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G. Otto?s Hof-Buchdruckerei in Darmstadt. 


Das grammatische Werkchen des Meister Hans Fabritius, 
das im Naohstehenden zum ersten Male abgedruckt wird, ist, 
soviel ich weiss, nur in einem Exemplar auf uns gekommen. 
Durch ein glückliches Ungefähr gelang es mir im Herbst 1889 
dieses auf der Rathsschulbibliothek zu Zwickau wieder auf- 
zufinden, nachdem es lange Zeit vermisst war. Verschiedene 
Gelehrte hatten es vergeblich dort gesucht; und zwar aus 
einem ganz natürlichen Grunde ohne Erfolg: das Buch war, 
wie man vermuten darf, eine Reihe von Jahren nicht auf 
der Bibliothek vorhanden gewesen. 

Unser Werk ist in einem grösseren Sammelbande (Signatur: 
XXX, V,20) enthalten, den prüchtiges braunes Leder mit 
hübschen Pressungen umschliesst und der auf der Innenseite des 
vorderen Deckels die Worte ' Legantur cum iuditio’ zeigt. Durch 
dieses Exlibris wird der Band als ehemaliges Eigentum des 
bekannten Humanisten und Freundes der Reformation, des 
Zwickauer Stadtschreibers Stephan Roth (f$ 1546) erwiesen. 
Der Mischband ist vou betrüchtlichem Umfange und birgt 
eine ganze Reihe interessanter, meist aus den zwanziger und 
dreissiger Jahren des 16. Jahrhunderts stammender Stücke; 
so den ältesten Druck der Bergreihen vom Jahre 1531, den 
ich in Braune’s Neudrucken No. 99/100 veröffentlicht habe. 

Von andern Gegenstünden ist an diesem Orte noch zu 
nennen der bisher unbekannte erste Druck von Jacob Grüß- 
beütel's Stymmenbüchlein,! der bei Kunegund Hergotin im 








1 Ein Belonder faft | nüglid) ftymen büchlein mit filguren/ 
welche bie ftymen an jn felb3 | angeggen/ mit filben und namen/ 
3n | weldhen die Gefellen / Cehalten / or | ander alt Ieht / aud) 
die finder / toebb | pub mai / bald (als in .rrilij. ftunben | auff 
das minft) fendjtfid) mögen lernen lefen / Mit eynem gegrändlten 
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Jahre 1581 erschien und der mit dem zweiten von Fechner 
(Vier seltene Schriften des 16. Jahrh.'s. Berlin 1882) publi- 
zierten ziemlich übereinstimmt. 


Gottsched hat unsern Band gekannt und in Händen ge- 
habt. Er teilt schon in der ersten Auflage, seiner 'Grund- 
legung einer deutschen Sprachkunst' (1748) 8. 34 f. eine Stelle 
daraus mit (Neudr. S. 7). Sonst habe ich keine weitere Er- 
wühnung der Arbeit des Fabritius gefunden, die nicht auf 
Gottsched’s Notiz zurückginge. ! 


Wie kam es nun, dass ein Jahrhundert nach der ersten 
Erwähnung des Fabritius und später noch öfter unser Sammel- 
band vergebens in der Zwickauer Bibliothek gesucht wurde, 
so von Uhland, der im Jahre 1843 selbst in Zwickau war, 
und dann von andern Forschern? Der verstorbene Friedrich 
Zarnoke gab mir gelegentlich einen Hinweis auf den mög- 
lichen Hergang der Sache, der für die Kenntnis der Anschau- 
ungen und der gemütlichen Loddrigkeit jener Zeit nicht ohne 
Wert ist. Zarncke hat bei seiner Katalogisierung der Biblio- 
thek des Freiherrn H. Gr. von Meusebach in den Jahren 
1848—50 unter den Büchern dieses Sammlers verschiedene 
Bände gefunden, die in Wahrheit der Rathsschulbibliothek in 
Zwickau gehörten, und hat sie dem rechtmässigen Besitzer 
zurückgeliefert. Er erinnerte sich noch genau, ohne dass ich 
vorher davon gesprochen hatte, der braunen Bände mit Leder- 
pressung und des Exlibris. | 


fait Schönen Benedicite | und Giratia8 zum Tifch | bie jungen kinder 
zu | lernen / Durch Iajcob Grüßbehltel zu | Augipurg. | M.D.XXXI 
Am Schluss: @| Gebrudt zu Nürmberg durd | Sünigunb Hergotin. 

! Auf Gottsched geht zurück die Bemerkung bei Johannes 
Müller, Quellenschriften und Geschichte des deutschsprach- 
lichen Unterrichts bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts (Gotha 
1882)8. 381 Anm. 244 [im Folgenden eitirt: Müller. — Kluge's 
Notiz (Von Luther bis Lessing ? 8. 50) muss auf eine erst aus 
Gottsched abgeleitete Quelle, die ich jedoch nicht nachweisen 
. kann, zurückgehen. Es ist nicht anzunehmen, dass Kluge 
selbst so ungenau citiert hätte, wie seine Vorlage es thut. 
Dureh die mehrfachen, den Sinn verschiebenden Auslassungen 
ist Kluge auch verführt worden, den Inhalt der Sätze eine 
Nuance anders zu fassen, als er nach dem Zusammenhange ist. 
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Unter diesen kónnte auch der unsrige gewesen sein. 
Meusebach hätte ihn dann in Zwickau einmal entliehen, ihn 
unter seine Bücher gestellt, und später vergessen zurückzu- 
geben. So wäre es erklärlich, dass Uhland 1843 vergebens 
danach gesucht hat. Nach der Rückgabe duroh Zarnoke ist 
vielleioht vergessen, die etwaige Bemerkung über das Fehlen 
dieser Bände im Kataloge wieder zu tilgen, oder sie mögen 
verstellt gewesen sein — , genug, auch späteren Nachfor- 
schungen sind sie entgangen, und erst 1889 sollten sie wieder 
auftauchen. Habent sua fata libelli! 


Der Druck unserer Grammatik, wenn anders dieser Aus- 
druck für das Conglomerat von Schreib- und Lesebuch und 
Homonymenverzeichnis gestattet ist, umfasst 6 Bogen des be- 
kannten, in jener Zeit so üblichen Kleinoktav, die von 9([—6 
signirt sind. Die erste Seite füllt der Titel, welcher nach- 
stehend in Zinkützung wiedergegeben wird, die letzte Seite 
des Werkcohens ist leer geblieben. 

Der folgende Neudruck schliesst sich dem Original genau 
an, nur sind die Abkürzungen aufgelöst und einige sinn- 
stórende Druckfehler und Ungenauigkeiten gebessert. Es ist 
gegen die Vorlage in folgenden Füllen geündert!: 8. 2 Bei 
Aiija fehlt die Signirung. — 8.32.15 urtpinurcn.? 
— 8. 8 Z. 1 v. u meinug in meinung — 8.5 Z. 14 Namen in 
Namen. — S. 6 Z. 1 merefen in merden. — 8.6 Z. 2 budy: ben 
(Zeilenschluss!) in budjftaben; — S. 6 Z. 12 Zu 9tamem in Zu 
Namen. — S. 6 Z. 1 v. u. gendigen in gnedigen. — 8.7 Z. 7 v. u. 
mißbeaud in miBbraudj. — 8.7 Z. 1 v. u. deutfcht in beutidjen. 
— 8. 8 Z. 1 Gfraden in Thraden. — 8.8 Z. 2 neyn in nfegn. 
— 8.8 2.6 an jug in anzug. — 8.8 Z. 8 v. u. en, e in fen, fe. 
— 8.9, Z. 2 nen, ne in men, me. — S. 9 Z. 14 voll fonte in 
bolífomne. — 8.9 Z. 16 hier in Hier. — S. 10 Z. 15 bic tungen 


! [oh oitire nach dem Neudruck. Die Fälle, in denen 
sich schon aus dem Druckfehlerverzeichnis der Vorlage die 
Anderung ergiebt, sind nicht namhaft gemacht worden. 

* Die Anderung erschien geboten, trotzdem Fuchßperger’s 
Leeßkonst den gleichen Fehler zeigt, vergl. Müller S. 182 
und Anm. 32. ) 
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in ble tungen. — 8. 11 Z. 17 bitf in bid. — S. 11 Z. 9 v. u. 
ften in ften. — 8. 12 Z. 4 ncbent in nebent. — 8. 12 Z. 9 bnber 
wißte in onbertpiBte. — 8. 12 Z. 19 mic in toie, bic in bie. — 
8. 12 Z. 26 tief in will. — 8. 18 Z. 1 bilder in büdjer. — 
S. 13 Z. 9 mfuß in muß. — S. 14 Z. 16 v. u. bic in bie. — 
S. 14 Z. 5 v. u. at in m. — 8. 15 Z. 6 bic in bie. — 8. 16 
Z. 5 bcm in dem. — S. 16 Z. 21 mittel mefig in mittelmefig. — 
S. 16 Z. 8 v. u. de in bie. — 8. 16 Z. 3 v. u. mmbe8 in 
munbe8, — S. 17 Z.1 gut yud in gut gud. — S. 17 Z. 14 [prad) 
gat er burdj bie feen in fprad) [alfo genant,] gat 'erburd) bie Felen. 
— 8, 17 Z. 15 Serb in Serb, — S. 17 Z. 4 v. u. Gonfonaut in 
Gonjonant. — S. 18 Z. 1 f. lang f fchreibt, ba8 man das 3 bomb 
beidjliejung be8 tort8 in lang | fchreibt [an] ba8 man das 3 bnib 
befchliefung des worts [an Bengft]. — 8. 19 Z. 23 mit cin in 
mit ein. — 8. 20 Z. 16 Gapplon in Ga-plon. — 8. 21 Z. 13 
id&Banm in jelgam. — 8.22 2.7 cp in tp. — S.-22 Z. 27 fth {ch 
in fd) id. — S. 22 Z. 8 v. u. jeg in fye. — S. 23 Z. 8 meienm 
in meinem. — S. 23 Z. 14 v. u. Pfert in Pferit. — 8. 24 2. 1 
v. u. pf pf in pf pb. — 8. 26 2.7 bro in br. — S. 26 Z. 10 
fp in pf. — S. 26 2. 32 hernaeh in hernad. — 8. 29 Z. 22 v. u. 
€ en, üt, o on in € en, t in, o on. — 8. 29 Z. 21 v. u. figur in 
figu. — S. 81 2. 3 erlicrhen in erlihen. — S. 32 Z. 11 v. u. 
gnunem ettlihen worther in gnnemn ettliche toórtber (siehe unten 
S. XXXXI). — 8. 33 Z. 16 v. u. $yen in $eft. — S. 33 Z. 11 v. u. 
Hon in Henn. — 8. 84 2. 17 roth in tod). — S8. 34 Z. 25 tm 
pub bmb in vm bub omb. — S. 36 Z. 14 febiff in Schiff. — 
S. 36 Z. 21 fen in fenn. — S. 36 Z. 15 v. u. mam in mamm. 
— 8. 36 Z. 8 v. u. bagd in bangd. — 8.37 Z. 16 v. u. fur in 
furr. — S. 38 Z. 12 hehn in henn. — $8. 38 Z. 20 weyl in mul. 
— 8. 41 Z. 9 empfanhen in empfangen. — S. 42 Z. 12 Sficpiter 
in Stepfter. — S. 42 Z. 4 v. u. Beijt8 in Belit. 


Über den Verfasser dieser Grammatik wissen wir aus 
fremden Quellen Nichts: nur er selber giebt uns in seinem 
Büchlein über Manches Auskunft. Und Dank des hier besonders 
stark hervortretenden persönlichen Elements, wie es auch im 
Allgemeinen die wissenschaftlichen Publikationen jener Zeit 
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durchdringt und sie uns menschlich näher bringt, erfahren 
wir Allerlei über den innern und áussern Lebensgang des Ver- 
fassers. Seinen Namen nennt er an mehreren Stellen: er heisst 
Sobannes fabritius (8.1; 41; 48). Und aus dem Schluss- 
wort ersehen wir, dass er, einer in jener Zeit nicht unge- 
bräuchlichen Sitte folgend, einen Doppelnamen führte: er be- 
zeichnet sich 8. 44 als Johannes Fabritius alias 
Zupfen. 

Damit werden wir auch über seine Herkunft aufgeklärt 
und können mit grosser Sicherheit vermuten, dass Hans 
Fabritius ein Oberdeutscher war, dass er aus der Grafschaft 
Lupfen! (jetzt eine Burgruine und ein Berg im württem- 
bergischen Oberamt Tuttlingen) stammte. Über die Zeit seiner 
Geburt und seine ersten Schicksale wissen wir Nichts. Wir 
finden ihn dann wieder, vielleicht zu Anfang des 16. Jahr- 
hunderts, in Diessenhofen am Rhein (Kanton Thurgau), 
wo er von dem Stadtschreiber Heinrich Huber das Fun- 
dament des Lesens und Schreibens lernte (8. 23). 

Heinrioh Huber war einer der vielen Stadtschreiber, die 
zu jener Zeit deutschen Unterricht in privater? oder óffent- 
licher Form? erteilten. Welcher Art hier die Unterweisung 
gewesen ist, vermögen wir nicht zu erschliessen. Jedenfalls 
war sie gut und gründlich, da Fabritius noch nach Jahren 
seines ehemaligen Lehrers gern gedenkt, wozu ihn die Sucht 
mit einem bekannten Namen zu prunken in diesem Falle kaum 
verführen konnte. Leider ist es mir nicht gelungen über 
Heinrich Huber etwas Näheres zu ermitteln. Die Bürger- 
verwaltung Diessenhofen musste mir mitteilen, dass sich im 





— — 


! Zedler, Universal-Lexikon 18, 1205. Ein Graf von 
Lupfen tritt auch ein paar Mal auf in dem Formulare vnd 
Tütsch rethorica (Strassburg, Johan. Prüss 1483) Bl. XVI 
und XXIIe. 

? Müller, S. 357 Anm. 179. 

* Hanns, Beiträge z. Geschichte des deutschsprachlichen 
Unterrichts im 17. Jahrh. Leipz. Diss. 1881 8. 44 Anm. 179 
(= Fleokeisens Jahrbücher 124, 1—38; 65— 87), Müller, 8. 357, 
Anm. 178. 
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dortigen Archiv auch nicht das Geringste vorfünde, was auf 
den ehemaligen Stadtschreiber Bezug hätte. 

Den Lehrjahren in Diessenhofen schliessen sich ver- 
mutlich für Fabritius die Wanderjahre an. Und in ihnen 
hat er wohl den’ Schüler abgestreift und ist nun selbst als 
. Lehrer und als deutscher Schreiber aufgetreten. Ob in diese 
erste Zeit des Wanderlebens seine Thätigkeit an der Kanzlei 
eines oder mehrerer Fürstenhöfe fällt (8. 42), lässt sich nicht 
bestimmen. Die Art, wie er davon redet, und der Zusammen- 
hang, in dem er es anführt, lassen dies nicht unmöglich er- 
scheinen. Er stellt sein eignes zu hohes Selbstbewusstsein in 
früherer Zeit in Parallele zu dem anderer, die, kaum dem Bakel 
des Schulmeisters entwischt, schon gleich in einer Kanzlei 
oder als Unterschreiber angestellt werden wollen. Möglich, 
dass Fabritius einmal ähnlich gedacht hat. Aber er musste 
seine Erfahrungen machen, wie er uns selbst erzählt: “ehr bnb 
ich bar pr (in die Fürstenhöfe) fomen was, Meint 9d) wufzte ben 
ganzen fchreib zeug zu freffen, Aber ich mufst mich erft recht De: 
penieren lafzen.’ 

Neben seiner Thätigkeit in fürstlichen Kanzleien, über 
deren Ort wir noch weniger als von der Zeit wissen, lehrte 
er in Städten des Südens und Nordens von Deutschland als 
Teutscher Schreiber und Rechenmeister.! Im Württem- 
berger Land (S. 33), zu Kempten und bei Ulm (8. 32) 
hat er Schule gehalten, doch weiss er am dortigen Schreib- 
brauch Manches zu tadeln, da er, ein geborner Alemanne, auch 
sein Fundament auf alemannischem Bodén gelernt hatte. Das 
Berechtigte will er anerkennen, so ai (mhd. ei) gegen sonstiges 
ei (mhd. ei), wie es im andern Deutschland vielfach galt, au 
(mhd. à und ou), *ba8 muß ich zu lafzen, wie e8 bie [prad) mit fid) 
bringe, aber gegen den 'mijzbraud;, ben fie aud) under bem 
mentelin furen’, gegen das grobschwübische au (mAd. à) will 
er opponiren (8. 32). 

Vom Schwabenland hat sich seine Wanderung wohl nord- 


! Leider können wir aus den Ortsnamen, die er in grosser 
Zahl anführt, keine sicheren Schlüsse über die Ausdehnung 
und die Ziele seiner Wanderungen machen. 
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würts gerichtet. Wir hören von ihm, dass er in Münster 
(S. 25) gewesen ist und, ausser auf Westfülischem (8.5, 17), 
scheint er auch auf Süchsischem Boden Schule gehalten zu 
haben. Darauf mögen Erfahrungen, die er 8. 25 mitteilt, hin- 
deuten. 

In Niederdeutschland ists ihm nicht wohl gewesen ; allerlei 
Anfeindungen, die fremde Volkssprache (S. 25) haben ihn 
dort nicht warm werden lassen. Vielleicht hat auch seine 
Begeisterung für die Reformation ihn angetrieben, mehr. in 
die Nähe ihres geistigen Mittelpunktes, die Nähe von Witten- 
berg, zu ziehen. 

Denn wir finden ihn zur Zeit der Abfassung unsres 
Werkchens (die Vorrede ist datirt vom Abend Nicolai [6. De- 
zember] 1531, der Druck ist beendigt 1532) als Rechenmeister 
und Teutschen Schreiber in Erfurt. Hier muss er eine zweite 
Heimat gefunden haben. Er fühlt sich nicht mehr als Ober- 
deutscher, sondern als Mitteldeutscher, das zeigt die Wahl 
der Ausdrücke, wo er sagt, dass etwas ‘yn óberfanben bb pn 
bnjer arb nicht Brauch sei (S. 16 f.) Es hätte nahe gelegen 
für den Ausdruck 'onjer atb' eine geographische Bezeichnung 
von Mitteldeutschland einzuführen. Zu den Teutschen Schrei- 
bern und Rechenmeistern in Erfurt steht er in guten Be- 
ziehungen: er versichert sie seiner hohen Achtung und spricht 
seine grosse Meinung von ihren Kenntnissen und ihrem Wissen 
aus (8. 42). 

Kurz vor der Zeit der Abfassung dieses Buches hatte 
sich Valentin Ickelsamer in Erfurt befunden und dort Schule 
gehalten. Im Anfang des Jahres 1530 war er aber schon 
von dort vor den Verfolgungen seiner Gegner geflohen und 
nach Augsburg gegangen.! Immerhin ist es höchst wahr- 
scheinlich, dass Fabritius Ickelsamer hat kennen lernen, denn 
wie wir später sehen werden, steht er stark unter seinem 
Einfluss. 

Dass Fabritius auch sonst in Mitteldeutschland herum- 
gekommen ist, scheint nicht unmöglich. Nähere freundschaft- 
liche Beziehungen zu Blasius Steffan, einem Bürger von Mühl- 





! Müller S. 402 f. 


XII 


hausen in Thüringen, deutet die Widmung seines Werkes an: 
(S. 1, vergl. 38). Damit ist alles gesagt, was wir über den 
äusseren Lebensgang des Fabritius wissen. Das Erfurter 
Stadtarchiv vermag, wie bei Ickelsamer! Nichts zu bieten. 
Die Erfurter Matrikeln enthalten, soweit ich ermitteln konnte, 
unsern Fabritius weder als Student, Bacoalareus, noch als 
Magister; der Titel Meister ist also wohl nicht Magister, son- 
dern soviel als Schreib- und Rechenmeister. 

Hiermit ist aber nicht erschöpft, was wir aus der Gram- 
matik über ihren Verfasser herauslesen können. Auch über 
seinen inneren Lebensgang bietet das Werk Manohes, da 
Fabritius in der Lebhaftigkeit seiner Empfindungen alles Mög- 
liche, was nur entfernt zur Sache in Beziehung steht, heraus- 
sprudelt und scharf urteilt und Partei nimmt. 

In der grössten Frage des Jahrhunderts stand er ganz 
und entschieden auf Seiten des Wittenberger Mönches, und 
wie Luther waren auch ihm die päpstlichen Anhänger die 
Widerchristen (8. 12). Er erwähnt Melanchthon als einen 
hochgelehrten und berühmten Doctor und sagt, er habe aus 
seinen Tractätlein — es sind wohl grammatische Schriften 
gemeint — nicht wenig Fruchtbarkeit empfangen (8. 23). Es 
ist ihm tiefer, heiliger Ernst mit seiner Religion und er be- 
irachtet Alles im Hinblick auf sie. Wie Ickelsamer und Kol- 
. 7088? motiviert er die besondre Notwendigkeit und grosse Nütz- 
lichkeit des Lesen- und Schreiben-Lernens mit der Thatsache, 
dass die Reformation dem deutschen Volke die biblischen 
Bücher und andere gute Schriften näher gebracht habe, und 
verlangt, dass der Hausvater auch im Notfall seine Haus- 
angehörigen geistlioh versorge: ‘Die weil et bie noth fordert, 
das kein Man gefell folte fein, er foit fchregben bnb Iefen künden, 
bie wen! on8 Got fein Göttlih worth aljo freuntlich mit geteilt 
Dat und aber barbet nebent bie wider Chriften nod) jo Mißgunftig, 
ba8 wir nicht an allen orthen prebiger8 halten funbent pitb mugent, 
Go wer gut, ba8 bie ntenner lefen lerten, auff bas epi yeder batter 


! Müller S. 402 Anm. 30. Bu . 
3 'Qelen Können hat inn langer zeit nie jo wol jeinen nüß 
gefunden / als igo / btoepl8 feer ein peber barumb lernet / ba8 


XIII 


fein hauß mit dem göttlichen wort, jouil ym gobt grab pnb bere 
ftanbt mit teilte, jelber ondermwißte, Al yn dem nemen Teftament, 
pun ber Biblia und propheten onnd junft in andern guten büchern, 
welche von hochgelerten leuten gang gründtlih vnd zum guten 
veritand mit geteilt worden find (S. 12). Wie Iokelsamer es 
von sich selbst sagt, dass die unmittelbare Einwirkung gött- 
licher Gnade ihm die Gabe zum Lehren verliehen habe, ! so 
wird bei Fabritius der Erfolg des Lernenden als unmittelbare 
Zulassung Gottes angesprochen. Der Lehrer fragt den Schüler, 
ob er Lust zum Lesenlernen habe und dieser antwortet: ‘ya 
id) bab [uit und (tell mein hoffnung zu Gott: mil8 Gott haben, 
das id) bie fchrifft lett. (= lernen) foll, fo beichichts gewifzlich, 
ban Gott iít alle ding müglid) (S. 13). 

Wie er so die Lese- und Schreibkunst ganz besonders 
im Hinblick auf das durch sie ermöglichte Verständnis reli- 
giöser Fragen hochschätzt und ihren Erwerb unter direkter 
Zulassung Gottes geschehen lässt (wenn er auch nicht, wie 
Schwenckfeld und Ickelsamer, Gott selbst als Schulmeister 
nennt), so werden auch seine sonstigen Anschauungen über 
diese Gegenstände naturgemäss dadurch bestimmt. 

Es ist für ihn eine That echter christlicher Nächsten- 
liebe, so viel wie möglich die Schreib- und Rechenkunst 
öffentlich durch den Druck dem unkundigen Laien mitzuteilen, 


er Gottes mort / onb etlicher Gotgelerter menner außlegung / 
darüber fe[b8 lefen / und deito ba8 darinn vrieylen nıöge” Ickel- 
samer, Die rechte weis etc. bei Müller S. 58, ‘Diewyl e8 Gott 
dem allmechtigen in difer letften apt aljo gefallen / die heylig 
ger (fin8 göttlichen mort8) bem einfaltigen leien zu Debl onmnb 
trojt / oud) im veritändiger bátterlidyer jprad) / burd) ben trud 
an ba8 liecht zefummen lafjen / Werdend nit wenig gerepgt / jte 
Ipn* / io zü ben vıfprünglichen fprachen heyliger biblifcher jchrifft / 
als Hebreijch / onb Seriechifch / oder oud) Satinijd) / nit gant toug- 
lid) / in die tüdtfche [dil und leer zeichiden / ja ettlich der elltern 
jelb8 / oud) handtwerd3' giellen / onnd jungtfromen (melde das 
wort Gottes beherkigt) tübtid) fchryben und läßen zelernen / fid) 
bemübenb / bie apt vfjerthalb jrer arbeit / in erluitigung heyliger 
giári nigíid) zünertryben’ Kolroß, Enchiridion bei Müller 
. 65 


1 Müller S. 54, S. 123 und Anm. 16. 
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und er hált es für ein Unrecht, aus selbstischen Gründen die 
Mitteilung der Lehrart als Geheimnis zurückzuhalten, wie es 
so vielfach geschah.! Wer dies thue und wohl noch sogar, 
um seinen Zweok besser zu erreichen, die Lehrbücher Anderer 
aufkaufe, damit sie nicht in die Hände der Laien kämen, der 
sei nicht redlich und noch nicht mit christlicher Liebe ent- 
zündet (S. 18). Fabritius hat eine grosse Meinung von seiner 
Kunst und einen brennenden, heftigen Eifer, sie auf einem 
möglichst hohen Standpunkt zu erhalten. Er erhebt seine 
Stimme gegen die Pfuscher, die nichts können, gegen die 
Stümper, die noch lernen sollten statt lehren, gegen die Muster- 
und Winkelschreiber ?, gegen solche, die das Publikum um sein 
Geld betrügen und täuschen (S. 20 f.; 25; 37; 41 f.; 43). 
Jeder soll erhalten, was er wert ist. Nicht blosser Brotneid 
ist es, der aus ihm spricht: nein, die tüchtigen erkennt er 
an, so die Erfurter Fachgenossen, so auch andere, die er 
überall angetroffen hat (8.13; 41f.). Aber gegen die Pfuscher 
will er vorgehen, die den wahren Künstlern und dem Publi- 
kum die Schüler und das Geld abstehlen. Die sich nicht ent- 
blöden, ihre Ankündigungen, die sie zugleich als Proben ihres 
Könnens an den Kirchthüren und sonst nach der Sitte der 
Zeit anschlugen, sich von Andern schreiben zu lassen, und die 
hämisch und hinterrücks den tüchtigeren Genossen ein Bein 


! Tokelsamer, Die rechte weis bei Müller S. 53; Müller 
S. 841. 

* Fabritius nennt die Stümper Musterschreiber (5; 
23; 37; 38; 41; 43) oder auch Winkelschreiber (21; 
25; 43). Ursprünglich ist Musterschreiber der ganz unter- 
geordnete Schreiber, der die militärischen Musterrollen zu 
führen hat, vergl. DWb. 6, 2769, Grimmelshausen, Satyr. Gesicht 
und Traumgeschicht 1 (1660), 32, Kallenbach, Quasi vero (1714) 
81 und Ettner, Medicinischer Maulaffe (1719) 458. Winkel- 
schreiber ist wohl der Leiter einer Winkelschule (Müller 321 
Anm. 46). Was Fabritius unter den beiden Benennungen ver- 
steht, sagt er deutlich S. 43. Für sich und seines Gleichen 
braucht er den Ausdruck "Teutscher Schreiber’ und für die 
Angehörigen einer Canzlei 'Cantzelschreiber' (S. 8; vergl. 
Schriftspiegel Ej?u nd Fiij* und DWb. 5, 178). 
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stellen.! Charakteristisch ist das Mittel, von dem er Abhülfe 
hofft: 'moíte gott, e8 möcht dahin fomen, ba8 man n8 bnb alle, 
wo wir fchul wolten halten, vorhin eraminierte, a8 peber kunde, 
jo wolten wir mol fehen, wer ba8 mort Meifter bebelt. Als 
die Iöblichen ampten, zunfften gun den Neichitedten: tif einer 
Meifter werben, jo mufß er vorhin Meifter (tud bemeijen; fan 
er8, jo behaldt er3, fan er8 aber nicht, jo zeigt man ym die idu 
ipibber. Alfo geichehe allen ungefiderten foglen auch, bie zu frue 
meifter willen werden (S. 21). 

Fabritius trägt ein stolzes Bewusstsein inneren Wertes 
und äusseren Könnens in sich. Er betont, dass seine An- 
weisung aus der Praxis hervorgegangen sei, in ihr wurzele 
und gute Erfolge erzielt habe. Nicht das Äussere der Schreib- 
kunst ist für ihn das Wesentliche (S. 7; 12; 37; 42). Er sehnt 
es herbei, dass die Willkür des Einzelnen, die sich haupt- 
sächlich in der Orthographie zeigt, ein Ende nimmt, einer 
Norm weicht, und dass dann die wahre Kunst des Schreibens 
wieder aufkommt (S. 7)? Auf die Kanzlei mit ihren ‘ver: 
plümpten Wörthern’, wie dhein, Dheynerley u. A. ist er nicht gut 
zu sprechen. Er hält ihre schlechten Gewohnheiten für eine 
Ursache, dass Viele, die da zu lesen vermöchten, jetzt doch 
nicht lesen können (S. 9). 


Wie er aber auch gegen die Stümper und Schwindler 
. eifert, die wahren Meister finden seine warme Anerkennung. 
Er weiss wohl, dass etliche Stimmen- und Sylbenbücher von 
hochberühmten und wohlgelehrten Münnern ausgegangen sind, 
und will das seinige dazu thun, sie in ihrem Gebrauch zu er- 
halten (8.13). Besonders den Erfurter Schreib- und Rechen- 
meistern widmet er, wie wir schon oben sahen, warme Worte 


! Über solche Ankündigungen von Schreiblehrern vergl. 
Müller 320 und Anm. 42. 


* Ganz ähnlich áussert sich noch im Jahre 1604 Caninius 
in seiner Orthographia, wenn er in der Vorrede sagt: 'ma8 
bie teutide id)reibfunit belanget, madjen8 bie gelehrten alle Tag 
anber8 und anber&. dazu hat ein jedes [anb jeine eigne art und 
iprad). ift auch feine regel fo gewiß, e8 fan alfegeit etwas aus: 
genommen werden’ (vergl. auch Hanns a. a. O. 8. 50 Anm. 200). 
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des Lobes; er hat ihre Schriften gesehen und ihre Kunst er- 
fahren. Und wenn er an der einen, noch andern Stelle keinen 
mit Namen nennt, so liegt der Grund hier ganz besonders 
nahe: einen Concurrenten aus der gleichen Stadt mit Namen 
zu bezeichnen war misslich,! und auch sonst erschien es nicht 
wohl gethan Vergleiche herauszufordern. 

Wenn wir auch an dem biederen Manne mit der poltern- 
den Heftigkeit ein gewisses Interesse fassen, so ist er uns 
doch noch wertvoller als Type. Wir sehen diesen gebornen 
Süddeutschen, der im Süden erzogen ist und seine Lehrzeit 
durchgemacht hat, durch verschiedene Gaue des Südens ganz 
nach dem Norden zu wandern, wir verfolgen ihn dort bei 
seiner vorübergehenden Thätigkeit, und finden ihn endlich 
in der Mitte Deutschlands, wie es scheint, heimisch geworden. 
Wie Fabritius, so mag auch mancher andre Schreiber herum- 
gekommen sein, sein Beispiel bringt uns das weit ausgedehnte 
Wanderleben jener deutschen Elementarlehrer von Neuem 
nahe. Und ganz besonders interessant muss es uns sein, was 
unser Verfasser etwa über Sprache und Dialekt zu sagen 
weiss. 

Bei seiner Begeisterung für die Reformation läge es 
nahe, wenn er über die Sprache Luthers oder die Schrift- 
sprache etwas sagte, zu ihr Stellung nähme. Nichts von 
alledem finden wir.  Fabritius zeigt uns ungefähr dasselbe 
Bild, wie der Schriftspiegel des Servais Kruffter, dem er 
auch sonst nahe steht. Auch er weiss von keiner über 
den Mundarten stehenden allgemeinen Schriftsprache. Für 
ihn sind die Dialekte berechtigt, soweit sie nicht über ein ge- 
wisses Maass hinausgehen; wir sahen vorhin (8. X) schon, 
dass er den schwäbischen Brauch (ai, au), wie ihn die Sprache 
mit sich bringe, zulässt und nur gegen grobmundartliche Aus- 
artungen eifert. Er spricht sich gegen die Aussprache des g 
als j aus, wie sie “in ettlichen amber! gebraucht wird, aber nur 
mit der Motivierung: es 'wil yn 6dberlanden und pm onjer arb 
nicht jeyn’ (S. 16 £.). So verurteilt er die Provinzialismen west: 


! Auch Ickelsamer weisst auf Grüßbeätel, Kolroß und 
Frangk hin, ohne sie zu nennen; vgl. Müller S. 418 Anm. 73, 
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fälischer Sehreiber, aber allem stellt er nicht etwa eine 
Gemeinsp»ache entgegen, sondern landschaftliche 
Gemeinsprachen, die das Grobmundartliche in ihrem Aus- 
druck und in ihrer Aussprache getilgt haben, und die in 
vielen Zügen mit den Drucksprachen der einzelnen Land 
schaften identisch sein mögen. Von einer Einheit aber ist 
keine Spur bei ihm zu finden. 


Auch in seiner eignen Sprache nicht.! Wenn der 
Erfurter Druck in der Hauptsache thüringische Eigenheiten zeigt, 
so sind doch sowohl oberdeutsche, als niederdeutsche Elemente 
vorhanden, die dem Verfasser zugehören müssen. Von ober- 
deutschen, zum Teil speziell alemannischen , Bestandteilen 
nenne ich: I., IL, III. Pl. Praes. auf :ent und en, z. B. wöllent 
wir (beachte den Umlaut!) 9, wir fagent 7, ihr müffent 3, folent 
3, mugent 10, 9r wöllent 13, e8 fepnb 8, wurdent fie 8; daneben 
Formen auf -en, z. B. wir wollen 9, pr ffepjen 2 u. A. m. Neben 
fteen, geen treten à (0)-Formen auf: fton (2; 3; 5) neben ftee, 
ftebe 2 u. ö., gat, gan 17, ghon 42, gang (imperat.) 42 u. A. m., 
neben gebt 17, gaet 18, angenden 28, gent 30 u.ö. Die Suffixe 
:niß und -nuß wechseln (z. B. S. 1; 10). Alemannisch ist 
auch wohl die Nasalierung in der merkwürdigen Form zinfzfe 
(18), deren Diminutivsuffix niederdeutsche Lautgestalt trägt. 
ai, at) neben ei, ey will ich nur beiläufig erwähnen; z. B. mais 
(weiß) 7; 41, mainen 12, Maifter neben Meifter 18; 14; 17, 
maynung 31, anzaigen 39, thail 42. Oberdeutsch sind wohl 8yn- 
kopierungen, wie rundt, rang, rotten etc. 8.28f. Auf Formen 
wie Maptlin 11, zeit 29, fölten (selten) 17, farpf (Karpfen) 
17, die Doppelheit von nit und nicht, funder und jonbet, ober 
und ader will ich kein Gewicht legen. Vom Wortschatz er- 
wähne ich gegne (82; 33), das in dieser Form und Bedeu- 
tung fast ausschliesslich alemannisch ist. Dem Süden mag 
auch amma(4) und triejen (17)? angehören. 


! Die Homonymen-Beispiele sind mit Absicht hier nicht 
berücksichtigt. 

? a) Aus der Orthographie triefen lässt sich nicht ersehen, 
ob £risen oder diphthongisches triesen gemeint ist. Bei beiden 
liegt wohl eine nasalierte Form trinsen und triensen, trüensen 

Nltere veutfche Grammatifen. I. II 
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Ahnlich findet sich auch vereinzeltes Niederdeutsche; so 
ist der Plural der nomina agentis auf :er und von meifter 
fast durchgängig auf :8 gebildet: [fd)jriber8 1 u. ö., prediger3 
12, Schreibmeifterd 20, idjuImeifter8 25, Tiebhabers 48 u. A. m. ! 
Wir haben : bit wuffeft 15, büfje 3; 7 neben dyfe 14; 22, fal 19 und 
im Druckfehlerverzeichnis gegen sonstiges jol, beihut (ge- 
schieht) 8. ft wird zu djt in fadt 15; 16, achter 43, während 
an anderen Stellen immer Dinber auftritt. Die Verkleinerungs- 
silbe ist einmal :fe in 3injgfe 18, neben gewóhnlichem :f[in, 
fein. Die Schreibung febbe 39 ist vielleicht noch anzuführen. 
leren (= lernen), das öfter auftritt (z.B. 12; 13; 14) vermag 
Nichts zu beweisen, da es sowohl niederdeutsch als oberdeutch 
ist. Einmal (15) steht daneben lernen (= lehren), das wohl 
dem mitteldeutschen Drucker zugehören mag, obwohl auch 


zu Grunde (vergl. Graff5,542). Beide Formen haben Schwäbisch 
und Schweizerisch ihre Entsprechungen, wie ich durch die 
Freundlichkeit der Herren Proff. Fischer und Tobler und des 
Herrn Dr. Bachmann nachzuweisen im Stande bin. Nach 
Fischer sind allgemein schwäbisch verbreitet dr&9sa (-&3s — Ens, 
iens, üens) und dráéso (-àés < ins, is). Fischer verwirft, wohl 
mit Recht, Kauffmanns Ableitung aus mhd. drásen (Geschichte 
d. schwäb. Mundart 8. 162). Bachmann weist mir triessen 
aus Glarus, St. Gallen (Fürstenland und Toggenburg) und 
Wallis (trieschen) nach, sonst gilt trissen, treissen. tröussen, 
trössen u. Ähnliches. Vergl. weiter Stalder 1, 303 und Winteler 
S. 45 und 73 No. 2. —.Dem Süden mag auch triesen bei 
Fabritius wohl angehóren, da das Mitteldeutsche andre Formen 
hat (zB. Vilmar, Hess. Idiotikon 78). Für die Schweiz als 
Herkunft des Ausdruckes bei Fabritius spricht vielleicht die 
Bedeutung 'stóhnen vom Rindvieh', die Fischer in seinem 
Materiale nicht belegt findet, die aber Stalder (1, 308) und 
Bachmann [klägliche Laute ausstossen, ächzen, stóhnen (bes. 
vom Rindvieh)] neben andern bieten. 

b) Über das daneben stehende und gleichbedeutende 
narfen (8.17) weiss ich Nichts zu sagen. Weder die mir be- 
kannten Dialektwörterbücher, noch die Sammlungen des schwä- 
bischen Wörterbuchs und des schweizerischen Idiotikons haben, 
nach den Mitteilungen der obengenannten Herren, das Wort 
verzeichnet. 

! Bahder führt in seinen ‘Grundlagen des nhd. Laut- 
systems’ 8. 51 ein vereinzeltes ähnliches Beispiel aus einem 
Leipziger Drucke von 1517 an. 
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Murner in einem Werk die beiden Formen neben einander 
bietet (Luther. Narr 1300 und 2403).  Fabritius beschäftigt 
sich ófter mit niederdeutscher, resp. niederrheinischer Aus- 
sprache und Schreibweise, so bei g (16 f.), dem Verhältnis 
von b und f (S. 5; 7), dem von qu und fto (17), 3 und f (17). 


Daneben nun die Hauptmasse thüringischer Formen (die 
wir häufig von der mitteldeutschen Drucksprache beeinflusst 
sehen), so das Auftreten von 1 neben ei, während das u und 
sein Umlaut ii immer zu au, resp. äu (eu) diphthongiert ist 
(frünbt, fründtichafft S. 16 mag auf kurzes it deuten). Ich nenne 
noch von Formen gefart 21, Büfjenmeifter 31, vom Wortschatz 
u. A. dunfternyf3 18. Das thüringische, resp. gemeinmittel- 
deutsche wird wohl zum grossen Teil auf Rechnung des 
Druckers zu setzen sein, wie denn auch im Texte die ortho- 
graphischen Vorschriften der Grammatik nicht befolgt sind 
und mitunter grade verpönte Formen ruhig auftreten, ein 
Verfahren, das sich indes fast in allen Grammatiken des 
16. Jahrhunderts findet. Einzelne Beispiele will ich anführen: 

Fabritius eifert gegen das Wuchern des f) (3; 7 f.), aber 
trotzdem finden sich solche bekämpften Schreibungen: nhad) 
1, mber 7; 13; 15, yhe 7, yhmı 16, yhn 17, ehr (ille) 17, yha 21, 
iha 25, gbon 42, Theutfche 25. Er protestiert gegen die un- 
nötige Verdoppelung von Consonanten (3 f.), aber in seinem 
Werke stehen Formen, wie gin 1, werdenn 3, fautennt, alwegenn 
4 bonn 7, habenn 8, mann 8; 10, onnd 10; 12; 13; 34; 37, 
gunten 32, während jtimmmen 22 im Druckfehlerverzeichnis 
noch berichtigt ist. Ferner: tportte, mórtber 3; 14, wortthen 
42, mitt 14, zeytten 3, erempell 15. 

So sehen wir, wie sich das Wanderleben des Verfassers 
auch in seiner Sprache spiegelt: Oberdeutsches und Nieder- 
deutsches mischt sich mit dem Mitteldeutschen, dessen Eigen- 
tümlichkeiten wohl nicht nur dem Drucker, sondern zum Teil 
auch dem Verfasser angehóren. 

Bevor Fabritius den Plan zu seiner Grammatik fasste, 
hatte er sich mit dem Gedanken getragen, ein Rechenbuch 
herauszugeben (S. 1), und nun stellt er seine Ausführung für 
später in Aussicht. Ob er das Rechenbuch wirklich verfasst 
hat? Wir wissen es nicht, ebensowenig wie wir sagen kónnen, 
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ob er den mehrmals angedeuteten Vorsatz hat ins Leben treten 
lassen, in einiger Zeit eine zweite und verbesserte Auflage 
der Grammatik zu schreiben. 


Hat er überhaupt mit seiner Arbeit Erfolg gehabt? Sehr 
wahrscheinlich ist es nicht, da kurz nachher Werke erschienen, 
die sich in Bezug auf Klarheit und Übersichtlichkeit der Dar- 
stellung vor ihm auszeichneten und in wohlangebrachter Be- 
schrünkung nur engeren Zwecken dienen wollten. Das Buch 
eignete sich nicht gut für den Selbstunterricht, weil es nicht 
praktisch genug war und, z. B. für das Schreiben, jegliche 
Abbildungen der Buchstaben in Schreibschrift fehlten. Wie- 
derum die Lehrer hatten beim Unterricht wohl ihre eigenen, 
oder aber doch knappere Darstellungen im Gebrauch. Und 
doch hat Fabritius, wie wir noch genauer sehen werden, un- 
leugbare Verdienste. Er hat sich seine Ziele sehr weit gesteckt: 
er will Lesen und Schreiben lebren, giebt genaue Auskunft 
über Homonymen und teilt auch einige Anweisungen über das 
Äussere von Briefen mit. Von dem Inhalte der alten Formular- 
bücher fehlen ausser den Mustern der Schriftstücke die Samm- 
lung der. Titulaturen und die Synonymenlisten, wie sie auch 
der Schriftspiegel des Servais Kruffter bietet. 

Sehen wir nun, in welchem Verhültnis Fabritius zu den 
früheren oder gleichzeitigen Werken anderer Grammatiker 
steht, so fallen uns sofort nähere Beziehungen zu Ickelsamer 
und zum Schriftspiegel auf. Fabritius zeigt dieselbe Methode, 
wie der erstere, auch er verlangt das Lautieren gegenüber 
dem Syllabieren anderer, wenn er sagt: ‘Nun, lieber jchüler, 
hier wil id) bid) lernen das funbantent auff bie heimlich arth, 
auff ba8 bu aus dem finne fchreiben lereit, was bu haben milt. 
Bnd aber, wie bie heimlichen buchftaben durch ben mund gebraucht 
und gelert werden, mil ich Dernad) auff yeden heimlichen buchftaben 
ein Namen aber zwen feßen zu bejlerm beritant' (15). Aber 
steht er hier auf den Schultern Ickelsamers ? Von vornherein 
wird man geneigt sein, die Frage zu bejahen, allein folgende 
Erwägungen lassen uns die Sache nicht ganz so klar erscheinen, 
wie sie zunächst auftritt. 

Ickelsamer hat seine Lautiermethode zuerst veröffentlicht 
in ‘Der rechten weis auf[f8 fürtzift lejen zu lernen’, deren erstes 
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Erscheinen wohl mit allgemeiner Zustimmung in das Jahr 
1527 gesetzt wird. Hier finden sich auch schon gewisse 
Naturlaute herangezogen, um die Bildung der Sprachlaute zu 
erleichtern. Aber selten und wenig umfangreich ist hier noch 
: die physiologische Beschreibung der Art, wie die Sprachlaute 
gebildet werden. Diesen Punkt hat Ickelsamer erst in seiner 
Grammatik eigentlich eingeführt und die Ansätze, welche sich 
in seinem ersten Werke finden, vervollkommnet. 


. Das Erscheinen der Grammatik Ickelsamers wird ge- 
wöhnlich in das Jahr 1534 gesetzt, und wohl allgemein die 
zu Augsburg verfasste Ausgabe (von Joh. Müller S. 416 unter 
Nr. 1 verzeichnet, von Fechner a. a. O. abgedruckt) als die 
editio princeps betrachtet. Nachdem nun, wie oben (S. V) 
bemerkt, eine Ausgabe des Gräßbeütel’schen Stimmenbüchleins 
von 1581 gefunden ist, steht nichts im Wege, den Druck 
Nr. 1 der Grammatik des Ickelsamer in das Jahr 1583 zu 
setzen. Ihn noch weiter hinauf zu rücken, hindert die Er- 
wühnung von Jordan's Leyenschul, die erst 1533 herauskam. 

Johannes Müller hat mit gewohnter Gründlichkeit und 
Einsicht (S. 418) die Frage erórtert, ob der Druck Nr. 1 
wirklich die älteste Ausgabe unter den uns bekannten drei 
Drucken darstelle, und ich vermag mich dem Gewicht der 
Gründe, die er für die Priorität von Nr. 1 anführt, nicht zu 
entziehen. Eine weitere Frage, die sich indessen kaum sicher 
beantworten lässt, ist noch die: Ist der Druck Nr. 1 auch die 
Editio princeps der Grammatik? 

Es ist nicht ganz müssig diese Frage aufzuwerfen, denn 
je naeh ihrer Beantwortung wird sich das Urteil über die 
Leistung des Fabritius in einem wichtigen Punkte hierhin oder 
dorthin verschieben. In dem einen Falle hat Ickelsamer von 
Fabritius, in dem andern Fabritius von Ickelsamer entlehnt, 
wenn man bei dieser Lage der Dinge eine Entlehnung an- 
nehmen will. Wir sehen nämlich Fabritius mehrfach über 
die spärlichen Ansätze zu physiologischer Beschreibung der 
Laute, wie sie sich in Ickelsamers ‘rechter weis’ finden, hinaus- 
gehen und ihn mit dessen Grammatik übereinstimmen. So 
beim g (Iokelsamer bei Müller 56; 128, Fabr. 16), b (Müller 
56; 128, Fabr. 17), m (Müller 56; 128, Fabr. 17), n (Müller 
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56; 128, Fabr. 17). Ich will noch hervorheben, dass die 
physiologische Beschreibung bei Iokelsamer manchmal genauer 
und besser ist als bei Fabritius, und dass dieser auch in Füllen, 
in denen Ickelsamer gar keine Lautbeschreibung in der Gram- 
matik giebt, eine solche hat, wie man im Einzelnen unten 
(S. XXVI ff.) sehen móge. 


Andererseits zeigt sich in einem weiteren Punkte bei 
Fabritius ein scharfer Gegensatz zu Ickelsamers Ausführungen. 
Dieser schreibt bekanntlich einer Verdoppelung der Conso- 
nanten keinen Einfluss auf die Quantität der vorhergehenden 
Silbe zu (Müller 154). Anders Fabritius (S. 34 f.): ‘wo amen 
tuppell budjftaben acu [eft des mortbe8 geichrieben werden, mort 
ba8 worth behendtlich auia geiprodjen. Hierzu stimmt genau 
der Schriftspiegel und eine Reihe anderer Grammatiken (siehe 
unten S. XXXV); der erstere bemerkt: “ein 9tfider confonant 
gedubbelt óuer tret und gpfft (prter ftymmen 3o egne fterdie (Müller 
383). Fabritius constatiert einfach die Thatsache ohne gegen 
Andersdenkende zu opponieren, wührend Ickelsamer in der 
Grammatik grade gegen die abweichende Meinung Anderer 
polemisiert. Sollte dies für eine Priorität des Fabritius 
sprechen? Denn für diesen hätte eine kurze Verwerfung der 
Ansicht eines sonst von ihm benutzten Gelehrten nahe gelegen. 
Aber Sicherheit gewinnen wir nicht bei diesen Argumen- 
tationen. Ich glaube, wir müssen uns zunächst an die that- 
sächlich vorliegenden Verhältnisse halten, die methodischen 
Beziehungen zwischen Ickelsamers ‘rechter weis’ und Fabritius 
constatieren und dann anmerken, dass unser Verfasser die 
physiologische Beschreibung der Sprachlaute weiter ausgedehnt 
hat, wie dies ein oder zwei Jahr später von Ickelsamer selbst 
in seiner Grammatik, möglicherweise in Anlehnung an Fabritius, 
geschah. 

Schwieriger als die Beziehungen des Fabritius zu Ickel- 
samer ist sein Verhältnis zum Schriftspiegel zu beurteilen. 
Dieser soll nach einer Bemerkung Edward Schröders! 


! Jacob Schöpper von Dortmund (Marburg 1890) 8. 32 
Anm. 5. — In Bezug auf den ersten Teil des Schriftspiegels 
hat E. Schröders Ansicht sehr viel Wahrscheinliches. Mit 
ihrer Annahme ist aber die Festsetzung des undatierten Kólner 
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eine in Braunschweig entstandene Compilation sein. Bei einigen 
Lautbeschreibungen, bei der Opposition gegen einzelne 
Orthographien finden wir eine gróssere Übereinstimmung des 
Fabritius mit dem Schriftspiegel als sonst mit einem der 
Grammatiker, wie es im Einzelnen weiter unten hervortreten 


Drucks auf das Jahr 1527 hinfällig, da diese sich im Innern 
des Bandes findende Zahl schon in der Vorlage Kruffters ge- 
standen haben muss. Der Kölner Druck scheint sogar be- 
trächtlich später zu fallen und möglicherweise erst ins Jahr 
1534 zu gehören, obwohl mir Drucke Servais Kruffters nach 
1531 nicht nachweisbar und selbst einem Kenner der ein- 
schlägigen Verhältnisse, wie C. Nórrenberg, nach seiner freund- 
lichen Mitteilung nicht vorgekommen sind. Trotzdem möchte 
ich Folgendes zur Erwägung stellen, was mich für die spätere 
Datierung einnimmt. Bijb wird bei Besprechung der Conclusio 
angeführt: “Dair na geburt dan dar an tgo fegen bie ftebe / be 
bad) / bie iair tzaill / al8 der brieff geichreue / alio / Datum Goellen 
ant mydwode na Trium regum. Anno bomint 2c. M.D.rrriiif 
[8. Januar 1534]. Als Eigentum des Kölner Druckers verrät 
sich die Bemerkung durch die Ortsbezeichnung. Es wäre nun 
doch unverständlich oder wenigstens auffallend, wenn der 
Drucker die Zahl eines erst kommenden Jahres anführte. An 
einen Druckfehler zu denken verbietet eine weitere bemerkens- 
werte Thatsache: Ciijb werden im Titelverzeichnis z w ei Kaiser 
angeführt, zuerst Karl und dann Maximilian, später (Djs) 
tritt Karl als Kónig von Spanien auf. Da den Titeln nach 
bei dem Kaiser Karl nicht an Karl IV. zu denken ist, so kann die 
Häufung nur derartig zu Stande gekommen sein, dass von Servais 
Kruffter der damals regierende Kaiser Karl V., der zur Zeit 
der Abfassung des Originals noch Kónig von Spanien war, 
in die Reihe eingeschoben und vor Maximilian gesetzt wurde. 
Karl V. ist aber erst am 24. Februar 1530 feierlich gekrönt, 
und grade bei dem Titelbuch hat man bei dieser Bezeichnung 
wohl Genauigkeit zu erwarten. So wird also auch hierdurch 
die Annahme von 1527 als Abfassungszeit erschüttert. Eine 
genaue Feststellung der Lebenszeit bei den angeführten Persón- 
lichkeiten mag noch weitere und genauere Anhaltspunkte er- 
geben; ich bin augenblicklich dazu nicht im Stande und muss 
mich mit diesen Bemerkungen begnügen. — Da immerhin die 
Datierung auf 1534, wie ich gern zugebe, nicht unumstósslich 
sicher ist, so behandle ich im Text die Frage nach dem Ver- 
hältnis des Fabritius zum Schriftspiegel unabhängig von dieser 
Ansicht. Aber auch dabei ergiebt sich die Unwahrscheinlich- 
keit seiner direkten Benutzung seitens des Fabritius. 
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wird. Hat Fabritius nun den Schriftspiegel oder (was nach den 
untenstehenden Bemerkungen eher in Frage kommt) dessen 
Quelle benutzt? Auch hier stehen wir wieder vor einem non 
liquet, indessen scheint auch aus dem Verhältnis des Homo- 
nymenteils in beiden Werken sich die Annahme einer unmittel- 
baren Beziehung zum Schriftspiegel als das weniger Glaubhafte 
zu ergeben, denn neben manchen wohl nicht zufälligen Berüh- 
rungen der Sütze zeigen sich mehrfache Verschiedenheiten. 


In Bezug auf die obengenannten Übereinstimmungen in 
der Anführung von Naturlauten, Lautbeschreibung und ortho- 
‘graphischen Fragen möchte ich die Annahme eines Ab- 
hüngigkeitsverhültnisses nicht als unumgünglich notwendig 
hinstellen. Ich glaube, man nimmt noch immer zu wenig 
Rücksicht auf die Fortpflanzung des Stoffes durch mündliche 
Tradition in diesen Kreisen, auf die schon Aventin (Sämtl. 
Werke IV, 20, 11; 24, 25; 27, 29 ff.; 30, 14; 30, 33; 31, 15; 
32, 7; 32,8) hindeutet. Gleiches in den Ausführungen zweier 
Männer setzt hier nicht immer Beziehungen zwischen ihnen 
voraus: es kann durch eine lengdauernde Überlieferung ver- 
mittelt sein. . 

Zwei Gelehrte nennt Fabritius selbst, denen er Manches 
verdanke. Heinrich Hub er, den Stadtschreiber von Diessen- 
hofen, der damit unter den Schweizern, die sich mit Grammatik 
beschäftigt haben, zeitlich in eine der ersten Stellen tritt: seine 
Lehrwirksamkeit mag in den Anfang des Jahrhunderts fallen. 
Zwar vermögen wir ihm die Originalität in der Einführung 
des Naturlautes für fh, wie Fabritius sie wohl für ihn be- 
ansprucht (8. 23), kaum zuzuerkennen, da, wie es scheint, der 
Vergleich ganz verbreitet und traditionell war; vergl. das 
Bild bei Gräßbeütel Bjà, und dann auch Ickelsamer Müller 138 
Anm. 120—123 und Fuchßperger Müller 173. Melanchthons 
gedenkt er mit ehrenden Worten, als eines, der ihn sehr ge- 
fördert habe. Leider vermag ich die Tractätlein und die 
Stelle, auf die Fabritius etwa anspielen könnte, bei Melan- 
chthon nicht nachzuweisen, wenn es nicht etwa die Betonung 
des Usus, der Manches lehren müsse, ist, wie sie sich im 
Eingang der lateinischen Grammatik des Preceptor Germanie 
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findet (Corp. Reform. 20, 246). Doch scheint mir diese Deutung 
selbst sehr zweifelhaft. ! 


Mit am Interessantesten ist der dritte Teil des Fabritius, 
der ‘von den gleich ftymenden mortBern aber ungleich® verftandes’ 
handelt (8. 31 ff.). Ich vermag hier nur auf ein paar allge- 
meine Punkte einzugehen und muss bezüglich der Bedeutung 
der Homonymen und der Verschiedenheit ihrer ortho- 
graphischen Fixierung auf einen Aufsatz verweisen, der dem- 
nächst in den “Beiträgen zur Geschichte der deutschen Sprache 
und Litteratur’ erscheinen wird. Weiter unten sollen noch 
ein paar orthographische Bemerkungen gewürdigt werden. 
Hier interessiert nur die Frage nach der Anregung zur Sam- 
lung der Homonymen, oder auch nach der Quelle, der sie 
etwa entlehnt sind. 

Ich vermag nicht an eine Selbständigkeit der Sammlung 
des Fabritius zu glauben, sondern neige dahin, anzunehmen, . 
dass sie in der Hauptsache einer Quelle entlehnt ist oder dass 
doch wenigstens eine Vorlage ihn angeregt und den Kern 
seiner Sammlung gebildet hat. Diese vermag ich allerdings 
bis jetzt noch nicht nachzuweisen, aber für ihre Existenz 
scheint mir Einiges zu sprechen. Der Schriftspiegel giebt 
(Müller S. 382 f.; 384) die 'gelid) ftpmmenbe mworther und vn: 
gelicher bebeuttung' hochdeutsch wieder?, wie er es auch bei 
den Synonymen macht, die dem ‘Formulare vnd Teutsch 
Rethorica' entlehnt sind. Der Schriftspiegel hat also offenbar 
für seine Homonymensüize eine Quelle. Auch Meichßners 
Handbüchlein zeigt eine Reihe solcher, hier alphabetisch an- 
geordneter, Sätze, die ähnlich gebildet sind (Müller 161 f.). 
Anregungen müssen auch wohl für ihn von Aussen gekommen 
sein. 


! Auch ein so vorzüglicher Melanchthonkenner, wie Nic. 
Müller, teilte mir auf meine Anfrage über diesen Punkt freund- 
lichst mit, dass es ihm nicht gelungen sei, die ‘tractatlin’ 
ausfindig zu machen. Wir müssen also wohl von einem glück- 
lichen Zufall Licht erwarten. 


? Wenn natürlich auch der Kölner Druck sich manch- 
mal in der Form geltend macht. 
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Mit den Sätzen des Schriftspiegels stimmt Fabritius ein 
paar Mal überein; das doppelte Verzeichnis der Wörter hat 
nur er. Dieser Teil seiner Grammatik ist mit ungemeiner, 
sonst nicht zu beobachtender Flüchtigkeit gemacht: Verschie- 
denes ist unrichtig, in mehreren Fällen stehen die gleichen 
Wörter zwei-, ja dreimal aufgeführt. Alles erklärt sich 
leichter bei der Annahme, dass Fabritius dies zu einem grossen 
oder geringen Teil aus einer Vorlage herübergenommen habe. 
Und es wird hoffentlich noch gelingen die Quelle zu er- 
mitteln. 


Im Folgenden soll kein begleitender Commentar zu dem 
Büchlein des Fabritius gegeben werden, sondern einige Haupt- 
punkte sollen erórtert und die Ansichten unseres Autors mit 
den Theorien anderer Grammatiker verglichen werden. So 
wird sich ergeben, wie viel.Originelles Fabritius in seinen 
Ansichten und deren Formulirung bietet. Vollständigkeit in 
der Vergleichung habe ich nicht beabsichtigt. Insbesondere 
sind die späteren eigentlichen 'Grammatiken' nicht heran- 
gezogen und ist die Darstellung auf die Lese- und Schreib- 
bücher beschränkt. Ich fasse den Stoff zu grösseren Gruppen 
zusammen und binde mich nicht an die Reihenfolge des 
Fabritius. 


I. Naturlaute und physiologische Lautbeschreibung. 


Das p nennt Aventin (Sämtl. Werke IV, 30, 14) den ‘Blafer’ 
und Fuchßperger (Müller 172) sagt, es klinge 'aí8 wen ainer 
etwad mit ftarfhem wind auB dem mund wirft. Die Angabe 
den Mund zu schliessen und dann aufzublasen, findet sich 
ähnlich wie bei Fabritius (8. 15) in Ickelsamers ‘rechter weis’ 
(Müller 56), in der ‘Grammatica’ (Müller 129 f.) und bei Jor- 
dan (Müller 114). 


Vom b und t meint Fabritius (8. 16), 'ba8 bie zung fid) 
ftard an die zen ftofet, bejunber mit demt..... -brnb yhm ftolen 
ipringt bie zung wider von den zenen. Ickelsamer spricht in 
seiner ‘rechten weis’ von einer Bildung des t am Gaumen, in 
der Grammatik von einer solchen an den ‘malgenen’ (Müller 
56 und 130). Am meisten gleicht hier wieder Fuchßperger 
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(Müller 172): 'b madt ein linden senbidilag mit ber zungen. 
Aber t und th ein hertern.’ 

Beim f fehlt Fabritius die Heranziehung des Naturlautes 
(wie grun ober naß holz am femr fewt), den Ickelsamer und 
nach ihm Jordan bietet (Müller 56;114; 128), wie die des von 
Fuchßperger (bie (tnm ein8 auf ond nidergebrufhten blafpalgs) 
angeführten (Müller 172). Die lautphysiologische Beschreibung 
stimmt ziemlich zu Ickelsamer: beiden schwebt der labio- 
dentale Spirant vor. ! 

Beim g schildert Fabritius (S. 16 f.) nur die Bildungsart 
des Lautes, während Ickelsamer in seiner 'rechten weis’ und 
Grammatik (Müller 56; 128), Jordan (Müller 114) und Fuchß- 
perger (Müller 172) das Pfeifen der Gänse, wenn sie Einen 
anlaufen, vergleichen. In der Grammatik Ickelsamers ist 
eine lautphysiologische Bemerkung hinzugetreten: ‘jo die zung 
das hinderft (der zweite Druck: eüfjerft) be8 gümens berürt’. Am 
meisten stimmt zu Fabritius wieder Fuchßperger (Müller 172): 
"bie ftgm eins Iinden feelfchlags / baburd) bie zung ein wenig bib 
linb gegen ber feefen / ober half gober / jm halß erhebt”. 

Das fj suchen die Grammatiker alle mit dem gleichen Natur- 
laut wiederzugeben (Fabr. 17, Ickelsamer Müller 56; 128, 
Jordan Müller 114, Fuchßperger Müller 172). Eigenthümlich 
ist Fabritius die Bemerkung, dass es ‘aus follem offen mundt 
aebt". 

Beim ? fehlt Fabritius der Naturlaut, den Ickelsamer und 
Jordan (man fid) eyner zu [pegen mnótet ond wiürget; vergl. 
Müller 56; 130; 114) geben, sowie der, welchen Fuchßperger 
(ein fdjnarfbenb E Müller 172) nennt. Dagegen steht Fabritius 
mit seiner Beobachtung, dass das f 'erburd) bie feelen und mit 
offnem mundt’ geht, allein da. 

Beim Í lässt Ickelsamer die Anführung eines Naturlautes 
(wie der odj8 Lüllet), die sich in seiner (rechten weis’ (Müller 56) 
und nach ihm bei Jordan (Miller 114) findet, in seiner Gram- 
matik fort und setzt statt dessen eine Bemerkung über die 
Bildung des Lautes (bie zung wirt oben an den gümen getrudt 
Müller 128), wie sie schon vor ihm genauer Fabritius (8. 17) 


! Vergl. Müller S. 128 Anm. 47, 
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bietet. Fuchßperger (Müller 173) schliesst sich in der laut- 
 physiologischen Beobachtung mehr Ickelsamer an, bringt aber 
einen neuen Naturlaut zum Vergleich (den Ton, das Glucksen, 
das aus einem umgestürzten Angster dringt). 

Der von den Grammatikern für m angeführte Naturlaut 
ist im Allgemeinen überall der gleiche: ‘wie bie fre brumet 
(Ickelsamer Müller 56; 128, Jordan 114), ‘ein 9tummlen / gínd) 
wie ein fii thüt / fo fo will anheben aefüger (Kolroß Enchiridion 
Müller 712), ‘wie bic fhue brumen’ (Fuchßperger Müller 173). 
Ebenso Fabritius: ‘wie ein £d narjet ober triejet’ (S. 17). 
Kolroß vergleicht daneben noch den Ton des grossen Rohrs 
in der Sackpfeife (Müller 72) und Fuchßperger das Mummeln 
eines der den Mund voll hat (Müller 173). Eine kurze Be- 
merkung über die Bildungsart des m fügt Ickelsamer erst in 
seiner Grammatik hinzu (Müller 128). Auch hier ist Fabritius 
ausführlicher und genauer. 

Bei t ziehen weder Fabritius noch Iokelsamer einen 
Naturlaut an, während Fuchßperger (Müller 178) den Flug 
einer Hummel oder Wespe vergleicht. Die Beschreibung des 
Lautes bei Fabritius zeigt auch hier wieder weit mehr Áhnlich- 
keit mit der Grammatik Iokelsamers als mit seiner ‘rechten 
weis’, wenngleich sie sich bei beiden Autoren nicht ganz 
deckt. 

Beim r, der litera canina, hat die Diktatur der lateinischen 
Grammatik sämtliche Deutsche vereinigt: alle ziehen in 
irgend einer Weise den Hund heran (Aventin, Sämtl. Werke IV, 
30, 33). Meist wird das Murren des Hundes verglichen, so 
Ickelsamer (Müller 56; 128) und Jordan (Müller 114); Gräß- 
beätel bildet einen Hund mit einem Knochen ab (Avij?). Fuchß- 
perger (Müller 173) und Fabritius (17) ziehen den Ton heran, 
wie der Mensch, in Nachahmung des Knurrens, die Hunde zu 
necken pflegt. Ickelsamer in seiner Grammatik und Fabritius 
sind wieder die einzigen, die Versuche zu einer Schilderung 
der Lautbildung machen. Beide beschreiben das linguale r. 

Das 8 wird fast überall mit dem Zischen, 'Sibeln'! der 
Schlangen oder der jungen Tauben verglichen, so bei Aventin 


! Vergl. Müller 128 Anm. 55. 
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(Sämtl. Werke YV, 31, 15), Ickelsamer (Müller 56; 128), Jordan 
(Müller 114), Fuchßperger (Müller 173), Fabritius (17). Gräß- 
beütels Bild zeigt eine Schlange (Aviij*). In der Grammatik 
Ickelsamers ist noch gesagt, dass der Laut mit auf einander 
geschlossenen Zähnen gebildet wird. 


Das t wird überall dem Ton verglichen, der entsteht, 
wenn man in heisses Essen bläst. So bei Fabritius (18), 
Ickelsamer (Müller 56; 128), Jordan (Müller 15), Fuchßperger 
(Müller 172). 

Das r charakterisiert Ickelsamer als klingend wie g8 
und cà mit einander. Er führt von Naturlauten, die entsprechen, 
an: den Ton, mit dem die Franken die Schafe zum Salz locken 
oder wie man den Tauben ruft (Müller 129). Aventin (Sämtl. 
Werke IV, 32, 7) bemerkt schon, dass 'unjer fchreiber’ das r 
‘3eisl Baijfen, so auch Fabritius (18). Fuchßperger vereinigt 
alle drei Laute in seiner Beschreibung (Müller 173). 

Als Entsprechung für das d) führt Fabritius das “fichen’ 
der Gänse an. Das Gleiche thut Kolroß (Müller 76) und 
Grüßbeütel giebt zum d) das Bild einer Gans (Bij»). Wie wir 
oben (S. X X VII) sahen, ziehen Ickelsamer, Jordan und Fuchß- 
perger diesen Naturlaut für das g heran. Daneben vergleicht 
Kolroß auch den Laut, welcher entsteht, wenn Einer stark 
in die Hände haucht, der bei den übrigen Grammatikern für 
h in Anspruch genommen wird. Dies geht z. T. auf dialektisch 
verschiedene Aussprachen der Laute zurück. Fuchßperger 
nennt das Ächzen des Holzhauers als ähnlich (Müller 173). 
Dass das d) ‘aus der fefem au8 gelaut' wird, hören wir nur 
bei Fabritius (vergl. das gutturale schweiz. 7). 

Beim id) betont dieser, dass er von seinem Lehrer Huber 
gelernt habe, diese Stimme sei mit anber8 dan wie bie alten 
weiber bie himer von dem fíadj8 veriagen wellen’. Ebenso Ickel- 
samer in dem ersten Druck der Grammatik (Müller 138 Anm. 
120—128) und Fuchßperger (Müller 173). Grüßbeütel hat 
zum [dj die gleiche Vorstellung in ein Bild gebracht (Bj*). 
Vergl. auch bei Aventin, Sämtl. Werke die Lesarten zu IV, 
31, 16. 

Bei pf sagt Fabritius, es klinge so, ‘wie bie fagen mad) 
einem Hundt pfifent. Gräßbeätel (Bij*) hat zu pf das Bild 
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einer Katze, die mit einem Hunde kämpft, und Fuchßperger 
deutet den Laut in gleicher Weise (Müller 173). 


If. Die orthographische Verwendung der Schriftzeichen.! 

1) a, €. 

Fabritius will, entgegen dem gewóhnlichen Brauch, dass 
à, € als an und am, eit und em gelesen werden (so z. B. Schrift- 
spiegel Müller 386, Jordan Müller 117, Fuchßperger Müller 178), 
die ‘vertüttelten buchftaben’ nur als am, em auffassen (S. 29). 

2) au, ai. 

Fabritius tadelt schwäbisch au (= &), will aber au (— à 
und ou) und ai (= ei), wie es Landesart und Brauch fordern, 
ruhig ‚belassen (32 f.) Ich will hier bezüglich au (= à) 
Niclas von Wyle (Müller 15) und Meichßner (Müller 160), 
bezüglich au (= à und ou) und ai (= ei) Niel. von Wyle 
(Müller 15) Kolroß (Müller 70 und 69) und Helber (29, 16 ff.; 
30, 6 ff) anführen, und im Allgemeinen auf Edward 
Sehröder’s Aufsatz GGA. 1888, 260 ff, Kauffmann's 
Geschichte der schwäbischen Mundart 8. 292 ff. und Bohnen- 
berger's Geschichte der schwübischen Mundart im 15. Jahrh. 
S. 17 1£.; 91 ff. ; 104 1f.; 122 ff. verweisen, wo die thatsüchlichen 
Verhültnisse in jener Zeit geschildert werden. 


3)c f, qu. 

Fabritius behandelt 8. 4 zwei verschiedene Punkte: 1) die 
Fälle, in denen ein c statt des f geschrieben werden darf. 2) die 
Aussprache des cv. In der letzteren Frage stimmen seine An- 
gaben zu Ickelsamers ‘rechter weis’ und, soweit Kolrof in 
Frage kommt, auch zu diesem.? Bezüglich der Orthographie 
geht die Praxis des Schriftspiegels, Frangk's und Meichßner’s 
wohl ziemlich parallel mit der des Fabritius, wenn auch die 
theoretische Festsetzung und der praktische Gebrauch des 


! Ich habe bei der Reihenfolge der Abschnitte die 
alphabetische Anordnung gewählt und den ersten Buchstaben 
der Gruppen massgebend sein lassen. 

* Ickelsamer (Müller 59), Jordan (Müller 116), Kolroß 
(Müller '16). 
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ersteren weiter gehen, und die Vorschriften der beiden letzteren 
hinter dem, was unser Autor gestattet, zurückbleiben.! 

Gegen das q opponiert Frangk (Müller 100) und tritt für 
fo ein, im Gegensatz zu Fabritius (17), der diesen Gebrauch 
der westfälischen Schreiber als nicht nachahmenswert hin- 
stellt. 

4) b, t. 

Gegen die Verwechslung von b und t wendet sich Fabri- 
tius 8. 16. In ühnlicher Weise tritt auch der Schriftspiegel 
(Müller 386) auf. 

5) f, v, pb, pf. 

Fabritius empfiehlt (S. 5; 7) die Schreibung f statt D, 
gestattet aber die letztere in Eigennamen. In den gegebenen 
Beispielen folgt überall ein Vocal. Gegen vl und tt opponiert 
er heftig. Der Gebrauch von v statt f vor Í und t wird auch 
seit der beginnenden Codifizierung der Orthographie fast ein- 
stimmig getadelt: Nielas von Wyle in seinen Translationen 
(Müller 15), der Schriftspiegel, der diesen Brauch den west- 
fälischen Schreibern zuweist (Müller 383; 386), Kolroß (Müller 
76), Meichßner (Müller 162) (vergl. noch Ickelsamer Müller 
140), alle vereinigen sich in der Opposition. Nur Hueber 
(Modus legendi Müller 10) lässt das b im Anfang eines 
Wortes vor Consonant und Vocal gleichberechtigt auftreten 
und schreibt: vater, beter, vleif3, und sogar bilipp. Frangk 
hält vI für annehmbar (Müller 108) und weist, wie Ickelsamer 
(Müller 140), die Schreibung br den Niederländern zu. Da- 
gegen gilt überall das 0 — f vor Vocal als berechtigt (Nicl. 
von Wyle Müller 15, Ickelsamer Müller 59; 140, Jordan 
Müller 116, Meichßner Müller 162, Helber 11, 12 ff.). 


Fabritius (5) steht allein da mit seinem Eifer gegen die 
Sehreibung w für b, die er den westfälischen Schreibern zur 
Last legt und die in dem Lautwert des b ihren Anlass hat. 
Er will sie durchaus nicht gelten lassen. 

Die allgemeine Ansicht teilt Fabritius, wenn er (8. 5 
und 23) sich gegen das Eintreten von ph für pf wendet und 


! Schriftspiegel (Müller 386; 387), Meichtner (Müller 163), 
Frangk (Müller 100). 
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den ersten Laut als Spirans, den zweiten als Affricata in 
Anspruch nimmt. Er opponiert dagegeu, dass die Muster- 
Schreiber pberb schreiben, oder gar noch f und p dafür ein- 
treten lassen. Dass pf den Lautwert f habe, bestütigen Schrift- 
spiegel (Müller 386), Ickelsamer (Müller 59; 140), Jordan 
(Müller 116), Fuchßperger (Müller 172), Kolroß (Müller 16); 
aber vergl. Aventin, Sämtl. WerkeIV, 24, 25; 30, 20. Kolroß 
opponiert gegen die Schreibung ph für pf, die er noch in 
alten Urkunden findet (Müller 76) und auch Helber schliesst 
sich an (20, 15 ff.). 

6). 

Das g charakterisiert Fabritius als Explosivlaut und 
protestiert gegen seine spirantisohe Aussprache, die in Ober- 
und Mitteldeutschland nicht berechtigt sei. Einen einzelnen 
hierhergehörigen Fall führt der Schriftspiegel (Müller 387) 
an: jegen statt gegen, das auch niederdeutsch weit verbreitet 
ist. Für teft gelt, got gott, gut gub, was Fabritius als in ettlichen 
fanden’ gebräuchlich, möglicherweise nach rheinischen Er- 
fahrungen anführt (16 f.), sehen wir keine Stimme sich erheben, 
nur in einigen andern Fällen soll nach Ickelsamer (Müller 140) 
und Helber (10, 21 ff.) die spirantische Aussprache gestattet 
sein: Genf, Genua, Georg, Jörg, was Helber, und Sörg, Genus 
(Genua?), was Ickelsamer beibringt. 

Von d) sagt Fabritius (22), dass es nioht am Anfang der 
Wörter geschrieben werde ausser in der Gruppe jd. Er 
schrünkt aber seine Bemerkung insofern ein, als er (7) doch 
in einigen Worten das anlautende dj als das Richtige und 
Übliche bezeichnet. Er empfiehlt die Schreibung: Churfurft, 
Chrift, Chriftina. Nur der Schriftspiegel (Miller 386) macht 
eine ähnliche Bemerkung, beschränkt die Schreibung d) aber 
auf das Wort fein: Item ch / wirt (al8 bie alden gebrucdht) bur 
egit E/ genomen al8. cheynem / auer eB ijt nu feir verlailien und 
berbrudt". 

1) 8, j 3: 

Zunächst die rein schreibmässige Vorschrift über die 
Verwendung des langen f. Im Texte des Fabritius (18) findet 
sich eine Verderbnis, der ich durch Einfügung zweier Worte 
abzuhelfen suchte. Nicht ganz in der richtigen Weise, wie 
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ich jetzt meine: ich glaube, dass der Zusatz des an (áne) 
unberechtigt ist. .Fehlt dieses, so stimmt die Vorschrift des 
Fabritius zum Schriftspiegel (Müller 387), zu Kolroß (Müller 
74 f.) und Meichßner (Müller 163). 

Die Bemerkung über die Sohreibung 3 für f, zelter, zing, 
ug (selter, sing, sang), lässt sich wieder auf die Kenntnis 
niederdeutscher oder niederrheinischer Verhältnisse zurück- 
führen (17). Sonst findet sich die Notiz über die Aussprache des 
3 als | nur mit dem Beispiel hebräischer Worte belegt (Ickel- 
samer Müller 59; 128 Anm. 45—40, Jordan Müller 116, Kol- 
roß Müller 78). Frangk allein bemerkt in seiner Orthographia 
(Müller 108): "Man finbt and) bey den Alten / das für Hundert 
jahren ond fürg barnad) das 3 fürs |. ; . gemeinfid) ift braucht 
worden. | 

8) p, ft. 

Alle Grammatiker erklären es für eine 'Zierde" das it, ip 
trotz seiner Aussprache nicht fchp, |djt zu schreiben, so be- 
sonders deutlich Frangk (Müller 104); aber ebenfalls Kolroß 
(Müller 80) und Helber (18, 4 und Anm.) Auch Fabritius 
schliesst sich an (9) und erklärt es für einen nicht zu duldenden 
Missbrauch, dass die Stubenmaler mit ihrem Pinsel ‘jcyel’ statt 
"ite schreiben. ! 

9) r und f$, 98. 

Schon Hueber sagt in seinem Modus legendi: 'Stent ba8 
t mag nit genent werden man bar fur ftet gj ober djg (Sym 
giannfd) Fuchs. man fol aud) ba8 p zu fainer teutichen worm nit 
nemen dan fur bie Zall Er m Zehen’ (Müller 10). Auch Kolroß 
(Müller 78) tadelt die Schreibung x für gj. Der Schriftspiegel 
spricht nur (Müller 388) von auslautendem f&, weiss aber 
dafür die Schreibung x ebenfalls nicht zu empfehlen. Fabritius 
schliesst sich in der Theorie den genannten an und bemerkt, 
dass ‘wir fur ba8 x fehregben bie ftim gi’ (18), aber in dem 
Namenwörterbuch hat er unter y selber die verpönten Schrei- 
bungen (8. 20 f.). | 


! Es ist mit Absicht '[djelÜ nicht in ‘jchtell’ geändert 
worden, da es sehr wohl richtig sein kann; vergl. auch wald: 
faelifchen (8. 5). 

Ältere teutíde Srammatiten. L III 
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III. Verdoppelung und Häufung der Consonanten. 


1) bt, th, tt. 

Fabritius (16) stellt die Theorie auf, in Fällen, in denen 
der Laut 'mittelmüssig! ausgesprochen werde, sei ein bt zu 
schreiben, lässt aber auch die Orthographie b zu. Der 
Schriftspiegel (Müller 386) verwirft in gleicher Lage b und 
empfiehlt th, für andre Fülle verweist er aber, um aus den 
Bedenken herauszukommen, auf das Lesen von guten Canzlei- 
schriften (887). Dem Fabritius und dem Schriftspiegel wird 
Beiden gerecht Kolroß, wenn er für Wörter, die 'nit gant 
ftar oud) nit ganz lind’ ausgesprochen werden, die Schreibung 
mit th oder bt anwenden will. Dagegen opponiert Frangk 
(Müller 105) gegen dt und will bei stammhaftem b auch b, 
bei stammhaftem t auch t schreiben; ebenso Ickelsamer in 
seiner Grammatik (Müller 154). 

2) Das Antreten des f) an Consonanten. 

Fabritius eifert mit starken Worten gegen das Wuchern 
des h, das an alle Consonanten antritt, wo es auch gar nicht 
berechtigt ist (7 £.; 9). Eine Sonderstellung wird nur den 
Eigennamen und Fremdwörtern eingeräumt. Er nennt auch 
den Grund dieser Neigung bei den deutschen Schreibern und 
meint, es sei die Bequemlichkeit daran Schuld: “jo man 
Goppiert oder bebenb fchregben toil, ift almegen daß B ein furdernus 
bie ander buchftaben daranzuhenden.! Gegen den gleichen 
Missbrauch wendet sich auch scharf der Schriftspiegel und 
verpönt Schreibungen, wie nhamen, mbaun (384), nhemben, 
brfenbem, ghebhen (386). Frangk nimmt einen merkwürdigen 
Standpunkt ein, den ihm der äussere Anblick des Schrift- 
stückes diktiert: das mehr oder weniger schöne Aussehen der 
Schrift soll im einzelnen Falle entscheiden; stellen mehrere 
lange Buchstaben bei dem t oder einem sonstigen Laut, so 
hält er die Zufügung eines D für hässlich und daher zu ver- 
meiden. Sonst erscheint sie ihm eine ‘Zierde’ (Müller 102). 
Für das 5 tritt endlich ein Hueber (Müller 10): “Sn ben 


! Dass der Druck des Fabritius nicht die aufgestellte 
Theorie befolgt, ist oben (8. XIX) angemerkt und mit 
Beispielen belegt worden. 
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leuíden worten nach (= nahe) bem vocal b. fol albegn mit 
ainem Db geholffen werben, wiemol das ift das 5 faim pucftam 
it Grm tbue bod) alfo zunaften das D. vor dem dv von ftunban 
gee. t th. 

3) nn. 

Seit Niclas von Wyle (Müller 16) wird der erfolglose 
Kampf gegen die Doppelung des n geführt und immer die 
gleichen Argumente treten pro und contra auf: die eine Seite 
hält zwei n für eine Zier, während die andre dazu bemerkt, 
dass drei n dann noch zierlicher sein müssten; do Schrift- 
spiegel (Müller 384; 387) und Kolroß (Müller 73 f.). Auch 
Fabritius führt S. 3 Beispiele an, die natürlich im Druck selbst 
wieder nicht nachgeahmt werden; dagegen ist ebenfalls Iokel- 
samer (Gramm. Müller 142; 154f).  Andrerseits empfiehlt 
Frangk Schreibungen, wie bnnb, bnu mit nn und spricht sich 
nur gegen drei n aus (Müller 101 f.; 103). 

Bei denen, welche die unnótige Doppelung bekümpfen, 
sind die endlichen Gründe nicht ganz die gleichen. Es existieren 
Verschiedenheiten in der Anschauung über die Wirkung der 
Doppeloonsonanz auf den vorhergehenden Vooal. Das Ein- 
treten einer solchen Einwirkung überhaupt lehnt Ickelsamer 
ab. Dieser wendet sich gegen die Meinung, wo ein Buch» 
stabe in einer Silbe eines Wortes stark laute, sei er doppelt 
zu setzen. Die Stärke der Silbe sei nicht von dem Consonanten, 
sondern vom Vocal abhängig (Müller 154 f.). Andrerseits 
findet sich überwiegend die Ansicht, Doppeleonsonans kürze, 
verstärke die Silbe, lasse die Consonanten, resp. die Silbe 
stark, behendlich, schnelliglich aussprechen. Es werden zum 
Teil Wörter, verschieden nur durch Eintritt oder Nichteintritt 
gedoppelter Consonanz, als Beispiele angeführt. So argumen- 
tieren N. von Wyle (Müller 16), Schriftspiegel (Müller 383), 
Kolroß (Müller 10£.; 71; 73; 74) Frangk (Müller 99 f.; 101 
Anm. 56- 59), Meichßner (Müller 162). Fabritius urteilt, wie 
wir schon oben auf 8. XXII bemerkten, ganz ähnlich, und hat 
noch mehr als frühere seine Lehre mit zahlreichen Beispielen 
belegt. 

4) dh und f. 

Gegen die Gleichaetzung von dh und Ein dhein und fein, 

]1I* 
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was er für unmittelbar gleich hält, wendet sich Fabritius 
S. 8 und 9. Er hält es für eine Unart der Schreiber und eine 
schlechte Canzleigewohnheit. Auch Kolroß (Müller 77) drückt 
sich ähnlich aus, wenn er meint, dass ‘dh in alten fchrifften 
für ein f gefchriben onb gelüBen würt / in nachgeenben morten / 
namlid) dhein oder bebeim' eto. 

5) git und ngı. 

Die Wahrnehmung, dass in Wörtern wie Agned, Magnus 
vielfach nach dem Vocal der ersten Silbe statt des g ein 
gutturalereNasal gesprochen wird, hatte zu der Schreibung 
ngn statt gn verführt. Dagegen wendet sich Fabritius S. 8 
und ebenso Kolroß (Müller 77) und Ickelsamer (Müller 140). 
Auch die Beispiele sind bei den drei Grammatikern zum Teil 
die gleichen. 


IV. Anwendung der Versalen. 


Fabritius stellt Regeln auf für den Gebrauch der Versalen 
und verlangt dabei den Eintritt gewisser Bedingungen. Rein 
aus Schönheitsrücksichten Versalen zu gebrauchen, lehnt er 
ab (6). Er führt zwei Fälle auf, in denen die Anwendung 
eines Versals berechtigt ist: 1) in Eigennamen aller Arten 
2) ‘wo fid) ein fenteng oder ein ander artide[ fid) in ber red 
wider anhebet., Diese Theorie stimmt mit den Ansichten der 
andern Grammatiker im Wesentlichen überein ; vergl. Schrift- 
spiegel ( Müller 385), Kolroß ( Miller 86) Meichßner (Müller 163), 
Fuchßperger (Müller 183). 


— Y. Silbenteilung. 


Fabritius &ussert sich durch theoretische Anweisungen 
und durch Sammlung von Beispielen über die Frage (8 f.; 20; 
vergl. auch 27 ff.). Ich stelle hier kurz seine Regeln zu- 
sammen: 


1) Man soll nur eine vollkommene Silbe brechen (9; 
vergl. Kolro Müller 82)\und die Trennung durch zwei Pünkt- 
chen = anzeigen. 

2) Steht ein einfacher Consonant zwischen zwei Vocalen, 
so zieht Fabritius ihn als anlautend zur zweiten Silbe; vergl. 
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Iekelsamer (Müller 144f.), Fuchßperger (Müller 176) und 
Helber (18, 20 ff.). Kolro6 stellt es in das Belieben des Schreibers 
den Consonant zür vorhergehenden oder zur folgenden Silbe 
zu nehmen (Müller 82). 

3) Indem Fabritius sich 8. 20 bei den Bemerkungen über 
die Silbenteilung auf die geflochtenen Buchstaben bezieht, 
zeigt er, dass für ihn dasselbe Prinzip massgebend ist, das 
lekelsamer, Fuchßperger und Helber etwas anders und klarer 
formulieren, wenn sie sagen, man solle sich vergegenwärtigen, 
welche Buchstaben ein Wort zu beginnen vermöchten und die» 
bei denen dies der Fall wäre, auch eine neue Silbe anfangen 
lassen. 

4) Gleiche Doppelconsonanten verteilt Fabritius auf beide 
Silben. 

Die Beispiele des Namenwörterbuches stimmen nicht 
immer zur Theorie, vergl. z. B. dapf- er, fudy er (27) 
u. a m. 


VL Technische und methodische Anweisungen zum Schreiben. 


Fabritius (2 f.) schliesst sich in seinen Anweisungen dem 
allgemeinen Gebrauch an. Er beginnt mit einer Anleitung 
zum Federschneiden, wie wir sie auch bei Fuchßberger (Müller 
184), bei Neudorffer und Fugger (Müller 352) antreffen. Über 
Finger- nnd Körperhaltung haben sowohl Fuchßperger (Müller 
183) wie diese beiden Schreiblehrer detaillierte Vorschriften, 
während Fabritius (10 f.) nicht so eingehend ist. 

Der Lehrgang ist hier nicht ganz derselbe wie bei jenen; 
in diesen Partien des Fabritius macht es sich besonders be- 
merklich, dass die mündliche Unterweisung ergänzend hinzu- 
treten sollte.- Es fehlt der bei den andern Schreibmeistern 
vorhandene genetisch angelegte Unterricht im Malen der 
einzelnen Buchstaben. Fuchßberger, wie Neudorffer und Fugger 
zeigen sonst eine nur in der einzelnen Anordnung der Buch- 
stabenreihen von Fabritius verschiedene Methode. Fabritius 
führt zunächst die aufwärts gezogenen Buchstaben an, darnach 
die abwärts gezogenen, und endlich die auf der Linie oben 
und unten gleichen. Nach den kleinen Buchstaben werden, 
wie auch sonst, die Versalen gelernt. 
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Fabritius giebt S. 11 eine Anweisung über die Grösse 
der Spatien zwischen den einzelnen Wörtern, und will den 
Raum einen Messerrücken dick bemessen. Kolroß (Müller 83) 
nimmt das Spatium 'a[8 wyt al8 ein punct gefton mag’, während 
für den Zwischenraum zwischen den Buchstaben das m (Fuchß- 
perger Müller 183) oder n (Neudorffer Müller 354) als Norm 
gilt. 

Zu den Obliegenheiten der deutschen Schreiber gehörte 
es auch im Verfassen von Briefen zu unterrichten. Ich kann 
mich an dieser Stelle begnügen im allgemeinen auf die Aus- 
führungen Joh. Müller's (8. 356 ff.) zu verweisen. Bei Fabri- 
tius sind es aber nur beschränkte Punkte, die zur Spraohe 
kommen, und über gewisse technische Äusserlichkeiten werden 
Anweisungen erteilt, so über die Wiedergabe von Zahlen und 
Abbreviaturen in geschäftlichen Abmachungen, über das Datum 
und das Falten der Briefe, über die Bereitung des Siegel- 
wachses und über die Art und Weise das Siegel anzubringen 
(S. 39 ff.). 


In Bezug auf den Gebrauch von Zahlzeichen und Ab- 
kürzungen macht Frangk (Müller 104) ganz ähnliche Be- 
merkungen wie Fabritius, Auch er will die Zahlen nicht mit 
Zeichen, sondern mit Buchstaben wiedergeben und den Ge- 
brauch der Abkürzungen für Münzsorten (flo. statt gulden) 
vermieden wissen. 


Für die Bemerkungen über die Anbringung des Datums 
in Briefen, das Falten und die Stelle des Siegels will ich auf 
Steinhausen, Geschichte des deutschen Briefes 1, 31; 32; 
140; 160 verweisen. Steinhausen leitet wohl mit Recht 
den endlichen Ursprung des Brauches das Datum oben an den 
Brief zu setzen und wie wir mit Monatsnamen und Tageszahl 
wiederzugeben, aus Italien her. Dass die Sitte von hier zu- 
nächst zu den ‘Niderlendern’ gekommen und dann, rheinauf- 
wärts nach Mittel- und Oberdeutschland gezogen sei, wie 
Fabritius meint, ist nicht unmöglich. ! 


! Auch der Schriftspiegel (Eijbf.) giebt ähnliche An- 
weisungen über das Datum wie Fabritius. 
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VII. Die Lehrmethode des Lesens. 


Fabritius geht in seinem Werk zunáchst auf das Schreiben, 
dann auf das Lesen ein und gegen Schluss kommt er wieder 
auf den ersten Gegenstand zurück. Aus dieser Voranstellung 
des Schreibens können wir Nichts schliessen über das Rang- 
verhältnis des Lesens und Schreibens im Unterricht. Unser 
Werkchen giebt uns zur Entscheidung der Frage, die Joh. 
Müller S. 344 ff. ausführlich erörtert, ob das Lesen oder das 
Schreiben das primäre gewesen sei, kein Material an die 
Hand. Fabritius wendet sich in dem Übergange vom Schreiben 
zum Lesen S. 11, wie es scheint, nicht etwa an die gleichen 
Sehüler, sondern hat wohl der Fassung seines Ausdrucks nach 
neue im Auge (vergl. besonders 8. 14). 


Sein Büchlein soll beiden Zwecken dienen. Das war bei 
den älteren Grammatikern nichts Häufiges: Jordan und Fuchß- 
perger sind die ersten, bei denen wir es nachweisen können. 
Zu diesen tritt dann noch Fabritius hinzu. 


Die Methode seines Unterrichts, seine Formulierung der 
Lehrsätze und Anordnung der Beispiele ist in den meisten 
Punkten die in jener Zeit übliche. Bei dem Anfange des 
Lesenlernens sehen wir das katechetische Prinzip angewandt, 
das, im ausgehenden Mittelalter auch in poetischer Darstellung 
häufig, oft bei wissenschaftlicher und speziell bei grammatischer 
Darstellung gebraucht wurde: Der Lehrer fragt, der Schüler 
antwortet. Ich kann auch hier mich mit einem Verweise auf 
das Material und die Bemerkungen Joh. Müller's begnügen; 
vergl. dort 1 ff.; 232 f.; 250. 

Den Gebrauch von Tabellen (Figuren) teilt Fabritius mit 
den meisten Grammatikern seiner Zeit. Ihre Anwendung sollte 
die Übersichtlichkeit und Raumersparnis befórdern; vergl. 
Ickelsamers 'rechte weis’ (Müller 57): ‘Hab8 aber aljo tmm ein 
Agärlin gezogen / das bamit ber arbeit und foft gelpart iit 
worden’ (ähnlich Jordan (Müller 117). Aventin nennt in 
seiner 'Grammatica omnium vtilissima (1512)’ diese Tabellar- 
methode eine deutsche Methode, worauf Joh. Müller S. 263 f. 
aufmerksam macht und einige weitere Beispiele (1. c. Anm. 70) 
anführt. 
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In der Anordnung des Lehrganges lassen sich Muster 
nachweisen. Hier hat offenbar die lateinische Grammatik 
direkt oder indirekt eingewirkt. So z. B. ist die Reihenfolge 
in den 'Rudimenta grammatices latine lingue' des Aldus 
Manutius (1501), auf die Joh. Müller 8. 211 Anm. 52 hin- 
weist, eine der Art des Fabritius sehr ähnliche. Es sind 
folgende Reihen:. Vocales, consonantes, consonantes vocalibus 
preposite, vocales consonantibus preposite, dus consonantes 
ante vocales, consonantes postposite. Ebenso Fabritius ; um es 
schematisch darzustellen: a, b, ba, ab, bla, alb. Eine Neuerung 
gegenüber der lat. Grammatik des Aldus ist das Auftreten 
der Formel bab bei Fabritius. Diese findet sich auch bei 
Ickelsamer in seiner ‘rechten weis’ (Müller 57 f.), die sonst 
etwas abweicht; vergl. noch Jordan Müller 115. 


Von den 'geffodjten Silben’ spricht Fabritius nicht,! hat 
aber Beispiele von ihnen in seinem Namenwörterbuch unter r 
zusammengestellt. Doch von ‘geflochten büchitaben’ redet er 
öfter (7; 19; 20; 21; 22) und ist besorgt ihre Bildung richtig 
einzuschärfen und durch Figuren und Beispiele zu illustrieren. 
Über die geflochtenen Buchstaben oder Stimmen geben noch 
Anweisungen Kolroß (Müller 66; 69) und Frangk (Müller 96). 

‘Ickelsamer ist der erste, bei dem sich ein Verlassen 
der bisherigen Lehrmethode sicher nachweisen lässt: er ist 
der Vater der Lautiermethode in den heutigen Schulen; durch 
Seine ‘rechte weis’ und dann durch seine 'Grammatica' ist die- 
selbe wenigstens, sollte sie auch bis dahin hie und da geübt 
worden sein, im Unterrichte zur Geltung gelangt. Er ist es, 
der zuerst lautphysiologische Beobachtungen zur Basis der 
deutschen Leselehre und weiter auch der deutschen Grammatik 
gemacht hat, und der. eine bei den “deutschen Schreibern’ 
schon angebahnte Erleichterung des Buchstabenlernens durch 
Auffassung und Ausdeutung der Laute des Alphabetes als 
Naturlaute weiter ausgebildet und mit einer lautphysiologischen 


1 Hueber, Modus legendi (Müller 9—11), Ickelsamer, 
‘rechte weis’ (Müller 57), Grammatica (Müller 127 und Anm. 
$9—40), Jordan (Müller 115; 18), Kolroß (Müller '9f.), 
Helber (15, 25 f.; 18, 18 ff). 
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Belehrung verbunden hat’. In diese Worte fasst Johannes 
Müller (406) seine Ansioht von den Verdiensten Ickelsamers 
zusammen. Wägen wir demgegenüber das von Fabritius auf 
methodischem Gebiete Geleistete ab, so müssen wir sagen, 
dass er der früheste Nachfolger, vielleicht auch Nachahmer, 
Iokelsamers in Einführung der Lautiermethode war, und sie, 
wie dieser, im Unterrichte zur Geltung brachte. Noch ener- 
gischer als Ickelsamer in seiner ‘rechten weis’ betont Fabritius, 
und anscheinend selbständig, das physiologische Moment bei 
der Lautbeschreibung und stellt es neben die Nachahmung 
des Naturlautes. So sehen wir, dass auch Fabritius ausser 
der Nachfolge Ickelsamers noch selbständige, unabhängige 
Verdienste hat und dass sein Werk keine blosse Copie der 
Arbeiten anderer ist, wie z. B. Jordan Iokelsamers ‘rechte 
weis' ausschrieb. | 

Das Namenbüchlein, das Fabritius S. 27 ff. mitteilt, stellt 
sich ähnlichen Leistungen anderer an die Seite, ohne indessen 
eine Copie zu sein. Gleichheiten mit Ickelsamers (rechte 
weis Diij* ff.) und Grüßbeütels (Aiij* ff.) Namenbüchlein lassen 
sich natürlich vielfach anführen, aber sie bieten bei dem 
gleichen Namenbestand durchaus nichts Auffälliges. Im Gegen- 
teil, das mannigfach Verschiedene zwingt uns dazu anzunehmen, 
dass keines von beiden unmittelbare Quelle für unsern Autor 
gewesen ist. Bezüglich der Zusammensetzungen von Orte- 
namen mit sBauíen, -furt, -burg, =berg, von Lündernamen mit 
z[anb, von Amtsnamen mit smeilter (S. 30 f.) mag für die 
Thatsache der Ausführung Ickelsamers ‘rechte weis’ Cvj* ff. 
Muster gewesen sein. Die einzelnen Beispiele sind bei Fabritius 
originell. 


Im Texte bitte ich noch folgendes beriehtigen zu wollen: 
8.8 Z. 3 v. u. bessere das alte des Originals in alle. — 8. 12 
Z." v. u. lies farben auff farben statt, wie im Original, farben 
- aufffarben. — S. 21 Z. 13 bessere das fälschlich gedruckte 
feltgam in felgam. — S. 32 Z. 11 v. u. sind im Neudruck ein 
paar Worte ausgefallen; lies: "mil id) ynnen ettliche mörther 
an zaigen, darin ettliche fchreiber unrecht fchreiben”. 


% 
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Es erübrigt mir noch dem verehrien Bibliothekar der 
Retessohulbibliothek zu Zwickau, Herrn Professor Dr. W. 
Weicker, für die Liberalität, mit der er mir seiner Zeit den 
alten Druck des Fabritius zugänglich gemacht hat, auch an 
dieser Stelle meinen besten Dank auszusprechen. 


Halle a. 8,, im Februar 1895. J. M. 
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En Autzlich buchleinet- 


licher gleich ftymenoer vcoitber. Aber 
met ver| NR ba ar 
beutftben fehreyb fc [edler Sa gut mit 
geteyle, Durch Meifter Danffenfabzts 
ee ite PE vno cor feverfcorey 
zu s£r| 


Dem erfamen vno fromen 33lafio fteffan, Burger 
zu Mulnhaufen in Döringen, wunjd id, Johannes fa- 
britins, NRechenmeifter vnb beutjder jchreiber, Meynen 
freundtlihen grujs zuugran. 


Lieber Blafıus, günjtiger frundt ond herr, euch ijt 
on zweyfel in guter gedechtny]s, wie id) willens wer ein 
finijtlidjs Nechenbuh in trud. zu geben: Byn id) anders 
rathes worden, vnb, wie wol id) dasjelbe alsbaldt id) 
darzu fomen fan nn drud zu geben, $ab id) mid) eins 
nüßlihen werdlins vnderwunden den iungen deutjchen 
Ihribichulern ein fundament des fehribens mit zu teylien, 
vif das ein mal das onformlich, vnnuglich Ichriben möchte 
nbad) biyben. Bin der halben gutber hoffnung, es jolle 
eud) »nb andern guthen runden nit wenig fruchtbares 
bringen, befunder den angenden jchribers. ft meyn frunbt- 
fid) pit an €. &., wolten dyjs mein Eleinz [Aija] werd: 
lin im beiten an nemen vnb euch das freufid) befollen 
[ajen jein; wils got 9r forber zeith bey euch zu ericheynen 
vnb das rechenbüdhlin mit allem ffeijà zujamen lejen nb 
nn brud zu geben. des id) euch yn beiten nit hab wellen 
verhalten. Datum Erffurt am abent Nicolai. Anno 1531. 


Ältere b. Girammatifen. 1. 1 


Zu den Schreibfibulern. 


hr Schreibichulers, merden Die vet: 

Bir Ichriben ein werdlin bag ijt nit jlecht 
Hab ich eud) zu gutem mit geteylt 

Bnd mit der fire gebeylt. 

Mie wol es eud) nu werd bringen 

Co yr euch fleyjen vnb täglich darin tringen! 
(Sut feder, thynten vnb bappyr | 
Must 9r dazu haben zum gezier 

Mit behender nb fertiger handt, 

So werth gr fton yn Seutidem land, 

Wol bei andern jehreibern nider fiben; 

So wert man euch nit verlpiBen. | Aij b] 


Erjtlich joltu lernen ein federn jchneiden. 


Wiltu gut Ichreibfedern madjen, ijt eins acu merden, 
das bu forhin wilfelt, wie die federn ein geltalt haben 
folfen, bie dir im beiten diene, onb iff aljo: Ein feder 
bie bu. Schneiden wilt, mujtu vffjehung haben, das dir bie 
feder nicht aus ber handt ftee, Jonder gegen ber handt, 
ond, fo bu mwilt gut federn haben, Muftu die federn 
binden herausziehen, jo fanjtu jeben, ob fie bir nmn bie 
Danbt odder aus ber handt [jtebe. Du joft aud) der 
federn einen langen ftl lafjen; ift befer du jchneideft 
bie feder fornen omb eines fingers gleich ab, den an dem 
ftil. Auff dem taumen der linden handt, auff bem nagel, 
joltu bie federn temperiren vd zcubereiten, aud) joltu 
der federn ein dapferen jpi& lalen. Du [oft aud) bie 
feder, melde du Jchneiden wilt, burd) ein willen tud) 
reyben onb nit mit einem meifer, auff das bu bie Feder 
nicht zeu weich madelt. [Aiijja] 











3 


hr uutger, merdet zum andern, ba8 ihr bie vier: 
undezwenczig buchitaben eynn nach dem andern recht gleich 
wüflent zu jeben, wie hier nachfolget: 
abcbejfgbifimnopqriósátunonmrysg 

Darnad) joft gor fürter merden, melde budjtaben 
oben vfjerwerthes mit ben fopfen gleich jollen ton; jeynd 
büje wie nad) folgen: | 


bbibrtra. 
.ambmcembemirmmfgmimimimam. 

Welche buchitaben Jibermoer& gezcogen joffen werden: 
ohbprarya3fiii. 
amgmhmpingmemymamffmfim. 

Welche budjftaben der fyngen orben vnd oben gleich 
jollen ftan: [Aijb] 
aoiemmmurrtco 
mamemcminonummm. 
Hir folt ofr gungen jchreibjchuler merden, das br 
auff jebung habent auff bie toppelen budjitaben, au welcher 
zeyth yhr bie jelben jeben jolfent: 


Als 
bb bb ff gg U 9 mm nn pp vr jj tt wm. 
Auff jolches wil id) Div jeBen etliche wörther, welche 
yc zeytten unrecht gejchrieben werden anfang eynes morttea. 


Necht Bnredt 
frinbt ffrünbt 
mnjerm Bnniferm 
Andreas Anndreas 
Anthonius Annthonniug 
Alter Alter 
Ambrofius Anımbrofius 
Amptman Ammptman 
Bnd Vnnd 
Bmb Bmmb 
fen Sen [Aiiij a] 
alomon flalamon. 


Kurt vmb, e8 fol fein wort am anfang mit zweyhen 
gleihden buchitaben geld)rieben werdenn, der halben, br 
yungen jchreibfchiler, jeit freindtlicher meinung gewarndt. 

1* 


So aber eyn lauter buchitab forn vnb mad) folget, 
ijt es nit onbilfid) Doppel budjftaben zu een ; auff jolchs 
befihe bieje nad) volgende figur: 

bb 


bb 
a T a 
U 
e mm e 
an 
i bp i 
It 
D ff D 
u tt u 
Als bieje namen Bernad) volgen: | [Aib] 
Ctoffel Steffan 
Sdieffer Schlemmer 
Anıma Eiiel 
Affenzal. 
Eremplum. 


Ein ondericheid zmyichen c vnb Ef. 


Hir it zu merfen, das man acu zeiten das c fur ein 
£ jchreibet, jonberíid) alle namen der Man, framen, Stet, 
fenber. Welche Junjt bif ein E fid) Iautennt, aber bod) vınb 
ber funit willen ond nad) vechter arth Itemen wyr das c 
onb nit das f, als hier onden ettlihe Namen folgent: 


Namen der man. Namen der frater. 
Slaus Gorrat Glara Gatferüta 
Gajpar Glenmena 

Gui Ghriitiia Namen ber Stedt. 


(Sóllen Soboleng 
Gojteng Colmar 
Chur x. 
Co aber ba8 c nedjjt den zmweyhen lauten buchitaben, 
als e vnd i, gelebt murt, [Ava] wurt das c fur ein 3 
gelejen den zweyen lauten buchitaben e onb i, Als Cecilia, 
Sentner, Eyfer. 
Aber jo c vor I, v geichriben wirt, wurth almwegenn 
fur f gelejen, al8 Greub, Grebenb, Clofter, Gleger ac. 








a 
3 GI e G c 
t 6 $1 i 3i 


soon 


=o© 


Aber jo dir fur fumpt ein wort zu jdreiben, yu 
welchen worth E 9u mittel ond ende fompt, mujtu ein c 
daran hengfen: 

ader nit afer. ftard nit ftarf. 


iyofget ein underichtung mit den zweyhen buch: 
itaben f vnd v. 

Hier wurth abermals zu zeythen der mibbraud) ge: 
jurt, das man zu zeythen ein f. Jchreibet, jo et v gejeßt 
jol werden; muftu merden: wiltu Namen der man 
ihreiben, [ramen namen, Stedt x, dar [Avb] eut f 
jolte fton, foltu bas bejchloffen v fchreiben, als. folget: 

Namen der man. Namen der frawen. 
SSeltin, bptb, voltmar Serena 
€ 


Venedig, vylingen. 

Auch merbent etliche wörther gejchriben mit pb, wie 
wol das f burd) die wörter Eichet, als Philippus, Fojeph ic. 
Kun foment aber bie mutter fehreibers pnb Schreiben pferdt 
mit pb; aljo pherdt ilt onredjt. 

Hier mus id) eyn onderichtung jdjreiben vnb jeben, 
vnb bas ben mwafchfaeliichen jchreibers zu gut, bas [ie bas 
buppel w jo oft vnb bid fur das epufibig v dyreibent, 
vnb wollens nemen fur ein f; das Dod) nit fein fol, es 
Ihreibe e8 wer bo mif, Als mit den nach folgenden 


tobrtber : 
won bon 9((8 id) lathe bie bitten 
moll vol fol alfo fton mitten. 


topijen bpffen. 
[Avja] Merd. 

„sBunder wil man das buppel y jchreiben, ijt aud) 
ein großer mißbraud, alle Ych fornen vermelt hab, aud) 
hbernach beller anzeigen will. 

D ) i y 
f b u iv pb 
f i 
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iyurtfer joltu merden ein vnderrihtung, mam bu 

mui wylt jdrepben groffe budjjtaben, als Bernad) folget: 
413 86 56,0938 292 mmm 
oom omeoeorumsx2)?pssS. 

Das bu wiljeit, mam du ein verjal jolt jdjreiben 
vnb nit epi Ifepnen buchitaben, das miritu hernad) 
bejehen. [Avjb] 

Alle namen der man, cyramer, Stedt, cyleden, Dorffer, 
Schlojs, Lender Magitu aud) mit verjal jd)reiben, aud) 
von Munb, gewidt. 


Gremplum jebeut bie namen: 


Namen Zu Namen 
Adam ftein meß 
Ambrofius idjmib | 
Auguftinus ichumecher M / 
Abraham trumpter 
JSeyber namen: 

9fagatba jeyden jpynnerin 
Affra ftrieterin 
Agnes pfeyfferin 

Namen der Stedt: 
Erfort 
Molnhaufen 
Dien 
Dieflenhonen 
Göttingen 


Speier Zürid. 

Etliche jchreiben zu zeiten verjal, dar [Avija] feyıs 
bon nbten ijt; wie wol e8 bie jchrift zirt, id) bleyb bey 
dieffem grund, mif aud) meyne jd)reibjdüler darzu halten, 
jowl mir müglid) iit. 

Aber woo fid) ein jenteng ober ein ander artidel jid) in 
ber reb wider anhebet, ift von nbten ein verfal zu jchreiben, 
Als in ben Comppals, Gerichtsbrieuen jid) viel malen be- 
gibt: jolhs ftel id) eim Yyedenn heym zu erfennen. Als: 

Lieber frumd, onjer gethon abjdjeibt, Wie euch woll 
bemüjt, Als mit vnjerm gnedigen Landthfurften ac. 
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... Sum folget wenther vonn jaßung der buchftaben, wie 
ih ein fchreibfchuler darinen halten Jol; Nemtlich melde 
buchitaben an ein ander geflochten jollen werden, vnb jeind 
bit]le Nodjtofgenben ftimmen:  [Avij b] | 
i 


ip 

jdm 
d iit 
at hr 
fl idn 
t idm 
it b. 


itc 

under fompt aber ein migbraud), ber bet) etlichen 
ihreibichulern gebraucht wurt, ba8 man zu zeiten d) jolt 
ihreiben dar man d jchreibet: 

ee Chriftus 
al LI Chriflina und nit 
Kurfurit Kriltus 2c. 

Stem aud) mif dem fl, fr fomen aud) etlid) mujter 
Ihreibers vnb jebent vl v»nb vr, als vleis, vrumndt. id) 
wais idjier | Aviija] nicht, was daraus werden mif zuleßjit, 
id) zu meinem they! wais jdjier nicht, wie ich meine jdulera 


rer 


— 


leren jol ber vrjadm halben, ba8 yebunber, mo vnier . 
bre) ober vier beutid)e jchreibers zu jamem foment, hat 


yeder ein Jonderlichen gebraud): ber ein jchreibet d), der 


ander c, ber brit f. molte Gott, das e8 darhyn fomen , 


möchte, das bie funjt des fchreibens ein mal wider im ein 
rechten praud) fomen möcht! e8 mus bod) zu lebt dahın 
fomen; e8 iit nit darmit aus gericht, das wir jagent: „er 
fans |djon wol, er fan vjf Ichwars, roth bappeyer jchreiben.“ 
Nein, nit aljo! e8 gehört mber darzu. mYIs, das id) dir 
das gejagt hab. 

Tolget mweyther mit ben gmepben buchitaben t vnd 
b. iyi aud) ein groler mibbraud) daraus Tomen vnb 
wirt teglid) be groler, ald das man jchier alle worter, 
bie wir junit mit t allein jolten jchreiben, hengden mir 
das B daran. ich fiejó wol zu bag mans zu zeiten jchribe, als 
n proprijs nominibus, Giuitatum ac., wie volgt: [Aviijb] 
TIheodoricus, ZTheophilus, Theologus,; aber das mans 
alzeit wil nemen ym deutjchen, als Theutjch, Thurd, Ihrem, 


(toll. (a 
f 
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TIhrump, Thruden, Thraden. Es tjt juna: mir jehreiben, 
wie e8 ons geluft, got geb, es jet) wie es mb(: Yha, nheyn, 
fheyn, ghmeyn, gheichrei, ghnadt, ghot, bholffen. Ks 
lagent etlih: „ya jolt das mit ein jchone geziert 9n. ber 
drift fein, pif bb, bb, if, ga, bb, ff, U, mm, nn ond 
ander anzug?" das Joll mid) fewer vber reden. Lieber 
zier Schreiber, Nym meyn antwurt aud) daruff: zier vnb 
funjt ijt zweyerley. Suundt habenn etliche Gantel jchreiber 
cud) ein andern gebraud), als mit den czweyen budjitaben 
bb, als dheynerley, dheym, dhein dingh ut jo gbrob, 
e8 fan wol Elein werden. Aber aus was vrjach joídje 
beldjutb, ift bie vrfah: jo main Goppiert oder behend 
Ichreyben wif, ift almegen das h ein furdernus die ander 
bu ftaben daranzuhenden. sch Hab wol bey etlichen ge: 
jeffen, man fie jolten ander brieff aufs Goppieren bonn 
| Bja] worth zu worth, jo wurdent fie gewar, was recht 
Ichreyben mer, aber aufs eggnem fynn dahin zcu Schlampen 
das funben ander leuth aud); wils yebent heim ftellen zu 
erkennen. 

urther ijt no) ein mijsbraud),. al8 mit g bnb m; 
als |o ettlih wollen jchreiben Magnus, Agnes sc, fo 
jebent fie zwey m, eins fornen, das ander binden, als 
nad) folgt: | 


Jtedit Buredt 
Magnus 9tanguius 
9fgiic8 Angie 
gu itg. 


Mie man die ümgen furblid) die wortber 
brechen leren jÖL: 
ben be geichribe 


cen ce Sungen 
den de gnade 

jen je banßen 

fen fe hoffe [Bjb] 
gen ge nedige 

hen he obe 

fen fe Türde 

len le alte 

men me arme 

nen ne mane 





pen pe | fdfappe 
men me name 
jen lae hanße 
ten te genante 
ben be erhabe 
wen we ichamwe 
gen ac aejalge 
teit ite furite 
iden ide flajche. 


Kun fol man further lerem, wie man ein 
worth am ende des briffs brechen toll: 


Muftu_ merden, bas du das worth, weldes bu: 
nicht gang jchreiben fanft oder magit, das du furlehung : 
Dabeft, das du ein vollfomne filben bridjit onb |Bija] . 


dann amet) pundlin afjo gemacht = febelt, aljs id) wyll : 


ihreyben: Galper Ga-jper, vnb nicht aljo Gafp:er. 

Hier mil ich ettlihe worther jeßen, me mann joe 
entagmet) jchneiden jof[: als Yhero-nismus, Auzgusitisnus, 
9(-bra-Dam, Adam, Agnes. Der Stijábraud) findt nod) 
bil, a8. mit den zweyhen buchitaben t und f: als thaujent, 
thinte, tfanb, tbanief, ijt nicht notb aud) b, b, als 
dheynerley iit ein verborgen worth; jolt das heiken fey- 
nerley, wo wöllent wir dan das f laße? iff ein vrlad), 
bas vil bie da legen Funden geb nicht wol legen mügen 
vınb ber berplümpten wörther willen. hier fchweigent fie 
all, feiner wil Herfur, das die redjt funjt möchte an tag 
fomen. vit unma: ror wöllen die meifterfchafft allein 
bey vns behalten sc. Auch foment yet die ftuben maeler, 
bie babent aud) ein Mißbrauch mit dem benjel, jchreybent 
jur ft bie tim 1d), als id) fchell mein Hoffnung zu Got; 
jol fton: zu got Stell ih all mein Hoffnung. |Bijb] 


Nun volgent die funff lauten buchftaben, durch welche 
buchftaben bie gant geichrifft aufs gefurt wirt als: 
a e l D u 
b 


y. 
Nun merbent drey biejer buchitaben gefchwecht, bie Yhr 
lautung nicht mer haben mügen als: 

ü 0 d, Ad à, ae oc me vc. 


— 
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Als nim ein gleichnufs. 
Sch jolt jchreiben, 9d) mür geitern morgen als ber 
aufflauff was gern zu meiner weer geltanben, jo fam 
einer don dem meer onb jagt mir ander newe mär, 


al? 
mäßen, möriel, uüngd, mápben, máler. 

Hier wil id) euch Jungen eim vnderrichtung geben, 
auff das 5fr des Linials vnb bleys entichlahen mugent, 
wie yhr gleich wol eben vnb gerad ober jchlecht jchreiben 
mugent. Dan es iji ein große |Biija] verhindernif, 
jo man euch Yungen auff [unen fert jchreiben. wil euch 
damit gewarnt haben vnb wil aljo ein taffel jeßen, wie 
wol es beiler wer, das die Danbt frey gezwungen vıd 
dazu gehalten murb, ba8 man ber ding feuts bedurffte. 
aber bie weil bie tungen des jihreibens vnb artb mod) 
nicht miljen8 habent, hab ichs fur gut angejehen ein figur 
vunb taffel mit zu teilen; mwöllens alfo 9m beiten vnnd 
fur gut an nemen. 

Nym ein zirdel, }pan den auff nad) geftalt, als man 
pfleget bie linihen von einander zu jchreiben, als vn= 


geuerfid) alio . Muftu das bappyr brechen anjeudfid) 
jweier ober dreier finger breit. am endt ijt es nicht noth 
zcu brechen, bod) bridj eins finger breyt 3(bber gleich 
binden punb fornen, als mann pfleget 9i den Ganbleien 
zu tun -. 


Zaffel. 
abcedefeahbiflmnopar2:3fitvuwryz 


amambmdenffmghmfmle. [Biija] 
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ch hab vif yungen vonder myr gehabt, bie zimlicher mas 
Ihriben muften, aber gerad zu fepe, das funben fie nod) 
nit. folgt etit ander vitberid)tung: Mterd jo bu die |d)reib- 
jeder nad) rechter arth 9n die fauft nemen fanft, 3mijdjei 
bie zwen finger, das bu ben dritten an bie feber Dallejt ! 
vnb das Hein fingerlin gleich off das bappier fegeit, beb : 
an zu Ichreiben. Merk auff, die weil die macht an ge: : 
legen ift an dem Kleinen fingerlin, jo muftu merden, das 
bu auff gebengfeft, ob bag Hein fingerlin AA aber . 
nider werts lauffen. im dem ruden vnb [auffen, miritu 

gewar, ob bu zu vil vberfich aber niderfich fareft. Es 
ift bier nicht jo bedeutlich zu jchreiben das mans verjten 
funde, al3 jo mans ein muntlich onberrid)t, al$ mit allen 
funftbuder aud; man mus den meifter zu zeiten nicht 
verachten zu fragen. 


Merd. 
Weil bu num weit, wie bu bid) halten folt mit ber 
handt gerad zu jchreyben, [Biiijb| wil id) bid) weither 
vnderrichten, wie bit die wörther von ein ander jeben vitb 


ihreyben jolt, auff das man auf egit halben bogen bap- 
pots adj vnb virbig Iinien möchte bringen. 


Zum Eriten. 


Muftu bie finie vngeuerlich zweyer gemeiner_brot- 
mefler rugden weit von ein ander jegen, als ein figur 





Zum Undern. 

Muftu bid) aud) Halten mit den fpatien, wie weit 
ein yedes mort von dem andern ften fol vnd il eins 
See rüden bide, als. als. als. als. 

Auff biejá. mal toil ich die arth des jchreibens zu 
rumwen Itellen, bip das id) bernad) von ben differentias 
ichreiben mertb, wil ich mweither den jchreibjchulers etlich 
mißbrauch anzeigen. [Bva] | 

Nun wil ich anzeigen das fundament zu lejen leven 
Alt vorftendige Mans perjonen, Yung gefellen, Knaben, 
Maptlin. 


t Lee Em 
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Die weil yel die noth fordert, das fein Wlan gejell 
folte jein, er joft jchregben vnb [elem fünben, bie wel 
vns Got jein Gótt(id) worth alfo freuntlih mit geteilt 
hat vnd aber darbey nebent die wider Grijter noch jo 
Mikgunitig, das wir nidt an allen ortfet predigers 
halten Eundent Dii. mugent, So wer gut, das die menner 
(ejen (erten, auff das eyn yeder vatter jein hauß mit dem 
göttlichen wort, jouit gut godt grad vd veritandt mit 


. teilte, jelber bubermibte, Als yu bent newen Teftament, 


pur ber Biblia vnd propheten onub. junit in andern guten 
büchern, welche von hochgelerten leuten gan grimdtlid) 
vnb zum guten verftand mit geteilt worden find. Sy 
vns mut Chriftus vnfer aller [Bv b] erlöjer pub. fefig- 
macher afjo jein worth mit geteilt, Jo matten wir, es hab 
nu fein noth, man wir die predig gehört haben, jo jey 
e8 alles aus gericht; Ya es wer wol gut, jo wir bie predig 
behilten, das wir das wort yu onfer berg bildeten nun 
furb(id), auff das ein Yeder verftendiger Burger aber aufz- 
lendischer acu willen friege, mie gering pb. behentlich bte 
Eunft auff das [eben zu dyfer zeit ein gang vnd ei 
guten verftant Dat, Das eb id) zu meinem theyl Ein 
burger, ber bierbig oder funffgig Yar alt ijt, leizen leren 
vd eine zimliche geichrifft yu vier funff aber auff das 
lengft jechs wochen, Das er befteen fol vnb vmb ein 3um- 
lichen pfenning. Nicht das ich allein auff das gelt ad) 
tung viutb. fleiß haben will, funder die funjt ond arbeit 
au beweifen. Aber e8 ift yebt leider, Gott erbarıns, ba- 
hin fomen, das Yebunder alle die, bie faim drey wochen 
zu fchul gegangen jeind, wöllen Yyebt jchreibihul halten 
Bnd möllens allein mit hochen [Bvja] Ipitigen worten 
aus richten. Meinent, man fie farben, aufffarben, fehreiben 
finden, jo hab er bie funft babin, 9([8 etlich der felben 
u mir gefomen, id) joft ynnen groffe bod heut ober 
"reiben Bd funjt des jchreibens darein jchreiben, bie 
fie ur leben lang wol nicht lerem. das thu ein ander dan 
id, mif afjo das fundament, welches ich mein jchuler fer, 
jouit. mir Muglih iit, mitt gottes Hilff dem gemeinen 
layen gut willig mitt teilen. 
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Wie wol Etlihe Stimmen  onnb fylben büdjr von 
hoch) berumpten vnd wohlgelerten manner im brud aub- 
gangen, mil ich bie felbigen vngejchmeht, Sonder vil 
mber acu erhalten helffen haben. 


Anfang auff das leizen. 
Ein Dialogus. 
Mariter. Schuler. [Bvjb] 
Sum ertet, wer da mil ferent nad) Jtedjtem yunda- 

ment lefen, ber mufs fid) halten nad) geitalt aljo M. ©. 
„guther freund, bie weil pv willens jeindt die funjt des 
lejens zu leren, fo beger id) von euch, das yr mir wödllent 
zunerftan geben, ob 9r luft darzıı habet.“ ©. antwort: 
„ya id) bab fu]t vnb stell mein hoffnung zu Gott: wils 
Gott haben, das ich die jchrifft lever jolt, jo beihichts 
gewilzlih, dan Bott ift alle ding müglid." M. „Hier 
mil id) Ein dialogum leben zu bejferm Berjtand. An 
meiner perlon toil ich Iegen M. vnb fur den jcehuler mil 
ih jeten ©., mie nachfolget.“ 


Meister: „Lieber Schuler, du jolt mir nacdhlprechen 
a. €. i. D. 1." ©. antmurt: „ih fanná jdn. M., gebt 
mir mer fur zu leven." a lag mir bieje buchftaben 


zu ruden.“ ©.: „u. D. a.‘ 
Meiiter: P welches i vin a vonder bijen funff lauten 
Dudjtaben?" | &.: „heilfen fie dan laut budjtaben?" 


M.: „ya fie Beifen [B vija] faut; man jdreibt fein; 
wort, einer mu|3 Yyns mort fomen. derhalben ilt aroja 
boit nöthen jolhe Tauthe buchftaben mol zu lerem." ©.: 
,ldreibet fie mir fur." M.: „das ol geichehen.“ 

t. 1. qa. e. 

Schuler: „der mitelf buchftab onder i biejen funff lauten.“ 
M.: „zeig with » em finger, welches ift der mitteljt ber 
a bebeut?" ©.: „ich wils eud) jagen furmerths nb hinder- 
mertba." M.: "lag an^ ©.: af uw. a. e 0" M.: 

,lag mirs finber id.” ©.: e. a, uw L^. M.: 
meinftu nun, bi mwöllelt jye alfo. behalten vnnd erkennen, 
mo fie dir geichrieben werden?“ Schuler: „ya.” Meailter: 
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,id hab ein fremden brieff entpfangen; jag mir, wo 
finftu ein i?" Schuler: „zeigt mir den briejf.^ Mailter: 
„maria.“ Schuler: „es ijt ombgeben mit r vnb a, als 
ra." Mtatiter: „du wbllejt fie aljo behalten vnb nicht 
vergeflen. [Bvijb] 


a 0 € iü MW 
u. ee 0. a iL 
Ag 0. i a. aw. ee a.€.00. 
e; Ww. i 0. a. 
i d. aw € 0. 


Merd bu, ©., G8 jeindt nod) zwen laut budjftaben." 

S.: „ih wyls bejeben." M.: , nnb oa v bun p." 
S©.: ,unbermeijet mich, wie heiffen Tie ?" .: „wie haben 
biele zween pr namen?” ©.: „welhe zwmen?" M.: 
u bnb L^ ©.: „ui. ober i. i. Aljo heifjen bpje amen." 
M.: „Du muft aber bpje amen aud) leren.^ ©.: „das 
wil ich thun. aber, lieber Meifter, wie fumpt das, das 
dyje amen buchitaben, nemlich o onnd Yy, bplen zmweyhen 
gleich jollen jein, u. 1.2" M.: „das fumpt zu zeiten, das 
man ettliche wörther jchreibet mit dyjem budjtaben am 
anfang des wort3, ala id) hier fornen den jchreib jchulers 
anzeigt hab, aud) mit dem y. jo du lerft jehreiben, wil 
ich dyr das felbe auch under [Bviija] weyjen, wöllen auff 
dyj8 mal bie lauten buchitaben aljo gelert haben.“ ©.: 
. Ueber meifter, was jol ich further leren?“ M.: „Wyr 
wöllen anheben die ftummen buchjtaben, wie fie heimlich) 
mitt bem mundt, burd) bie felen und durch bie zen gendt.“ 
€.: „ihreibet mir fur.“ M.: „das will id) thun. 


b p 
c 
b t 
f f v 
g 
C b Í e 
b f n a bo uW 
I n i 
3 m t 
1 j 
p 
t 2 d 
| 8 d 


(t 
w 


: [B viij b] 

Nun, lieber idjfer, Dier mil ich bid) lernen das 
fundament auff bie heimlich artb, auff das bu aus dem 
inne jchreiben lerelt, was du haben will. Bud aber, 
mie bie heimlichen buchitaben durch den mund gebraucht 
und gelert werden, mil id) Dernad) auff peben heimlichen 
buchftaben ein Namen aber. zwen jeben zu befjerm verftant. 
wie wol e8 Ichwerlich ijt alfo grunbtlid) Ächrifftlih an tag 
zu geben, als jo ichs eynen felber Muntlich furgeben, 
wil id) bod), jouif Bier zu diefem fundament gehört, mit 
aller notturfft an zeigen oc. 

Erjtlih muftu diefe zwen heimlichen budjjtaben aljo 
mit zu getbanem nunt bie amen laff auff ein ander 
Ichlieflen vnb auff blajen, al molteft eyn Eleines jtrow 
behnfin hin weg von den leffgen blafen vnb fein bieje amen: 


b p. [Cj a] 

Wie wol der ein, als bieler p, ftardf heraus blaizt, f. 
muftu den andern onnd erften, als b, jadjt vnb ftyll mitt [7 
den zweyhen lefften, wie oben gejagt, von dir blafzen, ala 
ein exempell : | 


art ad 
Nr ptid) 
b p 
iit tebiger 
ot. 


S., bu muft adjtung auff haben, das bu dyje amen 
buchftaben eigentlich mwufjeit zu jegen. nicht das du molteft 
p fegen, dar bu b Jchreiben joltejit. Das wyritu gemar 
pn dem fterdfjten mitt dem blafen. Als 

bar gelt, nidjt par gelt. 
par jchu, nicht bar jchu. 

Nun, ©., wel ijt der erit buchitab, jo id) 3Bijdjoif 
jdreiben wil?" ©.: „das ijt b." M.: „was folgt dan 
negit bem jelben heimlichen budjtaben?" ©. antwort: 
„ein fautber buchitab, als nemlid) i. i." 


16 


,SBolgen zwen heimlich budjjtaben, bie ein bedeutung 
haben, aber einer fterder ban ber ander, als b vnb t. 

Mit den zweien heimlichen buchitaben b vnb t joltu 
aljo verfter und leren, 005 die zung fid) Star an bie 
zen jtojet, bejunber mit bem t. Aber mitt bem b [tojat 
die zung jacht, onnb yhm ftojen Springt die zung wider 
von den zenen, als wooltelt „reiben Dauit der gut 
prophet. Aber der budjtab t geet ftard von fid) vnb 
laut, alfo taub, tag, tud). 

Nun merben die jchreib idjuler hier abermals von 
etlichen pnrecht vndermweyizen, das bie Yungen zu zehten 
das b fur das t jehreiben vnb mil bier ettliche namen 
jegen umb vermeidung milzbrauds. [C ja] 


Net Brecht 
Dauit Dauid 
Andreas Antrea3 
Anthoni Andhoni 
Antten Anden 
Taufent Daufed. . 


Aber zu zeiten jeben wir zu [eft eyre8 worthes b 
onb tau jamen, auff das das worth mittelmefig aus 
gelproden wurth. Ich las yeben Trey: mag t aber b 
allein jegen, Als 

bnbt bib 
frindt — frünb, Frintichaft. 

xd balt8 nut byiem orti frindtihafit, findtichafft, 
vnb nicht Früntichafd, Feindichaffd. 

Wil afjo gnugjam von byjen 3mepben budjjitaben b 
vnb t erzelt haben u folgt mweyther von bem Deim- 
lichen „uhlloben ÉL [Cjb 

Der heimlich budjitab f hat aljo ein geftaldt, das 
ber blaj3 bie ober leff& auff blajet, Als fi. fe yn ber 
filben. als jo bu budjtaben wilt furit aber fenberid), 
jo wirftu gemar yn der Silben, wie das f pfijet, als fa. 
aljo wirt das f aufs gepfilet vnb gelejen. 

Nun volgt ber budjtab g onb wirt auf; gefitrt bnd 
angehapt ym wendig des mundes vnb ftoft an bie felen. 
Aber mie yn ettlihen landen das g gebraudt wirt fur 
i vnb e als ge. ie, |o wils bod) yn Öberlanden vnd on 
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wnjer arb nicht fein; 9((8 iet gelt, pot gott, gut qub ze. 
X bleib bey bem g vnd bey ber frafft vnb jtym des 
buchitaben g; Als: Gott gibt allen tag gnab orb barm- 
berbifeit, 

Nun volgt ber buchitab D. 9n onjerm Xeutiden wirt 
er aljo genant vnb gedt aus follem offen mundt, als 
[Ciij a] jo ein paur hol ab dem wagen wirft vnb Yyhn 
bie benbt [riejet, fud)et ehr yn die hendt, als hu ha ha! 
Als ettíid) namen fernad) Folgen werden. 


hofzen har 
als mi Pe 
az olt. 


Bolgt ber budjitab f onb wirt yn onjer zungen vnb 
iprad) [aljo genant,] gat erburd) bie feelen vnd mit 
offnem mundt als faít, farpf, 'Tarft, ferb, freba. 

And) volgt der Gonjonant [ und wirt mit ber zungen 
gefurt, das die zung oben yit mundt an ftojzt, fornen an 
die zeen gehalten und wider daruon genomen. 

Mit bem Gonjonanten m wirth aljo gebraucht, wie 
ein Ochs narjet ober triejet, 9i wendig dem mundt vnd 
ben mundt fornen die zmwey leff& zu [Ciijb] famen fajen 
gan, Als warn id) Ichregben mil: mungd, magt, mardt, 
maijter. 

Der budjtab vnb Gonjonant n wirt aud) mit ber 
zungen gejchlagen onb regiert aud) an die zen, als nadıt, 
narr, neit, nidel. 

Der Gonjonant rv wirt gebraudt mit jchüteren der 


jungen, wie man pfleget bie Hundt zu jpoten, Als vüb,. 


ridjter, rof, bpren, Rither, Reutlingen, Regenjpurg. 

Den budjjtaben q den brauchen die weitfaliichen jölten, 
dan jie nemen die zwen buchitaben f vnnd tm, ala fmem- 
(i, frellen. Aber wir fchreiben den budjitaben q, f; 
ei e e, £ittan&, Quedjilber, quatter, zind. 

111) & 

Der Gonjonant | zujfet als die jchlangen, ungen 
onnd nather, wie wol ettlih den budjtaben 3 aud 
brauchen, Als zelter, felter; fing, aig; zug, fig die bruft. 

Nın nemen ettlih, vnb id) faj3 aud) nad), das man 

2 


Ältere d. Grammatiten. I. 
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am worth zu left eyn lang j jchreibt, [ai] das man das 3 
omb beichliefung des morta ut bengft] ; wie wol man das 
Hein 8 am ende des mortbes Jolt jchreiben und nicht das lang 
j, wie vormald aud) von ettlichen veritenbigen leuthen ge: 
Vert ijt. Aber es findt Yeczundt ettlich, fo bald ein funjt- 
bud) ym bru aus gaet, |o Fauffen joe das auff, das 
das jelbe buch nicht fur die einfeltigen Node fomen. Ein 
yeder ber jofdjs thut, ber ift noch nicht mitt Chrijtlicher 
liebe enzundet, Als mit Etlichen Rechenbücher, bie von 
getrewen Mteiftern an tag tremer meynung mit geteylt 
worden jeindt, der fann nun niemandes jchier keins vber 
|Ciijb] fomen. Sch halt es nicht Redlid), bie u$ vnjer 
bisher alfo hinder ruden auff. fauffen und 9n die dunfter- 
nj; legen, das der einfeltig vnuerftendig, ber gern funjt 
willen wolt, aljo verhindert joll werden. 

| Mit bem duppelen m bat es aljo ein geltalt, das 
ih3 ben jchulern ler blajen, ala jo ein paur den fol 
:feltet orb. blajet, Als win, wind, winther, wurjt, mabb, 
walchen, wafen. 

Nun das r wirt aus getrudt, wie ein Hein zinfzfe, 
al8 ri, ri; runbt, rang, mie wol wir fur ba8 r jchrepben 
bie ftum qj, als Deriad) folgen wirth. 

Nun Folgen die heimlichen budjitaben, man fie vor 
ben lauten buchftaben ftendt, als die taffel hier bey 
nad) volgt: [Cv a] 


Um fact TRjonotteemnm—u eg 
zo 08 
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ID 
t 


2. 
surther folget, wie man die lauten budjftaben auf 
die heimlichen buchftaben ziehen jal, filben zu madjen; 
folgt ein figur: [Cvb] 


0: "0.2 
mgrtmn2auznz tar 


Nun folget mebtber, wie man zwen Beimlid) bud 
jtaben mit ein ander nemen jol, bie an eyn ander geflochten 
indt: Mu; man ein yeden wider nemen mit dem mundt 
vnb nad) aller mas vnnd geftalt, wie man ye gelert hatt, 
als ein figur nad) folget: [Cvja] 


bl br 
cl e 
fl fr 
[ ar 
I fr 
gi giv 
pl pt 
tt gi. 


Nun |o bu alfo die heimlichen buchftaben zwen mit 
ein ander nemen fanft, Sit notb, das bu jpe aud) lerejt 
auff bie lauten bud)ftaben zu ziehen, ala eyn figur her: 
nad) folgen werdt: 


9% 


tr a e i 0 M 


al. 

Hier wurt aber ein Mißbrauch gefurt mit den Kleinen 
yungen, das man fie vnrecht budjitaben lert yn etlichen 
jdulen, als mit den geflochten buchftaben vnb filben, Als 
ettlich namen hernach werden folgen: 


Ga : plon nit Gap = fon 
Go = fteng nit Soft = eng, 
fteng bie left jilben! 

Gar - tà - fer nit Ga - rt di: et 
Bla = find nit Blaf - iu - 8 
Bra - bandt nit Brab s anbt 
Ehri = ftu8 nit Gbriit - u8 

la = den nit Ylad - eu 
range = reich nit Yra = ngdreid) [Cvij a] 
Sti = fer nit 8h - er 
$a = mer nit Kram - er. 


Sch bin wol Qu ettlichen ftebten, dar ich jchul ge- 
halten hab, vnder zeithen yn. die fehulen gegangen vnnd 
au gehört, wie man die finder buchitaben lerte, Aber zu 
zeiten den ellendilchen, groften gamer gejehen mit buch: 
itaben fever, das id) faum an gelacht zu der jtuben thur 
aus fomen mocht. was grofer jchaden vımd verderbnilz 
Wt bod) auff erden! dan jo man die Heinen Finder aljo 
fatid)ftd) fert, ne&unbt, ro wyr jihreibmeifters fchulhalten 
vnb man dns Hungen zu bringet, bie ein tar. oder zehen 
zu ber jchul feind gegangen, jo jprechent ettlih: „Lieber 
Meifter, hier bring id) cud) ein Yungen, ber fau woll 
lefen vnb jchreiben, was wolt 9r nemen vnb yn befier 
leren?" Sa, ijt wol gefagt! fan ers, was fol id) Yhn 
(eren? Antwort id) zu meinem theil, das id) lieber ein 
yungen [eren wil, ber nie feyn [Cvijb] Ichul angejehen 
hat, id) wil verichweigen, darın gefomen. was ander ver: - 
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derben von Yugent auff, das jollen ban wir guten 
Meifter zu rechte bringen, Ya vmb drei aber vier one: 
berger, ba man bem Taljden buchitaber drey aber vier 
gulden hat geben mujen. yha, jprechen ein theil: „mein 
fibt ijf zu ffeim onn die jchreibiehul zcu geen". Lieber 
jreundt aber mer bu biit, werd nit beffer yn der Yugent 
recht gelert mit redjtem fundament, dan mit faljchem 
leren ond vnrechten budjtaben? meldjà befler, nüßlicher 
tit, itef( ich einem Yyeden heim zu erfennen. warn ein peber 
lerte, daS er funbe, pub [iejg ein andern aud) das leren, 
das er funbt! das ein Schmidt idumadjen wolt vnd ein 
Ihumader Hojen, glaub ich, das das munderlich jchu 
werden wolten, auch jeltgam Hojzen: Darumb wers gut, 
mit was geift und gab ein Yeder begabet wer, das er fid) 
darmit lie benügen. yeßunder jeint ettfid) windel jchreiber, 
wollen [Cvnja] teutid) [even jchreiben vnb, wand vil 
gelten jolt, lo wuflense faum, was recht Zeutjchleren 
wer. Aber ber jelben eijels fópfen vertrawet man vil 
mer dan eynem rvechtichaffnen jd)reiber; pa, jolt ich etlich 
nennen, bie onber mir jchulgehalten haben, wie folten fie 
nod) acu ber fchreibichul laujfen, jo möchten whr jehen 
wa3 jchreiben, jegen, dichten wer. E3 jey den heimlichen 
windel jchreiber geihendt zum guten newen iar: volte! 
gott, e8 möcht dahın fomen, ba8 man uns vnb alle, wo 
wir Schul mölten halten, vorhin eraminierte, was Yeder 
tube jo molten wir wol jehen, mer das worth Meifter 
behelt. Als die Löblichen ampten, zunfften ynn den Reich: 
Webten : mil einer Meifter werden, jo muj8 er vorhin 
Meister fud bemeijen; fan ers, jo behaldt era, fam erà 
aber nicht, jo zeigt man ym die jchul mibber. Alfo ge: 
ihehe allen vngefiderten foglen aud), die zu [rue meifter 
wöllen werden. [Cviij b] 


Kun folgen bie geflochten heimlichen buchftaben wider, 
aber vomb gefart vnb gerent vnb die lauthen buchitaben, 
aber fornen gejeßt. 


tb 
1j 


IV 
ID 


torn» 
re 
P 


Nunn muftu further [eren Ettlyche itinunen aber 
geflochten heimlich buchftaben. wie fie genent werden, toil 
ich Bernad) mit fleilz vnderrichten. folgen hernad) vnnd 
findt dyle.: [Dja] 


Zum Grften mujtu leren erkennen, wie c vnb D an 
ein ander gezogen wirt; wirt gleich aus gelaut aus ber 
felen, wie ein gana fidjt. d) dj, als adj ad). 

Sb d) wirth fein mal anfengdlich des worthes ge: 
je& aber gejchrieben, jonder zu [ei eines worthes Ader 
manó an ein ander gezogen wirt, als id) jd). 

Nun volget c vnd f£; wirth Dyer fein ander under: 
Ihidt, jchrwechung vdder fterdung gelert, dan gleich wie id) 
bid) fornen gelert hab, folgt aus dem hals, Als [Djb] 

(Aber anfengelich des worthes fol T allein ftam, wie 
fornen gemelt) 


Aber mit | onnb p an ein ander gezogen, hat dyfe 
itum. yn fud, Als wolt id) |pib, jpielz, ipittel, jpabieren 
jdreibert 2c.; jo wirftu erfaren, wie bie ftim lautet, er 
ve auff den lauten buchitaben fompt. 

Mit | ond t ift aud) nicht zu veritan zu geben, 
dan durch ettliche worther anzuzeygen, Als: 





Eu —————— o ——————— A m m» 
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ftord 
ftalbub 
Als ftauffen 
Stein 
Stoffel. 

Der Bodjgefert vnd berumpt Doctor Bhilipus Me: 
landton bat joídjes yn jeinen tractatlin wol an tag ge- 
geben. Got Hab (ob: id) zu meinem theyl [Dija] hab 
nicht wenige Fruchtbarkeit bar aus entpfangen. 

Bon ber itum jd) mil ich jegen eyn Jchlechte vuber- 
richtung. mie wols die Hochueritendigen frundtlih an tag 
geben haben, mil ich bod) dem gemeinen layen zu beiferın 
verftandt vnb weithlauffigen nod) grobem verjtandt guther 
meinung mitteilen. Bnd ich halt dyje ftm nicht anders 
nod) meinem fundament, welchs id) treulich von dein acht: 
barn vd reijen heinrico fuber, Ctat|d)reiber zcu Diefjen- 
bouen am Rhein, entpfangen bab, bie weil ich fein Dij- 
dppel geweit bpn, das bije ftim nit anders dan wie bie 


alten weiber bie Düner von dem flach8 veriagen wellen ; 


As nym ben vocal i aber y, Als jd ibo.  Gtt(td) 


Sdilt Gdert 
Schieffen Schreib 
Schat Shik. [Dijb! 


Auch mit der jtim pf geet es aljo zu, wie bie faber 
nad) einem Dunbt pfifent: 


pfandt 

pfitd) runt pfeffer Bier fan 
Pial Pfennig 
Pfalk Pfingften. 


un veritanbt, bu mufter jchreiber, das bu mir dyjer 
ftum yren grunt lajeit vnb nit ph aber j aber v fchreibeit, 
e8 jey denn red). jd) mage es vnb falta mit ber funft 
genglichen, das p[ ein ftum iit, wie dyje namen hier nad) 


volgen. Necht Bnredt 
Sfandt Phandt 
Dip! Phyl 
Pfert $Bbert 
Dfaw $85ato 
pf pb. 


- o- 
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Nun folgen bie ftymen mit fürjebung ber lauten 
buchitaben: [D iij a] 


a ip 
C pf 
i ih 
0 pb 
i ig. 


Setunt multu byje Hymen furen auff ben lauten 
buchitaben, der Bernad) folget. Als 


an 
al 
eret 
midt 
treiber. 
Jünt wil ich dich Further Teren bie ausgeng der worther 
viutb. welche buchjtaben nicht von ein ander gejchieden 


mugen werden Dn buchitaben bie filben, wie ein figur 
nad) folget. [Diyb] - 


Gi 
£ 


nöd. — (Diiija] 
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Du wirft wohl leleu lerem, jo bu bie heimlichen 
budjttaben, aud) bie lauten woll fanjt vnd wie ein peber 
jein eigen weil; hat, Als id) dyr heruach weither leren wif. 


Hier mul; id) alle guthe jchreibers vnb Theutjche 
Ihulmeisters warnen, bie jofd) Fundament willen zcu Ieren 
pnd von einer ftadt zu ber ander ziehent, das ie war 
jj yn Sacdlen Adder meitfalen wollen jchulhalten, das 
fie jolh Fundament nicht fürgeben wollen, dan es iit 
pinen nicht wol muglid) der Iprach halben zu leren. Auc) 
haltens ettlich windel ichreibers fur fein funft, bie eyner 
eljels fappen notturfftig weren. As vif Yyn benjelben 
Stedten jeind, halten jchul, das fie ofr Fchulers leren: 
wans vier wochen zen Jehul gegangen feindt, funbent jye 
hier alla vil als der meyiter; ha [Diiij b] willen mher 
ban vnijer ein theil Funden. Ya, jo e8 genug wer, das 
wir gro8 Bullen, appíaja brieff an jchlagen, bie mor alà- 
bald faufft haben als ber geichrieben! ch fenn ein 
theil, bie follen wol mir onb meins gleichen heimlich 
zedel acu vnjern brieuen an Heuben vnnd jchlahen, Als 
ettlih Notarij zen Münfter orn weltfalen wonen; den 
jelben jey das gejagt. 


Nun folget ein figur, durch meld das gant fun: 
bament des lejens fompt, als Dernad) [olget. 


zo. 2 


[Dva] 


ete — edu Lon oc eOum——uog 
ee uU mu mae—woc 
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p w 

: 5 

t 

à ct 
tt t 
bl ih 
br a it 

fl e ip 

it i p 

gl 0 p 

at u ph 
fl ihm 
fr iei 
pt idt 
pt idu 
cl ihm 
cr itr 
tr ipt [Dvb] 
gn ptr 
gm Ihn. 


Km folget Beritad) ein ander taffel, welche anzeigt, 
bas ein lauther buchitab, ber vor andern buchftaben gelebt 
wirt, wie er mit genomen wirdt ym ein filben; Als her: 
nad) folgt: 


zo—ng 
et 
= 


ha 118. 


Die weil ih nun aljo nad) idjfedjtem grundt meti 
sundament den angenden fcehulern mit geteilt hab, wil 
|Dvja] id auff dies mal zu rumen ftellen vnb, jouil 
bie notturfft erfordert das lejen vnbermeijen, wie man 
ba8 verjteen ]ol bnb wie man die jilben an heben joll onb 
enden, mi[ id) hier ein furtlich namen büchlein hier nad) 
legen bnnb ordinieren. 





N. 


A=-dam 

AL = brecht 

Aler - ander 

Al = ten = burg 
Augu = fti= 18. 


8. 
Bern : Dart 
Be: nte : bict 
Burd : hart 
Bru = ber 
Ban = berg. 


6. 


Gon » tat 
Go = man 
(t = fter 
Gar : fer 
le = mena. 


3. 


Da : uit 

Dan : iel 
$an:Dausjer . 
Dief - fen = Do = fen 
Dapf = et 

Do » ro = thea. 


€. 


Er = fart 

Er = wer - bi s ger 
Eu: frofi - na 

($ « itam « ge : Iis um 
Graj-mu8. [Dvjb] 


%- 
m des rid) 
yan = taft 
$yro = lich 
rie=13 
[o » rem. 


e. 
Got - frib 
Ger « fart 
Ger : braut 
Gern - haufen 
Gu:ter- min. 


9. 
Hein - rid) 
$auj8 = rabt 
Hin = bet = jid) 
gi = bert 
eim : lich. 


3. 


She = ro - ni - mue 


Sund - frat 
Sund : er 
«30 : jeph 
he : fu. 


8. 


Rauf : man 
$tór[8 - ner 
Kalt = win 
(tud) - ec 
Rey : jer. 


g. 


£ien - Bart 
£üel = burg 
£ucetn 

gin « bam 
Lan = fInedjt. 


M. 


Ma:risa 
Marti: nu 
Mar - graf 
Mei: fter 
Jteps fen. - 
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N. 


Na: men 

Ni: claud 

Nier : brat 

Nie: man: des 
Nu: wen = burg. 


D. 


Oth= mar 
$- iter: tag 
$Ofs : alt 
Sot: ter 
Or: gel. 


3. 
98e s ter 
3Be » tro « nel - fa 
Tire s bi : get 
Ban: get 


Ben - ger s aumwer. 


£ouit s an 
Cit s Ie s big 
Quatster 
Quel= [en 
Qued'=fils ber. 


R. 


Neu: tber 

Rich - ter 

Rich - Bar: bu8 
Jteut = Cin « gei 
Ran: begd.. 


€. 


dat. hau : jen 
ni : bet 
Schmidt 
d) = weiß 
Shigenbif 


2. 


So = ntaà 

Tri set : 

Trad - en: fopf 

Q vu s wer: man 

tet - fig. [Dvij bj 


Bnejer 
Bnedersrich=tung 
Bon dem 

Vet - ter 

8n: reb « fid) 

Sn = utet = fchempt 
8n - trem 

$n : eitt8. 


39. 


Windel: idjviber 
Wirk: burg 
Wir=ten=berg 
Wan : med 
Wiel m he: gato 
Wolfe 

olff= gang 
Wen : bel 
98ad) - ter 
98i «Bel s uus 
Mad : tel 
Wey=rad. 
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= : 
in 
: Sentier 
Keit, uder = fanbel 
an = brecher 
9. in) bnb renth 
e bebe 
im urid) 
: unfft = meifter 
ben - Dott . " ades 
l:inzdie-fchrifft [Dviij a] . 


Nın wil ih Ein onbervidjtung jegen den Angenden 
ichreib jchulers, wie fie fid) halten jolfen Mit den ver: 
tuttelten buchitaben, als 

a é t Ü it. 

Hier ift aber ein mij3braud) ber vrjadyn halben, 
das ettliche diefen tuttel fur eyn ın fejen, ber ander fur 
egt n. wil id) das fur mein teyl fchreyben fur m, dan 
ih bab fornen eyn figur gejeßt welche fur n vertittelt 
jo werden onb mit à, e, i, o, u, als am, em, im, om, 
wm, onb nit a an, e en, Tin, o0 on, ü vn. Mls bole 
figur e gleich eynem e, als beben. [Dviijb] 

Jum volget weither, wie man die leyen vnb alte 
perjonen mit ben filben vnnd jtymen vnder meilen jol 
vd nemlid) gange namen yn bpjer nachfolgenden taffel 
zu fuchen vnb folgt hernad) : 


ec ih 
cl ut 
bí d 
br d 
| e 
l a rt 
gr e ne 
fr i It 
ít 0 d 
pi u vf 
fl ng 
tr m 
an In. 


Bolget barnad) ein ander taffel, daraus man aud) 
Namen juden fan mit 3mijdent jegung ber lauten bud 
itaben. Als Bernad) folgt: [Eja] 
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za mon 


eve tto Gag marc 


Stut volget weither Namen der Stedt vnb Iender, 
welche auff ein auj3gang gent, Als nad) folget: 


New 
Moln 
Alt 
wingden 


Walter3 
Wigen 


haufen 


haufen 
Nieth north 
Stod 

Stoffel 

Holg 


Sangerd 
juu haufen 
el [Ejb| 
Wie 
Peters haufen 
Sal 
Her 
grangd fiet 
rf: 
wer 


Hier volgen ettlih namen, welche pre aus gang haben 


auff Burg, Als 


Paten 


Pap  [Eija] 


ip 
burg 
Ettlih Sprachen 


uemen be8 Wort 


burg berg 
berg 
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Folgen Etliche Ten- Bon Ettlichen 
der Als Bernad) nambafftigen er: 
folgt. lichen ftenden 
eflen vnb ampten 
Sachen Burger 
Schweißer Schul 
nger Nenth 
Schwaben Bram 
pbert qid 
Ober Büffen 
gre Holg 
eli) $anbt $aub Meiiter 
Wirtenberger Hof 
Schotten Mard 
Geller Schüßen 
Schweden Cd 
Braufen Schank 
$traden Jtatb$ 
Behemer 9Bag 
£eyff Wein 
Moren Zunfft 
Metizner Rechen 
VBrweden Zug 
Düringer Sal [Eijb! 


Hier mer nod) wol von nötten zu jebeu bie punctten 
ber buchitaben. Wil bie zeith zu fur& jein, wil8 aljo 
auf bijá mal zu rumen ftellen vnb hernad), jo id) bie 
zeith haben fom, wider fur mid) nemen, mberen vnb 
befiern. Bnd wil afjo nad) prbaltung meiner zu jagung 
bie Arth des Fundament ber afeidjitimenben mortber Aber 
engfeid)à veritanbtà zu erfleren, jouil bie noth fordert. 


Yon den gleidy (tymenoen worrbern aber vnglcice 
rerftandes. 


Wie wol Ettliche ber buder aud ym brud aufs: 
gangen vnd aber darbey nebent aufsgelajen das bejte, 
ba8 darmit zum dank gehört, bab id) das furgut ben 
Jungen jchreib jchulers angel Euja]jehen, den Rechten 
grundt des jchregbens frundtlicher mapgnung mit zu teilen, 
wie wol id) mid) nicht achten vnb |djebe, das id) allein 


— 
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meifter ym jchreiben mwölle berumpt fein. das je) vern 
von mir. Aber omb meiner fchuler, die id) Frundtlich 
bnb treivlich onderwielzen vnnb gelert bab, Auch bie id) 
nod) mit ber Hilff gottes mit fleilz leren möchte, Hab id) 
mir ein bud) gemadt, das id) von mid) aus lere, wer 
von mir begert. ch las eynem Deben ba8 aud) zu, Aber 
das bud) [ol mein bud) heiffen; wer ein anders machen 
mil, dem lajé id zu. nb folgen fernad) die gleich 
jtimenden worthern, bie yegımdt yn Obern vnb Nüder: 
landen zu zeithen myjabraucht werden vnb faljd) geichrieben 
werden. ls id) fornen vermelt Bab, wie ettlih jo vn- 
formlich |dveiben, das niemandes verjtandt obber nuß 
baruon entpfahen mag. Nun ein dYeder fehreib, wie er 
wöl; ich bleib bey diefem grundt. nb folgt erftlich, 
wie [Eiijb] drey jprachen gefurt werden durch bpje nad) 
folgenden lauten budjtaben, als 
at ep au As aigen qut 
eigen mut 
aigen bram. 

Nun ym jehwaben landt vnb vmb bie jelben gegne 
haben fie den gebrauch yn der jprad) mit ettlichen worther 
das qw an einem a brauchen: braud) 


aud) 
Als taub 


Ihan. 

Das ms ich zu lajgem wie e8 bie jprad) mit jid) 
bringet, Aber den mijabraud, den fie auch under dem 
mentelin furen, mil id) Yynnen ettliche jchreiber vnvedt 
ichreiben. 


Als 
Rauty Rauth Rauth 
98 — Saut) bu, war zu bie Rauthen 


gut jet. 
Merd Staub, taub [Eiiija] 
Der ftaub wil nit aus ber ftauben oder taub ben 
ftaub aus der ftaub. wie man aber dyje drei worther, 
bie ein verjtandt haben, underichidlich jd)reiben jolle, wil 
ih3 aljo jchreiben, dan als id) zu fempten vnb bey vlm 


33 


die jelb gegne fehreib fehul gehalten, Auch ym wirtten- 
berger. fanbt, hab idj8 von geichieften fchreibers vnb Ganb- 
lerö entpfangen vnb halten byje drey wörther alfo unrecht 
als: ftaub den ftaub aus der jtaub. Mterd, ch Ichreibs ajo : 

Liebe magt, wilchent bie ftauben vnb begieljent bie 
ftuben mit maljer, auf das ber ftaub nicht auff die 39nnen 
fannen fall onb tragent das Eoth aus ber ftuben. Aud) 
ihreiben ettlich fur das mort ftaub, ftub. 


Bnderichydt zwilchen 
ihaub vnb jchaub. 


Hier fomen aber zwey wörther, welche on Keen 
orted)t geirieben werden ; af8 nym ein gleichnus: [ Eiiij b] 
Sungdframwen, helfent mir bie herings thunnen 9n8 
baus jchauben vnb Habt adjtung, das yr emer votbe 
eben nit mit bred beicheifet. fol ftan jchauben vnb 
uben. 


Hier volgen bie gleich ftunenben mortfer, "aber ungleiche 
veritanbe8, ala bernad) folget. 


Nath, rad, rat. 

98eij8, weyid, maiis. 

Wol, woll, wull. 

. Hol, Hol. 

Hell, hael, Def. 
3inberidjiebt — Weit, faeft. 
3mijdent. — Sau, fann. 

Kom, fonum, 

$ait, Gait. 

Mal, mall, mal. 
emm, Dein, heit. 
ebf, wil, wyll. 

Nar, narr. [Ev a] 

Haff, hafiz, Dafa. 

Tel, fael, feyl. 

Heut, und Deutb. 

€ djolf, idjol. 
Bnderfhidt Der, nat, merr. 
amiident. Sell, hel. 

Koll, fot. 

€djab, jchat. 


Ältere teutide Geammatifen.— I. 3 


Stup, ftub. 
ili, vif. 
Bnderichidt eben, ond faehen. 
ziischent. Hoff, Bof. 
Dfen vnd offen. — — 
Eegen, legen, jagen, jagen. 
Howen orb hoewen. 
Boch und bod. 
€ad vnb fad. 
Wan du toift, fo wan. 
Naff onb naf8, naf. 
Etundt, ftondt. 
Drit, trit, fchrit. 
Han, hann. 
$ag und hand. 
Roth ond rot. [Ev b] 
Jtod und rod. 
Man, mann. 
Bruch, brud. 
Lachen bib laden. 
Ecel vnb fchell. 
Schaff onb Schaf. 
Noff vnb rois. 
Arm ond arm. 
Br und omb. 
MWald ond malt. 
Pott und bott, bot. 
Der baer iit an den beren: 
Bnderjchiedt Qu buja, buf. 
zwifchent. am vnd famm. 
Die bgr iit wol fo gut al? ba8 byr. 
Fur gang, fur ba8 feur. 
Das brun laden ift mir 
n denn brunn gefallen. 
gi jant den fned)t 9n 
jant mit fant felten bb 
bie Schwenn Iuffent al 
famen auff ben 
jamen; -[Evja] 


Hier mil id) anzeigen den pungen jdjrepbid)üfern, 
mie fie bie gleychen worther underjchiötlich jol(en erkennen, 
fnb auff das bie mijjbraud) bey ben pungen nicht aljo 
all tag Hyhe mer acu nemen, jolfent fie eigentlich adjtung 
auf haben, jo zu left des worthes eynligig buchitaben adder 
tuppel buchitaben jchreyben follent. dan mo amen tuppell 
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buchftaben ge left des worthes gefchrieben werden, vobrt 
das worth behendtlich auj3 geiprochen, Als mit biejen vor- 
gelegten gleichitymenden worthern angezeigt tit VBnd pd) 
Dermad) mit guter onderichtung befjer zuueritan geben mil. 
Bnd das ijt die recht undermeifung fur bie gungen an: 
genden finder. man man jpe diefe wörther nicht lertb, io 
it e8 alles vumbjunft; ban recht jehreyben vnnb vnrecht 
ihreiben ift zweyherley. [Evjb] 


£i6 ond lipp. 
AL oub. all. 
Am onb atit, 
An onb ann. 
Af bub Aff. 
Ag und ang. 
Ah ob ad, 
Ap und app. 
At ond ab. 
Scel pub fchell. 
finberídiibt Stub bnb ftup. 
zwifchent. Ball und pall. 
Col bib joll. 
Man bnb mann. 
Han tnb barn, 
Hab tnb bapp. 
Harr bib. har. 
ga onb balz. 
aig bnb aff. 
Bit onb pit. 
Hatter und Daber. 
Hamer onb hammer. 
Soit und boft. 
oin bnb bimn, [Evija] 
on bpnb lonn. 
Pion bnb mort, 
Seufer ond fiefer. 
9tpf3 bnb rif. 
Rif, riff, tof. 
$an pnb [arit 
gan pnb fan, 
an pub gait. 
an brmb aar, 
ar vıd farr, 
Kor ond forr. 
QWwberídjbt Myd ond mit. 
wijiden. Cdjat bib dab. 
3* 
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mnberjdjiebt 
atbtidyent. 


Suberidjibt 
zwijchen. 


Schar tnb fdarr. 
Schal onb Ichall. 
€dap bnb jdjab. 
Scham vd; jchanm. 
Sad) vnb íjad. 
Sin vnb finn. 
Diuf pub muff. 
Nuf und ruf. 
Hin pub Din. 

er bnb herr. 

hin bnb Ihinn. [Evijb] 
€dib pnb fdjip. 
Sdir bnb fdirr. 
€djif onb fdilf. 
Mel onb mel, 
Sod und tod. 
Su bnb ch 

off ond hof. 

Mi pnb bel. 

al onbjfalf, 
Sen onb kenn. 
gef bnd bef 

aj bnb pall. 
Pfat ond pfab. 
Par pub pfarr. 
Pfan pnb pfann, 
Bıib pnb plip. 
Blan und plamn. 
Hof bib hoff. 
Dan bnb dann. 
Hib bib hip. 
Hol und Doll. 
Sal vnd ball. 

am bnb mamm. 
Nap vnd nab. — [Eviija] 
Kal pnb fall. 
9taf ond naf. 
Nof pnb rofl. 
Taf ond fafl. 
Fran bnb fait, 
Sand bib bangd. 
$uia od Duij. 
Su bnb.fulf. 
on ond lonn: 
$anb pub lant. 
Huf bnb buff. 
Hud bnb Dut.', 
Hab bnb happ. 
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Stab tnb fapp. 
Ser und ferr. 
Kin bub finn. 
€ut pub lud. 
Nal bnb nall. 
Stat bnb nad. 
Son onb fonn. 
Baft und paft. 
£af ond lafl. 
Maf ond mafl. 
Das wnb tal. ^ [Eviijbl 
Dal und tall. 
Dol und Toll, 
Kol ond foll. 
Ham bnb hamm. 
Naf und naff. 
Nid bub npt. 
Fuf bnb fulj. 
9tad bub nad. 
Bin pnb pynn. 
Vnderihidt Sy prb Einn. 
zwijchen. $»í vnb fil. 
Mit und mid, 
Mor pnb morr. 
Mur ond nur. 
Sur onb furr. 
ur ond furr. 
ab bub fatt, 
pb bub nit. 


Hier ijt zu Merden, das dyje pnderichidt ber worther 
wil id) der jelben ein theil mit furgem begriff vber faren 
vnd ben Yungen jchreib jdjülern zum beiten mit tetffen. 
Eritlih Mitt bpjen dreien wörthern, Als [Fja] 

| Kath, rab, rat. 


Nun fomen Yyegunder aber ettlih Meufter fchreibers 
pub fchreiben das worth Rath, meld Eynem Erfamen 
Rath folt zu geichrieben werden, fomen [ie Deer vnb 
ichreiben das worth Radt, ett(id) aud) wol Rad, ett(id) 
aud) Jiabe. man ls die bedeutung ber buchitaben Betten 
gelert, jo wurden jie gewar, was recht fchreiben mer. €3 
it nicht gejagt, yha id) bin ein fchreiber, Jh fam zwolff 
Ihrifften jchreiben. was geldjid)t aber den jelben gelelfeu? 
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Das geihicht ynnen: wo das jelbe morth anberit teet, 
dan aljo Rath, jo nimpt man den lefben brieff vrnd 
faufft ym. ein Narren fappen, Yha aud) wol ein Ejjels or. 
Nım merd diefe vier mworther, Als Rath, NRadt, Rad, 
Rat; mil ein gleihnus geben, Als 
Zieber Ber Blafius fteffan, radten, was hat der Rath 
mit bem nemen gemadten Mülli rad zethun, ijt eut 
rat dar yn fomen ober mit? [Fjb] 
Hof und Hoff. 
3d) Hab qut hoffen, id) mwölle den Hof fauffen. Ych 
hoff, er jey nit zu theur vmb das gelt. 
Hen, henn, Ber. 
Diefe drey worther werden aud) vnberidjiblid) ge: 
ichrieben, aber nicht an allen orthen, als 
Lieber henn, wo wiltu hen mit der Ben? 
Moll vnb tof. 
Lieber faujfgelell, mie gaebt es dyr mit ber idol 
mofí? antwurt: „al wol”. 
Wyl und will vnb til. 
(58 ijt ein Hein rof, das id) mein will mil. an einem 
mufter jchreiber bemeilen mit funjt, Zunft. 
Heut vnb heuth. 
Heut morgens waren groize fue beutb fent, aud) 
felber fael waren feyl. [Fija] 
Schat vnb idabt, fchad. 
Mas chat dir das, das du am chatten bift geleijen ? 
Haft bod) fein Schaden entpfangen. 


Kol vnb Koll. 
ram, gang zu mardt pub fauj foll, das bu ben 
fol bey fiedelt. 
Ofen vnb offen. 


Das fol pm fiuben ofen ift pebt offen. 
Sagen vnb  jagbemn. 
Du jolt bem tijd)madjer jagen, das er als balbt 
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fom vnb fagbe myr ein breit entzwey. on ettlichen landen 
nimpt man das worth jegen aber fchneiden. 


Noth vnb rot. 
Es ijt ein vott bey ein ander, bie haben fid) all 9n 


rot) geXleidet. 
Schell vnb jchel. 
Dnier magt fidt jchel auff vnjeru Tnecht, ber heift 
ihel. [Fijb] 
Mann vnb man. 
Mann mir den man mit dem gelt. 
Halle vnb halz. 
| Der man bajfjet mid), das id) 55m ben hajen nicht 
hab mit gebradit. ehr Hall, wie lang er wöll: id) hab 
ein ander hal. 


Yoil auff oy(s mal mit den 


vnderjcheiden ber mwörther acu rumen [tan vnb webtber 
anzaigen mit bem jchreiben. id) Debbe wol lüjt gebat, das 
ih mer zeith zu bielem meynem buch gehapt Bette, Aber 
wils Gott, wie fornen gelagt, Mein buch wider fur mid) 
nemen. hr jchreibjchulers, wellent aljo bpj3 mein Klein 
werdlein 9m beften .an nemen. 


Nun further jolt 95r jchreibichulerg merden, So yr 
briff mwöllent jd)reiben: Sn welchem brieff 96r von aal 
wöllent [Fiija] jhreiben, muft yr bie zall nit mit budjftaben 
Ihreiben, jondern mit dem wort, Als: Banja idymit tjt mir 
Ihuldig viij. gülden, jolen das worth Schreiben, Als acht giil- 
ben. Auch joltu die Namen der mung auch fchreiben mit 
dem wort Als gülden nicht gl.; dan es fomt vonder zeiten 
grojz3 3and vnb vneinideit daraus, ala ich felb8 wol babet) 
gemejen byn. darumb, Lieben fchreibichulers, Gejet bpjs 
mein buch mit fleilz, dan ich jag euch 9n trumen, yr jolt 
nicht wenig irudjtbarfeit daraus entpfahen. 

Auch foltu merden, das gebunbt gemeinlich bey den 


40 


fauffleuten 9n. Obern vnb nyber landen ber gebraud) ijt - 
mit den datum vnden yr ben brieff jchreyben Nach ben 
monaten nicht nad) den heyligen tagen. Nemlich bie 
Niederlender jebent br batum der monath Anfang des 
brieffs, Als datum decembris 19. Auch) ein teil Furften 
vnnb Herren fehreiben acu zeithen bie Römer 39nj3 zall, 
yndictio genant. [Fiijb] | 

Auch muft 9r Yungen auff merdung haben, wie yhr 
einen brieff zu legen jollent. wil ich euch anzeigen, wie 
nad) folget: So bu ein brieff gejchrieben bot auff ein 
halben bogen, jo multu den brieff das oberft theyl byfz 
nad) auff das mittel jtreden onb falkjen Bnnd bie onderit 
jeptben aud) berauff zweyher finger preit gegen bem 
obern teyl. Bund barnad) bie 3mo nebent jepten pn 
ein ander jteden, zweier finger weit, dan bie kaum 
herren oit Niderlandt, die machen dYyre brieff gang 
fein vmb ber vrjaden, das fie defter geringer acu 
tragen feindt. Aber Funften brieff, Stedt vnb Edel- 
(eutb, bie legent EA brieff auff ein ander weis acu (das 
ift nicht onbilfid): fte haben br eigen boten), bas die brieff 
verwart jeinbt. ber das fadt jal binder ber vber ge- 
ichrifft tan. So du bie ober jchrifft Iyfeft, jo wend ben 
brieff vmb, das bu an der ander jeyten das jigel onben 
fabeit vnnb nicht oben ber vber ift am Ld a] 
ruden. Als id) wol ettlich voaij3 vnnd gefehen hab, wie 
I die Brieff verfigleten, das jey ben jchreibichüler ge: 
agt. Die ]djuler, bie ich bpj3 buch under weifen werde, 
mi id) ynnen das befjer zcu vertan geben vnb under: 
meijen nad) dem beiten. 


Bom Sigell mad. 

Ca ijt vil unnd gro] an bem figel wachs gelegen. 
Man mus das wadj8 wol mit terpetin temperiern ; Gtt- 
fid nemen bark darzu. e8 mus maid fein vnb thin 
auff gelegt, auff das jo das figel falt wurth aber warnı, 
das e8 nit ab falle. Als nicht lang geichehen, das eins 
Fürsten bot fur ein Grjamen Rath ein brieff ober. ant- 
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worten joít, ba was 9m das figi 9m bujen biben. do 
ber brief fur bie Herren getragen was, da hatt ber brieff 
fein figel. 9a, was groller noth was da mit bem bot- 
ten! [Fiiijb] | 


Ein Beichlus bieje8 Büchleins an die getreumen 
Ichreib jchülere. | 


Lieben fchreib Jungen, bie weyl yhr nun aljo bieje8 
Hein Yundamenth buchlein auff fchreiben von myr al]o - 
freundtlicher meynung empfangen id) euch ba8 guter 
freundtichafft mit geteilt hab, a mein onbertbenige8 be- 
geren an euch alle, onb id) peben 9n fonderheit mit fleilz 
gebetten will haben, wöllent alfo mein Eleins werdlin fur 
gut an nemen und euch das 9n treumen beuolen fajjen 
jein. Wer aber jad), das ettwas hierinnen nicht zum 
beiten veritanbt an tag geben wer, bie jelben fomen zu 
mir: wil id) ein zimlich gelt nemen vnd Yhn das Bid: 
(ein mit allem ffe] von anfang bil3 an das ende treulid) 
brider mweyjlen; 9nd was id) hier aus gelajgen hab aud) 
frundlich underweyizen; das verley euch unnd mor Gott 
vatter, Son vnb heyliger geyft fein. gnabt orb verftandt! 
Amen! [Fva] 


Beihlujs an Alle Deutjche. jehreibers. 


Achtbaren vnb gejchieten Lieben Meifters, Als id) 
Meiiter Johannes Fabritius, Rechenmeifter onb Zeutjcher- 
ichreiber, den gungen angenden fchreibichülers ein jchlechts 
werdlin mit geteylt auf nhreiben vnb Iejen, Auch ettlicher 
gleich jtymender wörther, aber ungleichs verjtandes, meldja 
id) guther meynung getbon, Bnd nicht auj3 ebgem mut: 
willigem fopf, als wujzte niemanbes nichtes zu [d)repben 
dan id) Wie wol ich aber yn biejem bud) etliche Mufter 
chreibers vermelt vnnb dareyn gelebt, wie ettlid) jo vn= 
formlid) onb aus vnuerftandt otio alichlich jchreiben, das 
id) nicht lenger hab mügen leiden noch dulden, das id) 
pr ein theil mata, an welchen fein frundtlidhe under: 
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meijung mit worthen acu bergen geen wöllent, von |oldjem 
‚buuerftandt nicht fajjen, Dan ich pbr eyn [Fvb] tbeil 
elber muntíid) angeiprochen, das Re bod) molten auff 
ebung haben, Aber gleich wol nad) ren fopfen dahin: 
aren Zinb bie iungen angenden jchreib fehulers alltag 
be mber vnd mehr mit vnrechtem grund lerem vnd ver: 
furen vnb mber |dmaben8 vnb bocdhens Funden, dan ein 
Rechtichaffner fchreiber, dan ic) habs erfaren und fenn yr 
ein thail, die wolten mid) und Meynes gleichen veradhtenn. 
ha, mit wortthen, Aber da es mit der funjt jolte zu 
Don, da was ntiemandes da heymen. ba antwırrt ich dem 
Kisigen „zu I bom Stepiter gerunnen Als das falb 
von bet fue". SDerbalben, gunjtigen verftendigen Grjamen 
lieben Dteifters Rehens vnnd fchreibens Alhier 9n. ber 
Löblichen ftadt Erffurt, das yr wöllent nicht meinen, 
byi bud) y euch aber ander verftendigen gelerten [Fvja] 
leuthen zu bal] oder zu nebbt gemadt vnnd aujzgangen 
je. Das jey gang ferm von mtt Aber, das tbr bar 
urd) veracht, vernichtet Tollen jeyn, Dan id) emer ge- 
idrifften aud) fun|t des Rechens erfaren vnnd von eud) 
gelebenn, das ich euch, aud) ander Bon ungern, bie walz 
willen, geihmecht wil haben. Dan id) bin alteyt germ 
bey gelerten gemwelzen, wie wol ich gant jchlecht und ein: 
Ken byl3 Buchlin an tag geben hab, nith Gelerten vor- 
enbigen leuthen Sonder den angenden jchreib Ichülers. 
Dan td) aud) yn ‘Fürsten hofen gemejen ; ehr vnb id) bar 
9n fomen was, Meint 5d) wufzte den ganten fehreib zeug 
zu freflen, Aber id) mufst mich erit recht Depenieren le. 
Allo geihicht e8 nod) alle tag, das vnfer eyn theyl *Dteb- 
nen, warn vnjer Jungen auff I niben [Fvjb] abet auf 
Roth, idjareg bappyr jchreiben Tunden, ya, jo jol man 
e ala bald yn ein Gantley nemen aber zu ehnem under 
hreiber. was geichicht aber? das geihicht, das man 
pridjt: „Lieber Ichüler Ichreiber, meii du aud) nod), mie 
dein Meifter Beijt?" Antwort: ,95a." „So gang onnb 
ler baja vnnd fom vber eyn ar mober." | 
Derhalden So vermane ich epnen geben. getreumen 
SDeutid)en jd)reiber, Er wölle aljo Mein fleine8 werdleyn 
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rt gut anfehen den angenben fchreibihülern Bnd nicht 

[8 bie nad) reber acdhter Meinem Ruden zu jehmehen, 
Sonder ma8 bberjeben maer freundtlih under weyjen vnb 
Gorigieren. ba8 id) omb euch, als vmb funft Menfter ge- 
bürt, treulid) vmb euch vnb egnen peben 9n Jonderheit 
zuuerdienen, byn id) gant willig. [Fvija] 


An alle Liebhabers auff bie Tunft des (ejen8 vnb fchreibeng 
ein frundtliche ermanung. 


Erjamen befundern gunftigen lieben reunde vnd 
liebhabers ber funjt lejens und jchreibens, Gib ich euch, 
Meyfter Johannes fabritius, NRechenmeifter onb Zeutjcher 
ichreiber, zuuerftan, wie das ich allen onuerftenbigen ber 
funft bieje8 mein budj ym beiten vnb gutber frundtlicher 
meynung mit geteylt hab. Pit ein beben. 9n. jonderheit, 
mblfet euch das mein werdlein ym belten onnd gunitiger 
freundtichaft annemen. dan, jo emer ettlich weren, bie Jolche 
funft Iuft Betten zu leren, bie fomen frey dapfer zu mir, 
wil® Gott ber Herr, 5d) wil mein Tunjt aljo beweilen, 
das ich ehr vnd Preil von einem beber erlangen mpl. 
ra [oft yr nicht gebenden, das die funjt des fejena 
jo jchwer jey, Als ettlich windel fchreiber her fartn vnnb 
wolten gern groj3 bejoldung haben. 55a, [Fvijb] vmb 
SBadjanterey hüten euch, fajget euch nicht Rumen ein gülden 
Bey egnem Rechten Mteifter, der euch dag recht Funda- 
ment fert, dar or font einem voinfel jchreiber buppel gelt 
mutent geben. derhalben jeit guter meprung ewarnt. 

Was bie windell ond mufter jchreiber yn ielem bud) 
bedeuthen vnb wer fie jeinbt, To merdent biel3 nachfolgent 
onderrichtung. 

Diefe beilg id) windel- onnb Mufter jchreibers, welche 
ons aljo hinder ruden verjprechen ond dürffen uns das 
nit bnber augen jagen, Auch die bie m bitten, das 
man die finder zu gn fa] gan. vor ben felben jey ein 
yeder gewarnt. das werd lobet den Meilter! Aud) 
welche brieff an jchlahend vnb nit jelber gefchryeben haben, 
Solche heyiz id) Mufter: onb windel jchreiber. 
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«3d, Johannes Fabritius alias [upfen, mif aljo diejes 
Mein buch acu end gebracht haben. ft aber yemandes, 
ber [Fviija] was vnredj8 darin funbe, Pit ich ben jelben 
frundtlih, er wölle mir joldà nit bem vnuerftandt zu 
mefjen, jonber das [old ym Gorrgierem geichehen und 
nad) bliben. Das wil ih omb eyn Yetlichen treulid) 


verdienen. 
Gots wil geichehe! 


Hie volget ein (orrectur, pm welcher angegepgt wurth bie 
oberjenen mórtber. 


[Das Erratenverzeichniss des alten Druckes ist weggelassen.] 
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Gebrüd zu Erffurdt Durd) Mattes Maler zum Schwargen 
Horn. 1532, 
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EINLEITUNG. 


BIOGRAPHISCHES.! 


Johannes Clay? wurde am 24. Juni 15353 in Hertzberg 
a. d. Schwarzen Elster geboren Seine Eltern waren arm, 
der Vater starb bald. Im Alter von 15 Jahren erhielt der 
Knabe eine Freistelle auf der Fürstenschule zu Grimma, wo- - 
durch ihm die Möglichkeit zu wissenschaftlicher Ausbildung 
gesichert wurde. 1555 bezog er die Universität Leipzig und 
lag unter Camerarius Leitung besonders dem Studium des 
Griechischen ob. 1557 trat er in seiner Vaterstadt eine Lehrer- 
stelle an, die ihm Melanchthon verschafft hatte, und vermählte 
sich im folgenden Jahre mit Anna Starke, einer Landsmännin. 
Aber der Hochmut seiner Mitbürger, die den Mann von 
niedriger Herkunft verachteten, trieb ihn nach zwei Jahren 
von Hertzberg fort: es war ihm gelungen, in Goldberg in | 
Schlesien eine Stelle als Cantor zu erhalten. Anfangs waren 
die Verhältnisse an der Schule für ihn ganz befriedigend; die 
Beziehungen zu den Collegen waren treffliche, nur die Schul- 
zucht war mit dem Abgange Trotzendorfs, des berühmtesten 


——— — — 





! Die Litteratur zu der Biographie des Clajus s. bei Goe- 
deke, Grundriss ? I, p. 100. Die Hauptschrift ist: Persch- 
mann, Joh. Clajus des Alteren Leben und Schriften. Fest- 
schrift des Gymn. zu Nordhausen 1874. (Der Artikel Eck- 
stein’s in der ADB. Bd. IV bietet nichts neues). Ich führe 
hier nur die wichtigsten Data nach Perschmann an. 

* So die Schreibung des Namens im Album der Fürsten- 
schule zu Grimma. 

5 Dies Jahr wurde von P. aus zwei Gedichten des Cl. 
ermittelt, worin dieser chronostichisch dasselbe angiebt. 

Ütere beutfche drammatiten, II. I 
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Rektors der Schule, sehr gesunken. Auch das Gehalt, das 
Cl bezog, war recht gering. Dazu kam, dass sich in ihm die 
Neigung zur Theologie immer stürker entwickelte. Er leitete 
daher in Sachsen Verhandlungen ein, zunüchst zwar behufs 
Erlangung einer neuen Lehrerstelle; aber in der Hoffnung, in 
diesem Lande leichter zur Theologie übergehen zu kónnen. Ehe 
es jedoch hier zu einer Entscheidung kam, verliess Cl., dureh 
einen Akt der Rohheit seitens einiger Schüler volleuds er- 
bittert, Goldberg, und wir sehen ihn 1569 als Rektor in 
Frankenstein i. Schl. Über seinen Aufenthalt daselbst fliessen 
die Quellen nur dürftig; die Zustände an der Schule mochten 
auch zerrüttete gewesen sein, und wieder war es die Un- 
bildung der Einwohner der Stadt, die ihn wie von Hertzberg, 
so auch von hier vertrieb. Jetzt wandte er sich nach Witten- 
berg und ergriff im 35. Lebensjahre, dazu ohne Vermögen, 
das Studium der Theologie. Doch nur ein einjähriger Aufent- 
halt war ihm hier vergönnt, dann versiegten die Geldmittel, 
die er vielleicht von dem Kurfürsten, sicher von dem Grafen 
von Hardeck, dem derzeitigen Rektor der Universität, bezog. 
Aber es war ihm wenigstens gelungen, sich die Magisterwürde 
und damit die Vorbedingung zur Erlangung eines Pfarramtes 
zu erwerben. Da sich ein solches noch nicht bot, so nahm er 
wiederum, der Not gehorchend, eine Schulstelle an: von 
1570—1572 ist Cl. Rektor in Nordhausen. Von hier aus ge- 
lang es ihm endlich, das ersehnte Pfarramt zu erhalten: in 
Bendeleben bei Sondershausen findet die unruhvolle Zeit in 
Cl.'s Leben ihren Abschluss. Zwanzig Jahre ungestörter Musse 
waren ihm hier beschieden!, getrübt freilich durch die lange 
Krankheit und den 1576 erfolgten Tod seiner Gattin. Noch 
zweimal ging er eine Ehe ein; die dritte Frau überlebte ihn. 
Auch das schlimme Leben seiner Söhne störte sein hüusliches 
Glück. Aber der wissenschaftliche Ertrag war in dieser Zeit 
sehr gross; hier vollendete er unter anderen das Werk, durch 


! Er starb am 11. April 1592. Das Datum war inschriftlich 
bezeugt: es befand sich auf der von Cl. Schwiegersohn ver- 
fassten Grabschrift vor dem Altare der Bendelebener Kirche. 
Jetzt ist die Inschrift zum grössten Teile verwischt (Vgl. 
Perschm. p. 26). 
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das er im Gedächtnisse der Jahrhunderte fortlebte, seine 
Grammatica germanicae linguae, eine Arbeit zwanzigjährigen 
Fleisses (vgl. Praef. p. 4 Mitte). Seine übrigen, mit Ausnahme 
des unbedeutenden Gedichtes 'Altkumistica', alle lateinisch, 
griechisch oder hebräisch geschriebenen Werke können uns 
hier nicht interessieren —, ein vollständiges Verzeichnis s. bei 
Perschmann p. 30 ff. - ; wir gehen daher jetzt zur Betrach- 
tung der Grammatik über. 


BIBLIOGRAPHIE. ! 


A. Grammatica | GERMANICH | LINGVE | M. Jo- 
hannis Claij | Hirtzbergensis: | EX BIBLIIS LVTHERI | GER- 
MANICIS ET ALIIS | EIVS LIBRIS COL-|LECTA. — (Holz- 
schnitt). M.D.LXXVIII. — Praefatio von 7 Bl. + 279 S. 89. 
Am Schlusse der 279. Seite: LIPSIZ | Johannes Rhamba ex- 
cudebat 1578. — Exemplare? in *Berlin (Kónigl. Bibl.), Breslau, 
*München (Hof- u. Staatsbibl.), * Gotha (Herzogl. Bibl.), Leip- 
zig (U.-B.), *Strassburg, Dresden, Marburg, Darmstadt (Gross- 
herzogl. Bibl.) ' 

B. Grammatiea | GERMANICE | LINGVZE EX OPTI- 
MIS ! quibusque Autoribus col-|lecta Opera & ' studio. M. Jo- 
hannis Claij Hertzber. | HAC SECUNDA EDI-|tione ab ipso 
Autore Corre-|eta & multis in locis | emendata. — (Holz- 
schnitt.) Lipsiae | M.D.LXXXVII. — Praef. (wie in den fg. 
Ausg. in unveründertem Abdruck der ed. princ.) von 7 Bl. + 
210 8. 89? (wobei 2 Seiten die Ziffer 184 tragen) — Am 
Schlusse: LIPSL/E ! Impensis Henningi Grosij. | Anno 1587. 
— Exemplare in *Góttingen und Zwickau. 

C Grammatica | GERMANICAE | LINGV/E EX OPTI- 
MIS | quibusque Autoribus col-|lecta Opera & studio. | M. Jo- 
hannis Claij Hertzber. | HAC EDITIONE AB | ipso Autore 
correcta & multis | in locis emendata. — (Holzschnitt, zu bei- 


— — 





! Die senkrechten Teilungsstriche, in den Drucken hier 
nicht vorhanden, bezeichnen den Zeilenschluss. 
? Die mit * versehenen Exemplare habe ich eingesehen. 
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den Seiten die Jahreszahl) 1592. , LIPSI/E. Praef. von 7 Bl. 
+ 270 8. 8° (wobei 2 Seiten die Ziffer 185 tragen) Am 
Schlusse: (Eine Vignette und) LIPSIE. | Impensis Henningi 
Grosij. | Anno 1592 — Exemplar nur in *Berlin.! 


D. Grammatica | GERMANIC | LINGVZE EX OPTI-| 
MIS QVIBVSQVE AV-|toribus collecta opera & | studio. | M. 
Johannes Claij, | Hertzberg. | EDITIO QVARTA. — (Holz- 
schnitt, zu beiden Seiten die Jahreszahl) 1604. ISLEBII. | 
Sumtibus Henningi Grosii Bibliop. Lips. — Praef. von 8 Bl. 
+ 295 8. 12°. (wobei p. 1 auf der Rückseite des letzten Blattes 
der Praef. Die Paginierung ist ungenau), Am Schlusse: 
Islebiae, | Typis Grosianis. | excudebat Jacobus | Gubisius | 
Anno Christi M.D.C.IV. — Exemplare in *Berlin und Breslau. 


E. Grammatica | GERMANICAE | LINGV AE EX OPTI- 
MIS | quibusque Autoribus | collecta | Opera & studio | M. JO- 
HANNIS CLAII | HERTZBERGENSIS. | Editio Quinta. — 
(Holzschnitt wie in C; zu beiden Seiten die Jahreszahl) 1610. 
LIPSLAE, | Impensis Henningi Grosij Bibliop. — Praef. von 8 Bl. 
+ 293 S. 12" (auf der Rückseite des letzten Blattes der Praef. 
schon Text, doch ist die Seite nicht mitgezählt). Am Schlusse: 
(Vignette) LIPSIZE. | Imprimebat Valentin. Am Ende. | 
Anno 1610. — Exempl. in *Berlin, *Góttingen, Wolfenbüttel, 
Hamburg. 

F. (Randleiste) GRAMMATICA GERMANICA | LIN- 
GVJE | Ex optimis quibusque Autoribus | collecta, | operá & 
studio | M. JOHANNIS CLAII, i Hertzberg. EDITIO SEXTA. 
— (Holzschnitt, zu beiden Seiten die Jahreszahl) 1617 
LIPSIE& Typis Grosianis. — Die Praef. fehlt von jetzt ab. — 
272 S. 129. (wobei aber in der Paginierung von S. 166 ab 
10 Seiten übersprungen werden; das gleiche in den beiden 
fg. Ausg.) Am Schlusse: LIPSI& | TYPIS GROSIANIS : 


! Nicht bei Perschmann und Goedeke, der sich an die 
Angaben des ersteren hält; die dort verzeichneten Ausg. von 
1580, 1629, 1698 waren nicht zu ermitteln; dagegen fehlen 
daselbst die Ausg. von 1592, 1625, 1689, sodass sich ebenfalls 
im Ganzen 11 Ausg. ergeben. Übrigens sind sämtliche bis 
jetzt vorhandenen Nachrichten über die einzelnen Ausg. un- 
genau; vgl auch p. LXXI ff. 
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Exeudebat Justus Jansonius Dan. | Anno Christi MDCXVI. | 
(Vignette). — Exempl. in *Gotha und Hamburg. 


G. GRAMMATICA ! GERMANICA | LINGVA, | Ex 
optimis quibusque Auto. ribus collecta, | operá & studio ! M. 
JOHANNIS CLAII, | Hertzberg. | EDITIO SEPTIMA. — 
(Vignette). — LIPSL/E, | Apud Haeredes HENNINGI | GROSI 
junioris. | Excudebat Johannes Albertus Minzelius. | ANNO 
MDCXXV. — 272 S. 12° (s. zu F). Am Schlusse: (Leiste) 
LIPSLZ, | TYPIS GROSIANIS | Excudebat Johannes — Al- 
bertus | Mintzelius. | Anno Christi MDCXXV. — Exemplare in 
*München, Frankfurt a. M. (Stadtbibl.), Dresden, Tübingen. 


H. GRAMMATICA | GERMANICE | LINGU.E, | Ex 
optimis quibusque | Autoribus collecta, | opera & studio | M. 
JOHANNIS CLAII, | Hertzberg. ; EDITIO OCTAVA. — 
(Vignette). — LIPSL/E, ! Apud Haeredes HENNINGI | GROSI 
junioris. | JENA, | Litteris SENGENWALDIANIS,| ANNO 
MDCLI. — 272 S. 12? (s. zu F). Am Schlusse: (Leiste) 
JENA, | Li. GEORGI SENGENWALDI. | Anno Christi 
MDCLI. (Vignette). — Exemplare in *Berlin, Breslau, Göt- 
tingen, *Jena, Würzburg. 

Il. GRAMMATICA | GERMANICAE | LINGV. AE, | Ex 
optimis quibusque | Autoribus collecta, | operá et studio | M. 
JOHANNIS | CLAII, Hertzberg. | EDITIO NONA. — 
(Vignette). — LIPSLE, | Apud Haeredes HENNINGI | GROSI 
junioris. | MERSEBURGI, : Literis Casperi Forbergeri | ANNO 
MDCLXXVII. 308 S. 12^ (S. 94 - 98 ungenaue Paginierung). 
(Schlussvignette). — Exemplare in Göttingen, *Jena, * Weimar, 
Dresden, Hamburg, Tübingen, Darmstadt. 


K. GRAMMATICA | GERMANICA | LINGU.E, | "Ex 
optimis quibusque | Autoribus collecta, ! operá & studio | JO- 
HANNIS CLAII, | EDITIO DECIMA. ! — (Monogramm [des 
Druckers?]). — Francofurti ad Moenum | Ex Officina Christi- 
ani Genschii, | Anno 1689. — 308 S. 12? (Blattvertauschung 
innerhalb des Bogens E; Zusammenhang aber aus der rich- 
tigen Paginierung erkenntlich). (Scehlussvignette). — Exem- 
plare in *Breslau, Leipzig (Stadtbibl.), Dresden, Hamburg. 
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L. GRAMMATICA | GERMANIC.OE | LINGUAE, | Ex 
optimis quibus-|que Autoribus col-|lecta, | operá & studio | 
JOHANNIS CLAII, | EDITIO UNDECIMA. -- (Monogramm 
des Druckers).  —  Norimberge & Pragae, | Apud, JOH. 
FRIDER. RÜDIGERUM. | Anno 1720. — 308 8. lang 12°. 
(Titelblatt mitgezühlt). (Schlussvignette). — Exemplare in 
Berlin, *Breslau, München, Leipzig (St.-B.). 


X. ‘Grammatica germanicae linguae Joh. Claii ex bi- 
bliis Lutheri Germanicis et aliis eius scriptis. Ein von AI. 
Reifferscheid entdeckter (vgl. ADB. Bd. 24, p. 302), von 
N. Wyriot, Strassb. 1578 veranstalteter Nachdruck. ! 

Weitere Nachdrucke oder Umarbeitungen, auch solche 
in andere deutsche Dialekte, waren bis jetzt nicht zu er- 
mitteln. 

Von Übersetzungen in fremde Sprachen ist nur bekannt: 
„Eu Zybif | GRAMMA- , TICA | Eller | €prog-Sonít/ | Samlet | 
Af be befte Tydfle Scribentere/ | Baa atinif og Typif tilfammen-! 
ifreben | Af | JOHANNE CLAJO. | Og fiden | Til Foederne: 
$anbet8 Tieniite paa | pori8 Sjanjfe Tunge-Daal | overfat. (Leiste). 
Kiobenhapn/ | Trydt og foríagt af Kongl. Majelt. og | Univerfis 
tet8 Bogtryder | Johan Philip :9Sodenbolfer. (Rückseite:) Im- 
primat. C. Bartholin. — 304 8. 12°. — Die Vorrede, am 16. 
Nov. 1696 geschrieben, ergiebt als Verfasser: jyriberit Anı= 
ber& Son Rlyne. — Der lateinische Text ist in das Dänische 
übertragen; das Buch schliesst mit dem Abschnitt über die 
Metaplasmen. — Exemplar in *Jena. 


! Ich habe die Ausg. nicht erlangen können. Eine dies- 
bezügl. an Herrn Prof. R. gerichtete Anfrage hatte die Mit- 
teilung zum Ergebnis, dass der Druck 201 Seiten umfasst, 
mithin stark gekürzt zu sein scheint. 





À. SPRACHLICHER TEIL. 


I. DARSTELLUNG DES LAUT- UND FORMENSTANDES. 


Eine vollständige Laut- und Formenlehre des in Clajus’ 
Grammatik verarbeiteten Sprachschatzes zu geben, dürfte 
nicht erforderlich sein. Im allgemeinen haben wir ein ziem- 
lich vollendetes Bild des nhd. Laut- und Formenstandes. Es 
ist daher in der folgenden Darstellung nur cuf zwei Punkte 
zu achten: 1) auf noch vorkommende vornhd. Formen und 2) 
auf das hierbei zu Tage tretende Verhältnis zu Luthers 
Sehriftsprache, wobei nachzuweisen sein wird, inwiefern die 
Berufung des Cl. auf jene (Praef. p. 8 Mitte und Titel) als 
Muster für seine Festsetzungen zu dem thatsüchlich gebotenen 
stimmt. Dieses Verhältnis betreffend sei hier gleich folgendes 
bemerkt: Es war vorauszusetzen, dass sich Cl. an die spüteren 
Luthertexte  anschloss; eine Vergleichung mit dem bei 
Franke, Grundzüge der Schriftsprache Luthers (Görlitz 1888) 
gebotenem Material, das ich zu diesem Zwecke dankbar be- 
nutzen konnte, bestätigt jene Annahme vollauf. Und zwar 
ist es besonders, man kann sagen fast ausschliesslich, die 
Bibel von 1545, die Cl. seiner Arbeit zu Grunde gelegt hat.! 


. ?! Aus den direkten Bibelcitaten, die Cl. anführt — es 
sind gegen 40 — lässt sich nicht viel ermitteln, da dieselben 
alle keine Erscheinungen betreffen, in denen sich ein ein- 
schneidender Wandel in Luthers Laut- und Formengebung voll- 
zogen hütte. Dazu kommt, dass Cl. den Wortlaut der Citate 
ófters umgemodelt hat.  Eingesehen habe ich die Witten- 
berger Bibeln von 1534, 1541, 1556, 1558; eine Collation der 
Citate mit der Bib. von 1545 verdanke ich der Güte des Herrn 
Bibl. Dr. Mentz in Strassburg. Allerdings finden sich gerade 
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Eine Anzahl von Schreibungen und Formen finden sich nur 
oder wenigstens überwiegend in dieser. Wo dies der Fall 
ist, keunzeichne ich im Folgenden die Belege immer mit 
einem *. Für manches freilich, was in dieser Bibel geboten 
ist, lässt sich kein Analogon bei Cl. auffinden: es scheint, 
dass Cl. gewisse orthographische und grammatische Erschei- 
nungen, die er dort fand, aber als nicht mehr gültig erkannte. 
einfach aus seiner Darstellung fortliess, um sich nicht in 
Widerspruch zu seinem Muster zu setzen.! Wo sich dennoch 
ein solcher findet, wird derselbe in der folg. grammat. Dar- 
stellung immer angegeben. Eine Benutzung sonstiger späterer 
Schriften Luthers ist natürlich nicht ausgeschlossen ; die Streit- 
schrift “Wider Hans Worst’ 1541 dürfte sicher hierher zu 
rechnen sein (8. u.). 

Bevor ich nun zur Laut- und Formenlehre selbst über- 
gehe, erscheint es angebracht, erst der Orthographie eine 
gesonderte Behandlung zu teil werden zu lassen. 


ORTHOGRAPHIE.? 
1. Die nhd. Dehnungszeichen. 


a) Dehnungs-h. Im Gegensatz zu den späteren Aus- 
gaben ist A? mit der Verwendung des Dehnungs-h noch spar- 
sam; auszuscheiden sind hier von vornherein Wörter mit or- 


unter den Citaten einige, die ebensowenig mit jenen wie mit 
dieser Bib. stimmen; so steht in allen an der Stelle 29, 11 
fein statt feinen; 29, 15 gülben ; 29, 16 wird st. foll; 29, 21 jren; 
12, 4 ist das Endungs-e synkopiert; 129, 26 mishellig; 131, 26 
fihe; 132, 11 leget; 157, 23. 25 jenjeib; 162, 11 ba8 gebcine Syo- 
iepb. — Aber Cl. ist hier offenbar willkürlich verfahren; 
bei jenen Bsp. kam es weniger auf die Orthographie als auf 
die Illustration bestimmter Regeln an. 

1 Z. B. finden sich für folgende Wörter bei Cl. keine 
Belege: fele, fete, gibbel, lebber, jungfherr, laib, wegern, 9Rejent. 
Im folg. wird dieses Moment noch ófters hervorgehoben. Es 
kann auf keinen Fall für die Auslassung ganz gelüufiger Vo- 
cabeln nur der Zufall verantwortlich gemacht werden. 

* Vgl. hierzu Franke p. 85—108. 

* Über A als Grundlage dieser Darstellung vgl. unten 
S. XLII, Anm. 1. 
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ganischem 5, wie Gemahl (28, 13), Sefmijd) (57, 11), idifaben, 
faben (102, 8), Stahl (34, 28). Gegen den späteren Gebrauch 
der Schriftsprache zeigt A das Dehnungs-h in Thon = tonus 
(36, 8); Luther: Ton (Dietz, Wórterb.). Sonst findet sich das- 
selbe 1) nach langem Vocal im Auslaut: Stroh (34, 6; 37, 5) 
[so erst in der Bib. von 1558], roh (37, 6)!. — 2) nach t und 
vor f, r, n in mhd. langer und kurzer Silbe, jedoch in- 
consequent; nach t in langer Silbe durchgängig nur: Athem 
(35, 31) [Bib. Adem], thun mit seinen Ableitungen (16, 19), 
That (40, 5), vbertbemren (109, 20) [Luther 1542], Thron 
(36, 8), die Bildungssilbe :tfum (58, 25) [L. 1545: 9apitun; 
vgl. die Variante], Thier (28, 21); dagegen Rath (39, 15), 
Muth (39, 17), Gemith (40, 31) neben der luth.? Schreibung 
ohne D (130, 20; 53, 5). So auch 3Serreter (58, 17). — In kurzer 
Silbe: Thurn (36, 13), Thal (85, 12) [wo L. auch tal], tbar 
(71,11 u. ö.), Thür (38, 7); schwankend 28:116 (16, 21 und 
Wirt (39, 20; 78, 31). 

Vor rt: mehr (25, 10), Gefahr (38, 4; 56, 6), tor (35, 13; 
B 9tobr!), Ruhr (38,8; 55,26) (wozu vgl L. ruren und 
Auffthur], Lahr (38,3) [wo die Bib. £ere hat]. Schwankend 
ehre (122, 25) mit den Ableitungen (136, 21; 57, 27; 58,21) 
neben Erbarfeit (40, 25; 59, 10) |Bib. ehr]; jhr und jr, wie 
auch ihm, ihn usf. [L. überwiegend ohne 5], febr (25, 3) neben 
Seerfinreih (22, 2) | Bib. feer]. 

Vor I: *WBahl (35, 5), aber welen (105, 10) [vgl. Franke, 
p. 97 no. 3]; befeblen, befohlen (72, 8), nie, wie daneben bei 
L., mit organ. D. 

Vor 1: Ahnen = Subst. (56, 12) [L. an], Bahn (36, 21), 
Hohn (36, 9) wo bei L. auch ban und fon steht, Lohu 
(86, 8), Kahn = linter, Wahn (36, 8), wähnen (11, 24), wohnen 
(107, 21) [L. wonen]. Ausserdem rBümen (107, 11). 


! In diesen Fällen könnte das h allerdings auch aus den 
inlautenden Formen, wo es Ersatz für w sein dürfte, über- 
tragen worden sein. 


* Wo bei Anführung luth. Formen nich!s näheres an- 
egeben wird, befinden sich die Belege immer auch in der 
ibel von 1545. Auch werden solche Abweichungen von L., 

die nur frühere Schriften betreffen, nicht herausgehoben, 
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Zahlreich sind die Beispiele, wo A noch kein Dehnungs- 
f bietet, ebenfalls wieder in. mhd. langer wie kurzer Silbe. 
Im Auslaut: *früe (122, 5), FSrüling (27, 1), 98eirand) (55, 23) 
! Bib. ?8epBrandj], Sue (41, 12), vgl. Lautl. Ebenso fehlt nhd. 
D:in folgenden Verben, die ursprünglich j hatten: brüen 
(93, 29) [fehlt bei L. (Dz.)) dreen (93, 25) [L. drehen], glien, 
iprien (93, 29), wie bei L., dagegen aber bemühen (102, 30). 
Luth. bliien fehlt Cl. 

Nach t: Nat (40, 5), teil (26, 2 u.ö.), Not (40, 6), torbeit 
(59, 10), Note (55, 24), Flut, Glut (40, 7), wüten (112, 8). 

Vor I in langer Silbe: Stral (34, 29), Mal = prandium, 
(85, 12; 153, 7), pralen (105, 10), pfelen, ftrelen (105, 11), Sol 
(35, 1; 55, 4), Buler, :in, bulen (24, 6; 38, 1; 105, 13), Stul . 
[L. gewöhnl. Stuel], Pful (85, 2), wülen, fülen, fülen (105, 
12). — In kurzer Silbe: #al (35, 5), bezalen (105, 8, 129, 4), 
zelen (105, 11), malen = molo (105, 10), ftelen (105, 18; 157, 2; 
19, 7), welen (105, 10), wol (25, 3). 

Vor r in langer Silbe: ar (11,12 u. ö.), war mit seinen 
Ableitungen (124, 19; 122, 23; 58, 5), leren (25, 4; 70, 24), 
feren (119, 19; 188, 7), rüren (109, 18), verfüiren (129, 30). In 
kurzer Silbe: narıng (141, 2), beiwaren (77, 24; 129, 1), faren, 
Fart (108,27; 40,20) [wo L. auch fahren, Fahrt], entberen 
(148, 26), begeren (169, 18), geweren, zeren (109, 14 f.) [so L. 
überwiegend neben zehren], gebüren, Gebür (109, 18; 38, 7). 

Vor m in langer Silbe: remen (107, 8), doch vgl. zu der 
Bedeutung das Cap. über Wortschatz. In kurzer Silbe: bet- 
[amen (107, 7) [bei L. auch lahm], verlemen (107, 8), aemen 
(107, 9), smen (107, 11; von mhd. om = Futter!?), nemen 
(17, 15; 18, 10). 

Vor n in langer Silbe: Qin (36, 26: 49, 20), Stiinbeit 
(40, 23; 59, 9), on, one (128, 8). In kurzer Silbe: manei 
(11, 13; 107, 18), Yan, Han (86, 6) [L. Zahn neben Yaan, 
zeene, aene], genen (107, 21) [L. bei Dz. nur gehnemculen], 


! v. Bahder, Grdl. des nhd. Lautsystems 1890, p. 164 
ist für Cl. (tach) obuteit angeführt, was ich nicht habe finden 
können, Sollte dmen gemeint sein? 
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denen (107, 20) [L. dehnen], Son (48, 6 u. 5.), *9onen 
. (56, 16). 


b) ie. Zunächst seien einige Beispiele mit organischem 
ie angeführt: ier (20, 3 u. ö.), Stier (37, 16), Zier(d) 
(31, 14 u. ö.), Lied (81, 19), Licht (41, 8), 3Betriegere (42, 
4), Verbrie)3 (38, 19), liegen (69, 28 u. ö.), itieben (95, 15), 
genieten (112, 7), bieng (101, 28) fieng, gieng (102, 9. 17). 
Fremdwörter auf -ieren: jubilleren, regieren, agieren, biiputieren 
(109,21), — alles entsprechend dem späteren Gebrauche bei L. 

Statt mhd. ; findet sich ie in Glied, *Augenlicd (31, 19), 
Nieh (34, 6), Spiel, Ziel (35, 13 u. à.) [L. Hans Worst], 
Birfem (35, 30) |L. bei Dz. Bijam], fieben (137, 13 u. ö.), 
Friede (32, 10 u. ö.), aber Friderich (21, 28), wie bei L. (HW.), 
ebenso biejer (60, 15), aber bi8 (64, 13; 77, 6) [L. im HW.] 
und biffeit (120, 25; 157, 24), viel (11, 14 u. ö.), vielleicht 
(124, 2), wo L. auch noch bifleit hat; L.s Gebrauch ent- 
sprechend auch 2egierd (31, 14), während die Schreibungen 
Begirde (139, 1) und begirig (141, 3) vor die Bib. von 1545 
fallen. 

Mhd. Schreibung entsprechend findet sich i durchgehend 
in: Etrigel (135, 8), *9tile(berg) (29, 26), Edmid, :in (24. 
4; 26, 21), jchmiden (96, 16), wider und nider mit ihren Com- 
positis (18, 5; 133, 25; 18, 13; 54, 29), fideln (106, 17), fidern 
(110, 7); vgl. u. p. XVII. Zu widern (110, 7) vgl. den Wortsch. 
Ferner in der 2. 3. Ps. Sg. Ind. Praes. der Verba geben, jehen, 
geichehen, ftelen, Iejen und im Imper. gib (29, 12: 67, 18; 69, 
27; 92, 28; 67, 15; 105, 18; 67, 30), sowie in ligen (100, 3; 
131, 2) und gezimet (155, 28; doch vgl. Var.!) Auffällig ist 
Fiber (55, 25; 142, 21) [L. daneben Fieber], flihe (102, 
23), zihe, zihen (70, 17; 102, 12) neben ziehe (102,'20): die 
Varianten zu 70, 17 u. 102, 23 weisen die Annahme eines 
Druckfehlers eher ab, als dass sie dieselbe forderten. Vgl. 
such u. pag. XVII. 


o) Doppelvocal. Wie bei L. findet sich hier nur aa 
und ee. In mhd. kurzer Silbe: *Saal (12, 11; 84, 28), nceren 
= nutrire (12, 10), *verheeren (109, 16), Beerin (119, 25), wo 
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L. ausserdem ber: schreibt. In langer: *Saat (12, 12), Seel 
(12, 8), Seer(finreih) (22, 2). 

Gegen den späteren Gebrauch der Schriftsprache finden 
sich noch die uraprünglich kurzsilbigen: Star (37, 15), *Schar 
(38, 3) und Mo& (56, 7), sowie die langsilbigen: *Har, *PBar 
(38, 11) und 208 (56, 7). 


2. e, eu — ei — 9 — am, em —d — j. 


a) e und eu sind in Übereinstimmung mit L., der nur 
diese Schreibung kennt, die durchgehenden Zeichen des Um- 
lauts von á und ä, resp. au. 12, 14 bemerkt Cl. ausdrücklich, 
dass dies die gewóhnliche und übliche Weise sei. Den Formen 
Schämen, Räte (12, 14 ff.), Räder (15, 9) werden daher Schemen, 
Nete, Neder entgegengesetzt. Sonst findet sich im Text nur 
noeh Wähnen (11, 24), Gräffin (24, 2), doch vgl. die Var., 
Granatäpffel (184, 7). Die letzten 3 Formen können vom Setzer 
stammen. 


b) Wie bei L. wird sowohl der alte wie der neue Diph- 
thong ei durch ei wiedergegeben. Für mhd. ei ist ai bei 
Cl. nur in Waife (11, 23) [L. im HW.] belegt. Der Ety- 
mologie entsprechend *Hayn (11, 24). Von den in der Bib. 
sich ausserdem noch findenden Wörtern mit ai, ap, 2aib und 
Ayder, hat Cl. ersteres überhaupt nicht, während er letzteres 
(Fiber schreibt (41, 22). 


ec) Für den Gebrauch von t) stellt Cl. die Regel auf, dass 
es nur. ‘am Ende’ zu setzen sei (183, 8 ff.). Aus den an dieser 
Stelle angeführten Bsp. erhellt nun, dass nicht der Silben- 
auslaut, sondern nur der Wortauslaut für die Regel gelten soll. 
Vgl. ausserdem noeh Scleier (87, 17) und Brey, Gen. 3Breie8 
(45, 1). ' Inconsequent ist daher die Schreibung Preyling (38, 
10), dreymal (152, 12), beyfellig (124, 32); auch die der Com- 
posita 131. 1 ff. Für L. gilt die Regel auch im Silbenauslaut. 

am und em für au und eu dagegen findet sich bei Cl. auch 
an der genannten Stelle, nie aber wie bei L. auch im Inlaut. 

d) b als Zeichen für u und ü! findet sich durchgängig 


! Gegen Franke pag. 35, Abs. 2 muss betont werden, 
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im Wortanlaut, nie im Inlaut: onfer (18,4 u. à.), vber (17, 21 
u. ö.), unter (128, 8); nur einmal übel (125, 7), aber hinunter 
(121, 4), fürüber (121, 10). 

e) j mit vocalischer Geltung erscheint im Pron. 2. 3. Pers.: 
jbr, ihn usw., entsprechend dem Gebrauche bei L. Ebenso jffet 
(155, 6), ist (159, 7 u. ö.), jmerbar (171, 10). — i als Con- 
sonant allein in *veriagen (17, 27). 


3. Consonanten. 


a) Doppelconsonanz! für mhd. einfache tritt ziem- 
lich oft auf, obgleich die Häufung im Vergleich zu der in der 
Kanzlei und auch noch bei L. üblichen nicht unbeträchtlich 
abgenommen hat. ff? im In- und Auslaut nach langem wie 
kurzem Vocal, d in absolutem Gegensatz zu anlautendem f, 
b im Silbenauslaut ist auch bei Cl. das durchgängige. Im 
Widerspruch zu der Regel findet sich nur grmengigite (137, 
26). Gegen den jetzigen Gebrauch findet sich in kurzer Silbe 
I[ in: 3Ballaft (39, 22), Sallat (136, 7) neben Salat (89, 16), 
Mprill (26, 22). Vgl. Franke $ 122,2. 

pp in Kappern (56, 17). 

tt in Hertte (55, 25) [vgl. luth. harter], getten (112, 28), 
vgl. Wortsch. Über botteft, gebotten (112, 13), trette usw. 
(113, 2) vgl. das Cap. über die Quantität. 

bt in den praeteritalen Formen der Verba nennen, rennen, 
trennen, brennen, fennen (108, 8; 107, 30; 132, 16), [in melden, 
‚ jenden, wenden ist es aus den durch Synkope entstandenen 
Formen meldete usw. zu erklären, also nicht hierher zu ziehen], 
in getébtet, Todt (144, 27; 31, 2), dem Plur. ftebte (47, 21 
u. ö.), werdt (140, 18), doch vgl. Var. von B, die dem Ge- 
brauche L.’s entspricht; im Dat. Sg. und im Plur. Schwerdte, 
Cdeibter (142, 18; 49, 27), woneben aber auch an mass- 





dass D auch — umgelautetem u gilt; die Orthographie ist 
nur zurückgeblieben. 
! Vgl. hierzu auch von Bahder p. 96, wo Belege für 
tt, mm, nn, II, bb, bb, ff aus der Bib. von 1545 angeführt sind. 
* Wo nhd. f für mhd. » constant geworden ist, ist dies 
&uch schon bei Cl. der Fall. 
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gebender Stelle Schwert, Schwerter (15, 27 f.); Golbtberg 
(54, 20) neben Gold (31, 21) [L. überwiegend Gold; 1540 
auch Goltberge]. 

bb in haddern (110, 5), hadder (147, 25), aber gegen L. 
fiveln und fidern. , 

$ kennen entsprechend der Bib. die 3 ersten Ausg. der 
Gram. noch nicht; statt dessen findet sich [| im In-, j$ im 
Auslaut; 3 als Vertreter von B findet im nächsten Abschnitte 
seine Besprechung. Gegen den jetzigen Gebrauch findet sich: 
Gleijiel — flagrum (35, 10), Gíaj8 (39, 1) [L. meist (9ía8], 
(sij8 [L. daneben €i3], 9teij8 (89, 4), bóéj8 (23, 20), $aui8 
(25, 19) neben $an8, Henjer (43, 7); zu loffen, bofjen (110, 
20) vgl. Wortsch. — df und fid |noch HW.]: widffen (110, 
19), hafichen, naffchen usw. (103, 30 ff.), woneben auch regulär 
id) steht. 

Im Gegensatz zu L. findet sich nieht mehr bb, gf, un 
(d.h. gegen das Nhd.!), cz, anlautendes 6; letztere drei aller- 
dings auch nicht in der Bib. vorhanden. 

b) Einfache Consonanz meist wie im Mhd. Zunüchst 
seien die Fülle angeführt, wo sich 8 für mhd. 5 (33) oder s 
gegen den nhd. Gebrauch findet: &Ctrausberg (54, 20), lei? 
(56, 5), €djmei8 (55, 19), jdo8 = gremium (29, 18), grto8: 
mechtig (57, 16), die Conjunktion ba8 (82, 35 u. i.), in des 
(122, 3), gewià8 (132, 15), neben gcwifs (140, 47), die Sub- 
stantiva auf :ni8 (39, 7 ff.), id) weiß (71, 10; 111, 5) neben 
weils (70, 9), ich Ile8, qo8 (111, 2. 29), der Imper. li8 (78, 13) 
neben £ij8 (73, 14); dem mhd. entsprechend mufte (110, 23), 
wufte (111, 7), aber auch weilte (111, 18), fchweilte (111, 20), 
geuft (111, 28) [wo L. auch [i], lait (56, 9). — Im all- 
gemeinen entspricht das von Cl. hier verfolgte Princip dem 
Gebrauche Luthers (vgl. Franke p. 100). 

[, m, 'n im Auslaut finden sich in ungefähr gleichem 
Verhültnis zu den entsprechenden doppelten Consonanten, je- 
doch so, dass [ nur in wil (19, 5 u. ö.), fol (29, 16 u. ö.), vol’ 
(11, 14) steht; daneben auch eben so oft will, joll (105, 29 
u. ö.), voll (24, 25). — Mehr Bsp. lassen sich für m anführen: 
Grim (55, 20; 35, 30), Schwan, Tanı, Kan, Schlam, Stau 
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(35, 25 f.), from (28, 2), auch inlautend; mim (18, 10). — 
n: Man (46, 30 u. à.), fan (19, 4 uw. ö.), Zin (55, 7) |Bib. - 
Zihn]. | 

t: Bret. (41, 5), Baudet (41, 9) [vgl. L. baudeten], trit 
(162, 24). Interessant ist die Stelle 45, 20 f., wonach Cl: 
die Sehreibung (Sot als die richtige vorgeschwebt zu haben 
scheint (doch vgl. 43, 12 f.); da er indessen überall (ott 
schreibt, so muss man annehmen, dass er sich hierin eben 
dem bei Luther überwiegenden Gebrauche angeschlossen hat. 


Inlautend zeigen einfache Consonanz folgende Wörter: 
Gelelfchafft (59, 19), aber Gejellihafft (40, 11), gefellen (105, 
15), gefelt (132, 18; 155, 28)! [L. daneben gefellet], Samer 
(37, 20), jamert (155, 25), famlen, ftamfen (105, 17), Steneter 
(58, 19), S$tamer (153, 16) gegen Stanımer (38, 6), jmer, 
imerdar (122, 2), Schimel (56, 5), Himel (54, 25 u. s.) him: 
lij) (57, 3. 10), nur einmal in der Silbentrennung Qim:mel8 
(135, 24), fome usw. (106, 23), genomen (ebda), wo die andere 
Sehreibung fommen, genonimen erwähnt wird (so auch 77, 20), 
:fentni8 in der Composition (39, 10. 12; 59, 26), jinreid) 
(22, 2) neben finm (119, 25), mapnen (107, 26), mitler (zeit) 
(122, 6). Einfaches [ und n findet sich ausserdem in folgen- 
den Verbalformen: ftalte, geftalt (105, 27 f.) , wilt, wilit, molte, 
gewolt, folt, folit, folte, gefolt (106, 2 ff. », fanbte, gefandt (107, 30), 
brandte, gebrandt, nanbte, genanbt, ranbte, geranbt, trandte, ge- 
trandt (108, 2 ff.), fanít, funbte, fonbte, gefundt, gefonbt (108, 
16 ff.), tritt (113, 2). Im allgemeinen findet sich auch hier 
Übereinstimmung mit L. Wo dieser ausserdem einfache Con- 
sonanz gegen den späteren Gebrauch hat, findet diese sich 
eben nur in früheren Schriften. Erwähnt seien hier auch 
noch einige Fülle von Consonantenauslassung, die sich eben- 
falls aus dem Bestreben, allzu grosse Hüufungen zu ver- 
meiden, erklären lassen: fteuidjeit (40, 23; 59, 9), Magthum 
(59, 3), Bapithum (59, 2; wol nicht durch mhd. bábes zu er- 
klären); auch ffidjft (113, 6) dürfte hierhin gehören. 


! Entsprechend dem Princip, Häufungen beim Zusammen- 
tritt mehrerer Consonanten zu vermeiden. Allerdings auch 
fellt (159, 6). 
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e) c gebraucht Cl. für f nur. in Lehnwórtern: (Sopet 
(42, 1), angel (152, 26), (Ganglen (42, 3), Grucifir (41, 22), 
(reatur (38, 9. Für die sonst noch bei L. vorkommenden 
Worter mit c statt f lassen sich bei Cl. keine Belege finden. 
Im Auslaut wird c nur zugelassen in Qabacuc, Sfaac, Kudıc, 
(13, 23). — Ch = $ neben Chrift auch in Chor (14, 2). 

d) Gegen seine Regel (13, 1), aber in Anlehnung an L. 
schreibt Cl. u für d in danoı (144, 12), zunor (18, 5), Geuatter 
[L. oft auch f], Sauater (28, 6. 8), mij8&ueritanb (129, 25); 
ausserdem (Galuinijd) (57, 13), Eruen (56, 16), *Giuer (55, 20); 
f für p findet sich nur in *forne (121, 13). 


LAUTLEIIKE. 
1. Vocalismus. 


a) Zum quantitativen Lautwandel Die Be- 
merkung v. Bahders p. 74: „Freilich geht das Vorgetragene 
weit mehr auf die geschriebene, als auf die gesprochene 
Sprache. Clajus wäre in Verlegenheit gekommen, wenn er 
überall die richtige Aussprache hätte angeben wollen^ — 
trifft nicht am Wenigsten auch die Frage, in wieweit bei er 
alte Kürze gewahrt, resp. die Verkürzung alter Länge noch 
nicht eingetreten ist. Von den wenigen Anmerkungen, die 
Cl über Aussprache macht, ist hier (ausser der Differen- 
zierung von 6 und o in 3toít (39, 24)) kaum die eine verwend- 
bar: [Part. praet.] gehaben a crasso tanquam gehoben (95, 28). 
Unter dem ‘a crassum’ könnte dumpfes, hier wol soviel wie 
gedehntes a verstanden werden. Zur Ermittelung irgend- 
welcher Thatsachen bleiben also nur zwei Hilfsmittel übrig: die 
Schreibung und die Vergleichung mit dem lebenden (nord- 
ostthür. und obersächs.) Dialekt. Was die Schreibung an- 
langt, so ist hier auf die Anwendung oder das Fehlen von 
Dehnungszeichen (b, ie) und der Consonantenverdoppelung 
zu achten. Durchgängige Sicherheit lässt sich aber auch da- 
durch nicht erzielen, weil sowohl der Gebrauch der Dehnungs- 
zeichen noch nicht allgemein geworden ist als auch die Con- 
sonantengemination teils nur orthographischer Schnörkel ist, 
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teils aber aus rein äusserlichen Gründen vermieden wird (vgl. 
v. Bahder p.90). Zuweilen findet sich auch ein und dasselbe 
Wort verschieden geschrieben. Was endlich den Dialekt an- 
geht, so muss man den hieraus gezogenen Schlüssen bis zu 
einem gewissen Grade wenigstens skeptisch gegenüber treten; 
man vgl. z. B. das bei Franke 8 17 über Erhaltung alter Kürze, 
resp. Dehnung im obersüchs. Dialekt gesagte (wider : nider /). 

Das zur Bestimmung der Quantitüt bei Cl. in Betracht 
kommende Material ist in der orthographischen Übersicht 
vollständig verzeichnet (p. IX— XI, XIII—XV); von Stellen- 
angaben kann daher hier abgesehen werden. 

Erhaltene Kürze nimmt Franke in Übereinstimmung mit 
dem Dialekt für L. an in: 1) den Praesensformen mit i der 
Verba geben und jeher. 2) Schmid und seinen Ableitungen. 
3) wider. 4) wol. Auch für Cl. kann hier Kürze angenommen 
werden. Von den Wörtern, in denen Franke wegen durch- 
gehender Schreibung ohne Dehnungszeichen ebenfalls Kürze 
annehmen möchte, fällt bei Cl. wohnen und Begierd weg; zweifel- 
haft bleibt die Annahme von Kürze in manen, ftelen, nibet, 
Son, wozu die nicht bei Fr. belegten Gtrigel, Rife(nberg), 
ligen, gejchihet, lijet kämen. Wenn sich nämlich Cl. durch die 
Schreibungen fideln, fibern (statt bb) L. entgegensetzt, so muss 
man wol für diese Worte Länge bei ihm annehmen. So wenig 
er aber hier nun Dehnungszeichen setzte, so war es auch 
dort nicht nötig, und das Fehlen des Dehnungszeichens be- 
weist mithin nichts. Verdeutlicht wird dies auch noch durch 
die Schreibungen flihe, zihe, wo an Kürzung absolut nicht zu 
denken ist. Vgl. auch die doppelte Schreibung Begierd und 
begirig, Begirde, wo also Erhaltung von Kürze ausgeschlossen 
ist. Anders steht es bei difleit (bi8) neben diefer, wo die ge- 
schlossene Silbe die Dehnung nicht zuliess, und bei $yriberid), 
wo die schwere Nebensilbe nach Synkope des e gewirkt hat. 
Wenn v. Bahder p. 95 über, nider usw. für L. ansetzt, so ist 
das vielleicht doch nicht ganz sicher, bei Cl. aber ist kaum an 
diese Möglichkeit zu denken.! Wo jedoch ie steht, da ist selbst- 


! Inwieweit übrigens Cl. wührend seines elfjährigen 
Aufenthaltes in Goldberg und Frankenstein den schles. Dialekt, 
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verständlich langer Vocal anzunehmen, auch in hieng, fieng, 
gieng, Zieht (nicht Diphthong): Es ist nicht glaubhaft, dass 
sich nur orthographisch das alte e gehalten habe, der Schwund 
desselben in flihe, 3ifje wäre sonst nicht begreiflich. 

Dehnungs-h fehlt nach altem langem "Vocal öfter als 
dass es steht; nach altem kurzem überwiegen zwar ebenfalls 
noch die Schreibungen ohne h, doch ist hier die Verlängerung 
des Stammvocals in offener Silbe, wie auch in geschlossener, 
wo Angleichung an Flexionsformen, die offene Stammsilbe 
haben, stattfand, durchaus vollzogen (Die Bsp., bei denen Zweifel 
obwalten könnte, sind oben genannt). 

Anders freilich ist es teilweise da, wo doppelte oder ein- 
fache Consonanz gegen nhd. Gebrauch sich finden. Die Fälle 
betreffen t und m, b, p. Abzuziehen sind hier zunächst alle 
Fälle, in denen nhd. geminierter Consonant im Auslaut nach 
mhd. Gesetz nur einfach erscheint, wie in Grim, Schwan, Tam, 
Ram, Schlam. Stam, from, nim; Man, fan, — wo alte Kürze 
erhalten ist. Zweifelhaft ist dies in Sir, wo L. Zihn hat, und 
bei Cl. von C ab Bien eintritt; ferner bei Bancdfet, das wie 
Planet, Komet behandelt worden sein dürfte, Bret!, wo der 
Dialekt noch Länge hat, bei bat, wo schon Angleichung an 
den Plur. eingetreten sein kann. 

Kürze wird durch inl. tt bezeichnet in botteft, gebotteit, 
in den Formen von tretten, was der mhd. Form mit Ge- 
minata entsprechen dürfte, wenn es auch v. Bahder p._88 
für das Md. abweist; getten ist zweifelhaft. Allerdings wird 
durch die Schreibung Sertte (wo tt überflüssig ist) die An- 
nahme der Fähigkeit des inl. tt, in unserem Texte die Kürze 
zu bezeichnen, etwas erschüttert. — Haddern (im Gegensatz 
zu fidern, widern) und Rappern sind wol als Kürzen zu fassen. 

Einfaches nı im Inlaut ist kaum in allen Fällen als Kri- 
terium für langen Vocal in Anspruch zu nehmen, das be- 
weisen Doppelformen wie fomen, fommen, Stemerer, Kammer; 
bei jaımlen, ftamlen wirkte das Princip, Consonantenhäufungen 


der auch öder, nider hat, auf sich hat einwirken lassen, lässt 
sich leider gar nicht feststellen. 


! tt findet sich bei Nominibus auslautend nur in Gott. 
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zu vermeiden. Schimel, Himel, jmer = mhd. imer wahren 
nach der Regel die alten Kürzen; Sjamer ist nach derselben 
Regel wol schon verkürzt. — Auch für wapnen kann das über 
lamfen gesagte gelten. 


Es ergiebt sich mithin, dass im Grossen und Ganzen 
der quantitative Lautwandel des Nhd. für Cl. als vollzogen 
zu gelten hat. 


b) Umlaut.! 1. Unterbleiben des Umlauts gegen den 
Gebrauch der Schriftsprache findet nur selten statt; der md. 
Charakter, wie er sich auf diesem Gebiete in den Luther- 
drucken der spüteren Zeit, besonders wieder in der Bibel von 
1545 zeigt, findet sich auch bei Cl — Belege für d: nur 
ipat (122, 6), wo die Angleichung an die Adj.-Form noch nicht 
vollzogen ist. ä: langit, vorlangit (gegen L.’s späteren Ge- 
brauch), aber vnlengft (121, 23); Flache (56, 2) [nicht bei L.] 
neben $yÍíed)e (32, 4); event. ist noch hierher zu ziehen bie 
Wafler (50, 3; 51, 18 f£). walgen und tveígen (113, 27), die Fr. 
noch hierherrechnet, zeigen wol schon die in der jetzigen 
Schriftsprache übliche Differenzierung der Bedeutung. Die 
übrigen bei Fr. angeführten Belege sind für Cl. nicht zu er- 
weisen. — Dazu noch Fülle von 'Rückumlaut': entfaßten (149, 16), 
ihandte neben idjendte (104, 19), italte, geitalt (105, 27; aber 
als vulgüre Formen bezeichnet), wie auch die praeteritalen 
Formen von büden, drüden, jüden, rüden (105, 2 ff.) mit Umlaut 
bevorzugt werden. Ausser diesen Bsp. für Unterbleiben des 
UmL von u findet sich noch: obberurt (132, 16) [gegen L.], 
funftzehen, funffaig (137, 1.5. 24) [so auch die Bib.] neben 
fünffhundert, finffte (137, 13. 22), Krumme neben $rimme (56, 2; 
32, 4), rugen (99, 27) neben rigen (100, 21), das die Bib. bietet. 

Für o lassen sich keine Bsp. anführen; Wolffe (156, 14) 
dürfte Druckfehler sein, vgl. ?Bólifin (24, 7). Für au nur 
solche, wo die schriftsprachliche Form daneben vorkommt: 
bramen : Drewen (98, 27 £.) [so L.], lauten : leuten (112, 6); 
blawen : blemen (93, 26. 28) scheint schon die Bedeutungs- 
differenzierung aufzuweisen. 





! Vgl. Franke p. 28 ff. 
II* 
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2. Zahlreicher sind die Bsp., wo sich Uml. gegen den 
späteren Usus findet. Schriftsprachlich nicht mehr belegbare 
Wörter lasse ich hier aus (vgl. Wortsch.) — Uml. des à: 
Girem (35, 29) [L. bei Dz. u. s. nur Grant], au8erbeiten (130, 25), 
betern, wie auch mittern (110, 8) | vgl. Wortsch.], tennen (58, 
11), ffedjfen, Henfien (58, 12) ; anlenden (97, 21). 

a: Die 2. Sg. und der Plur. des Praet. von thun, wo- 
neben aber auch durchgängig a gebraucht wird; bemerkt sei 
hier auch 1.3. Sg. tet = mhd. tete (94, 10). 


au: Geudler (58, 17), Seuberey (42, 8), Heubt (41, 2 u. ö.), 
aber gegen L. Haubtmann, =leute (56, 21), wozu jedoch Var. 
zu vgl., die Verba gleuben (95, 14), teuffen (99, 1), fenjfen 
(11, 22 u. 0.) neben fauffte (70, 19), gefaufft (151, 5), reuffen 
(99, 1), jeugen (100, 19) ohne die jetzige Bedeutungsdifferen- 
zierung, deiwen, femen (93,28), du bemeit, er Demet (93, 33). 
Ausserdem noch brewen neben brawen (93, 26. 29), wozu jedoch 
Wortsch. zu vgl. — Bei L. steht durchgehend nur erleuben 
und Deubt. ! 


0: fBórer (37,18) gegen L.; twoóllen und ióffen (81,17; 
92, 33; 105, 16; 106, 3 u. ö.) neben tvolfen und follen. 

u: Sormünbidjaift (59, 22), Brüt (40, 6), füpifern (58, 13), 
idülbig (140, 20), beichildiget (149, 2), rüchtbar (57, 27), winder: 
lid) (57, 20) neben wunderbar (58, 1), brüden (105, 2) ohne die 
Bedeutungsdiff., büden, jüden (104, 29), hüngern (110, 9; 117, 10), 
ipinden (97, 33), du müffeit (110, 22), rüffit (98, 18) gegen 
die Bib. 

c) Zur nhd. Diphthongierung und Contraktion. 
Die md. fi und iu statt au und eu verwirft Cl. ebenso wie 
L. Wo sich Belege finden, sind sie ausdrücklich als dia- 
lektische Formen bezeichnet.? Sonst zeigt sich altes 4 nur - 
in XÍrupe (29,2) und © in dem Diminutivsuffix =lin neben 
slein: Menlin, Kneblin (49, 31 ff.; 60, 1 f£). Anschluss an L.s 
Gebrauch ist hier massgebend. 


! Franke p. 31 f. 
* Vgl. 11,27 8; 15, 14 f. ; 16,3 f£; 22, 8; 22,9 ff; 16,3; 
105, 27; 106, 7; 131, 22; 140, 16. 
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Ebenso findet sich andererseits von den alten Diphthongen 
uo, de bei Cl. nur noch eine Spur in *Sue und *frie. Doch 
ist dieser Erscheinung mit Fr. $ 60 wol nur vom orthogra- 
phischen Standpunkt aus Gewicht beizulegen, sodass also hier 
ebensowenig Diphthonge vorlügen, wie in ie (12, 27 ist i doch 
sicher als Consonant zu fassen; entgegen stünde dem nur die 
Schreibung Sglicher (61, 22) und jet, jgund (121, 19) neben 
jest (77, 5) in Anlehnung an L.). — Über die Aussprache des 
alten Diphthongs se s. o. p. XVII a. E. — 


d) 5 für mhd. nhd. d: jo (122, 15), wo aber eine dialektisch 
allerdings belegbare Differenzierung mit ja beigebracht wird. 
— Md. 0 für mhd. wo nhd. ii steht wie bei L. nur in Bojem 
(85, 30). 

e) Mhd. « statt nhd. o findet sich in: frum (14, 28) 
[so auch noch die Bib.], Sun (14,29), fummen (14, 29) neben 
überwiegenden from, Son, fommen; gelpunnen (108, 11), auch 
zerummen, getwuniten (108, 13), woneben aber die bei L. durch- 
gedrungene Form mit 0 steht; fundte, gefunbt (108, 17) neben 
fonbte, gefonbt. — Dementsprechend il statt D in: tügen, máügen 
neben mögen (100, 27), fünnen neben fónnen (15, 12), hülgern 
(58, 11). Dazu willen, gülden (29, 15; 58, 11). 


f) Umgekehrt erscheint md. o für u in: tootbelt, worden, 
wordet (98, 6; 84, 31) neben mwurdeft, wurden, wurdet. — Und 
0 für ii: zdrnen neben 3litren (15, 12), aber nur ftürgen (113, 29). 


g) Md. u für i findet sich nur in dem Suffix :nıı3 neben 
-mi8: erfentuus, wildnus (59, 27). 


h) Mhd. 4 statt nhd. i zeigen Füfjen (36, 28) und jprüßen 
(118, 26). — Dagegen steht i für il in wirdig (140, 18), wie 
bei L. 

i) Altes ie für nhd. ii in den durch Anlehnung an Lüge 
und Trug entstandenen Verben lügen und betrügen: liegen und 
betriegen, sowie in dem davon abgeleiteten Betriegerey (100, 8. 
11; 59, 14). 

k) Mhd. e statt nhd. ö zeigen folgende Wörter: fchepffen 
(99, 18), lefihen (103, 32), ergegen (113, 23), zwelff(e) (14, 15; 
137, 10), Belfijd) (57, 10), eme, Lewin (24, 8), jchweren (109, 1), 
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und wol auch wehnen = gewöhnen (107, 20), was jedoch auch 

— wähnen sein könnte. Luth. Leffel und gewelbe fehlen. 
1) Md. e für mhd. ei nur in gtvengig (137, 2 ff.); dagegen 

ist eilffe (137, 10) in der alten Form aufgeführt. 


e in Nebensilben. 


A 


m) Die nhd. Entwicklung eines r nach altem © à su im 
Silbenauslaut zu er ist noch nicht vollzogen in: zwir (122, 8), 
Bewrin neben Bawer (24, 3) [wo L. meist baur hat], bauren, 
lauten, mauren (109, 19), jet (54, 25), etor neben eier 
(63, 4), Thewrung (33, 15), ideuren, itemren, bbertbemren 
(109, 20). 

n) Abgeschwächter Vocal findet sich in folgenden, mhd. 
schon vorhandenen, Formen: Marmelftein (29, 27), *befeits 
(124, 9), *dí8 denn (121, 27). — Dagegen voller Vooal 
gegen das Nhd. in Grummat (55, 5) [bei L. nur früher; B. 
Srummet (Dz.)), Sammat (55, 12); on gefehr (124, 31); *au:- 
bredjen (133, 32). 

o) Das md. Endungs-e (sog. protestantisches) hat Cl. 
ausser in den Füllen, wo es schriftsprachlich geworden ist, 
noch in Verbalformen wie jchreibe = Imperat. (79, 23), heweit, 
hewet (93, 33), fchaffeit, aber triffit (98, 13. 15), dendeft, aber 
trindft (104, 18 ff.), leffeft, iffeft (111, 2), meiljeft (111, 6), man 
gehet, ftehet, trindet (116, 35 ff.) neben lacht, geichihet, fihet (67, 
15), tömeft, fómet, nimeft neben den synkopierten Formen (106, 
23 ff.); [deBeit, febeft (102, 6) sind nicht streng hierherzu- 
ziehen. Ferner in: bon forne (121, 13), ferne, nahe (120, 22), 
bide = Adj. (142, 5), $yrame (22, 17) neben $yram; Fürite, 
Graffe (24, 1), Kunge (22, 10), Reiffe (54, 30), 3Büitgeldafft (59, 
20); auch traten (122, 16), zehen (133, 22 ff.) seien hier mit 
angeführt. 


e — Synkope gegen den schriftsprachlichen Gebrauch 
haben wir in den conjunctiv. Formen von sein bu jeift, wir 
fie fein, jr feit neben denen mit e (115, 23), gejchrien (94, 3), 


! Nicht bloss temporale Partikel (= alsdann), sondern 
(dial.) Ausruf auf eine einlenkende Antwort im Wortwechsel. 
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den Pronominalformen meins, bein8, fein8 ; mein, bein, fein für 
Dat. und Aceus. (65, 12 ff), ein8, eim = Gen. Dat. (21, 4), 
jen8 (123, 2), fein (weges) (123, 3), roeld)8 (144, 7); ferner eh 
in der Komposition: ehgeftern, efbenn (120, 11; 121, 21; 122, 
5); hinzugefügt sei auch Chbrecher (38, 1) [L. hat in letzteren 
Füllen die nicht synkopierte Form]; in der Vorsilbe ge:: 
guugfam, gnügen (100, 21; 58, 3) [wie L. immer], Gleit 
(41, 1) [L. meist gelei(d)t]; zuletzt Augftmonat (26, 23) nach 
der infolge der Betonung abgeschwächten mhd. Form ougest. — 
Nicht streng hierhergehörig sind Verbindungen wie hab8 (19, 
1) bu8 (in fanitus, vgl. Flexionsl); ing (21, 6); ferner zum, 
zur, am, jm (21, 8 ff), auffm (153, 18). 

€ — Apokope endlich zeigen die Verbalformen id) fab 
(18, 20 ff.), id) taug (70, 10; 71, 10), tooft, im Ausruf tvoít Gott 
(81, 34 u.ö,), id) handel (106, 14), ader (110, 3); ferner Sonn 
(54, 25), Seel (12, 8; 122, 28), hiülff (131, 32), Begierd, Zierd 
(31, 14), Herd (31, 13), Stut (40, 6), Birn (27, 12), End (31, 
23), &adjis, $yrand, $yramntgoj8 (58, 22), Schwab (24, 4), Fried 
und Freud neben Friede, Freude (32, 10. 18), ni (141, 21), 
ander (133, 15; 162, 23). Über Brot (50, 5) vgl. Flexionsl. 
Im allgemeinen ist die Apokope gering, wie sie auch in der 
Bib. abgenommen hat (Fr. $ 174 A, 10); vgl. Cl. 31, 26 ff. 


2. Consonantismus. 


a) Die Gutturale. Zunüchst sei bemerkt, dass sich 
f nach dem mhd. Auslautsgesetz für nhd. g kaum noch findet, 
wenigstens sind der Fülle weniger als sie noch die Bib. auf- 
weist. Cl. hat nur *Sard (34, 18) [doch ist dies Wort wegen 
des stammhaften % eigentlich nicht hierherzuziehen], während 
neben Rind (34, 17) sich Ring (33, 9) findet; ja unter den 
*Desinentia in d? ist nur Quarg vel Zmwarg (34, 18) aufgeführt. 
An einer Stelle polemisiert Cl. gegen d statt g (15, 25), woraus 
aber gerade hervorzugehen scheint, dass zu seiner Zeit in 
seinem Dialekt nach n im Auslaut die Fortis gesprochen 
wurde, also 3wanf. Die Orthographie ist mithin hier der Aus- 
sprache vorausgeeilt. 

Anlautend steht f gegen den späteren Gebrauch in fluden 
(104, 30), Kludhenne [vgl. thür. glukse] (54, 26) [so nach 


XXIV 


Dz. nur in den Schriften, deren Herausgabe L. nicht selbst 
besorgte], und in dem aus entgegen entstandenen fegen (131, 
22), was aber als vulgür bezeichnet wird, obschon in der Bib. 

Angereiht sei hier Roden = olyra (36, 19), *Stord (34, 
19) neben Ctotdj (33, 27); ausserdem $3[iy (41, 91) [L. so 
noch 1543] neben 38íig (42, 12). 


Mhd. ch statt nhd. f ist gewahrt in dem Praet. von 
backen: *budj, budjft (104, 12) und in Bloch (34, 1). 


Für die Aussprache von g ist die Bemerkung 11, 11 
interessant. Wenn danach j im Anlaut vor Vokalen wie g 
gesprochen werden soll, so ist wohl nicht die dialektisch aller- 
dings vorhandene Aussprache gár usw. dort gemeint, sondern 
es ist umgekehrt nur auf spirantische, unserm j nahekom- 
mende Aussprache des g zu schliessen. Und zwar dürfte 4 
(natürlich nur vor e) anlautend tönende Spirans sein, wie sie 
auslautend tonlose ist. Letzteres wird auch verdeutlicht durch 
(Glad) = symposium (33, 32) [bei Dz. für L. nicht ver- 
zeichnet]. Mit Rücksicht auf obige Feststellung wäre für 
geren (109, 4), Peterfilge (55, 4), Schlefiger (58, 21) die Aus- 
sprache mit j festzustellen. 

Organisches f im Auslaut = mhd. Ah, ch findet sich in 
ab (74, 8; 123, 10) neben ad) (126, 1), fif (79, 24; ebda auch 
fihe) neben fid) (181, 26), iab, *floh (102, 14. 24; ebda auch 
fabe, flohe). Statt nhd. f ausserdem dj in Schuh (33, 21). 
Bezüglich der Aussprache dürfte das Verhältnis sich so ge- 
stalten, dass Cl. wirklichen Reibelaut sicher nach kurzem 
Vocal im Auslaut sprach, Formen wie fid), adj, Schud) sprechen 
dafür, während in floh das f wol nur Dehnungszeichen ist, 
wie es in den dial. ostthür. jetzt noch vorhandenen Formen 
fahe, flohe bloss Hauchlaut ist. — Weiter hat sich organ. ch 
erhalten in der 2. 3. Pers. Sg. Praes. von ziehen und fliehen, 
wo noch nicht der nhd. Verlust des Spiranten eingetreten ist: 
zeuchit, zeucht, fleuchit (102, 21. 23). 

Da die Fülle, in denen noch nicht Ausgleichung zu Un- 
gunsten des grammatischen Wechsels eingetreten ist, sehr gering 
sind, so führe ich diese, soweit sie die Gutturalen betreffen, hier 
gleich an: jchlahe, jchleheft; andererseits gefchlahen neben ge- 
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fhlagen (102, 6. 8), [fahe, febeft (102, 8)], ich 30d) neben 30g 
(102, 22). — 

b) Die Dentale. Erhaltung von t nach dem mhd. Aus- 
lautsgesetz findet sich nur in &obt (31, 2); oder ist das t 
bloss graphischer Schnórkel? Vgl. die Stellung des Wortes unter 
den 'Desinentia in b'; L. 1545. Northaufen (27, 23) ist wol 
sicher nur orthographisch, um die sonst ungewohnte Neben- 
einanderstellung von dh zu vermeiden. Neben Goldtberg steht 
Gold (81, 21). — Ferner hat die nhd. Erweichung von t2 b 
nach [ oder 5 noch nicht statt in (Gebult- (40, 19); Gelt (41, 5) 
neben geld (160, 24); taufent (28, 23). Secundärem Einfluss, 
der die Erweichung beseitigt und t erneut, sind noch nicht 
erlegen: *Schulder (38,5), hinder, Dinbem (62, 5; 128, 7; 120, 
22), under in herunder neben hinunter (121, 4), onterichiedlich 
(124, 9), bierbe, fiebende, neunbe, zehnde (137, 21 ff.), taufende 
(138, 2) [hier hätte ebenso nhd. Ausgleichung stattfinden 
müssen, wie in fiebente usf., wenn nicht die superlat. Bildung 
taufendfte sich erhalten hätte]; so auch zehnden (97, 22). 
befreund, verwand, die Fortis haben sollten [Bib. bt oder t], 
gehören nicht hierher, und es ist entweder diese Schreibung 
ein orthographischer Mangel oder es liegt blosse Abwerfung 
von et in befreundet, verwendet vor (doch ist die Differenzierung 
der Bedeutung des letzteren Verbs sicher schon eingetreten). 
Im übrigen findet sich inlautend und auslautend in den praet. 
Formen der sw. Verba mit -ıd im Stammauslaut die etymo- 
logische Schreibung bt: fandte, gejanbt (97, 14) usw. 

Im Inlaut steht noch mhd. d in Düringer (58, 21), und 
umgekehrt b statt mhd. nhd. ? in drometen (112, 6), während 
mhd. £ gegen nhd. b in Zau8 (39, 6) [L: Tischr.], Tam (35, 
25), Toht (41, 4) [L: Docht], *tichten (112, 23) sich findet. 

Auslautend steht md. b in ftab, während inl. im Plur. 
stets ftedte erscheint (47, 20 f. u. ö.). — Wol nur orthogra- 
phisch merkenswert ist die Erweichung von t > b vor b des 
folgenden Wortes in Sind ber zeit und Seid bem mal (158, 9), 
während in gesonderter Stellung fint, feit (158, 7) geschrieben 
ist (Vgl. auch 122, 3. 4). Ausserdem findet sich noch md. 
Widwer, Widive (28, 16), aber gegen L.'s später fast ausschliess- 
liche Schreibung beub|d) hier nur deutich (150, 18). 
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Grammatischer Wechsel, noch nicht durch Ausgleichung 
gestört, zeigt sich in fchneid, fehnitteft, geichnitten, job, jotteít, 
gejotten, auch in leid, libbeft, *gelitten und gelidden, wo nur die 
Verschiebung von d > t noch nicht durchgeführt ist (96, 28. 
31; 97, 10). 

Ausfall von t nach md. Weise findet sich wie bei L. in 
adj3eben, *adjgig (187, 6. 25). — Abfall eines f-Suffixes in 
Mard (27, 26), aber Syarmardt, Kornmardt (29, 28). Anderer- 
seits steht faumet neben faum (125, 16). 

Eingeschobenes oder angehängtes d, t gegen den mhd. 
Gebraud) findet sich in münbjden (104, 1; 149, 24), rüchtbar 
(57, 27), anderft (124, 9) neben anber?$ (126, 22). — Der jetzt 
gebräuchlichen Form einft: eineft (122, 8) steht einömalg (121, 
24) = mhd. eines gegenüber. — Stets erscheint jelb8 (64, 4 
u.ö.). — Erhalten ist der die Anfügung eines t bewirkende 
Nasal noch in Shrent halben (63, 14). 


Für den Lautwert von 8, 8, fj lässt sich bei Cl. kaum 
etwas ermitteln; vgl. die Orthogr. p. XIV. — Das Suffix :8 
fehlt noch in bifjeit, jenfeit (157, 24 f.). 


3 (Affricata) noch. in Hir&(berg); $ir8 steht nicht bei Cl. 
Der Name der Stadt hat sich offenbar in jener Form nur durch 
die Anlehnung an Herz gehalten. 


c) Die Labiale. Auslautend findet sich p nach dem 
mhd. Gesetz nicht mehr; anlautend gegen L.’s Gebrauch in 
Pech (33, 33; doch vgl. die Var.: das p kann auf Kosten des 
Druckers von A kommen; 55,9 allerdings ® durchgehend); 
zu pófen (110, 17) vgl. Wortsch. Die in der Bibel mit über- 
wiegendem p vorhandenen Wörter fehlen bei Cl. — Inlautend 
steht p gegen L. in Bapfthum (59, 2). 

b gegen nhd. p könnte anzunehmen sein in bußen (113, 
25), vgl. Wortsch.; sonst nur in Bapfthum, aber SPBapiftijd) (57, 
13). Die übrigen bei L. mit anl. p geschriebenen Wörter finden 
sich bei Cl. nicht. — Inlautend findet sich b statt nhd. f in 
Haber (55, 3), gegen nhd. p in Heubt (41, 2), Haubtman (56, 
21), zabeln [L. zabbeln] neben zappeln (106, 19). 

Altes b (p) nach m, das im Nhd. durch Assimilierung 
geschwunden ist, findet sich noch in Lanıb (30, 22; 43, 16; 
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aber Zemmer), omb, miberumb, warumb. pmbber, bmbgeitoijen 
(68,11; 192, 13 ; 123, 20; 120, 26 ; 72, 2), Ampt, Amptnan (41, 4; 
56, 1). — Secundär entwickelt findet sich dasselbe in *frenmbd 
(141, 24), *iampt, jemptlid) (124, 5), fómpit, fómpt (106, 24; 
135, 22), wofür jedoch Cl. die Formen fóm(e)it, fómet vorzieht. 

Unverschobenes (md.) p findet sich in $tarpe. (37, 9), 
plumpen (108, 24). pp in Yusftappe (37,9), wo L. gewóhn- 
lich pf. 

Im hat den Übergang zu lb noch nicht mitgemacht in 
Salwey (42, 1; 55, 4). 


d) Die übrigen Consonanten. 


Mhd. m steht noch in $38oiem (35, 30) [L. daneben 
Bofen], Wittemberg neben Wittenbergifch (135, 2; 57, 12). 

Mhd. n in Thurn (86, 13) [L. auch Thurm], berbannen 
[wie Luther meist] neben verbammen (107, 25 f.). — Nu (121, 
19; 123, 17) noch ohre adverbial ableitendes n. 

Für den durch Dissimilierung hervorgerufenen Übergang 
von r >! ist Marmelftein (8. o.) anzuführen. — Metathese 
von r in Born (36, 13). — Schwund des rin: fobern (110, 10). 

Statt der im Nhd. üblichen Form bier findet sich die im 
Mhd. daneben stehende und bei L. überwiegende hie, sowohl 
im Simplex als auch im Compositum (120, 20. 29). 


FLEXIONSLEHRE. 
1. Nominalflexion. 


a) Substantiva. In der st. Deolination gebraucht Cl. 
als Endung im Gen. Sg. -e8 neben :8; er sucht zwar dieses 
Sohwanken durch eine Regel zu normieren (44, 28), doch sieht 
er selbst (45, 2), dass sie nicht durchführbar ist. Nur folgt 
er in der Ausstossung des € in den Wörtern auf -el, «er, sem, 
:en dem mhd. nhd. Brauche. Auch bei L. ist dieser der über- 
wiegende. Der Dat. Sg. wird entsprechend (45, 4 f.) mit oder 
ohne e gebildet. Ohne Endung bleibt auch der Dat. Sg. der 
Neutra auf *:nid (mhd. -nisse): geugni8 (51, 30 f.), und der 
Gen. zeigt Contraktion > :niß. Von den st. Neutra der o-Classe, 
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die im Nom. Pl. die Endung -e im Nhd. angenommen haben, 
macht nur eine Ausnahme die Wort (49, 30), woneben aber 
nur Wörter, nicht Worte belegt ist, und die Brot (50, 5), jar 
(164,10). Doch hält Cl. 136, 24) letztere Form für einen Singu- 
lar. — Für den Gen.: Srafft feiner Wort (158, 4). — Die Plural- 
bildung auf :er bei den hierhergeliörigen Masc. und sicher 
bei den Neutr. ist durchgeführt; Ausnahmen unter den vor- 
handenen Bsp. nur Würme (15, 12). Für Leib muss nach der 
Regel 45, 14 der Plur. Zeile angesetzt werden; aber gegen 
L. Theler nach 49, 22; Wald, furmunb, Angefiht, die bei L. 
nur :€ haben, sind nicht belegbar. — Stark flektiert noch 
friede (52, 20). 

Sehwache Masc. (der nur belegten Nominativform nach) 
sind $yfede (27, 26) — Ort, Hopffe (55, 6), Weite (55, 2); immer- 
hin kónnte sie Cl. auch nach Massgabe der ursprünglich sw. 
Masc. behandelt haben, die nach Annahme von n im Nomin. 
stark flektieren; vgl. 52, 22 ff. und Fr. 8 195, 4. Nhd. apo- 
kopiertes e zeigt sich noch bei den sw. Masc. Giraffe und Fürite 
(24, 1); Serre (52, 14). Daneben steht aber auch Herr, wie 
überhaupt im Nom. der sw. Masc. und Neutr. das e aıch apo- 
kopiert wird (52,13). Doch scheint sich Cl. hier ausser Herr 
nur noch auf $tnab und Qer& zu beschränken. Zu letzterem 
lautet der Gen. ber&en (54, 5). Das mhd. st. ntr. gelenke zeigt 
das Endungs-e auch noch bei Cl. (52, 21), daneben aber auch 
die in der Bib. nur vorkommende apokopierte Form; flektiert 
wird das Wort wie im Nhd. 


Der Ausgleich von Sing.: Plur. der d-Stämme und der 
sw. Fem. ist noch nicht ganz vollzogen; es findet sich nooh 
sw. Gen. Dat. Sg. in Laden (48, 14 f.), erben (133, 14), Stuben 
(158, 26), Kirchen (21, 10; 131, 28) neben ftitdje (155, 16). 

Die oberd. Form (Sítere (56, 12) ist wol nur Druckfehler. 

b) Adjektiva, Pronomina, Zahlwörter Die 
unflektierte Form des Adj. findet sich bei Cl. in folgenden 
Fällen: Nom. Sg. Ntr.: ein fein gut Bere, ein lang weis [eib 
(189, 7). Ace. Sg. Masc.: in gro8 fchaden (157, 11), doch ist 
hier wol nur der metrische Zwang massgebend gewesen; vgl. 
dazu Fr. $ 202, 1. 
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Ein starker Gen. steht nach voll in: voll füjje8 Weins 
(140, 13). | 

Nach md. Weise finden sich in den Pronominaladjektiven 
unier, euer, ihr aus den verkürzten Stämmen uns-, iuw- fol- 
gende Formen gebildet: Gen. Dat. Sg. Fem. vunjer (65, 26 f.); 
Gen. Plur. onjer (66, 8), doch nennt Cl. daneben die volle 
Form. Ebenso verhält es sich mit den entsprechenden Formen 
der 2. 3. Pers. 

Für das pron. person. der 8. Pers. er, fie — in Ver- 
bindung mit einem Verbum — steht ófters das Demonstrativ 
ber, bie: ber lijet, bie lejen (67, 30 £.); inoonsequent neben ber 
wird, ber iit: fie werden, fie jimb (68, 19. 31). In den Para- 
digmen aber steht regelmässig nur er, fie. 

Die verlängerten Formen derer, denen — Gen. Dat. Plur. 
finden sich nur im Paradigma (20, 16 f.), nicht im Texte. 
L. selten derer, häufig denen. 

Bei dem Zahlwort zwei sind noch die 3 Geschlechter 
geschieden: ziween (162, 7), 3ıwo (142, 7), amen (28, 27). 


2. Verbalflexion. 


Was die Endungen betrifft, so findet sich auch bei Cl. 
der bei Franke 8 223 ff. für L. gekennzeichnete Zustand wieder. 
Im allgemeinen füllt das e gegen den nhd. Gebrauch in den 
Endungen seltener aus, als dass es bleibt, resp. neu hinzu- 
gesetzt wird, vgl. p. XXII f. XXIV unten. 

Mit der Endung der 2. Ps. Sing. Ind. wird ófter das 
Pron. du, wenn nachgestellt, verschmolzen. Ranftus, magftı3 
(17, 17 £.), wiltu, bijtu (160,25), fórítu (123, 27. 31), Haftu, 
frageftu (67, 20.23). Die Schreibung folgt hierin einmal der 
Aussprache, und zeigt sodann das Bestreben, allzugrosse Con- 
sonantenhüufungen zu vermeiden (s. o.) Gewiss nicht ist 
hierin ein Rest alter Endung der 2. Pers. ohne t zu erblicken. 

Contraktion der Endung der 3. Pers. mit dem Stamm- 
auslaut zeigt sich in e8 gelüft (117, 6). 

Ohne das Praefix ges findet sich durchgehend fommen 
(107, 1 u. ö.); morden (80, 16) neben geworden (98, 7). — Zu 
eiiet lautet das Part. Praet. geffen (111, 4). 
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Die Endung des Part. Praet. ist mit dem Stammauslaut 
verschmolzen in geadt (112, 21). 

Die starken Verba. Zum Unterschied vom Nhd. findet 
sich in der 

I. Ablautsreihe! der Sing. Praet. in 1. 3. Pers. noch. 
durchweg ohne Angleichung an den Plur.: jdreib (70, 20), 
ftreit (112, 17), reif® (111, 14), gfeij (111,16) [L. hat nach 
Dz. gíiejá], nhd. gewöhnl. schwach, jchein (108, 15), leil 
(102, 26), fteig, jchmeig (100, 25), greiff (98, 24), idjeib, Tchneid, 
leid (96, 23 ff.), idreg (94, 3). | 

II. Ablautsreihe die 2. und 3. Pers. Sing. Ind. Praes. eben- 
falls noch ohne Angleichung an den Plural, aber natürlich 
mit Diphthongierung des mhd. iu: verdreuft (155, 25), idjeubeit, 
ideubet (94, 32), jeudft (97, 9), treuffft (98, 21), leugeit (69, 29), 
aeud)it (69, 26; 102, 21), fleuchft (102, 23), reuchft (103, 26), ber- 
leureft (109, 7), geufjeft (111, 28); so auch Imper. geufö (73, 15), 
beuteft (112, 12). Ferner jeugeít (100, 22) und jcheubeft (95, 30; 
zu fchauben vgl. Wortsch.). 

III. Ablautsreihe: 1) die 2. Pers. Sg. und der Plur. Ind. 
Praet. sowie der Conj. Praet. der Verba mit Nasal + Con- 
sonant noch ohne Angleichung an die 1. 3. Pers. Sg. des In- 
dieativs: fundeft, funden, fünbe (74, 16; 97, 26), fungelt (71, 2), 
trundejt (104, 15). - Bei den Verben mit doppeltem Nasal 
kommt ausser den genannten Formen noch in Betracht das 
Part. Praet, welches bei jdjmiutmen und ipinnen (107, 2; 108, 
10) u zeigt [gejpunnen gegen die Bib.], während für zerrinnen 
und gewinnen (108, 11) die üblicheren Formen zerronnen und 
*gemonnen aufgestellt werden. 

2) Die 2. Pers. Sg. und der Plur. Ind. Praet. der Verba 
mit r + Consonant mit u neben o: fturbeit und ftorbeit fturben 
und ftorben (96, 2), murbeft und morbeit, murben und worden, 
ausserdem ward (84, 31; 94, 21; 98, 6), mwurffit und morfelt 
(99, 6). Aber verbarg usf. mit a durch Sg. und Plur. [was 
für L. von Fr. $ 240 als selten bezeichnet wird] (102, 2; 
das Simplex geht schwach). 


! Ich folge der üblichen Anordnung der Klassen; vgl. 
Paul, Mhd. Gram.* $ 158 ff. 
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3) Von der 1. und 2. Pers. Sg. Ind. Praet. der Verba mit 
| + Consonant, wo sich nhd. die doppelte Ausgleichung ent- 
weder zu durchgehendem a oder o vollzogen hat, die erste 
Gruppe betreffend die 1. Pers. zwar jchalt, halff, aber die 
2. Pers. jcholteit, Hulffeit (112, 32; 99, 4), und die zweite 
Gruppe betreffend zwar jcymolßelt, id)molíeft, aber jdjmaft, idjmalí 
(113, 15; 105, 23). Wie jchwellen auch Pellen und quellen (105, 
24). Der Grund für die Durchführung des 0 im Nhd. dürfte 
der in diesen Verben dem Stammvocal voraufgehende Bilabial - 
sein; vgl. quoll, molf neben galt, idjaít, befahl. 

Zu verwirren setzt Cl. verworren “in Praeterito' (109, 28) 
in Verbindung; wahrscheinlich ist aber damit nur das Verbal- 
adjektiv gemeint. 

IV. Ablautsreihe, wo ebenfalls jene Ausgleichung nach a 
oder 0 hin im Nhd. stattgefunden hat, zwar ftal, barft, aber 
itoleft, borfteft (105, 19; 118, 8), zwar flochteft, fochteft, aber 
ffadt, faht (113, 1). Letztere beiden Verben werden aller- 
dings md. nach III flektiert. 

Mhd. swern setzt Cl. 109,3 = mhd. swern schwören, 
also nach der VI. Klasse. — Nur im Part. flectiert bei Cl. 
stark das Verbum rechen : gerochen (103, 9). 


Zur V. Ablautsreihe ist keine Abweichung vom Nhd. in 
der Conjugation anzuführen In die Reihe gehórt aber das 
Verbaladj. ivolgewegen (141, 18). 


Zur VI. Ablautsreihe ist anzumerken male, mul, gemalen 
= molo (105, 20), hebe, *hub, gebaben (95, 27), geren, gut, ge- 
goreit (nach jchweren 109, 4); ftund zu ftehen (102, 19). 

VIL Von den hier in Betracht kommenden ehemals 
reduplicierenden Verben sind die vom Nhd. abweichenden 
Formen p. XIo. angeführt. 


Zum Verbum substantivum ist anzumerken: wir, 
fie iei (Indic.), id), er ta8, bi& (Imper.), alle drei nur neben 
den übrigen Formen find, war, jet (114, 7. 11. 25; 74, 5). Dazu 
das Part. Praes. wejend (116, 24), während das luth. Pt. Praet. 
geiweit immer durch getejen ersetzt ist. L. hat die abweichen- 
den Formen nur bis 1530 (Fr. $ 243). 
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Die schwachen Verba. 1) Nicht mehr übliche Formen 
mit Rückumlaut haben p. XIX Erwühnung gefunden. Neben 
den jetzt üblichen Formen mit a führt Cl. auch mit e an: 
erfennet (107, 31), nennete, rennete, trennete; dgl. die Partic. 
(108, 5 f£.). 

2) Gegen den Gebrauch der Bib. flektiert Cl. schon 
schwach jdjaben (95, 9). 


3) Mit L. gegen die Schriftsprache sind nur schwach: 
*bingen (101, 8), *vergleichen (103, 16), *preijen, meijen (110, 18). 

4) Gegen die Schriftsprache und gegen L. sind schwach 
bergen (101, 20), binden (98,3); geichunden (97,31) gilt als 
vulgär. 


Die Praeteritopraesentia und wollen. 1) taugen 
hat noch die alten Formen in taug, tügen (Plur. und Infin.), 
todite [L. tuchte], daneben die neugebildeten taugeit, getocht 
(100, 27 ff). — 2) mögen: mag, mügen, mochte (Conjunktiv 
módjít |75, 6]) neben magft, mögen, gemodht (70, 5; 100, 27 ff.). 
Dazu vermügen und vermögen (100,31). — 3) Mhd. tar: thar, 
tharft, thuren neben thurfte, thurfteft, gethurft (109, 9 ff). — 
4) fónnen: fan, fanít, funbte und fonbte neben fónnen, gefunbt 
und gefonbt (108,16 ff). — 5) Jollen und wollen: bu Jolt, 
wilt gelten als regulär, folft, milft als Nebenformen (73, 32 u.ö. 
106, 3). Part. Praet. gejolt, gemolt neben folt, wolt (106, 5 ff ). 
Im übrigen vgl. die Bemerkungen über Umlaut und Ortho- 
graphie. 
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II. WORTSCHATZ. 


Es werden hier alle in der Schriftsprache ausgestorbenen 
oder wegen ihrer Bildung interessanten Wörter in alpha- 
betischer Reihenfolge zusammengestellt. Belege gebe ich 
zunächst aus Philipp Dietz’ Lutherwörterbuch (= Dz.), Leipzig 
1870/72; wo dieses im Stiche lässt (= Dzf.), resp. von da an, 
wo es aufhört (mit 'Hals'), tritt das Grimm'sche Wb. (= DWb.) 
ein; wo auch dieses versagt, ist Sanders (= 8.), Weigand 
(= Wg.) Campe (= C.) oder sonstige ältere Wb. zugezogen. 
Durchgehende Sicherheit bez. der Frage, ob die betr. Wörter 
bei Luther vorkommen oder nicht, soll damit natürlich nicht 
beansprucht werden: die Belege sollen nur ungefähr orien- 
tieren. 


Abbrimen (107, 12) ' Dzf. — Ostthür. vom weibl. Schwein 
| gesagt, nachdem es besprungen 
i worden; jügerisch: rauschen. 


Altarman (56, 22) = aedituus, diaconus.  DWb. — 
| Stieler: Altarift. 
anlenden (97, 21) richtige, alte intr. Form. DWb. — 


i Frisch: appellare navem. 


Befleiffen (111, 16) stv. , Dz.: Bib. u. 1545 sonst. 

begnabesn (96, 15) Dz.: bis 1539 u. Briefe. 

behen (102,29) mhd ben , — fovere. Dzf. — Stieler. 

beiten (112, 7) — Dz.: bis 1537. 

befíciben (94, 26) == ra- — Dz.: bis 15427. 
dices agere | 

benden (104,82) — mhd. Dzf. — DWb.: das Erdreich in er- 

hóhte Bänke legen. 

berüchtigen (99, 29) Dz.: Bib. 

Feuden (103, 15), mhd. . DWb. bauchen = lixivia macerare, 
biuchen in Lauge waschen; oder: implere 

| ventrem? (Hans Sachs). 
Ältere deutiche rammatiten. II. 111 
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Biejem (35, 30) 


bledten (104, 26), swv. 
— mhd. 

boffen (110, 20) = mhd. 
bözen 


bremen (107, 8) 


brewen (93,29) neben 
brawen 
brungen (113,28) =mhd. 


bünen (107, 22) zu mhd. 
bün(e) 

bugen (113, 25) — mhd. 
SWY. — stossen 


Samajd (55, 12) 


betoen (93, 28) 
Dreyling (33, 10) 
büden (104, 29) 


&ichen (verb.) (103, 15) 
einleiben (94, 24) 


Eijop (55, 4), mhd. ispe 


entgengen (113, 28) 
enturlauben (95, 13) 
erarnen (107, 27)— mhd. 


ereitgen (100, 20). mhd. 
eröugen — zeigen. 


Dz.: Bifam 1545. 
Dz.: Bib. — sichtbar werden, zeigen. 


— stossen, kegeln. DWb.: nhd. ziem- 
lich selten. 

Dzf.— DWb. — fimbriis ornare; eben- 
so Henisch. — Frisch: außbrämen 
Rostock. Kleiderordnung 1585. 


Oder = mhd. brówwen? 


— mingere. — Dz. nur pr... DWb.: 


Sachs mit br... 


Dzf. DWb — camerare, Boden legen. 


Fischart. 
Dzf. — Oder — nhd. putzen? 


Dz. nur adj. bamaídeit. — DWb.: früh. 
Bel. aus e. Meistergesang des 
16. Jha. 

Dz.: bis 1584. 


e. Weinmaass. — Dz.: Bib 
Dz. nur buen oder tüden, bis 1525. 
- DWb.: Sachs. 


Dzf. — DWb. = probare, mensurare: 
Matthesius. 

Dz.: Bib. 

Dzf. — DWhb. zuerst 1600 bei Joh. 
Schwenkfeld, = hyssopus vul- 
garis (Schlesisch ?'). 


Dz.: 1523. 

Dz.: nur Tischr. 

Dz.: bis 1538 u. Tischr., = poenas 
luere, mereri. 

Dz.: Bib. 


erlengen (101, 21) 
Eruen (56, 16) 


egen (113, 22) = mor- 
dere u. cibum dare 


Teil, m. (35, 2). 
felgen (101, 19), 
valgen 


mhd. 


Feier, m. (56, 17) 
filgen (113, 27) 


freien (93, 30) = frei 
lassen u. heiraten 


Gaígen (55,7), e. Ge- 
würz 


gaten (112, 5) — mhd. 
8WV. 

gatten (112, 27) 

gebaren 1109, 14) swv. 

Gebew (41, 17) 

gefebren (109, 15) = 
mhd. veren 

Geleid) (34, 3) = semi- 
narium piscium 

Gelimpff, m. (32, 30) 

gengein (106, 19) 

genieten (112, 7) 


geringern (110, 10) 
Seihling, vel (Scbeug 
(83, 18) 


ANNV 


Dz.: Bib. = verlängern. 

DWb.: früh. Bel. aus Tabernaemon- 
tanus 1588. 

Dz.: ersteres Wittenb. Ges.-Ausg., 
letzteres Bib. 


Dz.: Bib. 

Dzf. — DWb. früh. Bel. Voc. theut. 
1482 = subarare. [ruhren (ostth.) 
dass. im Frühjahre.] 

Dz : *Bib. = propago, Rebzweig. 

Dzt. — DWb. — lanam cogere. 

Matthes. 
Dz.: L. nur in letzt. Bedeutung. 


Dzf. — DWb. gew Form galgant, 
galgan; doch in gekürzter Form 
schon im 15. Jh. - 

= zusammenkommen.  DWb. nhd. 
nur aus dem ndd. belegt. 

Dzf. — DWb.: Seb. Frank u. a. 

— handeln. — Dz.: L. bis 1545. 

Dz.: Bib. 

Dz.: L. nur qfaren = täuschen. — 
DWb.: Aventin. Alberus. 

Dzf. — DWb.: Alberus 


Dz.: bis 1541 (HW). 

Dz.: Bib. 

Dz. nur genietig. — DWb.: Matthes. 
— Oder = löten? gen. aller- 
dings in dieser Bed. nicht be- 
legt. 

Dz.: Bib. 

Dzf. — DWb.: erster Bel. aus Golius 
1582. 

III* 
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getten (112, 28) 


gifft, f. und n. (26, 4). 
glafuren (109, 18) 
glümen (107, 11) 


graupen (108, 22) 


Grinb (31, 5) 


Handzmwel, f. = mantile 
(35, 11) 

Harred (55, 13), mhd. 
arraz 

hoffieren (109, 16) 

hulden (98, 2) 


Fauater (28, 8) 


Fallen (105,14) — mhd., 
sch watzen 

$8almus (55, 1) 

$anbel, f. = cantharus 
(85, 6) 

$tappern (56, 17) 


$tarpe (37, 9) 
Started (55, 13) 
faulen (105, 13) 


faute. (112,6) = md. 
küten — tauschen. 





! 


| 


Dz.: nur geten = jäten. — Dasypo- 
dius. Henisch 

Dz.: L. nur fem, auch = venenum 

Dz.: *Bib. 

Dz.: Bib. = glimmen (meist mit nun). 
— Oder zu glum (Bib) — 
schlammig? So Frisch = trüb 
machen (Diethen. Contin. Besol- 
di) — Alb. id glım. 

= hageln. — Dz.: L. nur Eisl. Ausg. 
I, 368a. 

Dz.: Bib. 


DWb.: L., Sachs. 


DWb. nur $jatraà: Lpz. Stadtordn. 
1544; Alb. 

DWb.: L, aber nur mit einfachem /. 

DWb.: L. — Treue geloben. 


Agricola, Sprich w. (?) 


DWb.: Sachs. — Alberus. 


DWb.: L. neben $taímeà. 
DWb.: L. (Bib. neben Ranıte). 


DWb. meist kap(p)ren. Früh. Bel. 
bei Pantaleon 1578. 

DWb. auch hd. Belege. 

DWb.: Lpz. Stadtordn. 1544. 

DWb. — rollen, wülzen. Früh. Bel. 
aus Schweinichen. Auch thür. 

DWb. bes. thüring. — Bel. alle 
später. — Frisch: Reiher, Thu- 
ringia sacra. 








felcken (104, 30) = mhd.; 
zu kalc 
firren (109, 27) 


- flauben (95, 13) 

fleiben — limo obstru- 
ere (94, 24) 

flifen (104, 27) 

Sober, m. = fiscella 
(37, 17) 

Kraus, m. = carchesium 
(38, 21), mhd. krüse 

frimmen (107, 13) 

fröchzen (113, 30) 

frópifen (99, 20) 

Kür — delectus (38,7) 

fürren = eicurare (109, 
27) 


gojanent (41, 7) 


(offen (110, 20) 


DMacheier (55, 13) 


Magifter, n. (28, 2) 


Maioran (55, 4) 
mandeln (106, 16) 


mugen (113, 25) == mhd. 
swv. — schmücken. 


Baufen (110, 18) 
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DWb. nur spätere Bel. 


. DWb.: L. = stridere, crepare. In 


der Bed.  mansuefacere erst 
später. 

DWb.: Sachs. L. mit aué:. 

DWb.: Alber. u. s. 


DWb.: L. f(eden = klecksen. 
DWb.: Matthes. 


DWb.: L. Tischr. u. s. 


DWb.: Alb. und Matthes. 


Bib. 
DWb.: Waldis u.a. 
DWb.: L 


DWb.: Pauli, Matthes. 


DWb.: Im 16. Jh. übernommen; aus 
logement. — Alberus. 

wol nicht = mhd. /ózen, sondern = 
ndd. lossen = Woaaren löschen. 
Wilmanns Gram. $ 104. 


" fehlt DWb. Frisch: ein Wollstoff 


(Rost. Kl.-Ordn.). 

fehlt DWb. — ? =: magisterium bis- 
muthi (weisse Sehminke und 
Arzneimittel). 

DWb.: In dieser Form schon 1470; 
dann 1580. 

DWb. sowohl vom Getreide zus. 
setzen als von der Wäschrolle 
bel. 1500, resp. 1508. 

DWb.: L. — hervorstreichen, her- 
vorheben. 


DWb.: L. — blasen, pusten. 
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Pfeben, plur. (56, 17) Bib. eine Art Kürbis (Fr. $ 137). — 


Alberus. 

pdjen (110, 17) f. DWb. = mhd. boesen? oder = 
md bosen = schwären (Diefen- 
bach)? 


Pracht, masc. (39, 27) DWb.: L. 


QDuerlen (105, 17) DWb. nur späte Bel. — Frisch: 
querreln. 


Raipen (108, 23) = mhd. | DWb.: Sachs u. a. 


ewv. — raffen 
reigen (100, 20) = mhd. | DWb.: Sachs. 
— tanzen 
temen (107, 8) | = mhd. rámen oder = raemen — 
zielen, trachten? So Matthes. 
rudern ? 
Niet, n. = pascuum | Maaler mit b; Schottel b u. t; Stic- 
(40,:29) ler t (DWb.). 
riunden (105, 1) == mhd. | f. DWb Hier nur = ndd. runken 
swv. — runzeln — ein Pferd verschneiden oder 


— schnarchen. 


Sadeı, verb. (104, 25) 
Schald = nequam (34, 


DWb.: Wnldis, Sachs. 


| 
(DWb). Oder = ndd. remen = 
DWb.: Alber., Waldis. 


17) 
Scaff, n. = vas (32,33) | DWb : Sachs, Waldis. 
idjafen (105, 10) *| DWb = cortice tegere, zuerst aus 
Stieler. 
Sthanilet (55, 12) f. DWb. - Stieler: — vestis came- 
| lina. — Bel. bei Frisch von 
1582 an. 


fchauben = volvere, tru- | S.: Bib. 
dere (95, 29) 

Scheitel, fem. (35, 10) S.: Luther. 

fherben = — concidere | Alb.: ich idjatb. Schottel: fcharben, 
olus (96, 9) ihärben, jcherfen. 





— 


ihläffen remissum 
esse (99, 14) 


jchleiffen (111, 16) 
ihleuffen (99, 16) 


ihlipffen (99, 19) 


Schlung = faux (33, 11) 
ihmißen (113,24) —mhd. 
smitzen, e. Streich 
geben. 
Schober (33, 17) 
ichoren (109, 17) = mhd. 
8wv. mit der 
Schaufel arbeiten. 
ichroffen (99, 18) 


ichroten (112, 6) 
Ichüpffen (99,19) = mhd. 


idjwarmen (107, 14) neb. 


idimermen 
Schmwulft = tumor, f. 
(40, 18) 


jeichen (108, 16) = mhd. 
jeimen (107, 10) 


Setin (55, 19) 


ipiffen (110, 20) 


XXXIX 


S.: erster Bel. aus Logau. Stieler 
neben [djappen, die übr. nur 
letzteres. 

S.: — abnutzen, aus Zwingli 


— mhd. sloufen == kriechen machen, 
oder = sliefen ? Frisoh : fchleuffen 
(Bib.). 

Factit. zu mhd. sliefen? oder = 
schlüpfen? Frisch aus Alten- 
staig. Vocab. — labi. 

S.: Luth. 

S.: L. u. Sachs in der Bed. beflecken. 


S. nur spät. Bel. — Frisch. 
Schottel: colligere frumentum. 


C. aus Sachs: ‘auf einen schroffen- 
den Felsen’. 

Wg.: md. ndd. schrödin. Luth. (Com- 
pos.) u. Alb. 

Wg. zuerst 1618, — durch Stoss be- 
wegen. 

Form ohne Uml. fehlt S., Wg. u.s 


S.: Bib. 
S.: L. — mingere. 
Zu seim — Honigseim. Steinbach: 


ich jeime mel purgo. 
DWb. (Leipz. Stadtordn 1544) u.8. 
nur Q. 


Wol = mhd. spisgen an den Brat- 
spiess stecken (Steinbach :hasta 
transfigere). - 8.: von den bal- 
zenden Haselhühnern ; sehr späte 
Bel. 
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ipiinden (97, 33) 

ftalten (105, 14) 

ftaudjen (108, 15) 

fteben = palare u. ba- 
culo niti (95, 11) 

Steig — semita (33, 4) 

Sterg = stiva (42, 16) 

jteupen (16, 1) 

Gtifft, m. = dioecesis 
vel festuca (89, 19) 

itrelen (105, 11) 

ftreuffen (99, 16) 

ifgei (118, 27) 

(Dit:, Weft:) iube (26, 
26) 


teuten (112,6) nebend.. 


Zopffen — olla (36, 29) 
d rappe (37, 9) 


tredemn (104, 20) = mhd. 
SWY. ziehen. 


treuffen (99, 15) 


nn M —— —— M —À MÀ ——— — i 


C. aus der Bib. = täfeln. Vom Fass 
bei S. u. C. erst spüt bel. 
Schottel: recondere in stabulum u. 

‘de equis mingentibus'. C. intr. 
= stehen, aber nur späte Bel. 
. aus Sachs -— zu Boden fallen. 
f. — OC. nur ftäbeln. Ebenso 
Frisch aus Colerus, Hausbuch. 
S.: Bib. 
S.: in dieser Bed. nur späte Bel. — 
Frisch. 


um 


' ‘md. wort, durch L. gemeindeutsch 


geworden’ (Fr. $ 136). 

8.: L. ntr. Matthes. ‘ohne erkenn- 
bares Geschl.’ 

S.nur späte Bel — Henisch = bürsten, 
pectere, secernere. 


, Zu mhd. stroufen oder striefen? — 


8. fehlt. 

S. fehlt; C. (ohne Uml.) in Salzlauge 
legen. 

S. nur späte Bel. — Alb. u s. Cub. 


DWb.: deuten, düten = cornu 
iuflare (Volksl.) — Doch viell. 
= benten; vgl. tidyten! 

Alberus. 

Ist gemeint der Vogel oder — Fuss- 
spur, oder aber — Trapp (Rapp): 
Traubenkamm? (Wg.) 

Nach Weinhold (Wg.) schles. — 
Schottel, Steinbach ; dieser auch 
Trede = Ziehseil. 

Bib. = schelten: Fr. $ 138. Doch 
vgl. das danebensteh, betr.., 
was auf mhd, tröufen = triefen 
lassen, zurüokgeht. 





treugen. (100, 20) 


tüdfen (104,29) 
Trebern (56, 17) 
tunden (105, 1) 


Berdrieid, m. (38, 19) 
verlamen, intr. (107,7) 
verlenten, trans. (107, 8) 
bertbümen (107, 12) 
vetern, niütterm (110, 8) 


Bierling (33, 10) 


Bannen (107,26) = mhd. 
8wv. — schwingen. 
weiffen (99, 16) 


wellen (105, 15) 


widern (110,7) 
wigen (113, 14) 


wafer, :le (60, 19; 61, 
23) 
weichhafftig 


Sannen (107,27) = mhd. 
swv. == knurren, 
heulen 

Zinober (55, 8) 

Zindel (55, 13) 


Zitwer (55,6) — zedo- 
aria 


| 


| 
| 
| 
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Stieler: arefacere. L. nach Fr. $ 137 
nur das Adj. treuge. 

vgl. b.. 

Bib. 

8.: Bib. 


DWb.: ‘gern von L. gebraucht. 
Frisch: erlamen. 

Frisch: die Pferde verlemen. 
S.: bei Waldis — verurteilen. 


8.: L. = dem Vater, der Mutter 
nacharten. 
Frisch. 


S.: früh. Bel. aus Wickram. — Schot- 
tel: ventilare. 

S.: schwingen, haspeln, nur späte 
Bel. — Steinbach. — Schottel nur 
subst. Weiffe. 

Stieler: undare, fervescere. S.: bei 
Matthes. Adj = mellig. 

Schottel und spätere — contradicere. 

= belehren. Schottel und spätere 
nur mißigeıt. 

Bib. (Fr.). 


Bib ohne Uml. (Fr.). 


S.: Sachs. 


L. mit € (Fr.). 

Alb.: Zundel = fomes. Stieler: 
Zindel, Sinbel. 

8.: früh. Bel. aus Rollenhagen. 
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Sober, m. = orca (37, , Wg : Nebenform zu Zuber. Früh. 


17) Bel. mit 0: 1469. 

acpifen (99, 20) S.: keine frühen Bel. mit Uml. -- 
Schottel: zopffen involvere ca- 
pillos. 

zwaden (104, 26) S.: Bib. 

zwagen (99, 26) S.: Sachs, — waschen. 

Fmillidy (55, 13) Stieler: alias Loden. 

ANHANG. 


DIE ÄNDERUNGEN IN DEN SPÄTEREN AUSGABEN. 


Einige unwesentliche sachliche Änderungen können hier 
übergangen werden: eine durchgreifende Redaktion ist in den 
Ausgaben B bjs L nirgends zu bemerken. Wohl aber eine 
Zunahme an Flüchtigkeit; besonders die spütesten Ausgaben 
zeigen eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Lücken, die nur 
zum kleinsten Teile sich dadureh erklüren lassen, dass dem 
Veranstalter der Ausgabe, der wol mit dem Drucker identisch ist, 
gewisse Worte und Formen unverständlich geworden waren. 
Jede neue Ausgabe hielt sich im Allgemeinen an die vorher- 
gehende; nur für F lässt sich ein direktes Zurückgreifen auf 
D nachweisen, wie ein Blick in den Variantenapparat leicht 
lehren wird. EG zeigen auch einige Verwandtschaft, doch 
lässt sich nicht behaupten, dass der Drucker von G nicht auch 
F zur Hand gehabt habe. 

Eine ausführliche systematische Darstellung der ortho- 
graphischen und lautlichen Fortentwicklung der Ausgaben B! 


! Es sei hier gestattet, die Gründe dafür anzuführen, 
dass dem Neudrucke der Gram. die 1. und' nicht die von Cl. 
selbst corrigierte 2. oder 3. Ausg. zu Grunde gelegt wurde: 
|l. Es zeigt sich, dass A mit viel grösserer Sorgfalt hergestellt 
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bis L zu geben, ist nicht erforderlich; es muss deswegen auf 
das Lesartenverzeichnis unter dem Texte des Neudruckes hin- 
gewiesen werden. Hier sollen nur in grossen Zügen die Rich- 
tungen angedeutet werden, in denen sich die neuen Auflagen 
fortent wickelten: 


1. Dehnungs-h Bedeutende Zunahme beginnt mit D, dem 
sich meist F ff. anschliessen:! Sahr, vermahnen, nehren, nehmen, 
jehr, gelehrt, Theil, Rothe, Strahl, Zahl, Zahn, Hahn, Gebühr, 
Wirth, Noth, Demuth, Yahrt, Sohn, Kohl u. a. m. F zeigt oft 
andere Stellung des f; bisweilen auch D. Vereinzelt stehen DF 
allein gegen andere Ausg. Zum Theil beginnt das Dehnungs-D , 
erst bei G einzutreten: Sohn, ihre, Geretb. Bei H: Panther, 
Seutbe. Bei K: NRäthe, 3Bubíer, Frühling. Bei L: geftoblen, 
wohl, Bohnen. — Weglassung von in A stehendem f kommt 
seltener vor; zumeist wird das Pron. der 3. Pers. in den Formen 
jut, jr, in betroffen, gewöhnlich nur in BCE. Rirt, Wal, Bee 
mild) schreiben nur frühere, Nein mittlere, Rır, Gemüt auch 
spätere Ausg. 


2. ie nimmt von C ab zu in Niefe, Striegel, Sie, von DF 
ab in nieder, Schmied, Hierien, Fieber. E hat Friederich, Grief 


wurde als BB Während jener Druck gegen 13 Druckfehler 
enthält (einige davon sind jedoch noch zweifelhaft, sodass ich 
sie im Texte belassen habe; sonst ist die La. von B einge- 
setzt und die von A in die Varianten verwiesen; einige weitere 
unwesentliche Druckfehler von A siehe am Ende dieser Einlei- 
tung), enthält dieser mehr als das Doppelte. Auch diese sind 
alle in den Varianten angegeben mit Rücksicht darauf, dass 
die Ausg. wie auch C von dem Verf. selbst veranlasst wurde; 
ob Cl. freilich den Druck von € noch hat überwachen können, 
bleibt zu bezweifeln, da er schon im April 1592 starb. Un- 
wesentliche Varianten, wie Druckfehler der späteren Ausg. 
habe ieh nur dann aufgeführt, wenn sie durch mindestens 
2 Ausg. gedeckt waren. — 2. A schliesst sich mehr an Luther 
an als B. 3. Die Ausg. A verdient auch des Alters wegen 
den Vorzug. 


! Ich führe immer nur einige Bsp. an. Sehr oft zeigt 
sich innerhalb ein und derselben Ausgabe ein bedeutendes 
Schwanken, selbst bei den gleichen Wörtern ; man ersieht daraus, 
dass hier die Umgestaltung der Orthographie gleichsam noch 
im Fliessen begriffen ist. 
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(mit F). — ie schwindet in den Lehnwörtern auf :iren, teils 
schon von C ab. KL schreibt £idj. 

8. aa, ee wird kaum häufiger: Qaabe, $aar DF ff.; 
Meege L. 

4. Md. Umlaut wird erst in L viel seltener: Sauffen, 
Gram, Haupt. Zauberey von DF ab; wunderlih Iff. — Ver- 
mehrt wird der Uml. von C an in $rümme, Heubtman, hört 
aber bei H auf; $yládje erst KL. 

5. Nicht diphthongiertes i in :lin schwindet von I ab. 

'6: à statt e beginnt erst bei D, wird in F häufiger und 
ist in IK, besonders L entsprechend dem nhd. Gebrauch durch- 
geführt: Jäger, Männer, Gefängnis, Begräbnis, Häufer, Länder; 
Städte, Gräber, Hänfer; gnábig; Länge, allmädıtig; Kälber; lIni- 
berfitàt, Gelänge; :wärts, 33àurim, Schwäbin, làángfte. — Für 
à in A ist BCE e eingesetzt. 

7. 0 statt e beginnt vereinzelt in B; regelmässiger von 
DF ab: Löwe, 33ófmiidj; amólife KL. 

8. at in May, Mahyn schon mit B resp. C, in ftapjer erst 
seit H. 

9. f statt i in et) schon seit BC in $tepjer, 3Brepe8, Bleyes; 
EHd, Schleyer, Macheyer, Weyrand;; seit F in Eyd8, Gbplop, 
9Bepnadjten; H in Eylen; K in Beyl. 

10. u statt t» seit I und durchweg in L: Schauen, rau, 
Bauer, Donau, Heu; freuen, Tau, Frau, Heu, Treue. CE haben 
dagegen tv auch in Bawın, Tramın. 

11. Anlautendes u statt b steht von I ab gewöhnlich in 
Hauptwórtern; H meist nur u, aber ®. 

12. Synkopiertes e in A wird von C oder D ab wieder- 

hergestellt in $yetper, Gantelep, ergeite, 9fuguitmonat; später 
gelebrtefte, ergefte. Dagegen geht in den Ausg. DF ff. die Neigung 
vielfach auf Apokopierung: raw, Qerb, Yürft, tag, Herr, Treu; 
9teiff, Lew; ein (femin.). Angefügt wird e in: 23tebe (bis G); 
Neße, babe DF—L. 

13. B für j8 beginnt in C und ist in E entschieden durch- 
geführt; statt ff tritt es in Siübigfeit, S'teping, fleißig erst KL 
auf. — Für 8 steht es schon vielfach von C an: Qatub, Preiß, 
Graß, Lob, Muß, Tauß, Rei, Grieb, Finiterniß; öfter und bis 
zuletzt noch da, wo auch nhd. B steht. Wo frühere Ausgaben, 
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besonders C bis F, B statt nhd. 3 haben, wird es von G ab 
wieder getilgt: Qal8, Gans, be8. 

14. Doppelconsonanz tritt ein schon von C ab meist im 
Auslaut: Mann, fol, voll, fromm; auch Himmel, Schimmel, 
irrdifch; mehr noch im Inlaut von DF an; D hat $yebber; brunb 
nur CD; L $Batter. — Vereinfachung zeigt sich besonders in 
f statt ff, aber erst seit F oder gar L: auf, Graf; Qerte seit 
F; zu id) vrl. die Varianten p. 103, 30. 

15. Statt b steht t (oder bt) in den späteren Ausg. in 
Tonau, Multe, 98iltni8 und Stadt, was aber auch schon B ff. 
schreiben. — b statt bt in tob und Gold seit BE, resp. BF. 

16. Silbenanlautendes & nur in D: Leiptzig, Grugifir. 

17. mb ist ganz geschwunden in L; gegen frühere Ausg. 
gehäuft von DF—K. 

18. Majuskel in Substantiven wird seit F, besonders aber 
GH durchgeführt; Minuskel in den übrigen Wortkategorieen 
besonders in L; einigemal gegen die Regel in K: ftrob, iteden. 

19. In den Ablautsreihen zeigen sich fast gar keine 
Änderungen; neben einigen nhd. Formen findet sich selbst 
in L noch die 1. 3. Sg. Praet. der 1. Classe mit ei. In der 
3. Classe sind von G, resp. K an geldiomnien, geiponnen für 
die Formen mit tt eingetreten; zur 5. Classe: molgewogen F ff. 


, 


B. HISTORISCHER TEIL. 


. I. DER BAU DER GRAMMATIK MIT BESONDERER 
BERÜCKSICHTIGUNG DER GLEICHZEITIGEN 
LATEINISCHEN. 


Über die Methode, die Cl. bei Abfassung der Grammatik 
befolgte, giebt er selbst (Praef. p. 4, Mitte) kurz Auskunft. 
Er nahm sich die Anordnung der lateinischen Grammatiker 
seiner Zeit, die auch hier noch in dem äusseren Schema auf 
' dem Donat beruht, zum Muster!; jedoch nur ‘insoweit es eben 
anging. Zugleich erklärt er, er habe sich nicht darum ge- 
kümmert, was andere vor ihm über den gleichen Gegenstand 
geschrieben hütten. Inwieweit dies zutrifft, werden wir spüter 
bei dem Vergleiche mit den Arbeiten seiner Vorgünger fest- 
zustellen haben. Sein Verhültnis zur lateinischen Grammatik 
aber hat er mit obigen Worten deutlich gemacht. Die Ver- 
gleichung, die ich mit einer Reihe der angeseheneren lat. 
Grammatiken des 16. Jhs.* unter gleichzeitiger Heranziehung 


! Über die lat. Gram. des Ma. und der Folgezeit vgl. 
Eckstein, Lat. Unterricht in Schmid’s Enoyclop. des Er- 
ziehungs- und Unterrichtswesens XI, 512 ff. und Müller, 
Quellenschriften und Geschichte des deutschsprachlichen Unter- 
richts [in Kehr's Gesch. der Pädagogik III.| 1882 p. 217 ff. 

? Ich benutzte: 1*. Quadrivium Grammatices Joa. Coclaei 
etc. Norimbergae 1511. — 1*. Jo Coclei Grammatices Rudi- 
menta. Argent. 1519. — 2. Joh. Aventini Rudimenta gramma- 
tices 1517 (Ausg. von Halm in Turmayrs S. W. IV.). — 3. In- 
stitutiones Grammaticae Latino-germanicae etc. Marco Crodelio 
autore. Basil. 1541. — '4. Joan. Rivii Grammaticae libri VIII. 
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des Donat (minor und maior; Keil, Gram. lat. IV.) anstellte, 
ergab das Resultat, dass Cl. das, was er für seine Zwecke 
brauchen konnte, aus der latein. Gram. entnahm. Die durch- 
gängige direkte Benutzung einer bestimmten Grammatik lässt 
sich nicht nachweisen; Melanehthons Gram. lat.! wird er sicher 
in Hánden gehabt haben. Bei der folgenden Betrachtung des 
Darstellungsganges bei Cl. weise ich jedesmal auf das — 
unter den mir bekannt gewordenen — älteste Prototyp der 
einzelnen Schematisierungen hin. (Es kann natürlich nicht 
die Aufgabe einer germanistischen Untersuchung sein, auf die 
letzte Quelle der einzelnen termini zurückzugehen, noch auch 
vollstándige Vergleichungen mit den einschlügigen Partieen 
der lat. Grammatiken anzustellen). 

Clajus beginnt sein Buch mit einer Definition der Gram- 
matik; es steht dieser (10, 4 ff.) am nächsten die Melanchthons: 
"Grammatica est certa loquendi et seribendi ratio. Die Ein- 
teilung in die vier Hauptteile der Orthographia, Prosodia, 
Etymologia und Syntaxis ist ziemlich alt; die gleichen Ter- 
mini und zwar in gleicher Reihenfolge fand ich zuerst bei 
Crodelius*. Die Definitionen der Teile, wie sie Cl. giebt, er- 
gaben sich aus der Sache; am besten vorgebildet erscheinen 
sie bei Crodelius und Melanchthon; im zweiten Teile zeigt 
sich bei Cl. ein Fortschritt in der sachlichen Verbindung von 
Aecentlehre und Verslehre; er folgt aber auch hierin dem 
Usus, indem er letztere abzweigt und an den Schluss des 
Buches stellt. — Wir betrachten nun die Gliederung der 4 Teile. 


Lugd. 1555. — 5. Grammatica Philippi Melanehthonis Latina, 
iam denuo recognita et plerisque in locis locupletata. Aug. 
Vind. 1557. — 6. Georgii Fabricii Partitionum Grammaticarum 
quae tabulis delineatae sunt, libri III. Basil. 1560. — 7. Con- 
textus universae grammaticae Despauterianae etc. per J. Pellis- 
sonem Lugd. 1560. — 8. Rudimenta prima lat. Grammaticae 
Sigism. Lupulo collectore. Argent. 1565. 

! Die von mir eingesehene Ausg. deckt sich am besten 
mit der Zeit, wo Cl. (praef. 4 Mitte) seine Arbeit begann. 

?* d. h in Anwendung als Überschriften; sonst erwähnt 
schon Aventin anhangsweise (p. 512 H.) in der 'divisio gram- 
matices ex Fabio, Diomede' die 4 partes: litera — orthographia; 
syllaba — prosodia; dictio,analogia — etymologia; oratio — syn- 
taxis. 
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I. Die Orthographie giebt — ihrem Namen entsprechend 
— fast nur Schreibregeln; einige Anläufe zu lautlicher Be- 
obachtung sind oben mit angezogen worden. Die 24 Buch- 
staben (vgl. u. p. LX Mitte) werden in 6 Vocale (a e i o u 9) 
und 18 Consonanten geteilt; es folgt die Bildung der Diph- 
thonge (au eu ei ai ie d é à) aus den Vocalen; darauf ein- 
zelne Anweisungen über den Gebrauch der Buchstaben, wobei 
die Consonanten nur spärlich bedacht werden. In dem sich 
anschliessenden Abschnitte ‘de cognatione literarum" wird bei 
den Voealen und Diphthongen Ablaut und Umlaut berührt 
('permutantur certo modo" und bei den Consonanten eine, 
jedoch unvollständige, Gruppierung versucht. — Im Allge- 
meinen sah sich Cl. in diesem wie zum guten Teile auch im 
folgenden Cap. infolge vieler Besonderheiten des Deutschen 
genótigt, von dem lat. Schema abzuweichen. 


II. Die Betonung der Wörter und die Regeln des Vers- 
baues sind Gegenstand der Prosodie. Wie bemerkt, wird die 
"compositio carminis! hier abgetrennt und an den Schluss des 
Buches verwiesen, indem sich dabei Cl. von der richtigen 
Empfindung leiten lásst, dass erst eine Einsicht in Flexions- 
lehre und Syntax für den der Sprache Unkundigen nótig ist 
(p. 19, 12). Hier wird nur Wort- und Satzaccent besprochen; 
was hiervon bemerkenswert erscheint, ist unten bei dem Ver- 
gleiche mit Oelinger und Albertus herangezogen. 


III. Fast vollstándig schliesst sich dem Schema der latein.- 
griech. Grammatik die Etymologie an. Es handelt sich hier 
um die 'propriae significationes et differentiae vocum’, die ein- 
zelnen Bedeutungsgruppen der Wörter, die in der alten Gram- 
matik partes orationis (in der verkehrten Übersetzung der 
. u£on Aoyov) genannt werden. Nach der Weise der griechischen 
Grammatik (p. 19, 22) stellt Cl. für das Deutsche folgende 
8 Teile auf: Artikel, Nomen, Pronomen, Verbum, Participium 
— flexionsfähige (declinabiles) --, Adverbium, Conjunktion, 
Praeposition (indeclinabiles)!. 


! Es wird hier die Interjektion, welche in der lat. Gram. 
den 8. Redeteil bildete, mit dem Adverbium zu einer Gruppe 
verschmolzen, der Artikel dagegen als besonderer Teil auf- 
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1. Der Artikel. Da diesem in dem Schema der partes 
orationis keine eigene Stelle angewiesen werden konnte, so 
sehen wir hier auch Cl. auf die Verteilung seiner Eigen- 
schaften unter die üblichen ‘aceidentia’ verzichten. Er be- 
spricht nur die Funktion des bestimmten und des unbestimmten 
Artikels und schliesst dem Paradigma einige Bemerkungen 
über einzelne Casusformen an. 

2. Die Nomina zerfallen in N. propria und appellativa; 
letztere wieder in Substantiva und Adjectiva. Die Adjectiva 
unterscheiden sich dadurch, dass jedes ein dreifaches Ge- 
schlecht haben kann. Hierauf werden die Nomina nach folgen- 
den 8 Accidentien besprochen: motio, comparatio, genus, 
numerus, figura, casus, declinatio, species. 2—6 sind schon 
bei Donat vorhanden; als 1. Accidens findet sich bei Donat, 
dem Aventin und Crodelius folgen, die qualitas, worunter die 
bei Cl. oben angeführte Trennung in Nomina propria und 
appellativa begriffen wird; 3- 6 finden sich auch bei Rivius, 
der als 1. unter 5 Accidentien die Species anführt, und 2—7 
entsprechen den 6 Accidentien bei Melanchthon. — a) Unter 
motio versteht Cl. die Bildung verschiedener Geschlechter 
von einem Stamme; in Betracht kommen in erster Linie die 
Adjektiva: diese werden gesondert nach Adj. dreier (in attri- 
butiver Stellung nach dem unbestimmten Artikel oder Possessiv- 
pronomen) und einer Endung (attributiv nach bestimmtem 
Artikel und prüdieativ). Bei den Substantiven kommt die 
motio in Anwendung nur in der Bildung des Femininums vom 
Masculinstamme (auf :in). — b) Die comparatio trifft nur 
die Adjektiva; Teilung in 'regulür' und 'irregulür' gesteigerte 
Adj — c) Es werden 7 genera aufgezühlt: masc., fem., 
ntr., commune (nur Gebatter und Gemahl), omne (der Adjec- 
tiva), epicaenum (Tiernamen), dubium. Alle 7 sind schon im 
Donat vorgebildet: 1—6 im sog. Donatus minor, No 7 kommt 
im maior hinzu. Dieser Einteilung folgen die allgemeinen 
Genusregeln (regulae generales; auch hier war die Anord- 
nung der lat. Gram. massgebend, natürlich nur insoweit sie 


geführt; vgl. Donat. maior): “Latini artieulum non adnumerant, 
Graeci interiectionem' p. 392 K. 


Altere deutijhe Granunatifen, II. IV 
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nicht durch verschiedenes Genus der einzelnen Kategorieen 
im Deutschen gegenüber dem Lateinischen durchbrochen wurde. 
Die Verwendung der Termini zeigt Mischung der bei Crodelius 
und Melanchthon vorhandenen Schemata. — Die nuu folgenden 
"regulae speciales’ versuchen das aus den Nominativendungen 
hergenommene Princip zur Genusbestimmung, wie es die lat. 
Gram. zeigt, auch auf die deutsche zu übertragen ; allerdings 
ist sich Cl. hier von vornherein der Schwierigkeit und Un- 
zulänglichkeit dieser Übertragung bewusst (30,8). Ein reiches 
Wortmaterial wird nach dem jeweils auslautenden Buchstaben 
gruppiert; wo es einigermassen angünglich, wird dem einen 
oder andern Laute die Fühigkeit, im allgemeinen ein be- 
stimmtes Geschlecht zu charakterisieren, zugesprochen. Oft 
überwuchern natürlich die Ausnahmen; Cl. brauchte sich je- 
doch deshalb keine Skrupel zu machen: in Melanchthons Gram. 
fand er (ähnlich auch bei Aventin) ein genügendes Prototyp!. 
d—f) Numerus, figura (bezieht sich auf einfache und 
zusammengesetzte Wörter), casus stimmen vollständig zur 
lat. Gram. Beigegeben sind jedesmal Bemerkungen über die 
Bildungsweise dieser Accidentien. - g) Auch sein Princip der 
Einteilung der declinationes sucht sich Cl. aus der lat. 
Gram. zu abstrahieren; fand er dort in der &-Declination 
vorwiegend Feminina, in der o-Declination Masculina und 
Neutra, so stellte er für das Deutsche die 3 Declinationen 
der Maseulina, Feminina, Neutra auf, zu denen als vierte die 
der :Adjektiva (in Verbindung mit dem Artikel, vgl. 52, 3) 
und derjenigen Substantiva, die sich oben nicht einreihen 
liessen (und das sind im wesentlichen schwache)?, gesellt 





! Die Bedeutung der Zusammenstellung bei Cl. für uns 
liegt, wie wir uns leicht überzeugen können, eben in den teil- 
weise recht interessanten Wortmaterialien; am Schlusse der 
Zusammenstellung findet sich übrigens der Hinweis auf ein 
Wörterbuch, das er in 3 Jahren zu vollenden gedachte; leider 
ist nichts davon auf uns gekommen. 

* Cl. wie überhaupt die ganze Gram. der Zeit ist sich 
selbstverständlich dieses modernen Kriteriums noch nicht be- 
wusst; ich bemerke im übrigen gleich hier, dass ich die Ter- 
mini ‘stark’ und ‘schwach’ der Kürze halber im folgenden 
gewöhnlich für die dieselbe Sache treffenden gewundenen 
Ausdrücke jener Grammatiker brauchen werde. 
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werden. Eine gewisse Einheit und Übersichtlichkeit wird trotz 
dieser wunderlichen Einteilung immer noch erreicht, insofern 
für die 1. Decl. die Genitivendung (e)3 gefordert wird; bei 
den Femininen freilich vermochte er nicht die starken und 
schwachen ganz auseinanderzuhalten. Eine gewisse Ordnung 
erzielt er aber immerhin dadurch, dass er hier wie in den 
übrigen Decl. stets auf die Gruppen Acht giebt, die er wegen 
Verwantschaft des auslautenden Nominativs und wegen gleicher 
Pluralbildung zusammenstellt (Vgl. auch o. p. XXVIII f.). — 
Was sich endlich in den 4 declinationes nicht unterbringen 
liess, findet seinen Platz unter den 'heteroclita', wo 'defec- 
tiva numero' und gewisse Composita, deren zweites Glied im 
Plural einem andern Worte weicht, eingereiht werden. Schon 
im Donatus (maior) war auf die defectiva numero u. dgl. 
Acht gegeben worden; Aventin und besonders Crodelius und 
Melanchthon, die ihnen die gleiche Stelle im Zusammenhang 
wie Cl. zuweisen, sind zu vergleichen. -— h) De speciebus! 
nominum betitelt sich der 8. Abschnitt innerhalb des Nomens; 
es handelt sich hier um die Scheidung in 'primitiva' und 
‘derivativa’; letztere, teils von Nominibus oder Verbis, teils 
von unflektierbaren Wörtern abgeleitet, haben entweder ad- 
jektivische oder substantivische Funktion. Die Anordnung 
innerhalb dieser Gruppen erfolgt nach Suffixen; es wird da- 
mit ein Beitrag zur Wortbildungslehre geliefert. In gleicher 
Weise sehen wir im Schema der Melanchthonischen Gram- 
matik das ganze Kapitel eingereiht. 


3. Der Abschnitt vom Pronomen zeigt “einerseits den 
Anschluss an Melanchthon, andererseits aber auch, dass hier 
die Einordnung in das lat. Schema dem Verfasser missglückt 
ist. Cl. stellt 8 Accidentien auf: species, significatio, genus, 
numerus, figura, persona, casus, declinatio. Melanchthon hat 
Nr. 1—7, Aventin und Rivius nur 1, 8—7, die andern weichen 


! Cl. wie auch seinen Vorgängern ist es öfter nicht ge- 
lungen, die verwanten Termini 'figura' und ‘species’, von 
denen ersterer streng genommen Compositionen selbständiger 
Elemente, letzterer die mit Suffixen oder Praefixen betrifft, 
auseinanderzuhalten. 


Iv* 
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noeh mehr ab. Indem nun Cl. die Bedeutungsgruppen der 
Pron. schon unter der ‘species’, die sich nur mit Primitiven 
und Derivaten hätte beschäftigen sollen, einreihte, fand er 
keinen Stoff für die Abteilung 'significatio, die infolgedessen 
nachher ausgelassen wurde; ebenso war es ihm unmöglich 
strikt zwischen abgeleiteten (mit Suffixen gebildeten) und aus 
zwei selbständigen Compositionsgliedern gebildeten Pronominen 
zu scheiden (vgl. auch p. LI Anm.). — Die Einteilung der Pro- 
nomina in Demonstrativa, zu denen auch das Indefinitum etwas 
gerechnet wird, Relativa, denen auch die Determinativa an- 
geschlossen werden, Interrogativa, Possessiva und Reciproca (er 
fein jr = sui und suus! 60, 23) ist ein unbeholfener Versuch, 
nach den Bedeutungen zu gruppieren, wobei dem Stamme nach 
Zusammengehöriges auseinandergerissen werden muss. Ebenso 
unglücklich ist die Einteilung in 3 Declinationen; nur die 
3. kónnte allenfalls bestehen: hierhin werden die adjektivischen 
Pron. gerechnet ('imitatur flexionem artieulorum'). 


4. Die an die Spitze dieses Abschnittes gestellte Teilung 
der Verba in ‘personalia’ und 'impersonalia' entspricht der Dar- 
stellung Melanchthons. Als Kriterium zur Erkennung eines Verbs 
wird, wie schon ähnlich bei Aventin, die Fähigkeit, mit dem 
Personalpronomen verbunden werden zu kónnen, angegeben. 
Die 7 Accidentia bei Cl. entsprechen in gleicher Reihenfolge den 
Nrn. 2—8 bei Melanchthon; vorgebildet sind sie schon im Donat, 
doch fallen hier die modi unter die qualitas, die ausserdem 
die 'formae' (Bedeutungsgruppen: Frequentativa, Inchoativa 
etc.) umspannt und noch bei Crodelius benutzt wird. 'Modus' 
als selbständiges Accidens schon bei Aventin. — a) Von den 
5 genera verbi der lat. Gram.! konnte Cl. natürlich nur die 
3 ersten gebrauchen. — b) Die 5 tempora des Cl. ent- 
sprechen denen der lat. Gram. — c) 5 modi: Indicativ, Im- 
perativ, Optativ, Conjunktiv, Infinitiv. Der 6. des Donat, der 
Impersonalis, ist bei Aventin und den folgenden ausgeschlossen. 
Gerundium und Supinum konnten leicht abgetan werden 
durch den Hinweis, dass sie durch den Infinitiv mit Praepo- 


! Activum, Passivum, Neutrum, Commune (z. B. osculor, 
eriminor), Deponens: Donat bis Melanchthon. 
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sitionen vertreten werden (76, 16). - d) Figura: simplicia 
und composita (letztere durch Zusammensetzung mit Praepo- 
sitionen gebildet, die in gewissen Formen abgetrennt werden 
müssen). — e) Bei der Besprechung der 3 personae werden 
auch die Flexionsendungen usw. angeführt. — f) 2 numeri. 
— g) 3 eoniugationes werden entsprechend den drei 
Gener& verbi aufgestellt: das einzige vernünftige in dieser, 
starke und schwache Conjugation durcheinander werfenden, 
Schematisierung ist die am Eingange ausgesprochene Erkennt- 
nis, dass das Deutsche eigentlich nur 2 Tempora besitzt, die 
übrigen aber durch Hilfszeitwörter ('adminieulo quorundam 
verborum’) gebildet werden müssen. Die zwei parallelen Para- 
digmata für die 1. und 2. Conjugation lieben und jchreiben sind 
allerdings günstig gewühlt; wenn auch unerklürt, springt so 
wenigstens der Unterschied st. und sw. Verba in die Augen. 
Zur Modusbildung ist hierbei zu bemerken, dass Cl. im Optativ, 
den er mit Molt Gott einleitet, die Formen des sog. Irratio- 
nalis braucht und so für Opt. Praes. und Ipf., Opt. Perf. und 
Plusquampf.—je—-óime Form ansetzt (p. 81, 33 ff.). Für den 
Conjunktiv hat er zwei Gruppen einleitender Conjunktionen: 
€&o, menn, nad)bent und ba8, auff ba8; mit ersteren verbindet 
er indieativische, mit letzteren conjunktivische (im Sinne der 
historischen Gram. optat.) Formen. Doch gilt dies nur von 
Praes, Perf. Fut. (über dieses vgl. ausserdem das weiter 
unten Gesagte), wührend Impf. und Plusquampf. auch in Ver- 
bindung mit den Conjunktionen der ersten Gruppe conjunk- 
tivische Formen zeigen; nur für aí8 wird hier der Indic. zu- 
gelassen (82, 28 ff... Zu dieser Inconsequenz kommt dann 
noch der Umstand, dass er für den Conj. Fut. durehweg das 
sog. Futurum exactum in indicativischer Form aufführt: ©o 
id) werde geliebet Haben (cum amavero), Co ich werde geliebet 
fein worden (cum amatus ero vel fuero), Sp id) iverde ge- 
itorben fein (cum mortuus ero). Nur in der Anmerkung werden 
dann auch die richtigen Formen erwähnt (84, 5). -- Es folgt 
dann ein Abschnitt ‘de formatione temporum'; es werden hier 
als massgebende Formen des a verbo das Praes., Ipf., Part. 
Praet. Perf. aufgestellt, und brauchbare Beobachtungen über 
die einzelnen Formen des Praes. und Ipf. gegeben; das Ab- 
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lautsverhältnis (“mutantur in quibusdam personis vocales et 
diphthongi wird erwähnt. DerSchritt zur Erkennung des grund- 
sätzlichen Unterschiedes zwischen starkem und schwachem 
Praeteritum wäre nicht zu gross gewesen, aber es blieb doch 
Cl. diese Einsicht noch verschlossen. Die nächste Folge da- 
von war, dass er sich nun auch bei dem Part. Praet. nicht 
zu helfen wusste. Daher griff er denn zu einem Mittel, das 
ihm wieder die lat. Gram. an die Hand geben konnte (93, 16): 
Aventin, Rivius hatten schon bei der 3. Conjugation, Melanch- 
thon bei allen ein reiohes Material von Verben nach dem Aus- 
gange der 1. Pers. Sing. Praes. zusammengestellt; wie dort 
der vor dem o, resp. eo, io der Endung allemal stehende Con- 
sonant die alphabetische Reihenfolge der Gruppen andeutete, 
so nahm Cl. die Infinitivendungen und ordnete nun die Verben 
nach en purum, ben, bei, fen usw. Was oben über die ühn- 
liche Gruppierung der Substantiva zu sagen war, gilt auch 
hier; innerhalb der einzelnen Gruppen aber gelingt es hier 
dooh eine gewisse Scheidung von sw. und st. Verben zu liefern, 
indem darauf geachtet wird, ob Änderung des Stammvooales 
eintritt oder nicht. Ganz unpraktisch war daher dieser erste 
Versuch nicht, eine gewisse Ordnung in die deutsche Conju- 
gation, die sich dem Schema der lateinischen Grammatik so 
gar nicht recht fügen wollte, zu bringen. — Die Stelle der in 
der lat. Gram. hier angegliederten Anomala hatte nun in der 
deutschen nur das Verbum jein 'inconsequentis coniugationis' 
einzunehmen, dessen Flexion angegeben wird. — Wie bei 
Melanchthon schliesst endlich ein Abschnitt über die 'imper- 
sonalia' das Capitel vom Verbum. 


5. Verhältnismässig kurz wird das Participium behandelt; 
es bot keine besonderen Schwierigkeiten; die Definition, die 
sich am meisten mit der Melanchthons deckt, ist richtig (118, 
27); die ‘accidentia’ werden nicht ausdrücklich behandelt, 
sehr zum Vorteil der Kürze und Richtigkeit. 


6. In dem Cap. über das Adverbium sind die 4 Acoid. 
der Melanchthonischen Gram. erkenntlich (1. species: primi- 
tiva und derivata. 2. figura: simplicia und composita. 3. com- 
paratio. 4. significatio); unbeschadet dieses Schemas aber 
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werden dann alle nicht unübersichtlich nach den zahlreichen 
Bedeutungsmöglichkeiten zusammengestellt; das ganze Heer 
der Interjektionen wird mit eingeschlossen. Die grosse Reihe 
der Termini, die, z. T. schon im Donat vorhanden, im Laufe 
der Zeit stark vermehrt wurden (vgl. besonders A ventin), finden 
sich auch bei Cl. in grósserer oder geringerer Vollzähligkeit 
wieder. 


1. Ebenso leicht liess sich die Gruppierung der Conjunk- 
tionen nach den 3 Accid. der lat. Gram. (potestas [5 species 
bei Donat, 7 bei Melanchthon und Clajus], figura, ordo) vor- 
nehmen. 


8. Die Scheidung der Praepositionen in 'inseparabiles' 
und ‘separabiles’ fand sich bereits im Donatus maior vorge- 
bildet; ebenso die Beobachtung, dass die untrennbaren keine 
Casusrektion haben, wohl aber die trennbaren. Letztere grup- 
piert Cl. ganz nach dem lat. Schema in solche, die den Accus. 
oder Ablat. resp. beide Casus regieren. 

Das Schema der 8 *Redeteile' ist somit geschlossen, und 
es folgt nun auf die Etymologie (was man mit Flexionslehre 
übersetzen mag, obschon sich manches, was Wortbildungslehre 
und Syntax betrifft, mit darin findet) 


IV. Die Syntaxis. Auch hier wird die Anordnung des 
Stoffes nach den 8 Redeteilen vorgenommen. In gleicher Weise 
findet sie sich in der lat. Gram. bei Rivius und noch mehr 
ausgebildet bei Melanchthon, an den sich Cl. anschloss. Oft 
findet sich fast wörtliche Übereinstimmung einzelner Regeln! ; 
man erkennt das Bemühen, möglichst den Rahmen der lat. 
Gram. beizubehalten, und nur da abzuweichen, wo das Deutsche 
andere Construktionen forderte. Behandelt wird, abgesehen 
von ein paar Bemerkungen in der Syntax der Conjunktionen, 
nur der einfache Satz. Die Tempus- und Moduslehre findet 


! Aufgefallen sind mir besonders folgende Stellen, meist 
ganze Sätze, wo Cl. die Regeln oder mindestens die Termini, 
auf die es ankommt, verbotenus aus Melanchthon entnommen 
hat: 136, 18 f.; 188. 4. 19; 140, 11. 21; 141, 5 f. 16; 142, 2. 
18 f.; 147, 10. 20; 148, 6; 152, 4. 14; 157, 7f. 15 f.; 158, 7; 


- 159, 8 f. 
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keine Berücksichtigung; Congruenz und Casuslehre bilden das 
Hauptcontingent, wobei einiges über Wortstellung, Partikeln 
und Pronomina mit unterlüuft. 

1. Zur Syntax des Artikels konnte Cl. natürlich die lat. 
Gram. nicht brauchen ; er handelt hier von der Congruenz des 
Art. mit dem Nomen (und Particip) und über die Frage, wo 
der Art. weggelassen wird. 

2. Nomen. Verbindung von Substantiven mit Adjektiven 
(Zahlwórtern), Substantiven untereinander, Adjektiven mit 
Gerundialformen, Partikeln oder Praepositionen (hierbei auch 
Comparativ und Superlativ angezogen), Casusrektion gewisser 
Adjektiva bilden den Inhalt dieses Abschnittes. 


3. Pronomina in attributiver (possessiva) und prädicativer 
(relativa und determinativa) Stellung. 


4. Verbum. Subjekt und Praedicat (transitiv und intr.), 
Casuslehre mit Rücksicht auf die Verba, welche den Genitiv, 
Dativ, Accusativ, Ablativ regieren (die letzteren Fülle natür- 
lich vom Latein. abgenommen), wobei die Ortsbezeichnungen 
durch Praepositionen angefügt werden. 


9. Beim Particip wird zwischen attributivem und prädi- 
cativem Gebrauch geschieden. 


6. Adverbia bei Verben und Adjektiven. Fälschlich an- 
gereiht werden eine Anzahl von Praepositionen. Dazu einiges 
über Negationen, Vergleichspartikeln und Conjunktionen. 


7. Die Lehre von den Conjunktionen berührt Concessiv-, 
Causal-, Final-, Conditionalsütze. Fälschlich werden auch 
wieder einige Praepositionen angeschlossen. 


8. Nun werden die Praepositionen nochmals nach ihrer 
Rektion sowie hinsichtlich der Verbindung mit Verben be- 
handelt. 

Die Appendix bringt einige Bemerkungen über Wort- 
stellung. 

Der folgende Abschnitt über die 'Metaplasmen' geht auf 
den Donatus maior zurück: die Definitionen bei Cl. decken 
sich noch zum guten Teil damit; die 14 dort vorhandenen sind 
aber hier auf 8 reduziert. 
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Metrik!. Reim, Silbenzählung und regelmässiger 
Wechsel von Hebung und Senkung charakterisieren nach Cl. 
die ‘vetus carminum ratio. Es ergaben sich dabei in Über- 
tragung der antiken Metrik auf die deutsche Monometer, Di- 
meter, Trimeter, die, je nachdem die Zahl der Füsse das 
Schema ausfüllte oder nicht, oder dasselbe um eine Silbe über- 
schritt, akatalektisch oder katalektisch, resp. brachykatalektisch, 
oder hyperkatalektisch heissen konnten. Einzelne Verse wurden 
zu Kolen verbunden, und die Wiederholung gleicher Kola ergab 
die Strophenteilung. — Die Beobachtung aber, dass auf eine 
schwere Silbe (‘circumflexa’) zwei leichte folgen können, gab 
Cl. die Überzeugung an die Hand, dass auch der Daktylus im 
Deutschen seine Berechtigung habe. Dabei hat die Tonsilbe 
als Länge zu gelten. Letzteres Princip aber ganz durchzu- 
führen war Cl. doch noch nicht im Stande: durch die Über- 
tragung von antiken, metrischen Gesetzen, wie besonders des 
der Positionsbildung kommt er oft dazu, gegen den Wort- 
accent Lüngen und Kürzen anzunehmen. 


II. DAS VERHÄLTNIS DES CLAJUS ZU SEINEN VOR- 
GÄNGERN IN DER DEUTSCHEN GRAMMATIK. 


Die Entwicklung der deutschen Grammatik im 16. Jh. 
geht bis zum Beginne des letzten Viertels desselben in der 
Hauptsache in zwei Richtungen vor sich: die eine knüpft an 
die lateinische Schulgrammatik der Zeit an: das Deutsche 
wurde als Hilfsmittel zur Erläuterung lateinischer (eventuell 
griechischer, hebräischer) Sprachformen und grammatischer 
Erscheinungen benutzt; in ausgiebiger Weise seit Aventin, 
wobei aber immer festgehalten werden muss, dass hier die 
Heranziehung des Deutschen nicht Selbstzweck war. Die 
andere Richtung, welche das Deutsche ausschliesslich in den 
Vordergrund rückt und auch in deutscher Sprache allein alle 


! Vgl. auch zu Cl. metrischen Theorien Perschmann, 
&. a. O. PB: 47 f£, Socin, Schrifteprache und Dialekte 1888, 
p. 260, Paul, Grundriss II, 1 p. 946. 
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Regeln vorträgt, dient wesentlich dem Zwecke, den Schreib- 
gebrauch zu regeln, resp. für den Anfangsunterricht Material 
und Methode. darzubieten. Hierher gehóren alle die bekannten 
Bücher vom ‘Schriftspiegel’ von 1527 und Kolross’ Enchiridion 
an bis auf Ickelsamers Grammatik und Meichszners Hand- 
büchlein, und noeh manches andere, was über den gekenn- 
zeichneten Raum zurück- wie hinausragt (Hübers Modus legendi, 
Helbers Syllabierbüchlein und Sattlers Orthographie u.a. m.). 
Mógen diese Bücher immer unter sich hóchst verschieden sein, 
mag auch das eine oder andere manche die Laut- und Formen- 
lehre oder auch die Syntax betreffenden Regeln aufstellen: 
mit der eigentlichen Grammatik haben sie sehr wenig zu tun. 
Das Gefühl freilich, dass es mit diesen hauptsüchlich nur der 
Orthographie zu gute kommenden Arbeiten nicht abgetan 
sein könne, hatten auch schon manche jener Autoren; man 
vgl. die Äusserungen Fab. Frangks (Mü]ler, Quellenschriften 
p. 93): ,... VBiemol8 on fdjaben / ja mein8 bedindens / hoch von 
nóten / weer / ba8 ein ganze Grammatica hierinn befchrieben mürb/ 
wie ju $tridilder / Latinifcher und andern fprachen geicheen . ." 
und Meichszners (Müller p. 163): „. . So were «8 einem jchryber 
Dodiid) ni onb gut / da8 er ber lateinischen Grammatica ver: 
ftendig ..., ba8 er milft wa er fchrib / 0b e8 nomen adiectivum 
oder substantivum, cuius generis, casus &c. Pronomen, Verbum 
personale oder impersonale .. were.” Einen schwachen Anlauf 
zur Anwendung dieser Systematik nimmt Meichszner bereits (vgl. 
Müller p. 395 unten). Selbst Ickelsamer, der mit einer ge- 
wissen Überlegenheit auf die schüchterne Heranziehung des 
Deutschen in den lat. Gram. herabsieht und die Flexionslehre 
so ziemlich für überflüssig hält, kann doch nicht umhin zu 
erklären: „Der aber die acht tagt der rede recht perteittid)et brtb 
erfläret mit jren accibentij8 ... ba8 wer auch billig ain telitid)e 
Grammatica zu nennen“ (p. 2 der Ausg. von Kohler 1881). 
Aber eine solche deutsche Grammatik, wie Ickelsamer an der 
genannten Stelle sie sich dachte, kam noch lange nicht und 
konnte nicht kommen: die lateinische Terminologie musste, 
so lange es an einer deutschen fehlte, die Herrschaft be- 
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haupten. So knüpfen denn auch Oelinger! und Laurentius 
Albertus, die ersten, von denen uns Arbeiten erhalten sind, 
die Grammatiken heissen können, entschieden an die erste 
der beiden oben gekennzeichneten Richtungen an; es folgte 
ihnen hierin Clajus. Dieser mag Frangks und Ickelsamers 
Versuche gekannt haben; benutzt hat er sie als grammaticus 


‘elegantior et eultior (Roethe, Einleitung zu Helber [1882] 


P. 16) nicht: die wenigen Berührungen, die er mit beiden 
hat (Ickels.: Parallelen zu hebräischen Lauten, Verpönung 
des Consonanten b — f vor anderen Consonanten, einige Ähn- 
lichkeit in der Gruppierung der Mutae. — Frangk: Von den 
Doppelvocalen nur ee [Cl. auch noch aa] aufgeführt; t als 
Vertreter vor i am Wortende; Verpünung des c in deutschen 
Wörtern; Meidung von bb; d statt gf und ff; & im Auslaut; 
Zusammenziehungen wie meim, am, fürd; die Schreibungen 
mit mpt, mb, pt), treffen teils mit dem allgemeinen Schreib- 
gebrauch in Mitteldeutschland, meist mit dem Lutbers, und 
teils, wie die Heranziehung hebräischer Laute zur Ver- 
gleichung, mit einem schon in den lat. Gram. geübten Ver- 
fahren zusammen. 

Wenn wir daher von einem Verhältnis des Cl. zu seinen 
Vorgüngern reden, 80 kommen nur Oelinger und Albertus 
in Betracht?. Cl. citiert nur einmal Oelinger (28, 14) und 


! Ich nenne beide, trotz Raumers (“Unterricht im 
Deutschen’ in K. v. Raumers Gesch. der Pädag. III* 1873 
p. 115) und Reifferscheids (Allg. D. Biogr. 24, 302 u. 510) 
Hypothesen, wonach direkte Benutzung des einen durch den 
andern behauptet wird.  Raumer scheint mir durch Reiffer- 
scheid ebensowenig eclatant widerlegt zu sein, wie sich für 
seine Hypothese Sicherheit gewinnen lässt. Es erscheint 
durchaus noch nicht ausgemacht, dass der eine der beiden 
Grammatiker der unbedingte Plagiator des andern sein muss. 
Am wenigsten lässt sich daraus etwas schliessen, dass bei 
gleichen Beobachtungen der eine correkt, der andere confus 
ist: Confusion oder besser Unsicherheit verteilt sich auf beide 
Bücher gleich stark. Benutzung gleicher Quellen aber, be- 
sonders lat. Gram. steht zu vermuten; von hier aus hätte eine 
nochmalige Untersuchung der Frage auszugehen. 

? Bnderricht ber HochiTeutichen Epraadı: | Grammatica seu In- 
stitutio Verae ! Germanicae linguae etc. | Alberto Oelingero 
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zwar indem er gegen ihn polemisiert; es kann daher hieraus 
nieht geschlossen werden, dass er nicht auch Osterfrank ge- 
kannt habe. Ich nehme im folgenden eine Vergleichung unseres 
Grammatikers mit beiden vor; die allen dreien gemeinsame 
Grundlage des lat. Schemas gestattet ganz parallele Behand- 
lung der übereinstimmenden resp. nicht übereinstimmenden 
Aufstellungen. Alles die Laut- und Formenlehre, den Wort- 
schatz, die Orthographie betreffende Material ist hier natür- 
lich auszuschliessen; die dialektisch verschiedene Stellung 
beider unter sich wie Cl. gegenüber ist bekannt und kann 
hier, wo es sich nur um die Aufstellung rein grammatischer 
Kategorien und deren Behändlung dreht, keinen Gesichts- 
punkt abgeben. 


I. Orthographie. Den 25 Buchstaben Oel.’s gegenüber, 
der ii besonders aufzählt!, steht Cl. mit 24 auf Alb.s Seite, 
wobei d den Vocal und den Consonanten vertritt. Alb. und 
Cl. haben 6 Vocale (einschl. p), Oel. 8 (die 6 + ii und mw). 
Gegenüber den Triphthongen und Tetraphthongen (letztere 
. nur bei Oel. und zwar mit einem gewissen Bedenken aufge- 
führt) bei Oel. und Alb. begnügt sich Cl. mit Diphthongen. 
Natürlich konnte Cl. auch hier nur weniger bieten, da er sich 
an die vereinfachte Lutherische Schreibung anschloss (vgl. o. 
die orthogr. Übersicht). Ebenso ist es mit den Doppelvocalen: 
Oel. und Alb. haben noch 00, letzterer sogar ij (ijdjten = 
reden, %hilofophif u. a.). f zur Dehnung und Aspiration nach 
r erwähnt nur Alb. — Viel ausführlicher ist die im ganzen 
dem Alphabet folgende 'Explicatio literarum' bei Oel. und Alb. 
als bei CL, der besonders hinsichtlich der Angaben über die 
Aussprache sehr zurücksteht. Die ‘Verwandtschaft’ gewisser 
Mutae und Spiranten erkennt Cl. mit Oel, weniger bemerkt 


.  Auetore. Argentor. 1573. - &eutid) Gram[matit oder &pradj| 
fuit. ı Certissima Ratio ete. | per Laurentium Albertum 
Ostrofrancum. | Aug. Vind. 1573. — Exemplare in *München, 
(Oel. dem Cl. von 1578 angebunden). 

! Ich verzichte hier wie im folg. auf genaue Stellenan- 
abe bei Oel. und Alb., da sich bei der im Grossen und 
anzen vorhandenen Gemeinsamkeit des lat. Schemas die an- 

gezogenen Punkte leicht auffinden lassen. 


—RGG£ RR nmn 


LXI 


hierüber Alb. — Über Consonantendoppelung spricht sich 
Oel. viel klarer aus als Alb. und Cl, der überhaupt keine 
genaue Regel hierüber beibringt. Oel. fordert Doppelconsonanz 
in kurzer Silbe, schliesst hierbei aber ausser c f q tU rp 3 auch 
bbgfaus. Alb. spricht theoretisch nur von Doppelconsonanz, 
die durch Vocalsynkope herbeigeführt wird, und dann von 
den Verbindungen bt, mpt, mbt, of, d. — Mit Anweisungen 
über Silbentrennung steht Alb. allein da: mit Ausnahme der 
Fälle, wo zwei gleiche Consonanten zusammenstossen, und in 
der Composition (mit Praefixen und Suffixen) soll der Cons. 
immer zur vorhergehenden Silbe gezogen werden. Von den 
sog. Metaplasmen, denen Cl. einen besonderen Abschnitt widmet 
(164 - 166), behandelt Oel. nur Synkope und Apokope, Alb. 
ausserdem Paragoge und Metathesis, wo jedoch Cl. in seinen 
Bsp. eine weit bessere Einsicht bekundet (vgl. Alb.: das Praet. 
idiric&. soll durch Met. aus dem Praes. jchreib entstanden sein!). 
— Abbreviaturen, die bei Oel. und Alb. eine grosse Rolle 
Spielen, erwühnt Cl. überhaupt nicht, da er sich ihrer nur 
spärlich und zwar nur im lat. Texte bedient!. 

II. Die Teilung der Prosodie in Accent- und Verslehre 
ist bei Alb. ebensowenig wie bei Cl. originell; vgl. p. XLVII. u. 
Oel. hat diese nicht, wie er überhaupt das ganze Cap. höchst 
dürftig behandelt. Cl. kennt nur den Acut und Circumflex 
(als Quantitätsbezeichnungen), Alb. auch den Gravis, worunter 
er etwa das, was wir Nebenton im Satz nennen, versteht. 
Sonst deckt sich Cl. mit Alb. in dem Gesetz der Betonung der 
ersten Silbe Ausnahmen machen nur Vorsilben (bei zweien hat 
aber die erste den Ton) und Fremdwörter. 

III. Die Anordnung der 8 'Redeteile' ist bei Oel. und 
Alb. dieselbe wie bei Cl., nur behandelt dieser die Praepositio 
nach der Conjunctio. 

1. Oel. schickt der Behandlung des Artikels eine ein- 
leitende Bemerkung über Casus und Numerus voraus, worin 
er verständiger Weise nur 5 Casus ansetzt. Vom Art. selbst 
aber giebt er nur das Paradigma des bestimmten und verweist 


! z.B. fi, ii, 9. Ich habe dieselben im Neudruck immer 
aufgelóst. 
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im übrigen auf das Pronomen. Alb. hat wie Cl. 6 Casus, be- 
gründet aber seine Auffassung des Ablativs als selbstándigen 
Casus anders als dieser; vgl. 161, 23: Alb.: 'Ablativus a dativo 
variat propter praepositionem on... - Während Cl. die 
: Aecidentia hier fast gar nicht berücksichtigt, ist Alb. strenger: 
genus, motio, casus, declinatio werden nacheinander behandelt. 
Ein (wie auch e8) gilt ihm und Oel. nicht als Artikel. 

2. Die bei Alb. und Cl. vorgenommene Teilung der No- 
mina in propria und appellativa ist alt (s. p. XLIX), wie die 
bei allen dreien sich findende Scheidung der Appellativa in 
Adjektiva und Substantiva. — Mit den Accidentien verfährt 
Oel. freier unter Hinweis auf das Lateinische; von den bei 
C1. (22, 23) angegebenen wird die Motio bei Alb. nur nebenher 
behandelt; dieser nimmt sie nur nach dem unbestimmten Artikel 
an, während Cl. auch nach dem bestimmten eine 'motio per 
unam terminationem’ aufstellt. Für die Motio bei Substantiven 
führen alle drei die abgeleiteten Feminina auf :in auf. 

Über die Bildung des Comparativs und Superlativs spricht 
sich Alb. weniger klar aus als Oel. und Cl, der in richtiger 
Weise vom Stamme ausgeht. Beide erwühnen auch den Um- 
laut bei der Bildung der Steigerungsgrade. — Die Einführung 
von steigernden Adverbien nehmen alle drei nach dem Brauch 
der lat. Gram. vor. Als Bsp. unregelmässiger Steigerung 
kennt Alb. nur gut, Oel. ausserdem noch viel, wenig; zu Cl. 
vgl. 25, 8. 

Dieselben 7 genera wie Cl. hat auch Oel.; Alb. kennt 
das g. commune nicht. Unter die Hauptregeln ('generales") 
ordnen Oel. und Alb. viel mehr Gruppen ein, als Cl. Alb. 
ist sich jedoch der Schwierigkeit, für das Deutsche Genus- 
regeln ausfindig zu machen, wohl bewusst. Die Ausnahmen 
sind naturgemäss bei jenen beiden viel zahlreicher. Besonders 
stark ist das g. dubium vertreten. Zu dem Tiernamen ent- 
haltenden g. promiscuum (epicaenum) rechnet Oel. noch anderes, 
wie perjon, Greatur, finb, 3merd)fein, onflat. — Verstündiger als 
bei Cl. ist der Versuch Oel.’s und Alb.'s nach gewissen Suf- 
fixen das Genus zu specialisieren. Alb. freilich hebt nur einige 
wenige, wie er, lein hervor, wobei er nicht wie Oel. in die 
Gefahr kommt, den Regeln oft ebensoviel Ausnahmen ent- 
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gegenstellen zu müssen. Im übrigen kennzeichnét in dem 
ganzen Abschnitt verhültnismüssig mehr Wortmaterial und 
grössere Bestimmtheit die Gram. des Cl. gegenüber den Vor- 
güngern. —  Anhangsweise bietet Oel. ein Verzeichnis ‘de 
generibus vocabulorum, quae cum Latinis seu Gallis conveniunt, 
während Alb. an dem entsprechenden Orte die Zahlwörter 
behandelt. 

Die Figura behandelt nur Alb. und zwar wie Cl., etwas 
ausführlicher spricht er sich aber über die Möglichkeiten der 
Zusammensetzung aus (Nomina untereinander und mit Praepo- 
sitionen oder unselbstündigen Suffixen). Dass der Terminus 
Species sich so ziemlich mit Figura deckt, erkennt Alb., scheidet 
aber doch auch wie Oel. und Cl. hier nochmals in primitiva 
und derivativa; in der Einteilung der letzteren in patronymica, 
possessiva, gentilia usw. folgen beide sogar noch etwas ge- 
nauer dem lat. Schema und sind auch ausführlicher als Cl. 

Verschieden unter sich wie von Cl. sind die Aufstellungen 
Oel.’s und Alb.’s über die Declination. Oel. nimmt zum Ein- 
teilungsprincip die Bildung des Nom. Plur. und construiert so 
drei Declinationen: 1) mit dem Plur. auf :ei, sodass hier alle ur- 
sprünglich sw. Subst., sowie die, welche teils ganz, teils nur im 
Plur. sw. geworden sind, und endlich die mit dem Art. (best. oder 
unbest.) verbundenen Adjektiva untergebracht werden. 2) Mit 
dem Plur. auf :er. 3) Wo der Plur. — Sing. ist. Hier ist 
die Verwirrung sehr stark infolge davon, dass das Endungs-e 
teils apokopiert ist, teils stehen bleibt (z. B. bricfe, Sg.). Die 
3 Geschlechter verteilen sich also auf alle Classen abgesehen 
von der 2., die natürlich nur Masc. und Neutra enthült. — 
Alb, dagegen geht von der Bildung des Gen. Sing. aus und 
gewinnt so als 1. Decl. die Subst. mit dem G. Sg. auf :eit; 
hierbei werden die Adjektiva mit untergebracht. Die Classe 
enthält Masc. und Femin.; die sw. Neutra übergeht er. — 2. Decl.: 
Masc. und Neutra mit :e8 im Gen. Sg. — Die 3. Decl. ent- 
hält nur Femin., die im Sing. stark gehen; dem Plur. gegen- 
über verhält sich Alb. indifferent; magd und reb z. B. stehen 
nebeneinander; das Paradigma zeigt dabei Nom. Acc. Plur. 
auf :e, Gen. Dat. auf :«. — Eine Gruppierung des Wort- 
materials innerhalb der 3. Decl. findet nach ‘terminales litterae' 
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statt. — Wie bei Cl. schliessen sich Bemerkungen über Defec- 
tiva und Anomala bei Oel. und Alb. An. Ersterer gewährt 
davor noch den Zahlwörtern eine Stelle. 


3. In der Behandlung der Pronomina gehen die drei 
Gram. sehr auseinander. Oel begnügt sich damit, in primi- 
tiva und derivativa, resp. composita zu scheiden, worauf er 
die Paradigmata der 'Demonstrativa' id), bu, der ‘Relativa’ jeiner 
(Genit.), er, ihr giebt. Die übrigen 'sequuntur inflexionem 
articulorum. Dann folgen Bestimmungen über den Gebrauch 
zahlreicher Pronomina, wobei fortlaufend Rücksicht auf die 
französische Bedeutung genommen wird. Ausser den gewöhn- 
lichen, auch bei Cl. vertretenen 5 Gruppen (60, 15 ff.) findet 
sich auch nach lat. Usus die der Gentilia, wofür aber nur 
majer mit Zusätzen wie f'anbe8, art angeführt wird. — Alb. 
hült wie Cl. strenger das lat. Schema ein. Mit der Species 
findet er sich aber nicht zurecht (s. p. LII o.); jedoch behält 
er den Terminus Significatio in der richtigen Anwendung bei, 
wührend sich Cl. anders zu helfen wusste. 'Gentilia' hat Alb. 
auch, bringt aber als Bsp. hierfür die abgeleiteten Possessiva 
vnjerig, ewerig, jhrig bei. — Beim Genus stimmen Alb. und 
Cl. in der Erklürung überein, dass alle Pron. ausser dem 
Personalpronomen 1. 2. Pers. und dem Interrogativum wer 
tper tria genera moventur'; bei Cl. kommt allerdings der Unter- 
schied geschlechtlicher und ungeschlechtlicher Pron. schon 
etwas besser heraus. Die Verbindung von (eigtl.) Species und 
Figura, wie sie Cl. (61, 16) unter letzterem Terminus vor- 
nimmt, findet sich nicht bei Alb., der unter diesem überhaupt 
keine zusammengesetzten Pron. anzuführen vermag, sondern 
nur Zusammenziehungen wie ihn, wirn usw. anführt. 

Eine Trennung nach verschiedenen Declinationen nimmt 
auch Alb. nicht vor, wie Oel. bietet er, aber mehr an Zahl, 
nur Paradigmen. 


4. Die Teilung des Verbs in personale und impersonale 
fehlt nur bei Oel, der auch die Accidentia Modus, Figura, 
Persona, Numerus nicht speciell béspricht; die bei Cl. fehlende 
Species hat noch Alb., der hier einiges für die Wortbildung 
interessante beibringt. 
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Als genera verbi nennt Oel Activum, Neutrum, Com- 
mune; unter letzteres fallen die Verba, deren Perfekt mit 
haben und fein gebildet werden kann. Alb. dagegen stimmt 
mit Cl überein. Allerdings erkennt Alb., dass diese Unter- 
scheidung für das Deutsche nicht recht anwendbar ist, da 
*passivum aliud nihil est . ., nisi praeteritum activum‘. Dies sieht 
auch Oel, der daher erst am Ende der Conjugationen, 'ne 
passivi verbi coniugatio deesse videatur', ein Paradigma anbringt. 

Bei den unter Figura fallenden Compositis trennt Alb. 
besser als Cl. die mit Praefixen und Praepositionen zusammen- 
gesetzten; bei letzteren scheiden beide gleichmässig die trenn- 
baren und untrennbaren. 

Für die 3. Pers. Sg. und Plur. stellt Cl. nach Alb. die 
Pronomina ber und bie auf, weicht aber gegen jenen und im 
Anschluss an Oel. in den Paradigmen selbst davon ab, indem 
er hier er und fie setzt. — Die Personalendungen geben Oel. 
und Cl. in conformer Weise an. Auf Apokope und Synkope 
achten besonders Alb. und Cl., ersterer ist aber oft recht unklar 
bez. des Endungs-e in der 1. Person. 

Die Anzahl der Modi ist bei allen dreien gleich. 

Ebensoviel Tempora wie Cl. kennt Alb.; Oel. dagegen 
fügt als 6. das 'Paulo post futurum' hinzu, das sich aber 
keineswegs mit dem sog. Futurum exactum deckt; das 1. Fut. 
leitet er mit id) will, das 2. mit ich wird (offenbar — mhd. 
wirde) oder werd ein; der Unterschied ist also nur ganz üusser- 
lich, wird auch nur für den Indic. durchgeführt!. — Cl. be- 
handelt, wie auch z. T. Alb. der nur bald werd und würd, 
bald werde und will hat, beide Hilfszeitwörter gleichwertig 
nebeneinander. Sonst ist folgendes, die Formengebung in den 
Tempora und Modi betreffendes, zu bemerken Das a verbo 
Praes., Praet. Ipf., Part. Praet. stellt Cl. nach Oel. auf. 
Während Cl. das Praesens das 'ipsum verbi thema’ nennt, 
scheint Alb. einmal (J,b) dem Vocal des Praeteritums das 
Hauptgewicht beizulegen: 'semper est radicalis et thematis 


! fDifferentia inter primum et paulo post futurum haec 
est: Per primum indicamus aliquid statim, & alterum, ad tem- 
pus aliud fore: vt, Set will ich wider fomen / Über er wird 
Dber ein Jar nit ber fohmen”. 

Ältere deutfche Srammatifen. IL V 
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originem indicat'; praktisch kommt er jedoch nicht über diese 
Vermutung hinaus und erklürt auch gleich, dass ihm die Sache 
noch nicht spruchreif erscheine. Im allgemeinen aber repräsen- 
tieren ihm die sw. Verba die gebräuchliche Form des Praet., 
während die starken Formen ihm mehr als Ausnahmen er- 
scheinen; die spätere Teilung in regelmässige und unregel- 
mässige Verben ist also bei ihm schon vorgebildet. Wo er 
aber nach dem Praesensvocal eine Reihe von Verben zu- 
sammenstellt, geht sw. und st. bunt durcheinander. Oel. und 
Cl. scheiden viel schärfer zwischen den mit :t gebildeten und 
denen, “in quibus mutantur vocales; — Die Bildung des Part. 
Praet. mit dem Augment ge-, das aber in gewissen Fällen 
fehlt, resp. inCompositis bald voran, bald zwischen Praeposition 
und Verbum gestellt wird, beobachten alle drei in ziemlich 
übereinstimmender Weise, aber an verschiedenen Beispielen. 

Die Conjugationen betreffend, meint Alb.: 'Brevitas et 
facilitas nostratis linguae tantum unam admittit coniugationem'. 
Er beschränkt sich daher darauf, diese an dem Paradigma 
haben zu zeigen, welches er durch Activum und Passivum 
durchflektiert; zwischenhinein setzt er die Paradigmata von 
jein und werden. Es ist nicht undenkbar, dass sich Clajus an- 
gesichts dieser Ratlosigkeit des Albertus und unfähig, der 
guten Idee! Oelingers zu folgen, andererseits aber doch von 


! Ich gebe hier eine Übersicht über Oel.’s 4 Conjugationen: 
1) = 1. st. Classe. Der Ausgleich von Sg. und Plur. des 
Praet. schon vollzogen; der durchgehende Vocal hier also ie 
neben i (blib). Doppelconsonanz bei | t t; b im Wechsel mit 
tt. Hinweis auf die sw. Verba mit ei. — 2) Verba der 3. st. 
Classe mit Nasal + Cons. Angleichung im Plur. Praet. voll- 
zogen. Die angeführten Ausn. haben z. T. keine Geltung 
mehr. Auch einige sw. Verba sind mit eingereiht. — 3) Verba 
der 2. st. Classe und von der 3. die mit Liquida + Cons. 
Ferner Verba der 4. und 5. Classe. Unter den Ausnahmen 
befinden sich auch die Verba der 6. Classe, sowie einige sw. 
und solche, die erst nhd. stark flektieren (wie erjchreden). End- 
lich finden sich hier wie auch schon sub 1) einige urspr. redu- 
plicierende Verba. — Die Ausgleichung ist im Praesens noch 
nicht vollzogen (geuffe — giellen), wohl aber im Praet. — 
4) Sw. Verba. Unter den Ausnahmen Verben der 6. st. Klasse 
und ursprünglich reduplicierende, auch einige der 4. und 5. 
Classe und einige Praeteritopraesentia. 
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dem Eifer schematisch vorzugehen getrieben, seine drei Conju- 
gationen aufstellte, für die sich sonst kein Analogon finden lässt. 

Inoonsequenzen in der Flexion der Modi fanden sich (s. o. 
p. LIII Mitte) noch teilweise bei Cl.; mehr sind noch bei Oel. 
vorhanden, am schlimmsten ist die Verwirrung bei Alb., der 
wurbe, toar, würde, wäre mehrmals durcheinanderwirft, obschon 
von dieser Verwechselung auch Oel. nicht ganz frei ist. Im 
Optativ haben Oel., Alb, Cl. drei Tempora: Ipf., welches das 
Praes., Plusquampf., welches das Perf. mit vertritt, und Fut. 
Für letzteres hat Alb. das Hilfszeitwort ich miirb, Oel. fonbte, 
mochte (möcht), folífte, Cl. (in den Paradigmen) nur follte; er 
erwähnt aber auch die andern (74, 30 ff.). Beim Opt. Praet. 
scheiden Oel. und Cl. zwischen st. und sw. Verben. — Der 
von Cl. befolgte Usus im Conjunktiv (75,9 ff.; vgl. o. p. LIII) 
entspricht ganz dem Oelingers, nur hat dieser noch nicht die 
Differenzierung nach bestimmten Conjunktionen. Alb. dagegen: 
‘Coniunetivus vbique similis est indicativo, addit autem . . con- 
iunotiones’. — Den Imperativ trennen Oel., Alb. und Cl. zwar 
in Imper. Praes. und Fut., sind aber in der Behandlung der 
Paradigmen verschieden; am meisten Alb., der die Umschrei- 
bung mit jolfen schon in den Plur. des Imp. Praes. setzt, und 
dann den unmóglichen Imp. Fut.: Sd) wird jollen ober müfjen 
haben usw. ansetzt. Cl. setzt gegen Oel. in der 3. Pers. Sg. 
Imp. Praes. das Pronomen cr vor das Verb, und in der ent- 
sprechenden Form des Plur. lässt er die bei Oel. befindliche 
Conjunktion ba8 weg. Im Imper. Fut. stimmt er mit Oel. 
vollstándig überein. — Einen Infinitivus Perf. und Fut. stellt 
Cl. in Übereinstimmung mit Alb. auf, wührend Oel. hier Um- 
schreibungen durch einen Satz vorzieht. Die Verbindung des 
Infin. mit Praepositionen entspricht bei Oel. und Cl. dem 
Gerundium und Supinum; beide haben hier auch zwei Bei- 
spiele gemein (76, 19 f. 22). 

In der Gruppierung der Impersonalia nach den Prono- 
minen ed und man und in der Unterscheidung des Gebrauches 
derselben nach aktivischer oder passivischer Bedeutung im 
Lateinischen stimmt Cl. mit Oel. und Alb. überein (116, 
28ff.). — Anomala kennt Alb. wie Cl. nicht (abgesehen von 
iei, 8. o.). Oel. bringt unter dieser Rubrik noch solche Verba 

ys 
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an, die in seinen 4 Classen keinen Plaiz gefunden hatten; 
zumal die meisten Praeteritopraesentia befinden sich darunter. 

In seinen Schlussbemerkungen führt Oel. auch das Fut. 
exactum und als ‘modus dubitativus’ ein Beispiel richtiger 
Flexion des Conjunktivs (= altem Opt.) auf, auch die von 
Cl. an anderer Stelle erwühnte Verbindung eines Infinitivs 
mit dem an Stelle des Partic. stehenden Inf. der Verba wollen, 
follen eto. 


5. In der Lehre vom Particip ist bei Alb. und Cl. wieder 
ein strengerer Anschluss an das Lateinische als bei Oel. zu 
merken. Wie dieser aber verzichtet auch Cl. auf die Bildung 
eines Part. Fut. und begnügt sich mit Part. Praes. und Praet. 
Ausserdem erinnert Cl. an den Unterschied in attributiver und 
praedieativer Stellung. 


6. In den 4 Accidentien des Adverbs, wie sie die spätere 
lat. Gram. (s. o. p. LIV u.) aufgestellt hat, deckt sich Cl. mit 
Alb.; ersterer ist aber in der Scheidung von Species und 
Figura wieder schürfer. — Die Einteilung in die verschiedenen 
Bedeutungsgruppen ist bei Alb. und Cl. etwa gleich gross, 
geringer bei Oel. Die Unterschiede sind unbedeutend; hie 
und da wird eine Grundbedeutung in zwei Unterabteilungen 
zerlegt oder zwei solche in eine zusammengezogen. 


7. Wührend Cl nur zwei von Praepositionen regierte 
Casus kennt (Acc. und Abl), hat Oel. noch den Gen. und 
statt des Abl. den Dativ, Alb. auch den Abl. neben dem Dativ 
und zwar setzt er für den deutschen Dativ den Abl an, wo 
die entsprechenden Praepositionen im Lat. den Abl. regieren, 
den Dativ aber da, wo im Lat. der oc. steht. Eine völlig 
klare Trennung kann indessen hier natürlich nicht zu stande 
kommen. Oel. ordnet die Praepositionen ausserdem noch nach 
folgenden 5 Stellungsmóglichkeiten: vor dem Substantiv, da- 
nach, in beiden Stellungen, getrennt vor und nach dem Subst. 
(zwei verbundene Praep. oder Praep. mit Adverb.) Dazu 
kommt die Eigenschaft der Trennbarkeit oder Untrennbarkeit 
vom Verb. 


8. Von den Potestates der Conjunktionen führt Oel. 
weniger, Alb. weit mehr (er hat 13) als Cl. an, beide aber 
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haben einige Gruppen, die bei Cl. fehlen, der andererseits 
wieder den Gen. regierende Praepositionen wie wegen, halben, 
willen unter die Conj. rechnet. Die Ordo betreffend kennen Oel. 
und Alb keine Conj, die nur nachgesetzt werden; Cl. folgt 
hier unrichtiger Weise der lat. Gram. (127, 19). 

IV. Die Syntax des Artikels wird ausgelassen bei Oel. 
(der nur zwei Bsp. für die Weglassung des Art. bei dem Worte 
Gott und bei dem Possessivpronomen, aber hier sehr unklar, 
und das Fehlen des Artikels bei Collektivbegriffen, die partitiv 


gebraucht werden, anführt) (Cl. 136, 3 ff), und Alb. Leizterer 


behandelt auch nicht die Syntax des Particips und Pronomens. 

In der Syntax des Nomens finden sich bei Cl. folgende 
Berührungen mit Oel. oder Alb., resp. mit beiden: Cl. Subst. 
I (p 136, 18) mit Oel. und Alb., II und IV mit Alb. — Adj. 
IEI mit Oel, IV bis VII mit Oel. und Alb., VIII mit Alb.. 
IX, XI mit Oel. und Alb, XII mit Alb. XIII mit Oel. und 
Alb. Die nicht genannten Abschnitte hat Cl. allein, während 
Oel. und Alb. auch manches bei Cl. nicht vorhandene anführen. 
Auch innerhalb der verglichenen Regeln findet sich ófters nur 
teilweise Übereinstimmung. Die Bsp. sind fast immer ver- 
schieden. — Diese Beobachtungen gelten ebenfalls für die 
folgenden Absätze. 

Pronomen: Hier deckt sich nur teilweise Cl. Abschn. IV 
mit einer Regel Oel.s. Die Abschn. II, III, V haben ihre 
Parallelen, — aber auch nicht in völlig übereinstimmender 
Weise — in Oel.’s Etymologie. 

Verbum: Für Cl. Abschn. II, IV (p. 146), I (p. 147), 
II, I (p. 148) findet sich Entsprechendes nur bei Alb., für II 
(p. 148 f.) bei Oel. und Alb., I, II (p. 150) bei Alb., III bei 
Oel. und -Alb., IV bei Alb. Wo Alb. und Cl. den Ablativ an- 
setzen, hat, wie bemerkt, Oel. nur den Dativ. Dies voraus- 
gesetzt, deckt sich Cl. I, II (p. 151) mit Oel. und Alb., III 
(152) mit Oel., I bis IV (152 ff.) mit Oel. und Alb., I (154) 
mit Alb., II mit Oel. — Die Impersonalia behandeln Oel. und 
Alb. nur in ein paar zerstreuten Bemerkungen bei den Verba 
personalia. 

Das Particip findet bei Oel. und Alb. keine der des Cl. 
analoge Behandlung. 
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Hóchst dürftig sind auch die gemeinsamen Beziehungen 
in der Syntax des Adverbs und der Conjunktion: nur ein paar 
lateinische Termini kommen in Betracht (Cl. II, III, V). CI. 
VII hat bei Alb. und Oel. unter der Conjunktion seinen Platz. 

Die bei Cl. nochmals vorgenommene Gruppierung der 
Praepositionen nach der Casusrektion meidet Alb. ganz, aber 
auch zu Oel. bietet dieser Abschn. keine Vergleichspunkte. 


V. Metrik. Oel. erkennt als Princip der deutschen Metrik 
die Zählung, nieht Messung der Silben an und giebt dann für 
2-, 4-, 5-, 8-, 9-silbige Verse Beispiele, wie er auch die Scansion 
an einem Bsp. erläutert. Alb. ist ausführlicher: Zunächst 
stellt er fest, dass nicht die Quantität, sondern die Silben- 
zählung im Deutschen massgebend sei und fordert für einen 
Vers die Grenze von 9 Silben, stellt aber dann merkwürdiger- 
weise die (deutsche) Silbe parallel dem antiken Versfusse!, 
z. B. den Zweisilbler dem versus Adonius und den Sechssilbler 
dem jambischen Trimeter, und überträgt endlich ganz wie Cl. 
gewisse antike Quantitätsregeln auf den deutschen Vers. 

Somit haben wir die Vergleichung von Clajus' Arbeit 
mit denen seiner Vorgänger zu Ende.geführt. Als unzweifel- 
haft feststehend ergiebt sich, dass Cl. Oelinger wie Albertus 
gekannt und bis zu einem gewissen Grade berücksichtigt hat. 
Doch darf das nicht so aufgefasst werden, als ob er jene 
Grammatiken als Grundlage für die Abfassung der seinigen 
benutzt habe? oder gar sie ausgeschrieben hätte. Wörtliche 
Auklünge, die nicht auf das allen gemeinsame lateinische Vor- 
bild zurückgingen, finden sich nicht. Auch die Gemeinsamkeit 
einzelner Beispiele, die ganz versch windend ist gegenüber der 
Menge von Abweichungen, will wenig besagen; es sind das 
durchaus tritissima verba, die sich im Schulgebrauch z. T. 
schon mit den lateiniscli- deutschen Donaten eingebürgert 
haben dürften. " 


! Vgl. Paul a. a. O. 

* Nicht ganz treffend ist daher Reifferscheid’s Behauptung 
(a. a. O.), dass Cl. vielfach den Alb. benutzt habe, wie um- 
gekehrt Perschmann (a. a. O. p. 41) zu weit geht, wenn er 
meint, Cl. habe jene Vorgänger 'kaum gekannt’. 
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Der sprachlich-grammatische Vorzug, der das Buch des 
Cl. vor den Arbeiten jener auszeichnet und der hauptsächlich 
in der strikten Anlehnung an Luther liegt, ist schon oft ge- 
nügend gewürdigt worden!; mindestens so wertvoll aber ist 
die Beachtung eines anderen Umstandes, über den hier noch 
einiges gesagt werden muss. 

Wenngleich die Anwendung des lateinischen Schematis- 
mus auf die deutsche Grammatik wie Oelinger und Albertus 
so auch noch Clajus sehr oft missglückt ist, so zeigt sich doch 
letzterer logisch viel geschulter als jene. Dieser Fortschritt 
ist für jene Zeit, wo es sich noch nicht um wirkliche wissen- 
schaftliche Erkenntnis der Sprache handeln konnte, sondern 


‚wo es in erster Linie auf bequeme Brauchbarkeit, die nur 


durch präcise Regeln zu erzielen war, ankam, sehr bedeutend 
zu nennen. Alle guten lautlichen Beobachtungen konnten 
nichts helfen, wo der Bau der Grammatik selbst kein fest 
gefugter war und innerhalb der einzelnen Teile keine rechte 
Ordnung herrschte. Dieser Vorzug von Clajus’ Buch ist meines 
Erachtens der Grund, warum es sich durch ein und einhalb 
Jahrhunderte erhalten und auch in Oberdeutschland Ver- 
breitung finden konnte. Oelinger und Albertus vermochten 
in dieser Beziehung nicht mit Clajus zu concurrieren; andere 
derartige Compendien erschienen in Oberdeutschland zuvórderst : 
nicht, eine neue Bearbeitung fanden die alten Grammatiken 
auch nicht: so verschwanden sie aus dem Gebrauche, Cl.’ Buch 
aber lebte weiter. 


III. ZUR ÄUSSEREN GESCHICHTE DER GRAMMATIK. 
ZEUGNISSE. 


Das Fortleben der Grammatik des Clajus, insbesondere 
die Benutzung derselben im Unterricht des 16. und 17. Jhs. 
und von Seiten der Grammatiker dieses Zeitraumes zu schildern, 


! Vgl. von Bahder a. a. O. p. 75 und die eingehende 
Hervorhebung dieses Punktes bei Raumer a. a. O. p. 119 ff. 
und Rückert, Gesch. der nhd. Schriftsprache p. 169 ff. 
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wird hier nicht beabsichtigt. "Was den ersten Punkt betrifft, 
80 berührt sich dieser zu eng mit der Geschichte des deutsch- 
sprachlichen Unterrichts und kann nur mittels Durchforschung 
der Schulakten erledigt werden, und die Beantwortung der 
zweiten Frage würde ein genaues und zusammenhüngendes 
Eingehen auf die spüteren Grammatiken erfordern. Ich gebe 
daher nur eine Zusammenstellung der grösstentheils bekannten 
Zeugnisse mit Bemerkungen über einige in der Litteratur be- 
züglich Cl.) aufgestellte, hierhergehörige Behauptungen. 


1. In engem Anschluss an Cl! Werk hält sich Stephan 
Ritter's Grammatica germanica nova, Marburg 1616. (Nach- 
weis von Hanns in Fleckeisen's Jahrbüchern 1881, 2. Abt p. 26). 


2. Chr. Gueintz, Deutscher Sprachlehre Entwurf, Cóthen 
1641 'beruft sich zum óftern auf Clajum' (Reichard, Versuch 
einer Histoire der deutschen Sprachkunst. Hamburg 1747)!. 


3. Schottel. a) In der Teutschen Sprachkunst 1641 findet 
sich in dem 'Verzeichnis der Authores, welche dureh und 
durch in, diesem Buche angezogen worden' usw. Clajus neben 
Ickelsamer, Oelinger, Osterfrank genannt. Im Texte aber 
ist er nirgends citiert. (Von den andern noch &m meisten, 
aber auch nicht häufig, Ickelsamer). -— b) In der 2. Ausg. 
der Sprachkunst 1651 fehlt der Name auch im Autorenver- 
zeichnis; an der Stelle treten des Pegnitzschäfers Joh. Clajus 
Gedichte auf. — c) Ausführliche Arbeit von der deutschen 
Hauptsprache 1663, Lib. V. Tract. 4. pag. 1204: 'M. Johannes 
Clajus hat herausgegeben Grammaticam linguae germanicae, 
Mt zum fiebenden mahle zu Leipzig Anno 1625. getrüdt / worin 
allerhand observationes befindlich / jo alhier lib. 2. & 3. gehöriges 
Ortes nicht Üibergegangen worden.’ Doch finden sich hier auch 
keine Citate. Die 2. Lobrede, die sich mit der Geschichte 
der deutschen Grammatik beschäftigt, bringt über Cl. nichts bei- 


4. Joh. Girbert, Deutsche Grammatica oder Sprachkunst. 
Mülhausen i. Th. 1653. Diese Ausgabe habe ich verglichen. 
Benutzt hat G. nach seiner Angabe auf dem Titelblatt die 


! Eine Ausg. des Gueintzschen Buches liegt, nach einer 
Mitteilung des Hrsg.’s, im Plane dieser Sammlung. 
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Clajusausgabe von 1587. Parallelen mit Cl. finden sich zahl- 
reich, namentlich was die Beispiele anlangt. Direkte Citate 
liegen an folgenden Stellen vor: Tabula 1: betrifft die Ety- 
mologie von “deutsch”. Citiert nur: ‘Cl’ — Tab. 5: ‘Das i. 
offen / wird nur in ber Mitte / onb am Ende: Niemals im An: 
fange gejegt. Joh. Clajus Gram. Lat. p. 5'. — '$. fchleuft fein 
Wort ohn borbergebenbe8 ($. ald Sand: Gad. Claj. p. 6. — 
Tab. 51: ‘Aber / wird vornen gelegt / wenn bie Latini brauchen 
sed ober verum: bie Graeci e44v. Wo aber bieje brauchen das 
92, jene ba8 veró ober autem, wird e8 nad) gelebt / af8: Syd) 
Dab8 gut mit bir gemeinet; aber du haft mir nicht gefolget.. Claj. 
in Gr. G. p. 200°. 


5. Dan. Morhof, Polyhistor 1695 [Ed. IV. 1747] Tom. I. 
lib. IV. cap. IV. 8 7: [Nach Erwühnung Schottels, dessen: 
vielfach falsche Etymologieen getadelt werden] “Inter optimas 
Germanas Grammatieas numerari meret Joh. Claji, edita Jenae 
1651 in 12.' 


6. Stolle, Anleitung zur Historie der Gelahrtheit 1736 
p. 112: „Daher bleibet amnodj M. Johannes Clajus der erite, 
ber eine gane Grammaticam Germanicae linguae and Licht ge: 
geben . . . Zu Ende ftehen teutjche Verje nad) ber lateinijden 
Manier und scansion eingerichtet, welche aber zeigen: daß fid 
Diefe Art zur tentichen Sprade nicht 1djide." 


7. Leipziger Beyträge zur critischen Historie der deutschen 
Sprache 3. Bd. 9. *tck. p. 27 f. Enthält nur eine kurze In- 
haltsübersicht. 


S. El Caspar Reichards Versuch etc. (s. o.) p. 48 ff. 
Enthält die erste ausführlichere Nachricht, hauptsächlich in 
bibliographischer Hinsicht. Als Druckort einer Ausg. von 1689 
ist Erfurt angegeben, was auf Verwechslung mit Frankfurt 
beruhen dürfte. 


9. Gottscheds Grundlegung einer deutschen Sprachkunst? 
1752. Clajus wird in diesem Werke, welches einen Markstein 
und Wendepunkt der alten deutschen grammatischen Forschung 
bildet, nicht selten angezogen. Ich führe hier nur zwei Be- 


merkungen aus dem ceinleitenden Teile an, die den Grad der 
* 
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Wertschützung, die Gottsched dem alten Grammatiker zu- 
kommen liess, einigermassen beleuchten: G8 iit aljo fein 
Wunder, daß bie alten Spracdjlehren von lebendigen Sprachen, 
endlich unvollftändig und unbrauchbar werden; wie wir au ber 
Elajiichen und fchottelifchen bey uns deutlih wahrnehmen. Ten 
feit hundert Zahren hat fid) das Deutiche ziemlich gebeljert, ober 
bod) wenigitens verändert“ (p.6f.). Und p.25: „Viehrenteils 
haben unjere Wortforicher unb Sprachlehrer felbit gerade das 
allerfchlechtefte Deutich geichrieben; wie Clajus, Golbait, Schottel, 
Gtieler, S3óbifer, u. a. m. zur Genige gewielen haben.” 

In Bezug auf die wichtigen Bemerkungen Rudolf von Rau- 
mer's (a.a.O.) über die Geschichte der Clajischen Grammatik 
ist folgendes festzustellen. Wenn R. sagt (bei der Beschreibung 
des aus der Bibliothek des Münchener Jesuitencollegiums 
stammenden Exemplars der 1. Aufl.): ‘Im Innern des Buches 
selbst ist man sehr liberal verfahren. Schlimme Dinge sind 
stehen geblieben ..', so klingt das fast so, als wären dennoch 
hie und da Spuren der Ausmerzung ausser der Entfernung 
der Vorrede und der, übrigens nach wie vor noch völlig 
lesbaren, Worte des Titels: Ex Bibliis Lutheri etc. anzutreffen. 
Aber das wohlerhaltene Exemplar zeigt kaum Spuren der 
Benutzung, geschweige irgend welcher Streichungen u. dgl. 
Ebenso kann folgender Passus zu falschen Auffassungen ver- 
leiten: “Was aber die verschiedenen Ausgaben noch besonders 
merkwürdig macht, ist der Umstand, dass die Herausgeber! 
offenbar immer mehr Rücksicht auf die Zulassung des Buches 
in katholische Lande nahmen. Wir finden nämlich in den 
späteren Ausgaben alle die Dinge beseitigt, welche die 
Jesuiten in dem Münch. Exemplar gestrichen oder herausge- 
schnitten haben. Die 4. Ausg. lässt wenigstens auf dem Titel 
das anstössige Ex Bibliis... weg und vertuscht es mit den 
Worten: Ex optimis... In der 8. Ausg. bleibt dann auch die 
Vorrede weg’. Aber den Titel änderte schon Cl. selbst in 
der 2. Ausg. und sicher nicht mit Rücksicht auf die katho- 
lischen Schulen?, und die Vorrede fehlt schon seit der 6. Aus- 
gabe. — Die anderen Angaben stimmen. 


! Vgl. dazu o. pag. XLII. 
* Vielleicht aber mit Rücksicht auf manche, Orthographie 
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Was zum Schluss die Verbreitung von Clajus' Buch an- 
langt, so muss gesagt werden, dass die Benutzung! desselben 
im katholischen Oberdeutschland schon aus dem p. LX XI ange- 
führten Grunde nicht allzu verwunderlich ist. Allerdings scheint 
dort die Gram. besonders in den Klosterschulen Eingang ge- 
. funden zu haben; die 3 noch vorhandenen Münchener Exem- 
plare stammen aus sücularisierten Klöstern. Auch die Bres- 
lauer Exemplare der beiden letzten Ausgaben waren Eigentum 
von Klosterbibliotheken. K hat auf der 1. Seite des Vorschlag- 
blattes den Eintrag: ‘Iglavia vocatur Aliter Echinopolitana’, 
darüber ein Kreuz (stammt also die Ausg. aus dem Domini- 
canerkloster zum hl. Kreuz in Iglau in Mähren?) Mit 
Kreidestift durchstrichen sind folgende Stellen: 170, 2 f.; 170, 
17 f.; 172, 29 ff., wodurch die Benutzung seitens katholischer 
I eser gesichert ist. Stark gebraucht wurde übrigens das 
Exemplar nicht: 2 Blütter waren noch nicht aufgeschnitten. 
L trägt ein Exlibris- Zeichen mit folgender Aufschrift: ‘Aug 
ber Bibliothek ber $yramngi&faner zu Gíogau. Die Stellen 170, 
17 und 172, 29 sind unberührt; zu 170, 2 vgl. die Var. 

Wie es kam, dass die Grammatik im Jahre 1720 zu er- 
scheinen aufhörte, dafür lässt sich leider kein historisches 
Zeugnis beibringen. Wie wir über die Entstehungsgeschichte 
der einzelnen Ausgaben nichts wissen, so sind wir auch über 
die Motive, die das Buch vom Markte verschwinden liessen, 
nicht unterrichtet. Innere Gründe aber lassen sich erdenken: 
Trotz vieler orthographischer Änderungen stand doch auch 
die letzte Ausgabe nicht mehr auf der Höhe der Zeit; nicht 
nur die Schreibung, auch die Formengebung selbst war in 
vielen Stücken veraltet; die der alten Grammatik angepasste 
schematische Unterlage, der lateinische Rahmen, die ihr einst 


und Wortschatz betreffende Abweichungen von Luther, oder 
auch in der Erkenntnis, dass ein grosser Teil der md. Schrift- 
steller, die von L. gelernt hatten, mit dessen Sprache und 
Schreibweise harmonierten 


! Burdach, Einigung der nhd. Schriftsprache ( Halle 1884) 
p. 9, sprieht von einer Einführung des Cl.' in katholische 
Schulen in der 2. Hälfte des 17. Jhs. “in weiterem Umfange’. 
Zeugnisse sind leider am genannten Orte nicht angeführt. 
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zur Empfehlung gereicht waren, hatten nach den sprachlichen 
Bestrebungen und Neuerungen des 17. Jhs. ihren Wert ver- 
loren; das gebotene Material war nicht mehr ausreichend. 
Überholt war die Grammatik schon seit der Mitte des 17. Jhs. 
durch Sehottel. Die 31 Jahre nach der 10. folgende letzte 
Ausgabe hatte für Deutschland selbst sicher gar keine Geltung 
mehr und scheint, wie schon Reichard vermutete, wesent- ^ 
lich den Bóhmen gedient zu haben. 


Über die Einrichtung des folgenden Neudruokes bedarf 
es wol keiner weiteren Erórterung; was zu sagen erforder- 
lich war, ist p. XLIl Anm. geschehen. 

Die im Texte verbesserten wichtigeren Druckfehler des 
Originals sind im Variantenapparat angegeben (56, 16; 61, 
10; 132, 14; 138, 12; 140, 3; 173, 12. 20); stillschweigend 
corrigiert habe ich dort: Stoff (32, 30), inà (51, 26), lemen (58, 
11), Unfere (66, 4), t vel i (107, 28), a2: (138, 5), 28 statt 9 
(174, 26). 

Folgende Fehler im Neudruck bitte ich zu verbessern: 
12, 22: lies in statt in. — 60, 17: ist bu zu tilgen. — 62, 18: 
lies primitiui statt primituiui. : 

Zum Schluss habe ich dem verehrten Herausgeber dieser 
Sammlung für gütige Unterstützung bei der Correktur, sowie 
den Verwaltungen aller in der bibliographischen Übersicht 
genannten Bibliotheken nebst der Verwaltung der U.-B. zu 
Freiburg i. Br. für die bereitwillige Überlassung der alten 
Drucke oder für gütige Auskunft meinen ergebensten Dank 
auszusprechen. 


Gera (R), Februar 1894. | F. W. 


|INachtrag: Zu p. III der Einleitung füge ich noch 
hinzu, dass, wie ich erst kürzlich bemerkte, auch die Biblio- 
thek der Marienkirche zu Halle a. S. ein Exemplar der Editio 
princeps des Clajus (Leipzig 1578) besitzt. J. M.] 
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AMPLISSIMIS 


ET CLARISSIMIS 
VIRIS, GENERE, VIRTVTE, 


& sapientia praestantissimis, DD. COSS. 
& toti Senatorio ordini Erphordiae, Do- 
minis & patronis suis reueren- 
ter colendis, 

S. D. 


cribenti mihi de Grammatica linguae Germanicae, 

visum fuit non alienum, praefationis loco dicere 
aliquid de linguae & gentis Germanicae origine & an- 
tiquitate. Cum igitur varia sint sub Sole linguarum 
genera, vt testatur Europa nostra, in qua sunt di- 
versi sermonis variae dialecti, & Lucas in Actis 
scriptum reliquit, Apostolos Spiritu Sancto plenos 
festo die Pentocostes varijs linguis locutos ma- 
gnalia Dei, quarum gentes complures nominatim 
enumerat: Sciendum hoc primüm, linguam nostram 
Teutonicam ortum habuisse eodem & loco & tem- 
pore, quo natae sunt aliae omnes, praeter Ebraeam, 
videlicet cum gens Nimrodica nominis sui memoriam 
posteritati tradere conata, exaedificaret in planicie 
terrae [1], quae Sinear dicebatur, inusitatae altitu- 
dinis turrim, Anno mundi 1756. quod factum diui- 
nitus impeditum fuit confusione linguarum, & in 
perpetuam eius rei memoriam locus ab euentu Babel 

Ältere b. Grammatifen. IL. 1 
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appellatus est, quód ibi nata esset linguarum con- 
fusio & varietas, cum ante id tempus vno & eodem 
sermone omnes vbique vterentur, vt testatur Moses 
in Genesi sua cap. ll. quem quidem sermonem 
fuisse primitus Ebraeum, nemo est qui dubitet. 
Tune igitur & Germanicam linguam natam esse vero 
consentaneum est, à quo tempore vsque ad annum 
praesentem Christi nati sesquimillesimum septua- 
gesimum octauum, qui est ab exordio mundi quin- 
quies millesimus quingentesimus quadragesimus, anni 
sunt ter mille septingenti octoginta quatuor, qui 
antiquitatem linguae nostrae ostendunt. .Gens vero 
ipsa oriunda est ab Japheto Nohae filio natu maximo, 
euius nepos Askenas pater est gentis nostrae, à quo 
nomen factum credo praeposito tan* haeemantico 
Theaskenas, uel praepositione De, De Askenas, vnde 
postea deprauate scriptum est Duiscones & Tuis- 
cones, vnde Germanice aliqui Deudjch aliqui Geutid) 
seribunt. Narrant tamen quidam, primum regem 
Germanorum [2] fuisse Tuisconem, & regem vnde- 
cimum Alemanum, quem Adelmanum esse autumat 
Lutherus, vnde Germani nominati videntur à regibus 
suis Tuiscones & Alemani, vt Troiani à Troé Troés, 
à Teucro Teucri, à Dardano Dardanidae. Germani 
vero appellantur à fortitudine bellica, prima litera 
commutata.  $cerman enim est vir exercitus seu 
dux belli, quem Itali Ariminium perperam vocant. 
Accidit autem literae mutatio inde, quód non tan- 
tum fortes essent in armis Germani, sed etiam 
fideles in pugna zeg«arere« tanquàm fratres, quos 
Latini Germanos appellant. Aliud quoque etymon 
Tuisconum seu Teutonum recenset Lutherus in suo 
Etymologico propriorum nominum, videlicet à cultu 
Dei sui, quem Did ex Ebraeo dodd appellabant, 
vnde tracta denominatio Suübid) Saxonum lingua, 


* Die wenigen hebrüischen Lettern, die bei Cl. sich 
finden, habe ich transscribiert, resp. aus der Transseription 
der folgenden Ausg. übertragen. 
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quae prima fuit, & per syncopen Didi) nunc vero 
Seubjd) dialecto Misnica, & mutata media in suam 
tenuem Zeutid) / quemadmodum & posteri eorum 
eodem inodo Gotti à Gott / id est, Deo dici volue- 
runt. Sed quaecunque sane fuerit primaeua gentis 
nostrae nomenclatura, illud certe inficias ire nemo 
poterit, ortos esse Germanos à nepote Japheti, qui 
Latine Ascanius non [3] male nominatur, cum ipsi 
etiam Judaei appellatione Aschkenän Germanos 
nominent. Et si suspicione coniectari liceat, etiam 
principes Ascaniae inde denominatos dixerim, & 
quae oppida cum Ascher componuntur, non à cinere, 
sed ab Ascanio denominata videntur. Cum igitur 
Germanicae gentis pater sit Askenas primogenitus 
Gomeri, qui & ipse fuit primogenitus primogeniti 
Japheti, sequitur, successione patrum veteri Ger- 
manis deberi ius regni & sacerdotij, quorum quidem 
vtrumque nobis contigit sub finem mundi. Nam & 
imperium Monarchiae quartae à Romanis ad Ger- 
manos translatum est, vt iam electio quoque im- 
peratoris sit penes principes Germaniae: Et verum 
sacerdotium, quod consistit in praedicatione Euan- 
gelij de vero sacrificio Christi, ex idololatrias super- 
stitionibus & tenebris pontificijs ereptum, & ad nos 
singulari Dei beneficio traductum est, vt iam non 
solum ex fontibus Prophetarum & Apostolorum 
Ebraicé & Graece à doctis, sed & à vulgo Germa- 
nicé ex riuulis Lutheri limpidissimis hauriri possit 
salubris de iustificatione hominis veritas. Ad haec 
duo beneficia accedit etiam tertium, quod ius du- 
plicis haereditatis, quod ipsum quoque [4] primo- 
genitis cedebat, merito videri & existimari debet: 
Quód videlicet praeter cognitionem rerum Sacra- 
rum & ad salutem nostram pertinentium, quae in 
libris Lutheri planissime & plenissime explicantur, 
disci potest ex ijsdem libris etiam perfecta & ab- 
soluta linguae Germanicae cognitio, tàm indigenis 
quàm exteris nationibus vtilis & necessaria. Quam 
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quidem ego Grammaticis regulis hoc libro com- 
plexus sum, ex Biblijs alijsque scriptis Lutheri 
collectis, cuius ego libros non tàm hominis, quàm 
Spiritus Sancti per hominem locuti agnosco, & plane 
in hac sum sententia, Spiritum Sanetum, qui per 
Mosen caeterosque Prophetas puré Ebraice, & per 
Apostolos Graece locutus est, etiam bene Germanice 
locutum esse per electum suum organon Luthe- 
rum. Absque hoc enim esset, fieri non potuisset, 
vt vnus homo tàm pure, tàm proprie, tàm ele- 
ganter Germanicé loqueretur, sine cuiusquam ductu 
atque. adminiculo, cum praesertim lingua nostra 
Germanica habita sit semper difficillima, & nullis 
Grammaticorum regulis comprehendenda. ^ Quod 
falsum esse cognoscent, qui has breues nostras 
praeceptiunculas, ad methodum Latinae Gramma- 
tices, quoad |5] eius fieri potuit, accomodatas perle- 
gerint, quas quidem ab annis viginti & amplius 
cogitatione complexi, & diu multumque praemedi- 
tati, nune primüm in lucem edimus, iuxta illud 
nagouuesoutror, Sat cite, si sat bene, nihil curantes, 
vel quid alij ante nos scripserint, vel quid plerique 
de nostro labore sint iudicaturi: erro yop dete ro 
to;0r. Quod si qua sunt in his non satis explicata, 
primis nostris conatibus veniam dari petimus, & 
promittimus, si haec primordia grata esse cognoueri- 
mus, daturos nos operam, vt, si quid desideretur, 
id deinceps admoniti labore & studio sarciamus, vel 
Grammatica auctiore, vel certe Lexico, quod in 
manibus habemus, intra triennium, vt confidimus, 
absoluturi, si Deus & vitam & auxilium nobis suppe- 
ditauerit, neque interueniens aliqua calamitas aut 
cura domestica hunc conatum nostrum impedierit. 

Vobis veró viri amplissimi, virtnte ac prudentia 
literisque clarissimi, quicquid id est laboris, publice 
dedico: Sed ita dedico, vt vniuersa Grammatices 
huius Germanicae à me scriptae & editae exem- 
plaria vestro nomini & Reipub. inscripta esse sciatis, 
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neque putetis, idem a me factum esse, quod hoc 
tempore fieri solet à quibusdam [6] plagiarijs, qui 
suorum prognosticorum & aliarum lucubratiuncula- 
rum vnum atque alterum exemplum vni alicui nobili, 
aub comiti, aut oppido inscribunt, & alia alijs. Quod 
inhonestissimum & à literatis alienissimum crimen 
nuper falso mihi imputatum est à sapientulo quo- 
dam in Repub. Franconhusana in literis publico 
nomine & sub signo totius Senatus ad me missis, 
quae "propter inhumanitatem erant neque tanto 
magistratu, neque tàm celebri oppido, neque me 
vel infimo dignae. Ad quas ego, & hominis ineptiam 
admiratus, & nonnihil stomachatus, ita respondi, vt 
debui, & vt hominis stoliditas merebatur. Sed Deum 
testem facio (Si fas & pietas in caussa tam leui id 
fieri patiuntur) me toto vitae meae tempore ab hoc 
vicio abfuisse longissime, & nunquam ne vnicum 
quidem carmen, nedum integrum aliquod opusculum 
dedicasse pluribus & diuersis, quod esset iuxta ver- 
naculum nostrum prouerbium, vna sorore duos affines 
acquirere. Huic rei fidem faciunt exemplaria lucu- 
brationum à me editarum, quas me apud vestram 
amplitudinem nominare, veniam mihi dari peto. 
Primitias meas, carmen de Josepho Jacobi |7] filio 
& Susanna, ante annos 23. editum, dedicaui patriae 
meae Senatui gratitudinis ergó, quod me in scholam 
Electorianam Grimensem miserat. Explicationes 
Euangeliorum anniversariorum, quae Postilla ap- 
pellantur, carmine Elegiaco contextas, inscripsi Chri- 
stophoro à Czedlitz compatri meo munificentissimo. 
Quatuor libros precationum, & Catechismum Lutheri 
quadrilinguem nuncupaui inclyto & generoso Domino, 
Dn. Johanni Friderico Comiti in Hardeck etc. in 
Cunstad, Domino meo clementissimo, à quo plurimis 
maximisque beneficijs, perpetua memoria dignissi- 
mis, sum affectus. Libros tres carminum sacro- 
rum dedieaui Baronibus Christophoro & Johanni 
Schenckijs, Dominis in Teupitz & Landsberg etc. 
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Quinque libros variorum carminum propter ma- 
teriae  diuersitatem — diuersis inscripsi: Primum 
quidem, qui Epithalamia continet, amplissimo Sena- 
tui Vratislauiensi: Alterum, qui Epicedia habet & 
Epitaphia, clarissimo viro Andreae ab Hertuuig 
I. V. Doctori, Caesareo consiliario & Fiscali per 
utramque Silesiam: Tertium, in quo sunt Epigram- 
mata, nobilibus Sebastiano, Henrico, & Sigismundo 
a [8] Czedlitz fratribus: Quartum, qui est versio 
spy« xar Yuegwv Hesiodi, collegae & compatri meo 
M. Martino Taburno, illustris scholae Goldbergensis 
hectori: Quintum & ultimum de origine & conserua- 
tione nominatae scholae Goldbergensis ducum Sile- 
siae, in qua ego nouennium Musicam, Poéticen & 
Graecam linguam sum professus, Senatui Gold- 
bergensi. Graecorum poematum libros sex dedicaui 
illustrissimo Electori Saxoniae Augusto, Domino 
meo clementissimo, euius me munificentia omnibus 
& terris & seculis commemoranda, in schola Grim- 
mensi quinquennium, & in Academia Lipsiensi bien- 
nium aluit. Libros tres Prosodiae Latinae, Graecae, 
& Ebraicae, dedicaui Senatui Northusano, à quo 
tum ad scholae ibidem gubernationem vocabar: 
Grammaticam meam  Ebraicam Senatui Francon- 
husano: Euangelia denique anniuersaria verga yAwrra 
Senatui Mülhusano. Siquid horum, quae hactenus 
enumerata sunt, nuneupatum est à me alijs, quàm 
his, quos nominaui, dignum me ipse iudico & pro- 
nuncio, de quo omnes sinistré & sentiant & loquan- 
tur, & qui à societate & consuetudine bonorum exclu- 
datur. Accedit praeterea [9] testimonium Adami 
Siberi viri clarissimi, praeceptoris mel carissimi, ad 
quem simile factum retuli, indignissime ferens, cum 
anno ab hoc decimo nono ludimagister essem in 
patria mea, & quidam plagiarius versus aliquot, 
quos ex Fabricij & Siberi poématibus compilauerat, 
Senatui Hirtzbergensi dedicasset quo quidem tem- 
pore omnem moui lapidem nulli parcens operae vt 
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plagiarium illum inuenirem & in ius vocarem, sed 
frustra laboravi, propter nominis, quod fictum erat, 
incertitudinem. Haec eó dixi, vt et famam meam 
omnibus donis cariorem liberem, & hominem illum 
doanutnogor & xerodofor, qui de me sinistre suspi- 
catus est euius supra mentionem feci (quicunque is 
est) retundam. De vobis vero viri amplissimi & 
sapientissimi longe aliud mihi polliceor: tüm quód 
& virtute & iudicio & nominis existimatione multis 
alijs antecellitis, tum quód confido meliorem apud 
vos per quosdam bonos factam esse mei mentionem 
& commendationem. Quae quidem ipsa cogitatio 
praecipua fere caussa fuit, cur vestro nomini, quic- 
quid id est laboris mei, dedicare voluerim: Ad quam 
aecedit consideratio |10| vrbis vestrae, quae & ex 
antiquissimis ac laudatissimis vna, & Thuringiae, 
quam ego inter dialectos linguae Germanicae non 
vltimam censendam esse existimo, metropolis est: 
& ad versionem bibliorum Lutheri Germanicam prima 
principia dedit, & maximum adiumentum attulit. Cum 
enim Lutherus Augustinianorum bibliothecam Er- 
phordiae Augustinianus & ipse summo studio per- 
lustrasset, & 1n Biblia latina incidisset, lectione libri 
delectatus à conuentu sui ordinis exemplum illud 
vtendum petijt, & impetratum diligentissime perlegit, 
& memoriae mandauit. Quod cum caeteri animad- 
uertissent, vt propositum eius, quo haud dubie 
ipsum de versione Germanica cogitare non obscure 
intellexerant, impedirent, repetierunt ab ipso com- 
modati libri exemplum: & vt à studio suo abstrahere- 
tur animus eius, alijsque curis occuparetur, munus 
ipsi aeditui & alias seruiles operas imposuerunt, 
melius esse dicentes, oppidatim mendicando elee- 
mosynas comportare quàm ociosis cogitationibus 
tempus perdere, mendicando enim non literis operam 
dando monasteria ditari. Sed, vt & Herodotus in- 
quit o, zu del yeriadaı £x ro) Oeo), aumyavov [11] 
&norgtwoi &v9ouno, & Gamaliel in consessu Senatus 
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Israélitici sapienter dixit, é&» 7 J'avdgginov ] BovAn 
adrn, 5 TO £Qyor roUro, nura).uß1joeren : 6 08 &x Jeo0 
&órw, ov dvraGOse xaraADOa) «vro, Àct. b. Ita etiam 
in hac caussa Lutheri, quae Dei erat, idem accidit, 
neque conatus eius impediri potuit. Nam & furtim 
in bibliotheca sese abdidit, & Biblia sacra sine inter- 
missione attente legit: & cum intelligeretur, quic- 
quid hae in parte fieret, Dei impulsu fieri, non tan- 
tum Bibliorum Latinorum, sed etiam Ebraicorum 
librorum exemplaria, quae voluit, impetrauit ex 
bibliotheca Augustiniana Erphordiae, quos libros in 
perpetuam facti memoriam Senatus preciosissimi 
Thesauri instar, idque non immerito, asseruare di- 
citur. Cum itaque Lutherus primum Bibliorum 
exemplum Erphordiae legendum & deinceps Ger- 
manice interpretandum acceperit: non alienum videri 
debet, si Grammaticam germanicam ex Biblijs Lu- 
theri collectam eiusdem vrbis Senatui dedico. Sed 
dixerint aliqui, rectius me facturum fuisse, si ex- 
terarum nationum regibus aut rebuspub. hoc Gram- 
matices meae compendiolum dedicassem: lis ego 
respondeo, me neque sumtus in mittendis |12] ta- 
bellarijs facere voluisse: neque noticiam aut com- 
mendationem apud exteros habere: (quamquam sunt 
aliqui, & Bohemi & Poloni, qui discipuli mei fuerunt 
Goldbergae, & vt aliquando Grammaticam Germani- 
cam conscriberem precibus à me flagitarunt, sed 
absunt iam à me longissimé) neque externos & 
exoticos indigenis & domesticis anteferendos iudi- 
casse. Quae cum ita sint, à vobis viri amplissimi 
& sapientissimi omni contentione peto, vt has lu- 
cubratiunculas meas vestro nomini inscriptas non 
tantüm non indigne feratis, sed etiam contra male- 
uolorum morsus defendatis, & me cum meis omni 
humanitate ac liberalitate complectendum, fouendum, 
& promouendum suscipiatis. Ego contra polliceor, 
facturum me sedulo, quantum in me est, quod ad 
vestrae & Heipub. exornationem & iuuentutis pro- 
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motionem à me proficisci poterit, & daturum ope- 
ram, vt vestrae erga me beneuolentiae nunquam 
vos poeniteat. Quod reliquum est, commendo vos 
& Rempub. vestram cum Ecclesijs & scholis in tu- 
telam Dei, & me meosque secundum Deum in vestrae 
amplitudinis amicitiam, studium & fauorem. Valete. 
Bendelebij. [13] Calendis Januarij ineuntis anni 1578. 
quem toti Germaniae, communi nostrae patriae, 
contra infaustam astrorum inclinationem, à Deo fe- 
licem & salutarem exopto. 


Amplitudinis vestrae 
studiosissimus 
M. Johannes Claius 
Hirtzbergensis. 


DE GRAMMA- 
TICA GERMA- 
NIC LINGVE. 





FELD |RAMMATICA eongrue loquendi & scri- 

DI | bendi ratio & scientia in omnibus linguis 
quatuor partibus constat, videlicet: 1.. 
Orthographia, quae docet recte scribere. 
2. Prosodia, quae docet recté pronunciare. 
3. Etymologia, quae docet recte inflectere, & aliud 
ex alio formare. +. Syntaxi, quae docet voces inter 
se recte connectere. 

De his singulis hoc loco, quantum in verna- 
cula nostra lingua fieri poterit, docebimus, tüm vt 
nationes exterae Germanice loqui discant facilius, 
tüm vt nostrates indigenae & loqui discant ele- 
gantius, & seribere emendatius [1]. 


DE ORTHOGRAPHIA. 


() Mhographia literarum rationem continet & docet 
emendate scribere, vt neque omittatur aliqua 
litera neque superflua addatur, neque fiat literarum 
vel transpositio, vel distractio, vel permutatio. 

Sunt autem literae, quibus Germanica lingua 
scribitur, vigintiquatuor, & his characteribus si- 
gnantur. 





11 


Aa/Bb/Ec/Dd/Ee/% 1/6 2/9 8l 
Si/t/9 L/ 9t m/9 n/93 »/ »»/Dq. 
AXr/&81|1/xt/33»/38m/Xx/)9; 3. 


Efferuntur et valent vt apud Latinos, hoc 
modo: 


A be ce be e ef ge fa i fa el em en o pe qu er 
es te o Toe ix 1) aet. 


Ex his sex sunt Vocales, à e i 0 tt y: 


Reliquae omnes Consonantes. Sed ex vocali- 
bus 1 & v» fiunt consonantes, [2] cum syllabam in- 
choant, & sequitur alia vocalis, & pronunciatur i 
fere vt 9/& vo vt j/ vt: Sar/ Annus. jyeger / Ve- 
nator. od) / Jugum, \ubilieren / Jubilare. VBermanen 
/Monere. ®iel / Multum. ol / Plenum. Et contra 
ex consonantibus w ' quod natura mollius sonat quam 
6. & solis Germanis proprium est, Latinis & Graecis 
ignotum, & ex gemino db componitur, interdum 
voealis naturam induit, & cum a & e coniunctum 
diphthongum constituit. 


Ex vocalibus fiunt diphthongi, au / am / eu / em 
e&/e5/ai/ay/ie/à/5/m / ui / vt: gauffen / Currere. 
Schamwen / Spectare. Keuffen / Emere. yrewen / Gau- 
dere. Wein / Vinum. àxey / Liber. Waije / Orphanus 
seu Pupillus. Hayn / Lucus. Zbiet / Bestia. Wähnen / 
Opinari. &$&bnig/ Rex. Wilte/ Eremus. Hui / Age. 


Ex his ai at ui rarissime ursurpantur. 


Praetereo dialectos, quae variae sunt, pro 
diuersitate regionum, & quaedam peculiares diph- 
thonges habent, vt: vu & om/oi & ot [3]. 





35]1 KL. vp]u C-CEKL 7uw KL. 104 C-L. 12u 
KL Sabr DFH.L Säger DF-L. 13 SJubiliren C-L Ber: 
mahnen DF-L. 14 Boll C-L. 17 wu KL. 20 au fehlt KL. 
22 Schauen i-L, Käuffen K Sauffen L Freuen L. 29 ou 
fehlt KL. 
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OBSERVATIONES. 
I. 


Ex Vocalibus a interdum clare, vt Patha Ebrae- 
orum, interdum crasse & obscure vt Camets effertur, 
quae pronunciatio vsu discenda est. 


II. 


In quibusdam geminum ee seribitur, sed utrum- 
que eontracte, tanquam vnum sit, effertur, vt Seel ' 
Anima. Monosyllabice, tanquam seriptum sit Sel. 
Sic Neeren  Nutrire. Idem sentiendum de aa / vt: 
Saal / Aula. Monosyllabice, tanquam scriptum sit 
Sal. Sie Saat / Sementis. 


IM. 


Plerumque e pro à diphthongo scribitur, & effer- 
tur perinde vt à/vt: deme / Pudere, tanquam 
seriptum sit Schämen. Sic Jiete / consilia, tanquam 
scriptum sit Räte. Hoc quoque docebit vsus. 


III. 


Simplex i nunquam finit dietionem nisi in diph- 
thongo uni. Porro haec vocalis [4] duplici figura 
scribitur: breuiore, quae in medio dictionum, & in 
Praepositione in signatur: & longiuscula, quae in 
prineipio Nominum & Verborum scribitur, sequente 
altera vocali, vt Syar / Annus. {ung / Juvenis. agen / 
Venari: Et in Pronominibus tertiae personae, hm / — 
Ipsi vel sibi, 9n / Ipsum. 335r / Ipsi vel sibi. j5nen / 
Ipsis etc. Et in paucis alijs: Et in diphthongo ie 
initiali, vt Syeberman / Quisque.  Semamnb / Aliquis. 


V. 
Etiam u duplici charactere signatur, aperto & 


10 Nehren DF-L. 17 3tátbe KL. 24 Sahr DF-L. 25 
jm CE. 26 jn jr jnen CE. | 
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clauso, quorum hoe in principijs dictionum, & cum 
fit consonans nunquam vero in fine; illud vero tan- 
tum in fine & medio, nunquam in principio vsur- 
patur, vt: Vater vnjer / roto sur, Pater nostrum 
omnium, Wunderbar / Mirabilis. tu / Nune. Du / Tu. 
Suchen / Quaerere. 

VI. 

3) nunquam in principio dictionis scribitur, sed 
semper in fine ut iyre)/ Liber. Manumissus, non 
drei. Sic 3mep [5] Drey/ Duo, Tria. In medio 
mutatur in i simplex, vt freien / Ambire puellam. 
Sweierley / Dreierley / Duplex, Triplex. Prouerb. 30. 


Interdum in compositis manet, vt Freyftadt / Jo- 
suae 2]. 


VII. 


Ex diphthongis au / eu / ei nunquam finiunt dic- 
tionem, sed earum loco seribuntur am /em 'ep 'vt 
Tam /Ros. $em/Foenum. Brey ’ Puls. Exeipiun- 
tur peregrina, ut Ejam. 


VIII. 


Ex consonantibus c nunquam dictionem finit, 
nisi assumat f uel t/vt: $0d/ Altus. Strand / 
Aegrotus. Excipiuntur peregrina, vt Habacuc / Slaac / 
£uduc/ ex xoxxv& uel Cueulus.  Leuitiei 11. Deu- 
teron. 14. 

IX. 

ft nunquam dictionem terminat sine c vt: Sand / 

Gratia. Sad / Saccus. 
X. 
Ch ut y Graecorum effertur in fine & medio, 


4 Unfer I-L. 12 3webperleb, brenerien DFG. 13 $ytep- 
ftad F-L. 18 Tau Heu L. 19 Efau 


10 


15 


20 


25 


1 


c 


20 


14 


à principio ueró ut f/vt Laden /Ridere. Dod / 
Tamen. Gbriit / Christus, [6] tanquam scriptum sit 
Krift / Chor / Chorus, tanquam scriptum sit Kor. 


XI. 


S in principio & medio dictionum scribitur, ut: 
Sagen / Dicere. Wreijen / Glorificare. At in fine dic- 
tionum signatur clauso charactere 3, ut Meines 
Waters / Mei patris. Sch sonat ut schin Ebraeorum, 
cum habet punctum in dextro cornu, ut: Schreiben / 
Seribere. 3ijd/ Mensa. 


XII. 


3 sine t nunquam dictionem claudit, cum illo 
nunquam dictionem incipit, ut: Yu  Vtilitas. Hart / 
Hesina. non Wuz / uel Harz / Contra 3met) / Duo. non 
tzwey. — Swelije/ Duodecim. non tzmwelffe. — Atque 
haec communiora annotasse, satis esto. — — 


DE COGNATIONE LITERARVM. 


( Ognatae sunt literae intér se, ideoque aliae in 
alias mutantur, sed non temere. [7] 


I. 


Ex Vocalibus cognatae sunt a &.e interque se 
permutantur certo modo in comparatione & decli- 


natione nominum, & in formatione temporum vt: 


30 


Der Man / Vir. Die Menner / Viri. (tard / Fortis. 
Sterder / Fortior. | ang / Longus. — euger / Longior. 
xd) merffe. Jacio. Sd) warff / Jaciebam. Etiam o & u 
inter se permutantur, perinde vt Holem & Schurec 
apud Hebraeos, vt: tyrom & Yrum / Probus. Son & 
Sun / Filius. Kommen & Kummen / Venire. Alterum 
tamen altero vsitatius est. 


— 6 Prepfen DF. — 15 Zimölffe KL tzwölffe L. — 21 Man 
C-L Männer DF-L. 28 Sohn & Suhn F-L. - 
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II. 


Ex Diphthongis cognatae sunt au & eu/ut 
Braun / 3Breunet / Fuscus. Haus / Deufer / Domus. 
Zaun / Jeune / Sepes. Keuffen / Emere. — Gefaufit 
Emtus. Gem c) & ei ut iyrep / Qyreien.— tem et & 
ie / vt: Schreiben / Seribere. Gejchrieben / Scriptum. 


Ill. 


Ex uocalibus & diphthongis cognatae sunt, a & à ' 
o&b/u&iü/b&i. [8] vt: 3tab/ Rota. über uel 
Meder / Rotae. Gros: Magnus. Grbljer/ Maior. Loch / 
Foramen. £$der/ Foramina. Wurm / Vermis. Wir: 
me/ Vermes. Können & Sinnen / Posse. Zörnen & 
3üren/Irasci. Ex 7 Graeco fit ie/& ex v fit ü/ 
vt: 970 3Dpwr/J9vo« IThüre. Praetereo dialectos, 
quibus diphthongi conciduntur vt: Kraut, Herba 
Krut. Wein’ Vinum Win. 3eidjen / Signum $echen. 
Bleih / Pallidus Bled). 


III. 


Ex consonantibus cognatae sunt inter seb &p; 
a&E/b&t&th/T&v» consonans & ph a &i/c& . 
In his spectanda est deriuatio, & numerus pluralis, 
vt: Das Kalb / Vitulus. non &alíp/ quia plurale est 
Die Kelber non Selper. Sie Sand / Gratia. non 
Dang quia Danden Gratias agere, non Dangen: 
Contra 3mang / coactio non Smand. quia Smingen - 
Cogere non Zwinden. Sie Pferd / Equus non Bert. 
quia pluraliter Die Pferde: Contra Schwert / Gladius 
non Schwerd / quia pluraliter Schwerter / Cantie: 3. 
Psal: 149. Esaiae [9|] 2. Ezech. 32. In quibus- 


dam etiam differentia est, ut Sinden / Delabi. & : 


3 Qau& C-L. 5 $yregen . E. 10 Groß C-F. 18 ex u 
fii B-L. 20 u cons. C-E |j FG. 23 Kälber KL. 27 
Schwerdt C-E. 28 non Schwerdt B Swert Schwerdter C-E non 
Scwerder F-L. 


e 
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Singen / Canere. Steuben / Excitare puluerem. Steu: 
pen / Caedere virgis. Wird / Erit. Wirth / Hospes. 
Praetereo dialectos. vt: Water / Saxonice pro Waller / 
Aqua. With / pro Weils / Albus. 3tid uel 9tid) pro 
5 Reich / Diues. Hirtz / pro £irjd) / Ceruus. Ditz & Ditte / 
pro Dis / Hoc. Sed haec omnia docebit vsus & Ety- 
mologia. Atque hactenus de Orthographia. 


DE PROSODIA. 


DhRosodia docet accentus seu pronunciationem dic- 

10 ^ tionum, & rationem condendi carminis. Accen- 
tum nullum Germani expresse signant, sed pronun- 
ciant, de qua re accipe has regulas. 


I. 


Dissyllaba habent accentum in priore, vt: Leben, 

15 Viuere. Geben / Dare. Schreiben / Scribere. Xieben / 

Amare. Xejen /Legere. Geben /Ire. Stehen / [10] 

Stare. Geben Videre &c. Exeipiuntur incipientia 

à be/Qe / ver/ ger / quae accentum habent in ultima, 

vt: Bedadht. Praemeditatus. Gejeß / Lex. Gethan . 

20 factum. Berladt / Irrisus. Serítbrt / Destructus: Et 

quae per concisionem dicuntur, vt: Geliebt pro ge: 

liebet / Amatus. Item à Graecis uel Latinis deducta, 
vt: Prophet / Blanet Natur / Figur. 


II. 


25 Trisyllaba accentum habent in antepenultima, 
quantacunque fuerit ultima & penultima, vt: $eili- 
gen ’ Sanctificare. Züchtigen / Castigare. Antworten / 
Respondere. Xebendig / Viuus. Excipiuntur prae- 
terita, quae accentum habent in penultima, seu in 

30 syllaba, quae augmentum sequitur, vt: Geldrieben / 


—- 





2 Wirth] Wirt C-E. 3 Watter C-L. 4 Wit B-L Weiß E-L. 
5 Tite C-L. 6 Diß F-L 
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/ Seriptum. Gelefen / Leetum. — Gegweiffeft / Dubi- 
tatum. Geliebet / Amatum. Sic & in ijs, quae ex 
praeterito participio formantur, ut futurum, & totum 
passiuum, ut infra videbitur. A Graecis & Latinis 
deducta accentum habent in ultima, vt: Die tyacultet 
/ Bnmerfil 11]tet / Section. / Nation / Ereatur etc. 


I1. 


Accentus in declinando manet in eadem syl- 
laba in obliquis, in qua fuit in nominatiuo vt: 
Lebendig / Viuus. Des lebendigen / Viui. Dem Leben: 
digen / Viuo &e. 


II. 


Composita accentum habent in priore parte 
compositionis, vt: Abjchreiben / Deseribere. Abreiffen 
/ Auellere. Auffnemen / Suscipere. Anfehen / Intueri, 
Hespicere. Cum vero Emphasis est in verbo, tunc 
ipsum recipit accentum, vt: Kanftus nicht abreiffen / 
jo magftus abjchneiden / Si non potes abrumpere, licet 
tibi abscindere. Idem fit in compositis, à quibus 
nunquam auellitur Praepositio inter coniugandum, 
vt: d 35berleje / Relego. Perlego. 


V. 


Composita cum be / ge / ver / zer / accentum ha- 
bent post particulas istas, vt: Bemweifen / Probare. 
Demonstrare. Bedenden / Considerare. 3Betrüben / Con- 
tristari. Getimmel / Tumultus. Ge| 12 ]wifjen / Con- 
scientia. Beriagen / Relegare. Berjagen / Abnegare. 
:Slergmeiffelit / Desperare. Zeritören / Destruere. 


2 Geliebet / Amatum fehlt KL. 5 Facultät KL. 6 liniverfität 
KL. 10 Deß C-F. 15 9fuffnebmen DF-L. 21 vberlefe F-H 
überleje I-L. 27 Berjagen B-L. 
Ältere b. Srammatifen. II. 2 
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VI. 


Partes indeclinabiles compositae cum praepo- 
sitione, ut in eam exeant, habent accentum in ipsa 
praepositione, vt: Darauff / emi rovro. Darumb / 
Ideo. 3uuor / Antehac. Widerumb / Rursus. Hin: 
burd) / Per Mac. Daraus / Inde, ex eo. $erab / De- 
orsum. amit / Hac re &e. Idem fit in verbis, 
cum inter coniugandum praepositio auellitur, & verbo 
postponitur, vt: Abjchreiben / Describere. Schreib ab 
/ Describe. Auffnemen / Suscipere. Stim auff / Sus- 
cipe. Ea ueró composita, in quibus praepositio 
praecedit, quartam regulam sequuntur, vt: Auffwerts 
/ Sursum. Niderwerts / Deorsum. 


VII. 


Cum multa monosyllaba ex ordine ponuntur, 
tunc id, quod Emphasin habet, accentum recipit & 
eleuatur, Caetera fleovroóvog efferuntur. Sunt autem 
[13] feré aduerbia negandi, affirmandi, prohibendi, 
loci, temporis, & quaedam alia, pro ratione cireum- 
stantiarum: Item Pronomina, vt: jd) hab jhn ge: 
idlagen / cum persona agentis indicatur, Pronomen 
‘ch recipit accentum, vt: Sch bab jhn geichlagen / quod 
Latine dixeris, Ego illum uerberaui, q. d. Fateor 
me id fecisse: Sin persona patientis indicatur, accu- 


25 satiuus Ihn recipit accentum, vt: Sch bab jhn ge: 


ichlagen / Ipsum & non alium: cum vero tempus 
actionis indicandum est, accentus est in particula 
Dab / vt: Sch Hab jhn geichlagen / q. d. iam factum 
est: Cum vero indicanda est ipsa actio, seu modus 


30 actionis, accentus est in ipso verbo vt: jd) bab ju 


aeidjlager / Verberaui, q. d. non sauciaui aut confodi 


4 darauf barum L. 5 Zuvor E-L Wiederumb EG-K 
Wiederum L. 10 Auffnehmen DF-L. 13 Niederwert®? DF-K 
Niederwärt® L. 20 babe G-L ju B. 22 habe F-L. 25 jn BCE 
habe F-L jm CE. 30 habe ihn F-L [I-L immer i...]. 
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illum. Sie, Sch habs jm gegeben / Ego ipsi dedi: ch 
habs jhm gegeben / Ipsi non alij: Sd hab3 ihm gegeben 
/ lam dedi ipsi: 3d) habs jm gegeben / Dedi seu do- 
naui ipsi, q. d. non vendidi. Sic cum dico: 33d) fan 
vnb mil end) nicht verhalten / Neque possum neque volo 
vos caelare, accentus est in aduerbio negandi: Sin 
[14] dico: Du hafts nicht gefaufft, fondern geitolen / 
Non es mercatus, sed furatus, accentus est in ipsis 
verbis. Sed haec docebit vsus. 

| De ratione Carminum veteri & noua, ad imi- 
tationem Hebraeorum, Graecorum, & Latinorum, 
dicetur in fine libri. Velle enim docere aliquem 
compositionem Carminis in ea lingua, cuius co- 
gnitionem nondum habeat, perinde est, ac si quis vel 
surdo narret fabulam, aut caecum nutu velit aduo- 
care. 


DE ETYMOLOGIA. 


[ij Ty mologia proprias significationes & differentias 

vocum, & nominum atque verborum flexiones 
docet. Sunt autem dictionum differentiae, quae 
partes orationis appellantur, apud Germanos toti- 
dem & eaedem, quae apud Graecos, quarum quinque 
sunt declinabiles, Articulus, Nomen, Pronomen, Ver- 
bum, Participium. Tres indeclinabiles, Aduerbium, 
Coniun[ 15]ctio , Praepositio. Interiectio sub Ad- 
uerbio comprehenditur, ut apud Graecos. 


DE ARTICVLO. 


Rticulus est nota Nominum, Generum, casuum, 
& Numerorum. Estque duplex: Indefinitus sin- 


gularis Ein / qui tantum discernit nomen ab alijs : 


orationis partibus, vt: Ein Man Eine iram / Ein 


-——— ——— 1 0 


1 ibm G-L. 2 jm CD jm CDF. 3 jhm FG-L. 5 und H-L 
will I-L. 7 geftoblen L. 31 Mann B-L Ein H-L raw BCE-H 
rau I-L. 
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bud) / Vir, Mulier, Liber. Et finitus, qui Genera, 
Casus, Numeros indicat, Der / Die / Das / vt: Der 
Knecht / Die Magd / Das Thier / Hie Seruus, Haee An- 
eilla, Hoc Animal. Casus vterque habent Quinque. 


5 PARADIGMA ARTICVLI INDEFINITI. 
Masculinum. Foemininum. Neutrum. 
N. Ein eine ein. 
G. Eines einer eines. 
€ing. 4 D. Einem einet einent. 
10 A. Einen eine ein. 
Ab. Von einem von einer bon einem [16]. 


PARADIGMA ARTICVLI FINITI. 


Sing. Plur. 

Masc. Foem. Neutr. Masc. Foem. Neutr. 
15 N. ber bie ba$ bie 

G. des ber des berer vel ber 

D. bem ber bem benen vel ben 

A. den bie ba8 ie 

Ab. von dem. von ber. bor dem. von denen vel den. 
20 OBSERVATIONES. 

I. 


Vocatiuo carent articuli, sed eius loco vtimur 
Pronomine secundae personae cum aduerbio vocandi 
o, Vt: o bu / 0 jhr. 


25 II. 


Datiuus & Ablatiuus utriusque numeri, & in 
omnibus generibus, sunt similes, & in foeminino 
singulari etiam cum his genitiuus. Accusatiuus no- 
minatiuo similis est in foemininis & neutris, & in 

30 plurali in omnibus generibus, vt videre est in para- 
digmate. 


1 Bub BCE-L 24 ir CE. 
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IIT. 

Germani breuitatem amant, ideoque[17 concise 
der & ben pro derer & denen dicunt in plurali: Et in 
singulari eins pro eines / eim pro einem. Saepe etiam 
articulum eum praepositione contrahunt, vt tantum 
extrema litera de articulo sit reliqua, Vt: ins Vaters 
namen / in patris nomine, pro, in be8 Vaters namen: 
qd) gehe zum Vater / eo ad patrem, pro, zu bem Vater. 
Auffs feld gehen / pro, cuff das feld, ire rus. Zur 
Kirchen / in templum / pro, zu der Kirchen. In prae- 
positionibus, an /in von/etiam n abijeitur, Vt: am 
tage / in die, pro, an bem tage. m wege / in via, pro, 
in bem wege. Dorn felde / rure, pro, von dem felde. 


III. 


Indefinitus articulus plurali numero caret: Finiti 
tria genera conueniunt in plurali in omnibus casi- 
bus, vt ostendit paradigma. 


DE NOMINE. 


N Omen cognoscitur ex additione articuli ein / vel, 

ber / bie / ba8 / vt: ein Man / vir, eine feder / penna, 
ein buch li[18]ber: der Knecht / Seruus, die Magd/ 
Ancilla, ba8 Thier / Animal. Nomen aliud est Pro- 
prium, aliud Appellatiuum. Proprium aut est per- 
sonae, vt: jjofanne8 / "peter / Anna: aut rei, vt vr- 
bium, pagorum, insularum, montium, & fluuiorum, 
vt: Leipzig / Bendeleben / Malta / der Hundsberg / bie 
Wipper. Propria nomina aut Germanica sunt sua 
origine, vt: iyriberid) diues pacis .ı. Salomo, Irenaeus, 
quae postea ab exteris nationibus vsurpata & cor- 


6 ff. VBatter L. 7 Namen F-I Nahmen KL deß C-E. 9 
Web CE-L. 12f. Tage, s G-K Weege L. 13 Felde CE-L. 
20 Mann C-L ein G-L jiyebber D Feder E-L. 21 Bud F-L. 
26 $eiptaig D. 
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rupta sunt, vi: Vercingetorix, apud Caesarem, pro 
Seerfinreich / valde ingeniosus, vel iuxta Lutherum in 
suo Etymologico transposite pro Sertoge Hinrid 
Saxonice, quod est Serog Heinrid, Dux Henricus. 
Aut ab alijs linguis petita sunt, vt: Johannes ex 
Ebraeo johanan, quod gratiosum significat. Sed 
siue sint Germanica siue peregrina propria nomina, 
vulgus coneise & corrupte illa effert, vt quaerenti 
etymon diuinatione interdum opus sit, vt: Kurt vel 
ftun&e .i. funrab / Cunradus, consilio potens. Mat 
jJ. Matthaeus. SKete[19] & SKattern .ı. Catharina. 
ge .i. Iuliana &c. Et in his suus cuique regioni 
mos est. Appellatiuum aliud est Substantiuum, 
aliud Adieetiuum. Substantiuum vnius tantum ge- 
neris est: Adiectiuum veró per tria genera moueri 
potest. Cognoscitur autem adiectiuum vel ex ad- 
lectione particularum, Dan / Frame / Ding / vel ex 
praepositione articulorum, Der / Die / Das / vt: ein 
idbner Man /formosus vir, eine ]djóne Frawe / for- 
mosa foemina, ein jehönes Ding ' formosum quiddam, 
Vel: Der fehöne / Die jchöne / Das jchöne. Formosus, 
a, um. Pulcher, ra, rum. 

Accidunt nomini, Motio, Comparatio, Genus, 
Numerus, Figura, Casus, Declinatio, & Species. 


MOTIO. 


Mouentur adiectiua omnia per tria genera, sed 
vel per tres terminationes, vel per vnam, de qua 
re accipe duas regulas. 


I. 


Tribus terminationibus mouentur|20] adiectiua, 
cum adduntur substantiuis cum articulo indefinito 


2 Cebrfinreid DF Sehr finnreid) GH febr f. I-L. 3 Henrid 
DF-L. 4 Her&og Qenrid) I-L. 10 Gunrab C-L. 11 Fette KL. 
19 Sale F-L. 17 Mann DF-L $yram C-H Frau I-L. 19 Mann 
C-L Sram DF-I Frau KL. 28 re fehlt G-L. 
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ein /^ & tune Maseulinum desinit in er, Foemininum 
in e, Neutrum in es, vt: ein [romer Man / eme jrome 
tiyrame / ein fromes Ihier / probus Vir, proba Foe- 
mina, probum Animal. Eadem est ratio, cum Pro- 
nomina possessiua praeponuntur, vt: mein lieber Man 
; meine liebe ramwe / mein liebes Here / mi vir, mea 
vxor, meum cor. 


II. 


Vna terminatione mouentur adiectiua cum vel 
praeponuntur ipsis articuli, Der / Die / Das & tune 
in e desinunt, vt: Der / Die / Das frome / & cum 
substantiuis, Der jrome Man / Die frome tyrame / Das 
frome Thier: Vel cum ipsa adiectiua absolute, id est, 
sine articulo, vel praedicati loco ponuntur, & tunc 
abijeiunt e finale, & in consonantem praecedentem 
desinunt, vi: from / gut / jchön / vel, der Mau ijt from 
/ Vir est probus, bie jyrame ijt from / Foemina est 
proba, Das Thier ijt from / [21] Animal est probum. 
Exeipitur Weile / Sapiens, quod e retinet ad diffe- 
rentiam ab adiectiuo Weifö / Albus, Et böje vel bbj8 
/quod vtroque modo dicitur. 


DE MOTIONE SVBSTANTIUORUM. 


Mouentur & substantiua quaedam, sed tantum 
de genere Masculino in Foemininum, & sunt plera- 
que officiorum & nationum nomina, & quaedam ani- 
malium vocabula, & horum Foemininum desinit in 
in / & mutantur in quibusdam vocales, a in e / o in à 
|u in à/&e. Item: Der Xeiler / Caesar, Imperator, 
die Keiferin / Imperatrix, der König / Rex, die Königin 





9f. frommer, :e, «e8 C-L Mann DF-L ein CE. 3 Fram 
DF-I rau KL. 5 Maun C-L. 6 Sram DF-I Srau KL Herb 
DG-L. 11 ff. fromme DF-L. 12 Man C-L raw C-I Frau KL. 
16 fromb F-K fromm L Mann H-L froib DF-K fromm L. 17 
ram DF-K Frau L. 20 Weiß E-L bóB C-L. 27f.ain à F-L 
p üt à G-L. 28f. Stegjer, :in B-K $apjer L. 
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/ Regina, ber Fürfte / Princeps, bie Surftin / der Graffe 
Comes, die Gräfftn / ber Bürger / Ciuis, bie Bürgerin 
/ der Bawer / Rusticus, die Bewrin / Rustica, der 
Schmid / Faber, bie Schmidin / der Schwab / Sueuus, 
5 die Schwebin / Sueua, der Mleifsner / Misnensis, bie 
Meijsnerin / der Buler / Amator, die Bulerin / Ama- 
trix, der Wolff / Lupus, bie MWölffin | Lupa,[22] ber 
Zewe / Leo, bie Zewin / Leaena, ber Gje( / Asinus, bie 
Ejelin / Asina. 


10 COMPARATIO. 


Comparantur nomina adiectiua tantum, per tres 
gradus, de qua re accipe has regulas. 


I. 


Comparatiuus formatur à positiuo addendo er ’ 

15 & Superlatiuus, addendo jte / vt: Schön / pulcher, 
Ihöner / ber jdbnite. In quibusdam interponitur e 
ante ite / vt: Der eltejte / maximus natu. Mutantur 
& Vocales ac Diphthongi Positiui in Comparatiuo. & 
Superlatiuo, videlicet a it e / o in à / uini /au üt 

20 eu / vt: Zang / longus, lenger / ber lengite. fand / 
aegrotus, frender / ber freudie. Stard / fortis, firmus, 
iterd'er / der fterdite. Warn / Calidus, wermer. Schwad) 
/ debilis, infirmus, fchwecdher. Karg / parcus, fetger. 
J(rg / prauus, erger. Scharff / acutus, jcherffer. Gros 

25 / magnus, arbjjer. Voll / plenus, vblfer. Toll / insanus, 
töller. From / probus, frömer. $Klug / prudens, Flüger. 
Yung. Bui iuuenis, jünger. Braun / fuscus, breuner / 
ber breunite etc. 


— 





1 Zürft DF-L Grafe L. 2 Ore d BCE Qirifin L. 3 Bauer, 
Daurin L. 4 Schmied, «in F-L. Schwäbin L Meißner, -in 
D-L. 6 Buhler, :in KL Bier B. 8 góme D Low, -in 
F-L. 20 längfte L. 22 fterdeite G-L. 24 Groß CEFL Gro8 G-K. 
26 Sromb DF-K $romm L frómmer DF-L. 
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IL 


Quorum Positiuis additur Aduerbium intendendi 
jehr / mot / eben / faft/ eorum Comparatiuis additur par- 
ticula nod) / & Superlatiuis aller / vt: Wolgelert / per- 
doctus, nod) gelerter / multo doctior, ber aller gelertite 
/ longe doctissimus. 


IL. 


Quaedam irregulariter comparantur, vt: Gut / 
befjer / ber beite / Bonus, melior, optimus. :3Bbj8 / erger 
/ der ergite / Malus, peior, pessimus. Biel / mehr / ba 
meilte / Multum, plus, plurimum. Quaedam etiam 
Comparationem non recipiunt, vi: Vind / sinister. 
Recht /dexter. Zodt / mortuus. Qebenbig / viuus. Et 
his similia. [24] 


GENVS. 


Genera nominum sunt septem, vt: 


. Masculinum der / vt der Man / Vir. 
. Foemininum | Gyius | bie / vt bie Same / Foemina. 


H- UI ED E 


. Neutrum nota das / vt das auj8 / Domus. 
. Commune est der & bie / vt ber oder bie 
arti- Geuatter. Compater. Com- 

culus mater. 
5. Omne ' | ber / bie / das / vt in adiec- 


tiuis. [25] 

6. Epicaenum, cum uno articulo vtrumque sexum 
complectimur, quod fit in Animalium appel- 
lationibus, vt: ber Sperling / Passer, der Stord vel 
Stord / Ciconia, die Schwalbe / Hirundo, der Hund 
/ Canis, die Kate / Catus, der Hecht / Lupus piscis. 


8 wohl L. 4 Wolgelehrt etc. DF-L. 5 gelehrtefte F-L. 
9 BR C-L. 13 Tod G-L. 17 Mann DF-L. 18 Fram DF-K 
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7. Dubium, cum vox aliqua diuersis generibus effer- 
tur, vt: ber teil & bas teil ' Pars, der Scepter & bas 
€cepter / Sceptrum, bie erfendnis & das erfendnis / 
Noticia, bie gifft & ba8 gifft / Venenum, Et alia. Sed 
in his videndum, quid probet vsus, & suus cuique 
regioni tropus est. 

Cognoscitur autem genus apud Germanos qua- 
tuor modis. 1. Ex articulo, Masculino enim prae- 
ponitur ber / Foeminino bie / Neutro du3 ; vt iam 
dietum est. 2. Ex adiectiuo addito per regulas de 
motione traditas. 3. Ex significatione per regulas 
generales. 4. Ex terminatione per regulas Specia- 
les. [26] 


REGVL/E GENERALES. 
I. 


Virorum, officiorum virilium, mensium, vento- 
rum, & quadrantum anni nomina sunt generis Mas- 
culini. Virorum, vt: Johannes. Officiorum, vt: der 
Vater / Pater, ber Son / Filius, Better / Patruus, 
Schwager / Affinis, Keijer / Imperator, König / Rex, 
Birrgermeifter / Consul, Schmid / Faber. Mensium, vt: 
Seiner / Ianuarius, Hornung / Februarius, Merk / Aprill 
Mey / Brachmonat / Hewmonat / 9[ugftmonat / £erbit- 
monat / Weinmonat / Wintermonat / Ehriftmonat. Ven- 
torum, vt: Oftwind / qui flat ab ortu, & collaterales 
eius Oftfjude & Oftnord: Weitiwind / qui flat ab occasu, 
& collaterales eius, JBejtjube / & Weftnord. —Cubroutb 
/ qui flat à meridie, & collaterales eius Cubojt & 
Sudweit. Nordwind / qui flat à septentrione, & col- 
laterales eius, Nordoft & Nordweft. Quadrantum anni, 


2 Theil DF-L. 3 erfentnis C-E Erfentuiß F Erkentnis 
G-I Erfentniß KL. 4 Gift F-L. 19 33atter L Sohn B-L. 
20 Steyler B-L. 21 Schmied G-L. 22 April CEL. 23 May 
B-L Heumonat I-L Auguftmonat DF-L. 
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vt: ber iyvüfing vel ent Ver. [27] Sommer / Aestas. 
Herbit./ Autumnus, Winter ' Hyems. 


II. 


Mulierum, muliebrium officiorum, arborum, qui- 
bus yevıov non additur, & pleraque fructuum ac 
fluuiorum nomina, sunt generis Foeminini. Mulierum, 
vt: Anna / Martha. Officiorum, vt: bie Mutter / 
Mater, bie Tochter / Filia, bie 9(mme / Nutrix, bie 
Magd / Ancilla. Arborum, vt: bie Eiche / Quercus, 
bie Tanne / Abies, bie Fichte / Pinus, bie Pappel / Po- 
pulus, bie Linde / Tilia. Fructuum, vt: bie Wtujs / 
Nux, bie Birn / Pirum, bie Pflaume / Prunum, bie 
Kiriche / Cerasum. Exeipitur / der Apffel / Pomum, ber 
Spilling / Prunum cereum, & quaedam alia, quae 
docebit usus. Fluuiorum, vt: bie Donaw / Danubius, 
bie Elbe / Albis, bie Elfter / Elyster, bie Wipper / Vip- 
pera, bie Selm / Helmus, die Mulde / Molda, die Weile 
/ Nissa, &c. Exeipiuntur ber Jordan / Iordanes, der 
hei / Rhenus, ber Mein / Moenus, & quaedam 
alia. [28] | 


II. 


Vrbium, oppidorum, pagorum, & literarum no- 
mina sunt generis Neutri, vt: das Leipzig / das 3tott- 
haufen / das 3Benbeleben / das Grüningen / das 9( / bas B 
/da3 &. Sed horum yarıza articulis differunt, vt: bie 
Stad / der tylede/ ober Mard / bas Dorff / ber 3Budjitabe / 
Vrbs, Oppidum seu Castellum, Pagus, Litera. Sunt 
etiam Neutri generis Infinitiui, cum in nomina degene- 
rant, & alia quae zeyrexoc ponuntur vt : baà tfun / ipsum 


1 Srüeling C-E Frühling KL. 11 Nuß C-L 15 Tonaw 
H ZTonan I-L. 17 Dtulda DF-H Multa I-L Neuffe I-L. 19 Rein 
F-H DMayn C-L. 23 Leiptzig D Nordhaufen G-L. 26 Stadt 
BCE Mardt KL. 29 das Thun etc. KL. 
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facere, das id)reiben / ipsum scribere, ba$ beten / ipsum 
orare, dad Magilter das fa / das la / das re / das ja 
/ das nein. 


111. 


5 (Juae conveniunt viris ac mulieribus, non mutata 
terminatione, sunt Communis generis, vt: der Geuatter 
/ Compater, die Geuatter / Commater vel iuxta quos- 
dam Compatrissa. Et dicitur quasi “fauater .i. pater 
Spiritualis, qui infantis loco Diabolo renun | 29] ciet, 

10 & confessionem fidei edat, cum ad interrogata bap- 
tistae Yu .i. ita dicere iubetur. Sed pauca sunt 
Communia Germanis, atque haud scio, an vllum 
praeterea sit, si non sit ber & bie Gemahl / quod 
tamen in Neutro rectius effertur. Nam quae Ae- 

15 lingerus affert in sua grammatica, ea non agnosco. 
Dieimus enim ber Widmer / Viduus, & bie Widwe / 
Vidua, Caetera latina sunt. 


V. 


Numeralia à tribus ad mille in infinitum vsque 

20 sunt, generis Omnis, vi: bre) Menner / tres Viri, 

bre) irameit / tres Foeminae, drey Thiere / tria. Ani- 

malia. At substantiuum centum & mille, generis 

Neutri est, vt: ba8 Hundert / das taujent. Vnum & 

duo, variantur per genera distinctis terminationibus, 

25 vi: Einer / eine / eines & concise eins. Et cum Sub- 

stantiuo, ein /eine / ein. De caeteris numeralibus 
vide infra in Syntaxi. Zee / qo / zwey. [30] 


VI. 


Quadrupedum, volucrum, piscium, & reptilium 
su nomina sunt Epicoena. Sed ex his quae in e desi- 


2f. 5a, 2a KL da re fehlt H-L ya, Nein G-L. 6 Ges 
patter D-L. 8 Savater G-L. 16 Witwer, 98ibme H Witwer, 
Witwe I-L. 20 Männer DF-L. 21 Frauen I-L. 23 Hundert 
F-L taufend C-F Zaujent G-L. 
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nunt, pleraque sunt Foeminina, vt: bie Fake / Catus, 
bie Meije / Parix, bie Olrupe / Lacertus, die Raupe / 
Eruca. Caetera fere Masculina sunt, vt: der Hund 
/ Canis, ber Specht / Picus, ber Hecht / Lupus, ber Stefer 
/ Scarabeus. Excipiuntur tamen quaedam vtrinque, 
quae docebit vsus & lexicon adhibitum. 


VII. 


Quae Dubij generis sunt, in his videndum, 
virum genus crebrius vsurpetur, & num qua sit 
differentia, vt: der teil & das teil / Pars. Du [olt 
feinen teil unter jhnen haben / Non habebis vllam par- 
tem inter eos. Numeri 18. Gib mir das teil der 
Güter / das mir gehöret / Da mihi partem meam pro- 
portionalem. Lucae 15. Sie der Scepter & das Scepter. 
Den güldenen Scepter / aureum sceptrum. Ejfther 5. 
G8 fol das Scepter von ;yuba nicht entwendet werden / 
[31] Non auferetur sceptrum de luda. Gen. 49. 
Sceptrum pro regno. Der & bie |do8 / Gremium, 
Sinus. Bnd fe liejé jon entichlaffen auff jbrem jchos 
/ Dormire eum fecit in sinu suo, ud. 16. 3nb legets 
auff jre dos / Posuit in sinu suo, Ruth 4. 


VIII. 


Composita eiusdem sunt generis, cuius est 
yerixóv ipsorum in quod desinunt, vt: der Apffelbaum 
/ Pomus, ber Birnbaum / Pirus, quia ber Baum Arbor. 
Der Strausberg / der Rijenberg / quia ber Berg Mons, 
ber Blutjtein / Haematites, ber Narmelftein / Marmor, 
quia ber Ctein Lapis. Der Sarmardt / Nundinae, der 
Kornmardt / Forum frumentarium, quia der Mardt 
Forum. Das Panterthier / Panthera, das Murmelthier 








1 8a DFH-L. 10ff. tbei( C Theil H-L. 16 fol DFH-L 
nit CE. 18. fhoß C-E Schoß F-L. 19 jn, jrem B lieg G-H 
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/ Mus alpinus, quia bas Gier Animal. Das Einhorn 
/ Vnicornis, das Gidjorn | Sciurus, quia das Horn / 
Cornu. Sic de alijs sentiendum. [32 


REGVLZE SPECIALES. 


Ex terminatione etsi aliquo modo cognoscitur 
genus, Foeminina enim pleraque in a desinunt, Et 
quae eiusdem sunt terminationis, eiusdem fere sunt 
generis: tamen hoc non est perpetuum, sed vtrin- 
que excipiuntur complura, ideoque genus aut vsu 
10 discendum, aut ex Lexico quaerendum est. Anno- 
tauimus tamen quaedam iuxta terminationes secun- 
dum ordinem Alphabeti. 


or 


Desinentia ın a. 


In a desinentia omnia feré Foeminina sunt, 
5 eum sint pleraque nomina mulierum, vt: Anna / 


Maria. 


ms 
- 


Desinentia in b. 


Maseulina sunt haec: Der Ctab / Baculus. der 

Naub / Praeda. der Leib ' Corpus. der Dieb ; Fur. 
20 der Hieb / Ietus. der Korb / Corbis. [33] 

Neutra sunt: Das Grab / Sepulerum. das Weib 

/ Mulier. das Kalb / Vitulus. ba8 Lamb / Agnus. 


Desinentia in t. 


In c desinentia nulla sunt apud Germanos, sed 

25 in d. Si qua in c desinunt, ea peregrina sunt, vt: 

Habacııc / nomen. Prophetae. faac / nomen Patri- 

arehae. Kudud / Coecix seu Cueulus, Leuitici 11. 
Deuteron. 14. 


2 Eichhorn B-L. 27 $8uduc E-L. 
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Desinentia in b. 


Masculina sunt: Der Grab, Gradus. der Zodt 
; Mors. der Eid | Iuramentum. der Neid / Inuidia. 
ber Sand / Arena. der Rand ^ Margo. der Ctanb — 
Status. der Abend / Vesper. der Grind , Scabies. 
ber Wind / Ventus. der Mund / Os. ber Grund / 
Fundus. der Hund / Canis. ber Bund / Foedus, eris. 
ber Mord / Homicidium. der Wald / Sylua. der Herd 
/Focus. der Held / Heros. der Schild / Scutum. der 
Sold / Stipendium. [34] | 

Foeminina sunt: Die Ctab / Vrbs, Ciuitas. bie 
Schuld / Huld / Debitum, Fauor. bie Wand / Hand; 
Paries, Manus. bie Herd / Grex. bie Gegend / Tugend 
/ Sugend ’ Regio, Virtus, Iuuentus. bie Zierd , ?Begierb 
/ Ornatus, Cupiditas. Postrema duo etiam b abij- 
ciunt per apocopen praesertim in Carmine, vt: Bier 
/ Begier / sicut. Thier. 

Neutra sunt: Das Bad / Rad / Balneum, Rota. 
das Augenlied / Glied / €ieb / Palpebrae, Membrum, 
Canticum. das Leid / Luctus. das Wild / Bild / Fera, 
Imago. das Gold / Aurum. das Band / Land / Pfand 
/ Vinculum, Regio, Pignus. das Kind / Rind / Infans, 
Bos. das End ; Elend / Finis, Miseria. das Pfund / 
Libra. das Pferd / Equus. das feld / Rus. 


Desinentia in c. 


In e desinentia pleraque Foeminina sunt, & ex 
omnibus terminationibus formantur assumto in fine 
e / vt: Die Gabe / Habe / Donum, Substantia. bie 
Zaube / Haube / Columba, Vitta. bie [35] Gnade / Lade 

Gratia, Cista. bie Garbe / Merges. Et abstracta 
à nominibus adiectiuuis quantitatem aut qualitatem 
significantibus, vt: Die Grblje / Magmtudo. bie Lenge 


2 Tod BE-L. 3 Eyd C-L. 11 Gtabt BCEG. 28 Qaabe 
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/ Longitudo. die ftürbe/ Breuitas. die Weite / Am- 
plitudo. die Breite / Latitudo. bie Dide / Crassitudo. 
die Höhe / Altitudo. die Tiefe / Profunditas. bie 
tsleche / Planicies. die Kriimme / bie Beuge / Concauitas 
5 & Conuexitas. die Güte / Bonitas. die JBeifie / Al- 
bedo. die Schwerte / Nigredo. die Nöte / Rubedo. 
die Sterde / Robur. 
Masculina quoque & Neutra sunt nonnulla 
Óix«taÀgxro, quae vel in consonantem vel in e mus- 
10 sitans desinunt, vt: Der Tried & Triede / Pax. das 
Gefind & Gelinbe / Familia. das $er& & erbe / Cor. 
Sed vnius tantum terminationis declinationem reci- 
piunt, vt: Des tyriebe8 / iuxta primam declinationem, 
non $yrieben / iuxta quartam. Des Herten / in quarta, 
15 non Qerbe8 / in tertia. Des Gejindes / in tertia, non 
Gefinden / in quarta, quae vsu discenda sunt. Idem 
fit in adiectiuis, & quibusdam [36] Foemininis, vt: 
Gut absolute, & ber Gute cum articulo. Die Trend 
& iyreube / Gaudium, in genitiuo ber jyreuben juxta 
20 secundae declinationis primum paradigma. Sic bie 
tyrame & Tram / in contextu, vt: Die Tram Greffin. 
In genitiuo ber ramen / iuxta. paradigma secundae 
declinationis in e. 


Desinentia in f. 


25 Masculina sunt: Ser Schlaff / Somnus. der Brieff 
/ Epistola. der Griff / Pugnus. der Kauff / 2auff / 
Knauff / Emtio, Cursus, Capitellum. der Reiff / Schweiff 
/ Sreiff / Pruina, Limbus, Gryps. der Wolff / Lupus. 
der Kampff / Krampff / Certamen, Spasmus. ber 

30 Schinpff / Gelimpff / Facetiae, Lenitas. der Kopff ; 
Zopff / Bopff / Kropff / Schopff / Caput, Olla, Tricae, 
Struma, Porticus. 

Neutra sunt: Das Schaf / Ouis. das Schaft / Vas. 
das Schiff / Nauis. 


6 NRöthe DG-L Nöhte F. 13 Deß CH. 18 f. Syretob, «e, :en 
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Desinentia in g. 


Masculina sunt: Der Tag / Schlag / Vertrag / 
Dies, Ietus, Contractus. der [37] Weg / Steg / Via, 
Trames. ber Steig / Zeig / Semita, Massa. der Krieg 

/ Sieg / Bellum, Victoria. der Trog / Linter. der Krug 

/ Betrug / Plug / $lug / 3ug / Amphora, Fraus, Ara- 
trum, Volatus, Expeditio. der Balg / Pellis detracta. 
der Klang / Gang / Geljang / Strang /Sonus, Gressus, 
Cantus, Laqueus. der Ring / Yüngling / Schilling / 
Dreyling /ierling / Annulus, Adolescens, Duodenarius, 
Triens, Quadrans. ber Sprung / Schlung / Saltus, Faux. 
bet Borg / Maialis. der Berg / Zwerg / Mons, Nanus. 

Foeminina sunt in ung verbalia & denominatiua, 
vt: DieWohnung / Habitatio. Belohnung / Compensatio. 
Zhewrung / Caritas. Sendung / Endung / Missio, Ter- 
minatio. Berjehreibung / Obligatio. Hoffnung / Spes. 
bie Burg / Arx | 

Neutra sunt: Da3 Ding / Res. das Gejdjing vel 
(Sebeng / Membra interiora coniunctim, vt sunt, Cor, 
Pulmo, lecur, Lyen. da3 Beding / Conditio, Excep- 
tio. [38] 


Desinentia in d. 


Maseulina sunt: Der Bad) / Torrens. der Ctid) / 
Strid) / Schlidh / Teppich / Transfixio, Tractus, Furtiuus 
recessus, Tapes. Der Keld) / Calix. der Yıld / Sid) 
/ Piscis, Mensa. der $üjd / Ceruus. der Zaujd) / 
Permutatio. der Stord) / Ciconia. der Schuh, iylud) 
/ Gerud) / Cprud, Bruch / Calceus, Maledictio, Odor, 
Dictum, Ruptura. der ?Baud)/ Schlau / Straud) / 
Venter, Lacus, Frutex. der Teich / Streich / Piscina, 
Plaga. | 

Neutra sunt: Das Dad) / tyad) / Gemad) ; Gefad) ; 


Tectum, Interstitium, Conelaue, Symposium. das Pech 
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Blech / Pix, Lamina. das Koch / Blod) / od) / Foramen, 
Truncus, Iugum.  $a8 j$yeild) / Caro. das Buch / Sud) 
/ Liber, Pannus. das Rei / Regnum. das Geleid) ; 
Seminarium piscium. 

5 In h simplex desinentia pauca sunt, vt: Das 
Stroh / Stramen. das Vieh ' Pecus. [39] 


Desinentia in t. 


In i desinunt nulla Teutonica, sed in Y / in 
Diphthongo et. 


10 Desinentia in d. 


Masculina sunt: Der Sad / Saccus. ber Schmad 
/ Gustus, Sapor. der Sped / Dred / led / Lardum, 
Stercus, Commissura. der Strid / Blid / Funis, Nutus. 
der Rod / Stod / 3Bod / Pflod / Tunica, Caudex, seu 

15 Stipes, Hircus vel Caper, Palus, i, ber Sand / Trand 
/ Sand / Stand / Gratia, Potus, Lis, Foetor. ber Trund 
/ Haustus. der Rind / Fibula. ber Schald, Nequam. 
ber Card / Feretrum, Loculus. der Quarg vel Zwarg 
/ Coagulum. der Stord / Ciconia. 

20 Foemininum est, bie Band / Scamnum. quod 
famen quibusdam in locis in Masculino effertur, sed 
male. 

Neutra sunt, ba8 Stud / Frustum. das Glüd / 
Fortuna. das Bold / Populus. a8 Gel]dend / Ge- 

25 trend / Gelend / [40] Donum, Potio, Articulus. das 

Werd / Opus. das Mard / Medulla. | 


Desinentia in |. 


Maseulina sunt: Der Eaal / Aula. der Stahl / 
Chalybs. der Stral / Radius. der Yall/ Wall / Stall 


6 Biehe B-DFG. 17 Ring C-E. 18 Sarg G-L Quard 
vel Zward F-L. 19 Stord) I-L. 29 Strahl DF-L. 
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/ Casus, Vallum, Stabulum. Kol / Brassica. Soll / 
Vectigal. GCtkul / 3Pfut / Sella, Laeus, us. iyeif / De- 
lictum: Et omnia in | desinentia, paucis Foemininis 
& Neutris exceptis, quae sequuntur. 

Foeminina sunt: Die Wahl / Delectus. die Zal 
/ Numerus. die Qual / Tormentum. die Kandel / 
Cantharus. Mandel / Quindena. die Nadel / Acus. 
bie Gabel / Furea. die Strigel / Strigilis. die Schauffel 
/ Pala. bie Semmel / Simila. bie Deichjiel / Temo. die 
Geifjel / Flagrum. bie Schiffel / Patina. bie Scheitel / 
Vertex. bie {sadel/ Fax. die Handzwel / Mantile. 

Neutra sunt: Das Thal / Vallis. a8 Mal / 
Prandium. das Well / Vellus. das Spiel / Ziel / Ludus, 
Meta. das Maul / [41] Os. das Metall / Metallum. 
ba8 Del / Oleum. das Beil / Heil / Seil / Securicula 
vel Ascıa, Salus, Funis. 

Dubium est: Teil / Pars, ber & das. Et Gemabl, 
Commune est, Coniunx, quod tamen & Neutrum est. 
Caetera Masculina sunt, quae inter Foeminina & 
Neutra non sunt enumerata, praeter vnum atque 
alterum, quae mihi in mentem non venerunt. Mas- 
culina sunt plura, quam vt enumerari debeant 
hoc loco. 


Desinentia in m. 


Masculina sunt: Der Schwan / &am / Kam / 
Schlam / Stam / Fungus, Agger, Pecten, Caenum, 
Stipes. ber Schwarm / Examen. Darm / Intestinum. 
ber Halm / Culmus. der Leim / Schleim / Reim / Honig: 
jeim / Gluten, Rythmus, Fauus. ber Grem / Moeror. 
ber (rim / Furor. ber Bojem / Sinus. der Biefem / 
Moschum. der Athem vel Odem / Anhelitus. bet 
Riem / Pfriem / Lorum, Subula. der Traum / Baum / 


5 Wal B-E Zahl DF-L. 8 Striegel C-L. 9 Deichiel E-L. 
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Daum / Schaum / Saum / Somnium, [42] Arbor, Pollex, 
Spuma, Fimbria. der Sturm / Wurm ' Conflictus, 
Classicum, Vermis. 

Foemininum est: Die Scham , Pudor & Pudenda. 


Desinentia in m. 


Masculina sunt: Der Man ' Vir. der Jan. Han 
Wahn ’/ fabu / €affran / Schwan / Dens, Gallus, Opinio, 
Linter, Crocum, Cygnus. der Thon / Thron / Kohn / 
Sohn / Tonus, Thronus, Merces, Contumelia. ber Zaun 

10 / Mlaun / Sepes, Alumen. der Wein / Lein / Stein 
Schrein / Schein / Vinum, Linum, Lapis, Cista, Splen- 
dor. ber $arn/ Vrina. der Zwirn / Duplarium. der 
Born / Zorn / Dorn ’ Fons, Ira, Spina. der Thurn ; 
Turris. 

15 Item in en desinentia pleraque, Vt: Der Garten 
Hortus. der Namen : Samen / Nomen, Semen. quae 
& in e exeunt, ber Name / ber Came. ber Karren / 
Carruca. ber Cteden / Baculus. der Huften Tussis. 
ber Segen , Regen /3o[| 43 |den / Benedictio, Pluuia, Olyra. 

20 der Wagen / Currus. der Kaften Cista. 

Foeminina sunt: Die Bahn / Iter. die Stirn / 
Frons, tis. die Dein ^ Tortura. Item in on desi- 
nentia à Latinis in io formata, vt: Die Lection / 
Lectio. bie Nation / Natio. 

25 Neutra sunt: Das 3Bein; Os, ossis. das Schwein 
Poreus. das Sun  Pullaster. ba$ Gehirn / Geftirn 
Cerebrum, Sidus. das Korn / Horn / Granum, Cornu. 
das Bedfen / Peluis. das Gijen / Ferrum. das Küffen 
. Puluinar. das Zöpffen / Olla. 

30 Item Infinitini cum in nomina degenerant, vt: 
Das Beten ' Orare, Preces. da3 Wachen / Vigiliae. 
das jyalten ' leiunium, vt dictum est in tertia regula 
generali. 


6 Mann C-L Zahn, Hahn DF-L. 7 Safran BL. 19 
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Item diminutiua in [eit vel (in / Vt: Das Men: 
[ein / ba8 $yvemlein / Mas, Foemina. 


Desinentia in v. 


In » desinentia nulla sunt, sed assumunt aspi- 
rationem, Vt: Das Stroh /[44] Stramen. Exod. 5. 
Roh / Crudus, adiectiuum. — Exod. 12. 


Desinentia in p. 


In p desinentia quoque nulla sunt, sed assu- 
x e Pe: Rappe / Frappe / Yusftappe / Rarpe / Kippe 
rippe. 


Desinentia in q. 


In q desinens vox nulla est apud Germanos, 
ac ne quidem apud Latinos. 


Desinentia in t. 


Masculina sunt: Ser Star / Altar / Sturnus, Ara. 
der Stier / Taurus. $aber/ Auena. Herr / Dominus. 
der Schleier / Peplum. der Zober / Kober / Schober / 
Orca, Fiscella, Meta. ber Börer / Tredter / Terebrum, 
Infundibulum. der eudjter / Candelabrum. der Hammer. 
/ Malleus. der Sjamer / Miseria. der Hunger / Fames. 
der Kummer / Moeror. ber Wucher / Vsura. der jjngmet 
/ Sitmer ' Pfeffer / Suder / Gingiber, Zedoaria, Piper, 
Saccarım. Item verbalia omnia in er / [45] vt: 
Der Schreiber / Seriba. Treiber / Agaso. Geuffer 


Zeuffer / Zeuffer / Potor, Baptista, Cursor. Steuffer / 2 


Emtor. Berfeuffer / Venditor. bet Spieler / Lusor. 


1 Mennlein CE Männlein DF-L. 2 Främlein F-H $yróu- 
lein I-L. 9 $yubftappe C-L Sarpe] Sappe H-L. 17 Schleger C-L. 
18 Trichter G-L. 20 Sammer D-L. 
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38 
ber Buler / Amator. Hurer / Seortator, (Gbbreder / 
Adulter, &c. 

Foeminina sunt: Die Xahr / Doctrina. bie Schar 
/ Gefahr / Turba, Periculum. die Klaffter / Vlna. die 
Leber ; Iecur. bie Schulder / Humerus. die iyeber / 
Penna. die Kammer / Klammer / Cubiculum / Fibula. 
die Thür / Gebir / für / Ianua, Decorum, Delectus. 
die Spur / Indagatio, bie Ruhr / Dysenteria. Et quae 
à Latinis formantur, bie Natur / Greatur / Figur / a 
finali abiecto. 

Neutra sunt: Das ar / Qar / Sar / Annus, Crinis, 
Par. das Bier / Thier / Cereuisia, Animal. das Tho 
/Rhor / Porta / Arundo. das Waffer / Aqua. bas 
Silber / Argentum. das Leder / Corium. das iyenjter 
/ Fenestra. das Klojter / Coenobium. das Meifer / 
Culter. das Wetter / Temperies &c. |46 | 


Desinentia in 3$. 


Masculina sunt: Der 33aj$ / Hals / Bassus, Odium. 
ber 33ij8 / Morsus. der Spiels / Hasta. der Berdrieis 
/ Molestia. ber Cdjij8 / Vectigal. ber Grus / Salu- 
tatio. ber VBberdrufs / Taedium. der Kraus / Straus 
Carchesium, Conus vel Struthio. ber / Flache / Lachs 
Dad / Linum, Esox, Meles. ber Ochs / Bos. bet 
Luchs / Fuchs / Lupus ceruarius, Vulpes. der Hals / 
Collum. ber iyel8 / Petra. ber Buls / Arteria. ber 
sleis / Preis / Schweis / Diligentia, Gloria, Sudor. 

Foeminina sunt: Die €au8 / Pediculus. die Maus 
/Mus. bie Gans / Anser. 


m 


5 Scuildter DF. 7 Gebühr DL $üór DF-H Rühr I-L 
8 9tur F-L. 11 Sar Haar DF-L. 13 Rohr B-L. 14 Ledder D. 
18 Ba Hat D-L. 19 f. 8i& Spieß 3Serbrieb Schoß E-L. 20 
Gruß DF-L. 21 BberbruB D-I Uberdruß KL S$trauB Strauß 
DF-L. 24 Halß DF. f. Pb Bulk Fleiß DF-L. 26 Preiis 
Schweil C pore D- (A 9 Laub Staub DF-L. 28 Ganb DF. 
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Neutra sunt: Das Gras / Mas / Giaj8 / Tals / 
Gramen, Mensura, Vitrum, Vas vel Dolium. das 
Qo8 / 99to$ / Sors, Muscus. das Schlofs / Rois / Sera 
vel Arx, Equus. das 38ads/ Cera. das ijs /Wteijé 
/ Glacies, Oryza vel Sarmentum. das Mus / Puls. 5 
ba$ Zaus / Binarius. das Wammes / Thorax. Et [47] 
verbalia ac denominatiua in ni3 / vt: ba8 Zeugnis / 
Testimonium. Bildnis / Imago. Gefengnis / Carcer. 
Begengnis / Exequiae. Degrebnis / Sepultura. Betrüb- 
ni8 / Moeror. efentni8 / Confessio.  Excipitur bie 10 
Wildnis / Eremus. Leuitici 16. Et quaedam vtroque 
in genere vsurpantur, vi: das & die Erfentnis / 
Noticia. 


Desinentia in t. 


Masculina sunt: Der Rath / Senatus, Consilium, 15 
Consiliarius. ber Grat / Spina piscium, & dorsi. Salat 
/ Lactuca. ber Gott / Deus. ber Hut / Muth / Pileus, 
Animus. der Abt / Abbas. der *probit / Praepositus. 
ber Stifft / Dioecesis, vel Festuca. der Streit / Pugna. 
der Bart / Schart / Barba, Fractura. ber Wirt / Hospes 20 
qui recipit. der Ort / Locus. der Gajt Alt / Santaft 
/Ballaft / Hospes qui recipitur, Nodus, Stolidus, Pa- 
latium. der Karft / Bidens. der Mift / Fimus. ber 
Moft /Roft /Yroft / Mustum, Ferrugo, Gelu. der 3toit 
/ &voft / accentu circumflexo, Craticula, Consolatio. 25 
[48] ber Huft / Tussis. ber Safft / Suecus. ber Schafft 
/ Ferrum hastae. ber radi / Magnificentia. der 
Specht / Hecht / Picus, Lupus piscis. der Held / Heros. 


1 Graß DF-L 9ftaj$ C Maß D-L Gía$ CE Bla DF-L Faß 
D-L. 3 2oB Moß DF-L Schloß Rob F-L. 4 Eid 9tei& BCE 
CiB Neiß DF-L. 5f. Muß Tauß DF-L. 7f. SeugniB 3Bilb- 
niB DF-L. 8 Gefengniß G-K Gefängniß DFL. 9f. Begengnik 
D-L $BegrábnuiB SBetrübniB SBefentuig DF-L. 11 Wiltni® CE 
$Rilbnig DF-H Wiltniß I-L. 129 (Grfentnig D-FKL. 15 Nat B 
NRhat CE Naht F. 17 Mut BCEF. 20 Barth D Wirth DF-L. 


40 


ber Wulft ' Formula. ber Durft : Sitis. Et à Graecis 
deducta, abiecto a finali in Latinis, vt: der Komet / 
Planet / 3Dropbet ' 3Boét / praeter das Decret ^ Secret ' 
quae Neutra sunt. 

5 Foeminina sunt: bie Ihat ' Factum. Nat 'Su- 
tura. die Not Angustia. bie Stut ^ Equa. rt | 
exelusio ouorum. ?ylut ’ Eluuio. bie (Slut ^ Flamma. 
bie Hut / Custodia. Armut / Paupertas. Demut ' 
Humilitas. Sanfftmut / Mansuetudo. bie Haut "Braut 

10 Cutis, Sponsa. die Zeit ' Arbeit / Tempus, Labor. 
bie Krafft ^ Gejelljd)ait / Virtus vel Robur, Sodalitas. 
bie Lufft / R(ufft / Aér, Hiatus. bie Schrifft / Scriptura. 
bie Macht / Nacht / Schlacht ' Potentia, Nox, Conflictus. 
die Gicht / Podagra, Paralysis. die Zucht / Flut / 

15 Waiferjucht / Modestia, Fuga, Hydropisis. die Furt 
/'Timor. bie Laft / Onus. iit / Astutia. orit / 
Tempus. Luft / Delecta[49 ]tio. Bruft / Pectus, Mamma. 
Cd)mulit ^ Tumor. Wurft / Farcimen. die Geftalt / 
Species. Welt / Mundus. Gedult ' Patientia. Die 

20 Art / Natura. Yart / Expeditio. bie Geburt / Natiuitas. 
Angit / Angustia. Bernunfft / Zunfft / Zufunfft / Ratio, 
Tribus, Aduentus. die Art / Securis. Et denomina- 
tiua, in heit & feit / vt: bie Keufcheit / £ünbeit / Faul- 
heit / SSermeljenbeut / Castitas, Audacia, Ignauia, Con- 

25 fidentia. die Grbarfeit / Gottfeligfeit / &üjftgfeit. / x. 
Honestas, Pietas, Dulcedo: Et à Latinis in tas 
transmutata, vt: bie Siniuerlitet / Vniuersitas, Aca- 
demia. (yacultet / Facultas. Dignitet / Dignitas. 

Neutra sunt: das Riet / Pascuum. das Brut / 

30 Vot / Panis, Drachma. Gut / Blut / Bonum, Sanguis. 

(enuitb / Geblüt / Animus / Sanguis. das Kraut / 


4 sunt] Zusatz: ut in Latina C-L. 5f. Nat satura CE 
Saat satura DF-L. 6 Notb DG-L 9tobt F. 8 Armuth Demuth 
DF-L. 9 Sanfftmuth DF-L. 19 Geduld F. 20 Farth D Fahrt 
F-L. 23 Reujchheit B-L SKühnheit D. 25 Ehrbarkeit F &üBig- 
feit K-L. 27 Bniverfitet DF-H Univerfite(ä L)t I-L. 28 $yacul- 
tät wiomität L. 29 ®rod DG-L. 30 ot F-L. 31 Gemüt 
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Olus, Herba. Scdeit / Sudes.  Gíeit / Comitatus, 
Conduetus. Heubt / Caput. Schwert ’ Gladius. 
Weit / Nidus. Recht / Ius. Liecht / Candela, Lumen. 
Gericht / Iudicium. Zodt /Lychnus. Ampt ’ Munus. 
Gelt / Gegelt / Pecunia, Castra. [50] 3Bret / Asser. Ge: 
ret / Su pellex. Et in ment desinentia, vt: das Zeita- 
ment "Element / Sacrament / Zofament / Parlament / quae 
& apud Latinos Neutra sunt, & suprà enumerata, 
das Decret "das Secret / & his simile, das Bandet. 


Desinentia m u. 


In u desinentia nulla sunt, praeter Masculinum 
Huhu / Bubo. Leuitici 11. bie Kue / Vaeca, c as- 
sumit. 


Desinentia in t. 


Desinentia in w/ non sunt alia, quàm quae in 
diphthongum am vel et exeunt, vt: Der am / Ros. 
ber Bam / Aedificium. das Gebew / idem. das $em / 
Foenum. bie (yram vel $yrame / Foemina. Saw vel 
Cate / Sus. 


Desinentia in r. 


In t desinentia pauca sunt, vt: Der Blir / Ful- 
men. das Grucifir / Crux saneta. ber Eider / Lacerta. 
Caetera quae vulgus per r pronunciat, scribenda & 
[51] pronuncianda sunt per djà / vt: 3J8adj / “ads / 
Cera, Esox. 


Desinentia in y. 


In ey desinentia Foeminina sunt, quae Graecis 
& Latinis in ia desinunt, vt: Philofophey / Brophecey 


2 Heupt C-K Haupt L Shwerb D Schwerdt E. 5f. Geld 
DF-L Seräth G-L. 22 Crukifiz D 
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' Süpéteep ’ Fantafey /-Copey / Salwey: Et ad horum 
imitationem facta denominatiua & verbalia, vt: bie 
Ganbley / exfreiberey , Zeuberey / Dieberey / Hurerey / 
Betriegerey / Grammatophylacium, Graphiarium, Ma- 
gia, Furtum, Scortatio, Defraudatio. 

Maseulina sunt: Der Mey / Maius. der Brey / 
Puls. 

Neutra sunt: Da3 Bley ' Plumbum. das Ey / 
Ouum. 


Desinentia in f. 


Masculina sunt: Der Schaf / Sat / *Bías / En 
Thesaurus, Positus, Planicies, Passer. ber BI iB / 
Jub ' edjiib / Fulgur, Rima, Fissura. tyil& / Sagum & 
Euclio. Kloß / Roß / 3xob / Truncus, Pituita, Audacia. 
ber Jub / Schuß / 52] Vtilitas, Praesidium. Schmerk 
/ €djerb ‚ Stert / Dolor, locus, Stiua. Cdjur& / Calyp- 
tra. Krank / Schwant / Zant / Corona, Cauda, Chorea. 
ber Vent / Ver. ber Geit / Àuaricia. 

Foemininum est: die Wet / Vrina. 

Neutra sunt: das Holß / Lignum. ‚Salt; Scmalt 
"Malt / Sal, Adeps, Polenta. Sart /Resina.  Qerb 
/ Cor. das Ste / Rete. 

Enumeraui hactenus non omnia, sed tantum 
communiora, tüm quód breuitati studeo, tüm quod 
& haec & alia hoc loco praetermissa rectius expli- 
cabuntur in Lexico Germanico, quod nunc in mani- 
bus habeo, nuper inchoatum, &e» rw 3eq. 


NYMERVS. 


Numeri duo sunt in nominibus. Singularis, vt: 
Der Man / Vir. das Weib / Mulier. Pluralis, vt: 


1 Salbey DF-L. 3 Cangeley C-L e drepbere KL jau: 
bere) DF-L. 6 May DF-L. 12 $iMig DF-L. epe DF-L. 
27 tiv vo 3eQ fehlt F-L. 30 Mann D-L. 
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Die Menner / Viri. Weiber / Mulieres. In formando 
plurali numero ex singulari, mutantur in aliquibus 
Vocales & Diphthongi, vt apud Ebraeos puncta, vi- 
delicet aine/[53] o in$/u im à au in eu; am 
in em / vt: Gelang / Gejenge ; 'Cantus. Gans , Genf | 
, Anser. Son / Söne Filius. Tochter / Töchter . Filia. 
Bud) / Bücher "Liber. Tud) ’ Tücher / Pannus. Haus / 
Heufer / Domus. Maus / Meufe / Mus. Baum / Beume 

Arbor. Zraum ’ Treume / Somnium. In quibusdam 
etiam geminantur consonantes, vt apud Ebraeos in 
dagessatis, vi: das Cdlojs / bie ' Schlötter ' Arx, Sera. 
Gott ' Götter ' Deus. TM fit plerumque in desi- 
nentibus in (/ m / n/8/t/in quibus etiam in sin- 
gulari finalis litera geminatur, praeter pauca ano- 
mala, & in m desinentia, quae pro altero m recipiunt 
b quod in plurali in m redit, vt: ba8 famb / bie 
Qemmer / Agnus. Desinit autem pluralis numerus 
vel in er / vel in en / vel in e/ vel singulari similis 
est, vt: das Buch / bie Bücher / Liber. der Serre / bie 
Herren / Dominus. bie Hand / bie Oenbe / Manus. ber 
Engel / bie Engel / Angelus. de qua re dicetur in 
declinationibus. [54] 


FIGVRA. 


Figurae nominum sunt duae: Simplex, vt: Ge: 
ret / Iustus. Composita, vt: *Bngeredit / Iniustus. Et 
quia deducuntur ab adiectiuis compositis substantiua, 
possunt illa decomposita appellari, vt: 9ngeredjtigfeit 
/ Iniusticia. 


CASYS. 


Casus Nominum sunt sex: Nominatiuus, Ge- 
nitiuus, Datiuus, Accusatiuus, Vocatiuus, Ablatiuus, 


1 Männer DF-L. 5 Geiánge DFG QGan& DF. 6 Sohn 
Söhne DF-L. 7f. Hauß Häufer DF-L. 8 Mauß F-L Bawın 
Beivme CE. 9 Tramm Trewme CE. 11 Schloß E-L. 17.2ámmer 
F-L. 19 Herr DF-L. 20 Hände F. 27 lingeredjtigfeit I-L. 
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qui discernuntur magis articulis quam terminatio- 
nibus. Additur tamen Genitiuo singulari plerumque 
in Masculinis & Neutris 8 vel e8 ! vt: des Mteilters 
des Bogels / Thiers ' Buchs ' Rofjes / Stabes / Spiefles. 
In Foemininis vero, & adiectiuis in e desinentibus, 
additur Genitiuo singulari n vt: bie (yrawe ' ber jyrateit 
'ber ' bie das gute ' be8 guten " quod idem fit in ho- 
rum Datiuo & Ablatiuo singulari. Quaedam etiam 
in singulari «xàwe« sunt, vt: bie Sand 'ber [55] 
Hand 3c. Die Qenge ' ber Lenge. Die Sterde / ber 
Sterde. In plurali verö in omnibus generibus Datiuo 
& Ablatiuo additur n ' caeteri Casus inter se sunt 
similes, vt: Den Mennern ' von den Mennern die & 
ber Mtenner / Viri, Virorum, Viros. Sed de hac quoque 
varietate docebitur in Declinationibus. 


DECLINATIONES. 


Declinationes Nominum sunt quatuor. Prima 
est Masculinorum. Secunda Foemininorum. Tertia 
Neutrorum. Quarta adiectiuorum generis Omnis, & 
quorundam substantiuorum Masculini & Neutri ge- 
neris, adiectiuis similiter desinentium. 


PRIMA DECLINATIO. 


Prima Declinatio complectitur nomina Masculina 
in quamcunque consonantem desinentia, quibus prae- 
ponitur articulus Der / quorum exempla habes suprà 
in singulis terminationibus. His additur in Genitiuo 
singula[56 Jri 8 ' vt: Der Bauch / des ?Baudjs. Der 
Meifter / des Meilters: vel es / videlicet desinentibus | 
in’ 'b'8/|dj'am'ep'r'&b/ vt: Der Stab / bes 
Stabes. Der Eid / des Eides. Der Hals ; des Halles. 
Der iid / des Files. Der Xam / des Tamwes. Der 


8 f. be CE. 4 Thires A Thiereß B Thierö C-L. 7 deß C-E. 
18 f. Männer(n) DF-L. 30 Eyb (&9be8 DF-L Qalf& F. 
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Brey / be8 Breies. Der Blir des Blires. Der Nu / 
de Nußes. Fit tamen hoc & in caeterarum termi- 
nationum Genitiuis interdum, & in praedictis fit 
syncope, vt: des Gtabs / Eids. Datiuus à Genitiuo 
fit abiecto 3 / vt: Des Meifters / dem Meilter. Des 
Stabes ' bem Stabe. Caeteri Casus singulares No- 
minatiuo sunt similes, & distinguuntur articulis. 
Ablatiuus Datiuo similis est. 

1. In plurali, quae in el / en ' er ' desinebant, 
nihil mutant, nisi quod in Datiuo & Ablatiuo n 
addunt, vt: ber Steuter / die Meifter / ben Mteiftern. 
ber Engel / die Engel ' den Engeln. ber Steden / bie 
Steden / den Steden. 

2. Quae verö in alias terminationes exeunt, 
assumunt in plurali e / & quaedam a in e / o ind 
u in à /am in em / & [57] au in cu / mutant. in 
penultima, vt: ber Gejang , bie Gelenge. der Rod | 
die Röde. ber Sprung / bie Sprünge. ber Baum / bie 
Beume. der Zaun / die Seune. 

3. Quae consonantem geminant, assumunt er ; 
vi: ber Man / bie Menner. der Gott / die Götter. 
His simile est, der QGeijt / die Getiter. Datiuo & 
Ablatiuo plurali in omnibus additur n / vt: den 
Röden / den Sprüngen / ben. Beumen ' den Seunen , 
den Vtennern / Göttern. Caeteri casus non variantur 
terminationibus, sed distinguuntur articulis, vt do- 
cent paradigmata, quae sequuntur. 


Paradigma in el en er. 


S'ngulariter. 


Angelus. Baculus. Magister. 
N. ber Engel / iteden / meijter. 
G. be8 Engel? / itedena j/ meilter®. 
D. dem Engel / iteden / meifter. 





— 


1 Breyes B-L Dlig Blites EG-L Nur Nures DF. 4 Eyd8 
F-L. 17 Gefänge KL. 18 f. Bawm Bewme BCE. 21 Manı 
D-L Männer DF-L. 24 Bewmen B. 25 Männern F-L. 31 ff. 
Steden Meifter F-L (doch nur im Nom. Sg. PI.). 
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A. den Engel / iteden / meifter. 
V. o bu Engel / iteden / metíter. 
Ab. von bem Engel / fteden / meliter. [58] 
Pluraliter. 
N. bie Engel / fteden / metiter. 
6. der Engel / fteden / meiiter. 
D. den Engeln / fteden / meiitern. 
A. Die Engel / fteden / meilter. 
v. 0 ihr Engel / iteden / meifter. 

Ab. von ben Engeln/ _fteden / meiftern. 
Paradigma aliarum terminationum. 
Singulariter. 

Tunica. Pedum. 
N. der rod / itab. 
G. des rod8 / ftabe3. 
D. dem rod / ftabe. 
A. den tod / ftab. 
V. o bu rod / itab. 
Ab. von bem rode / (tabe. 

Pluraliter. 

N. bie róde / ftebe. 

. Q. ber tóde / ftebe. 
D. den róden / fteben. [59] 
A. bie róde / itebe. 
V. p jor vóde / itebe. 

Ab. von ben róden / fteben. 
Paradigma geminantium Consonantem. 
Singulariter. 

Vir. Deus. 
N. der 9an/ Gott. 
G. .be8 Mans & Mannes / Gottes & Gottà. 
D. dem Mau & Manne / Gotte & Gott. 
A. den Man / Gott. 
V. o bu Man | Gott. 
Ab. von bem Dan / & Danne, Gott & Gotte. 





14 ft. Rod usf. E-L Stab usf. KL. 30 ff. Mann uef. E-L. 
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Pluraliter. 
N. bie Menner / Götter. 
a. ber Menner / Götter. 
D. den Mennern / Göttern. 
A. die Menner / Götter. 
V. o jr Menner / Gótter. 
Ab. von ben Mennern. Göttern. [60] 


SECVNDA DECLINATIO. 


Secunda Declinatio complectitur nomina Foemi- 
nina, in consonantem quamcunque, vel in e desi- 
nentia, quibus praeponitur articulus Die / quorum 
exempla habes suprà in singulis terminationibus. 

1. Quae in consonantem desinunt, in singulari 
numero aptota sunt: In plurali veró e assumunt, & 
Vocales mutant, a in e/o in $ / wu in à / au in eu 
' & in Datiuo & Ablatiuo n addunt, vt: bie Hand / 
ber Hand. bie Hende / den Senden. die Not / ber Not 
/ pluraliter in Nöten. die Bruft / der Bruft. Die 
Brüfte / den Brüften. die Haut / der Haut. die Heute 
“den Heuten. Nota, bie ftad / praeter e assumtum 
interponit t , bie jtebte. 

2. Quae in e desinunt, si sint substantiae, in 
singulari Nominatiuum, Accusatiuum & Vocatiuum 
habent similes, in caeteris Casibus & in toto 
plurali assumunt n vt ostendet Paradigma. Sin 
fuerint substantiua abstracta [61] à nominibus 
quantitatum & qualitatum, aut relatiua, vel tempus 
significantia, sunt aptota in singulari, & plurali 
plerumque carent, vel caeteris in e similiter for- 
mantur. 


2 Männer usf. DF-L. 17 Noth DF-L. 18 Nähten F. 
2 [pate € uten F. 20 ftabt E Gtab F-K Stadt L. 21 
€ D -L. 
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Paradigma in Consonantem desinentium. 


Singulariter. 
Manus. 


bie jw / 
anb / 
anb / 


ber 

ber 

die Hand / 

o du Hand / 

b. von der Hand / 


ES 


Paradigma in e ' significantium substantiam. 


Singulariter. 


bie Lade / 

ber £aben / 

ber Laden / 

die Lade / 

p du abe / 

b. bon der Laden / 


Cista, Arca. 


PuPUOX 





Pluraliter. 


ble Hende. 

ber Qenbe. 

ben Oel. 
^ p» 

0 jbr Qettbe. 
bon ben Henden. 


Pluraliter. 


bie Laden. 
ber Laden. 





0 ihr Laden. 
von den Laden. 


Paradigma in e abstractorum & quantitatibus & 
20 qualitatibus, item relatiuorum, & tempus signifi- 


eantium. 


Singulariter. 
Longitudo. 


ble lenge / 

ber enge / 

der lenge/ 

bie [enge / 

o bu enge / 
von ber [enge / 


rARUDE 


Pluraliter. 
Caret, vel, 
bie lengen , 


POR2 


pr 
So’ 


Hora. 


itunbe. 
ftunde. 
Stunde. 
ftunde, 
ftunde, 
ftunde: 


die ftunden. 

der Stunden. 

den ftunden. 

die ftunden. 

o ihr ftunden. 

von ben fiunden. [03] 


8 jr BE. 24 9enge Stunde wsf. BF-L. 
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TERTIA DECLINATIO. 


Tertia Declinatio complectitur nomina Neutra 
in quamcunque Consonantem desinentia, quibus prae- 
ponitur articulus Da3 / quorum exempla habes supra 
in regulis specialibus. His additur in Genitiuo sin- 


gulari, vt Masculinis in prima Declinatione, 8 vel 


e8 / praesertim desinentibus in b /b/8/]d / em / 
e) /r/5/ vt: das Brot / des Brot3. das Grab / des 
(5rabe8. das Land / des Landes. das Sclojs / des 
Sclofjes. das iylei]d) / des Tleifches. das eto / bes 
Hewes. das Bley / des Bleies. das Grucifir / des Gru- 
cifires. das Hol / des Holtes. Datiuus formatur à 
Genitiuo abiecto 3 / vt: dem Brot / dem Grabe / Lande 
/ Schlofje / ac. 

1. In plurali, quae singulariter nf /g/E/L/ 
1n/r/desinunt, assumunt e/ vt: die Schafe /die Dinge 
/ die Geichende / bie Spiele / die Schweine / bie Thiere. 
Exeipiuntur ba8 Bold / die VBölder. das Maul / die 
Meuler. das Korn / bie [64] Körner. das Horn / bie 
Hörner. das Hum / die Hliner / quae sequentium for- 
mationem imitantur. 

2. Quae in caeteras consonantes desinunt, assu- 
munt in plurali er, mutatis vocalibus & diphthongis 
vi in superioribus Declinationibus, vt: ba8 Grab / 
die Greber. das Lied / die Lieder. das Loch / bie Köcher. 
das Bud) / die Bücher. das Haus / die Oeuler. da3 
Schwerd / die Schwerdter. das Holt /die Hölker. Ex- 
cipitur, das Pferd / bie Pferde / & das Rus / bie Rojle. 
Et quod vtroque modo format plurale, das Wort / 
bie Wort / & Wörter. 

3. Desinentia in er / & diminutiua in lein vel 
lin, & quaedam alia, Genitiuo singulari addunt à8 / 


8 Brod 3B3rob8 G-L beB ?Brot8 C-E. 9 deß Grabe8 C-E 
Schloß F-L. 10f. Seu $eue8 L. 11 Bleye® BE-L. 13 33rob 
G-L. 20 Huhn D. 24 vt bis Declinationibus fehlt I-L. 25 
Gráber F-L. 26 Hauß Häufer F-L. 27 Schwert, :er F-L. 
28 9toB D-L. 

S(tete b. (rammatifen, II. 4 
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Paradigma in Consonantem desinentium. 


Singulariter. Pluraliter. 
Manus. 

N. bie Hand / ble Hende. 

5 G. der Hand / der DHende. 
D. ber Qanb / den Henden. 

. A. die Hand / bie Hende. 
V. 0 bu Hand / o ihr Hende. 

Ab. von ber Hand / bon den Henden. 


10 Paradigma in e ' significantium substantiam. 


Singulariter. Pluraliter. 
Cista, Arca. 
N. bie Lade / die Laden. 
G. ber Laden / ber Laden. 
15 D. ber Laden / ben Laden. [62] 
A. bie Lade / bie Laden. 
V. o du Lade / p ihr Laden. 
Ab. von der Laden / von den Laden. 


Paradigma in e abstractorum à quantitatibus & 
20 qualitatibus, item relatiuorum, & tempus signifi- 


cantium. 
Singulariter. 
Longitudo. Hora. 
N. X ble lenge / itunde. 
25 G. der lenge / ftunde. 
D. der lenge/ jtunde. 
A. bie fenge / ftunde. 
Y. o bu lenge / jtunde. 
Ab. von ber lenge / ftunde. 
30 Pluraliter. 
Caret, vel, 
N. die lengen . bie ftunden. 
G. der ftumbern. 
D. den Stunden. 
35 A. die ftunden. 
V. 0 ihr ftunden. 
Ab. von ben fiunden. [63] 


8 jt BE. 24 genge Stunde vsf. BF-L. 
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TERTIA DECLINATIO. 


Tertia Declinatio complectitur nomina Neutra 
in quamcunque Consonantem desinentia, quibus prae- 
ponitur articulus Das / quorum exempla habes supra 
in regulis specialibus. His additur in Genitiuo sin- 


gulari, vt Masculinis in prima Declinatione, 8 vel 


es / praesertim desinentibus in b /b/8/]d / em/ 
e)/r/5/vt: das Brot / des Bruts. ba8 Grab / des 
Grabes. das Land / des Landes. das Sclojs / des 
Schlojfes. das iyleijd) / des iyleijd)e8. das Hem / des 
Hemwes. das Bley / des Bleies. das Grucifir / des Eru- 
cifires. das Holt / des Holtes. Datiuus formatur à 
Genitiuo abiecto 8 / vt: dem Brot /dem Grabe / Lande 
/ €&doije / x. 

1. In plurali, quae singulariter int /g/£t/1/ 
it/r/ desinunt, assumunt e/ vt: die Schafe / bie Dinge 
/ bie Geichende / bie Spiele / bie Schweine / bie Thiere. 
Exeipiuntur ba8 Bold / bie Bölder. das Maul / bie 
Meuler. ba8 Korn / bie [64] Körner. das Horn / bie 
Hörner. das fum / bie Hüner / quae sequentium for- 
mationem imitantur. 

2. Quae in caeteras consonantes desinunt, assu- 
munt in plurali er, mutatis vocalibus & diphthongis 
vt in superioribus Declinationibus, vt: ba8 Grab / 
. bie Greber. das Lied / die Lieder. das €od)/bie Löcher. 
ba8 Buch / die Bücher. das Haus / die Heufer. das 
Schwerd / bie Schwerdter. das Holt / die Hölter. Ex- 
cipitur, das Pferd / die Pferde / & das Rofs / die Rojfe. 
Et quod vtroque modo format plurale, das Wort / 
bie JBort/ & Mörter. | 

3. Desinentia in er / & diminutiua in [ein vel 
fin, & quaedam alia, Genitiuo singulari addunt 8 / 


8 Brod 3Brob8 G-L bep Brot3 C-E. 9 beB Grabes C-E 
Schloß F-L. 10f. oet $eue8 L. 11 3B[ege8 BE-L. 13 rob 
G-L. 20 Huhu D. 24 vt bis Declinationibus fehlt I-L. 25 
Gráber F-L. 26 Hauß Häufer F-L. 27 GCd)wert, :er F-L. 
28 Noß D-L. 

S(tere o. Grammatifen, II. 4 
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& Datiuo & Ablatiuo plurali n / caeteros casus sin- 
gulares & plurales habent similes, vt: das Wajjer / 
des MWallers / bie MWajler / den Wallern. das Menlin / 
des Menlins / die Menlin. das Brot / des Brots / bie 
Brot /den Broten. [65] 

4. Deriuata in ni3 assumunt in plural e /& 
Consonantem geminant, vt: bie gleichnifte, 


Paradigma in n / quod sequuntur desinentia in f / 


g/E/l/r. 
Singulariter. 
Porcus. Ouis. 
N. das Schwein / das idjaf. 
a. des fchweins / Ichaf8. 
D. dem fchweine / Ichafe. 
A. das idein / idiaf. 
V. 0 bu fchwein / Ichaf. 
Ab. von dem jchweine / ichafe. 
Pluraliter. 
N. bie jchweine / fchafe. 
G. — ber jchweine / Ichafe. 
D. den fchweinen / Ichafen. 
A. bie fchweine / Ichafe. 
V. 0 jr fchweine / Iichafe. 
Ab. von den fchmweinen / fchafen. [66] 
Paradigma in aliam Consonantem exeuntium. 
Singulariter. 
Liber. Regio. 
N. das bud) / land. 
G. des budj8 / [arbe8. 
D. bem buch / lande. 
A. ba8 bud): land. 
V. 0 bu buch / land. 
Ab. von dem bud. lande. 





— 


3f. Männlin us/. F-H Männlein I-L. 4f.Brod Brods Brod 
G-L Brodten G-K Broden L. 6 niß F-L. 7 Gleichniffe F-L. 
12 ff. € .. F (teilweise)-L. 28 ff. Buch anb usf. F (teslic.) -L. 


Pluraliter. 
N. Die bücher / lender. 
G. ber bücher / Iender. 
D. ben bücern / lendern. 
A. die bücher / lender. 
V. 0 jor bücher | [enber. 
Ab. von ben büder. lendern. 

Paradigma in r & lein desinentium. 
Singulariter. 
Aqua. Foemella. 

N. das taller / frewlein. [67] 
G. des mafjer8 / fretofeina. 
D. bem tpajjer / frewlein. 
A. dag wafler / fremlein. 
V. 0 bu waffer / frewlein. 
Ab. von dem wafler / frewlein: 

Pluraliter. 
N. bie wafler / frewlein. 
G. ber wafler / frewlein. 
D. den waliern / frewlein. 
A. die wajler / fremwlein. 
v. 0 ihr wafler / frewlein. 
Ab. von den wajjern / frewlein. 


Diminutiua in [eit praeter Genitiuum singularem 
prorsus sunt uxdıra. 


Paradigma in nis. 


Singulariter. Pluraliter. 
Testimonium. 

N. das zeugniß. die zeugnifle. 

a. be8 zeugniß. ber geugnijie. 

D. dem zeigniß, den zeugnilien. 

A. . baà geugnia. bie zeugniffe. 

V. — o biu geugnia. 0 jbt zeugniffe. 

Ab. von bem zeugniß. bon den zeugniifen: [68] 


2 Zänder DF-L. 11 ff. Wafler Främlein (Fräulein L) usf. 
F (teilw.) -L. 26 ni& F-L. 29 ff. zeugniß DF Zeugniß G-H 
Zeugnis I-L. 
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QVARTA DECLINATIO. 


Quarta declinatio complectitur nomina adiectiua 
generis Omnis, quibus praeponuntur articuli ber / 
bie / das / vt: ber gute / bie qute / ba8 gute. His in om- 
nibus Casibus singularis & pluralis numeri additur 
n /excepto Accusatiuo singulari, quem Foeminina 
& Neutra habent Nominatiuo similem, & praeter 
Vocatiuum singularem, qui in Masculinis in er de- 
sinit, in Foemininis in e' in Neutris in es / vt: o du 
guter / o bu qute / o bu gutes. 

Horum flexionem sequuntur & alia quaedam 
Masculina & Neutra substantiua dixarainxra, quae 
vel in e mussitans, vel xez' anoxonn»v in Consonantem 
desinunt, vt: ber &nabe & fab. ber Herre & Herr. 
das Here & Gert. nisi quod Vocatiuum Nominatiuo 
habent similem: Similiter quae à Graecis veniunt, 
ber Planet / des Planeten / dem Planeten / x. Sunt 
tamen quaedam diıxarairıta, quae non hane, sed 
tertiam [69] Neutrorum & primam Masculinorum 
Declinationem sequuntur, vt: Der [rieb & friede / des 
friedes / Glaiae 9. Das gelend & gelende / des gelendes. 
Sunt etiam quaedam rgoreráAgxra, vt: Der nam / 
lam / quae terminatio rarior est, & ber name / fame : 
quae forma frequentissima est, & ber namen / jamen , 
in prima Declinatione, iuxta quam terminationem 
formantur Casus, vt: be8 jamens / namens. De ad- 
iectiuis quoque obseruandum est, quód absoluta, cum 
praedicati loco ponuntur, sunt oxAme, vt: Der Man 
tft Hug / bie Menner find ffug. Cum articulis veró 
declinantur in hae Declinatione, vt ostendet para- 
digma sequens, vi: ber qute / beà guten / bie guten. 2c. 
Substantiuis veró addita abijciunt n in Nominatiuo, 


————— — ———— 


17 deß CE. 18 tamen! autem F-L. 20 f. Fried usf. F-L. 
21 Gelend usf. F-L. 22 f. Nam Sam usf. F-L. 28 Mann C-L. 
29 Männer DF-L. 
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Accusatiuo & Vocatiuo plurali, vt: weile Menner / 
Ichöne Framen / fette Schweine. 

Et Genitiuus singularıs & pluralis, in formulis 
laudandi & vituperandi desinit in terminationem 
articuli, ipso dissimulato, vt: gute muts / Lucae 15. 5 
guter dinge. 'Tchöner geftalt / böjes finnes / gutes verjtandes 
‚ guter art / x. [70] 


Paradigma adiectiuorum trium generum. 


Singulariter. 
Masc. Foemin. Neutrum. 10 
Bonus, 8, 
N. ber bie ba8 "quie. 
G. be8 bet des guten. 
D. dem der dem guten. 
A, den guten die gute das gute. 15 
V. o bu guter ute qutea. 
Ab. von dem et dem guten, 
Pluraliter. 
Masc. Foemin. Neutrum. 
N. bie guten. 20 
G. der guten. 
D. den guten. 
A. die guten. 
V. o ihr guten. 
Ab. bon den guten. 25 


Paradigma Masculinorum substantiuorum dixata- 
Axxrov. |71] 


Singulariter. Pluraliter. 

uer. 

N. ber fnabe & Enab. bie fnaben. 80 
G. des fnaben. ber fnaben. 

D. dem fnaben. den fnabeit. 

A. den fnaben. bie fnabeıt. 

v. o bu fnabe & fnab. 0 ihr fitaben. 

Ab. von dem fnabern. bon den fnaben. 35 





.— 


1 Weiffe I-L Männer F-L. 2 Frauen I-L. 5 muth3 DG-I 
muhts F Muth8 KL. 6 Dinge Seftalt Sinnes Veritandes KL. 
7 Art I-L. 18 deß F. 30 ff. Suabe usf. F (teilw.)-L. 34 jr BF. 
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Paradigma Neutrorum substantiuorum dixareinxtuwr, 


Singulariter. Pluraliter. 
Cor. 

N. das Derge & Der. bie herbei. 
5 G. be8 hergen. bet hergen. 

D. dem Bergen. den bergen. 

A. da8 here & Herb. bie bergen. 

v. 0 bu Derbe & her. o ihr bergen. 

Ab. von dem bergen. bon den hergen. 
10 DE HETEROCLITIS. 


Sunt & anomala quaedam, praesertim defectiua 
numero: Multa enim [72] sunt, quae plurali numero 
carent. Quaedam etiam in certis tantum Casibus 
inueniuntur. Quaedam etiam singularem numerum 

15 non habent. 


Singularia tantum sunt: 


1. Virorum, Mulierum, Vrbium, Pagorum, Mon- 
tium, Fluuiorum & Ventorum nomina, vt: jjofanneó 
/ £uca8 / Jacob / Anna / Maria / Leipzig / Herkberg / 
Goldtberg / Bendeleben / Griningen / Strausberg / Wolffe- 
berg / Hundäberg:: Eliter / Wipper / Neiffe: Oftwind / Oft: 
nord / Dftfude / Nordoft / sc. 

2. Elementa, Planetae, Sidera, Quadrantes anni, 
Menses, Plagae mundi, & quae in aére generantur, 
vt: Grbe / Wafler / Lufft / Gewr / Himel / Sonn / Mond 
/ Supiter / 9(benbftern / 2c. Kludhenne / Wagen / Sacobs- 
tab / xc. Lenk / Sommer / Herbft / Winter / Senner / 
Hornung / Merb / x. Morgen / Auffgang / Abend / 
Nidergang / Mittag / Mitternacht / Hagel / Schnee / Regen 
Reiffe / Sato / ac. 
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Reif F-L Tau L 
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3. Terra nascentia, vt Frumenta, Legumina, 
Herbae, Aromata, Metalla, vt: Roden / Weite / Gerite 
aber / [73] Heideforn / Hirlen / Grüße / Reis / Gries: 
Kol / Peterjilge / Ealat ' Salmey ' Maioran ' Gijop / 
tyend)el ' Senff ' Gero ' Stroh / Gras / Grummot / Futter 
. Hanff / Kein / $y[ad)8 / Hopffe: Pfeffer / Ingwer / Zitwer 
' Kalmus / Galgen / Saffran / 3uder: Gold / Silber / Bin 
Bley ^ J3Rtelfiug / Kupffer / Gijen / Stahl / Erk / Zinober / 
Alaun / Hart / Bed) / xc. 

4. Materiae vestium, & quae ad penum per- 
tinent, quae vel mensurantur, vel ponderantur, vt: 
Gewand ' Leinwand / Sammat / Samalf / Schamlet / 
Karte / Harres / Macheier / Setin / Zindel / 3wilfid) / 
Bardent / Zwirn ' Seide ' Garn "Flache / Wolle ' Wein / 
Bier / Mutcateller / Gifig / Milch / b[ ' &€ped / Butter / 
Schmalg / Salg / Fleiich / Wachs / Bnjchlit. 

9. Humores in corpore, affectus, sensus, sen- 
suum obiecta, morbi, virtutes, vicia, & quantitatum 
ac qualitatum abstracta, vt: Blut / &€djmei8 / Galle / 
Harn / ob: Zorn / Grim / Hals / Einer / Neid / Furcht / 
Kummer / Schreden / Liebe: (Seldymad / Geruch / Geficht / 
Ge[74]hör: Süuffigfeit / 3Bitterfeit / Geftand / 33nffat / 
Bnluft / Werrauch / Liecht / Finsternis / Weiffe / Schwerte / 
Nöte / Klang / Geihrey / Getimmel / Krachen / Brafleln / 
Kelte / Werme / Hite / Hertte / 2c. Peftilent / Fiber / Gicht / 
Ruhr: Weisheit / Klugheit / Berftand / Trewe / Glaube / ac. 
Hurerey / Dieberey / Sngudjt / Bei / Wucher / xc. bie 


1 Terrae F-L. 3 Hierfen DFG Grige F-L 9tei& Grieß C-L. 
4 Kohl DF-L Salbey G-L Majoran E-L Eyfop F-L. 5 Heu L 
Graß C-L. 7 Galmu8 F-L Galgan G-L 3ien C-L. 8 Meking 
KL Epien H-L. 12 Leinwand fehlt I-L Schamlot C-L. 13 
Maceyer C-L Zwillih fehlt I-L. 15 Ehig KL Oel F-L. 16 
Wahß D Unfdlit I-L. 19 Schweiß C-L. 20 Roß KL Grim 
F Grimm L Haß E-L Eyuer CD Eyver EF (Siper G-L. 22 f. 
€üfBigleit KL Unflat I-L. 23 Unluft I-L 28egraud) C-L £idjt KL 
iiterniB C-L Scwärke F-L. 24 Nöthe DG-L 9tóbte F. 25 
álte Wärme Härte F-L Fieber DF-L. 26 Weißheit C-L Trew 
DF-K Treu L. 27 Uuzudt I-L. 
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Lenge / ftürBe / Breite / Side / Tieffe / Weite / Gröfle / 
Flache / Rrumme / 3Beuge / Güte. 

6. Sunt & haec singularia tantüm: Raub / Tod 
/ €&anb / Mund / Scham / Fried / &dajf / Teig Anfang 
i Dand / Sand / Schlem / Mift / Fleis / Roft / Schimel / 
Hunger / Durft / Nut / Schuß / Gefahr / Gift  Madt / 
Helle / Not / Antwort / Wild / Mos / $08 / & quaedam 


alia. Inueniuntur tamen quaedam ex his, pluraliter 


elata in certis Casibus, vt: Laft fie mit frieden / 


Marci 16. In nóten. die Weine. 


Pluralia tantum sunt: 


Die Leute / die Ahnen / die Eltere / Schloflen / 
Graupen / Et festorum nomina, die Weihnadhten / bie 
Oftern / bie [75] Pfingften / & quae nunquam sola 
sunt, hoc est, in quibus species, non indiuiduum 
spectatur, vt: Bonen / Erbfen / utjen / Kichern / rien 
/ Gurden / 3Breben / Kappern / Feler / Trebern / & nume- 
ralia post vnum & similia. Sed & haec & superiora 
variant ratione dialectorum. | 


Heteroclità seu anomala. 


YAmptman | Amptleute. -Haubtman / Haubtleute. 
Spielman / Spielleute. Landsman / Landsleute. Altar: 
man / Altarleute. 


1 Länge I-L. 2 Flähe KL Srinme C-L. 3 Todt D. 
5 Schleim B-L Fleiß D Felß F-L Schimmel C-G Schemmel H-L. 
TNoth DF-L Moß 2oB DF-L. 9 Frieden L. 10 nöhten CEF 
nótbet DG-L. 12 Zeuthe H-L Eltern B-L. 13 Weihnachten D 
VBepnadjtett F Weyhnadten G-L. 16 Bohnen L Erneu A Eruen 
B-L Erven E. 17 Sappern F-L. 21$£... manı L Heubtman 
(leute) B Heupt.. .C-EHäunpt... F Haupt... G-L Landgman 
(:leute) CDF. 
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DE SPECIEBVS NOMINVM. 


Nominum alia sunt primitiua, vt: Gott / Himel: 
Alia deriuatiua, vt: Góttlid) / Simliih.  Deriuantur 
autem vel à nominibus, vel à verbis, vel à parti- 
bus indeclinabilibus. Suntque alia Adiectiua, alia 
Substantiua. 


Adiectiuorum terminationes. [76] 


In ijd) desinentia possessionem significant, aut 
proprietatem, aut gentem, aut patriam, aut sectam, 
vi: imlild) / jrbi]d) / belfijd) / einheimifch / auslenbijd) / 
mettermenbild) / 9tbmild) / *Dolnijd) / SSebmild) / Mteifanifch / 
Hergbergiich / Wittenbergifch / feijeriid) / Königifch / Chur: 
fürjtifch - Yutherifch ; Bapiftilch / Caluinisch / Flactanifch) / ac. 

In ig desinentia cum Consona primitiui quali- 
tatem significant, vt: barmberbig / allmedjtig / ewig / 
güitig / gnedig / andechtig / ziichtig / fleiffig / lebenbig / gros- 
mechtig  durchleuchtig / gunftig / 2c. 

In lid) desinentia etiam significant qualitatem, 
seu inesse vel adesse quippiam alicui, vt: lieblid) / 
freundlich / Höfflich / münberlid) / jeuberlid. Significant 
eliam gestum seu statum, & possessionem, ví: 
“mündlich / jdrijftlid) / perjänlich / vedlich / betriiglid) / König: 
lich / Fürftlid). 

In idt copiam significant & plenitudinem, vt: 
adericht / fteinid)t / bergicht / bbderidjt. ET 

In bar & jam similiter copiam & plenitudinem 
significant, vt: Ehrbar / Achtbar / manbar / rüchtbar / 


2 Himmel C-L. 3 Himmliih KL. 10 Qimmliid) L jrrdiich 
C-H irtbiió I-L auBleubijd) CE außländifh DF-H. ausSlánbiid) 
I-L. 11 Bemtih CE 33ómildj D 33ébmild F-L Meißniih E-L. 
12 $epierijd) B-G Sagferifd H-L. 13 Galbinijd F-L. 15 All- 
mádtig I-L. 16 f. Gnábig G-L Andäcdtig I-L Fleißig KL groß- 
medtig C-H Grof&máditig I-L. 20 -Höflih F-L Wunderlich I-L. 
22 betrieglid) B-L. 27 erbar DE Mannbar F-L. 
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fruchtbar / faujfbar ' munberbar ' offenbar ’zinsbar ! bienft- 
bar / Ehrfam .' tugendfam / heilfam ' mifjam / Iobejam / 

" 17 "iebjam ^ atbeitjam. 
ntia significant & ipsa copiam, 


5 iftig ; namBajftig ^ (djamfafitig ' 
9 / ehrhafftig ; weichhafftig ^ litgen- 
thafitig. 


. ia etiam copiam significant, vt: 
filchreich / fornreid) / tugenbreid) / finreich. 
10 In en vel ern significant materiam ex qua, vt: 
ber ; hülgern / eidjen ^ tennen.— fidten / willen / feinen / 
fecen * Benffen ^ feiden ^ rinberm ^ felbern / beinern 7. 
Tteinern / eifern / filbern / füpifern / ehern / ftrbfern. 


Substantiuorum terminationes. [78] 


15 In er desinentia, verbalia sunt aut denominatiua, 
officium, gentem, aut patriam significantia, & omnia 
Maseulina, vt: $eudler / Schmeidhler ; Geudler / Ber- 
reler / Pfeiffer / Geiger / Wechter / Pförtner * Ganbler / 
Kemerer / Freffer / Seuffer / Schlemmer / Braffer / Spieler 

20 / Surer / Ehbredher ; Jeger / Kleger / Nichter / Meijsner 
/ Schlefiger / Diringer /SRerder / Herhberger / Witten: 
Berger ı Bendeleber. Et quae e abijeiunt, vt: ber Sadjjs 
/ ber. Frand / der Frangofs. 

In jal desinentia copiam significant seu habi- 

25 tum, vi: jerfal ; trübjal / fcheufall /Tabfal. In tum 


1 aimBbar C-L. 5 wahrhaft namhaft E. teilh. bis weich. 
fehlt H-L theilhafftin wäichhafttig FG. 7 boöhaft E boffafitig 
F-L arghafitig C-L. 9 fornreid)] Stónigreid) DF-L finnreid) C-L. 
11 béfgern DF-L 12 flächen F-L feyden C-L Minden C-L 
Kälbern F-L. 17 f. Verrheter CE SBerrátber DH-L Berrähter 
FG. 19 emmerer C-E Kämmerer F-L. 20 Gfebredyer F-L Jäger 
Kläger DF-L Meißuer F-L. 21 Echlefier C-L. 22 quae r vel 
er abjiciunt O-l, Gadj$ C-L. 28 (yramgoB E-L. 24 f. seu ha- 
bitum bis significant (p. 59, 1) fehlt A. 25 jrrfal bis labjal] 
Majuskel F-L jdjeujal CE jchemfal D Schewial F-K Scheufal L 
thumb DF-K. 
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desinentia itidem significant, vt: Deiligtfum ’Priefter- 
t&um / Bapfthum / Keiferthum ^ Fürftenthum ; Berk 
thum / Bifthum ’ Reichthum / Jrrthum / Magthum, 

In ung verbalia & denominatiua sunt. omniaque 
Foeminina, vt: wohnung / belohnung ' thewrung / fen 
bung ' verichreibung ^ hoffnung. 

In heit & feit / abstracta sunt ab adiectiuis, & 
sunt virtutum ac viciorum nomina, omniaque ge- 
neris Foeminini, vt: weisheit / feujdjeit / fünBeit / ver- 
mete ]Beit / faulfeit / ffugfeit / torheit / Exrbarfeit / 
Gottjeligteit ' tramrigteit / jüjfigteit / 2c. 

In ej desinentia verbalia sunt & denominatiua, 
actionem aut officium significantia, & sunt omnia 
Foeminina, vt: bieberet / dyreiberet) / Ganblet) / betriegeret) 
‚ Bureret / zeuberey » fhelmerey ; ac. 

In idafít / denominatiua sunt & Foeminina om- 





nia, relat rbidafft / Freund: 
Schafft / 9 / Geuatterjdafit / 
3Brüber[dja t / Bürgerjchafft / 
Bürgeihafl anfhafft / Jung- 
frawicafft jt / Willenfchafft / 
Kindicafft 


In nis verbalia sunt & denominatiua, pleraque 
zeneris Neutri vb: das zeugnig ’ gefengnis / betrübnis / 
egrebnis / begengnis / verbiindnis / verldbnis / bildnis / 
erfentnis. Quaedam in Foeminino etiam vsurpantur 
& à quibusdam per nus scribuntur, vt: bie erfentnus 
/ bie wildnus / Leuitici 16. [80] 

1ff. thumb DF-K. 2 Bapftum BCE Babftthum(b) I-L 

Keyfertfum F-K &y L. 5 fr. wohnung bie fülfigteit] Majuskel F-L. 
5 wonung temrung CE Theurung FL. 9 Weißheit C-L feujdbeit 
DF-L fühnbeit D. 10 thorheit DF-L Gfrbaürfeit F. 11 Gott: 
feeligteit L Traurigteit L SüBigfeit KL. 14 bieberet usw.) Majuskel 
F-L Gangeley C-F. 15 zauberey DF-L. 18 Schwägeridafft F-L Ge 
batteridafit DF-L. 19 Gefellihafft DF-L. 20 f. Bürgidafít B-L 
Sitannidiafft DF-L Zungfraufdafft L. 22 Sormunbidaft L. 93 ff. 
niß F-L. 24 ff. zeugni® Mujuskel F (teilw.)-L gefängnis begräb» 
niB begängnis D . . & F Gefüngni usf. G-L. 27f. nik F-L 
erfentniß toilbni8 C-E Grtentnüg Wildnüß F-L. 
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In lein desinentia, diminutiua & Neutra sunt 
omnia, vt: ba8 Menlein : Fremwlein /Mtegdlein / Rneblein / 
Kindlein / Büchlein ' Züchlein. Haec ab alijs per fin / 
ab alijs per le; à vulgo per chen praecedente i effe- 

5 runtur, vt: das Menlin Mtenle / Mennichen. Das 
Kneblin / Kneble / Anebihen. Atque hactenus de 
Nomine. 


DE PRONOMINE. 


DRonomini accidunt, Species, Significatio, Genus, 
10 Numerus, Figura, Persona, Casus, Declinatio. 


SPECIES. 


Pronominum alia sunt Demonstratiua, alia Re- 
latiua, alia Interrogatiua, alia Possessiua, alia Reci- 
proca. 

15 Demonstratiua sunt: jd) / du / der / diefer / jener. 
Ego, tu, ipse, hic, ille, etwa3 / aliquid. 

Relatiua sunt: Er / du / der / berjelbige / welcher. 
Is, ipse, ille, qui. [81] 

Interrogatiua sunt: Wer / welcher / wajer / quis, 

20 qui, cuias. 

Possessiua sunt: mein / dein / fein / onjer / emer / 
ihr / meus, tuus, suus, noster, vester, a, um. 

Reciproca sunt: Er / fein /jhr /sui & suus. 


GEN V8. 


25 Pronomina primitiua primae & secundae per- 
sonae sunt generis Omnis. Interrogatiuum, Wer / 





2 Mänlein DF. Männlein G-L $yrámteit DF-H Fräulein I-L 
Mägdlein Knäblein DF-L. 5 Mänlin usw. DF Männlin G-L. 6 
$náblin usw. DF-L. 17 fo welcher B-L. 19 waßer F-H mwaffer 
J-L. 21 unjer I-L euer K-L. 22£. jt B. 
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Commune est, & Neutrum eius Wa3 / vt apud Grae- 
cos ric ri & apud Ebraeos interrogatiuum de persona, 
& quod interrogat de re. Caetera omnia mouentur 
per tria genera distinctis terminationibus, Ser / bie 
! das / Sfener / jene / jenes / Welcher / welche / welches. In 
possessiuis Neutrum Masculino simile est, vt: Mein 
/ meine / mein / Dein / deine / dein / Sein / feine / fein / 
Mer / onfere / onjer / Ewer / emere / emer / hr / ihre / jhr. 
Pronomen (*r irregulariter mouetur & declinatur, vt: 
Er ; fte / e8 / fein / jbrer / feit / 3c. €o indeclinabile 
est ex Ebraeo deductum. [82] 


NVMERVS. 


Numeri duo sunt: Singularis, vt: Jh / Su ; Gr. 
Pluralis, vt: Wir / Ihr / Sie. 


FIGVRA. 


Pronomina alia sunt simplicia, vt: Der / Ille, 
Was / Quid. Alia composita, vt: ®Berjelbige / Ille, 
Ipse, Gtma$ ; Aliquid. Quae Latinis Pronomina com- 
posita sunt, vt aliquis, quisque &c. apud Germanos 
inter Nomina referuntur, vt: ;Yemanb / Aliquis, & 
primitiuum eius, Niemand / Nemo, ein eder / ein 
sglicher / ein ;yeberman / vnusquisque, singuli. Idem 
sentiendum de his, meldjeríeg ; waferley / folcherley / 
qualis, talis, cuiusmodi, istiusmodi. 


PERSONA. 


Personae tres sunt. Prima, vt: iyd) / Wir / Ego, 
Nos. Secunda, vt: Du /Shr/ Tu, Vos. Tertia, vt: 


2 apud.Ebr. int. | Ebr. mi me int. B Ebr. mi int. de 
pers., & meh quod... C-L. 8 tinjer unfere iunjer I-L (so meist) 
. Guer euere euer L (so stets) jt B (so meist, seltener CE.). 10 

e8 B-L, fehlt A. 11 Ebraeo ded.] Ebr. tsu jrer (ihrer F-L) 
ded. B-L. 21 priuatiuum C-L. 22 jeglider C-L. 23 mallet: 
ley BCE. 


15 
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Er / Cie/ Ille, Illi. Interrogatiuum Wer quaerit de 
persona, Was de re. Similiter compositum eius 
etwa3 / quod in solo No[83]minatiuo, Accusatiuo & 
Ablatiuo singulari vsitatum est, vt: €3 ijt etwas 
5 darhinder / Aliquid latet. yd) habe etma8 zu jagen / 
Habeo aliquid dicere, vel, quod dicam. d wils 
in etwas gieffen / Infundam in aliquid. Binde es mit 
etwas 3ujammen / Colliga seu connecte re aliqua. 


CASVS. 


10 Casus sunt ijdem qui in Nomine, sed Vocatiui 
non est vsus, nisi in ijsdem, quae & apud Latinos 
admittunt Vocatiui, Tu, Meus, & Noster, vt: o Du 
’o hr: o mein Gott / o meine Liebften / o onjer 
Slater / x. 


15 DECLINATIO. 


Declinationes Pronominum sunt tres. Prima est 
primitiuorum primae & secundae personae. Secunda 
primituiui tertiae personae, quod alias relatiuum, 
alias reciprocum est. "Tertia est caeterorum om- 

20 nium, & imitatur flexionem articulorum. [84] 


Prima Declinatio. 
Primitiuum primae & secundae personae. 


Singulariter. 
Ego. Tu. 
25 N. Du / 
G. mein & meiner / beüt & deiner / 
D. mir / dir / 
A.  mid/ bid) / 
V. Caret, o du / 
30 Ab. von mir / bon bir. 


5 dahinder D-L. 6 will® L. 13 unjer H-L. 14 Batter I. 
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) Pluraliter. 
Nos. Vos. 


N. Mir / Sbr / 

G. bnjer / ewer & etr. 

D. uns / euch / 5 
A. un / euch / 

V. | Caret, D jor / 

Ab. . von bn$ / bon euch. 


Cum particula halben & willen Genitiuus vtrius- 
que numeri in t desinit, vt: Meinet halben / Mea 10 
caussa. Bmb deinet willen / Tua caussa. Dnfert 
halben / [85] Nostra caussa. wert halben / Vestra 
caussa. Idem fit in tertia persona, Seinet halben / 
Sthrent halben. 


Secunda Declinatio. 15 
Primitiuum tertiae personae reciprocum & relatiuum. 
Singulariter. 
Masc. Foemin. Neutr. 
N. t/ Sie / € / 
G. fein & feiner / jt / fein & feiner / — 20 
D. jm/ ir / jn / 
A. jn/fid fie / fid) / eà / fid / 
Ab. von jm / bon fid) von jr /bon fid). von jut / von fid). 
Pluraliter. 
Masc. Foemin. Neutr. 25 
N. Sie / 
G. jrer & jr / 
D. inen & jn / 
A. fe & fi — 
Ab. bon inen / von fid. [86] 30 


Accusatiuus & Ablatiuus vtriusque numeri in 
omnibus generibus discrimen faciunt inter relatiuum 
& reciproeum, vt: 39m / jn / bon ihm / 5r / fie / von 
ihr / bm / es / von jhm / ihnen / fie / von jhnen / cum 


4 ff. unfer eec. L. 11 limb Unfert I-L. 12 Euert KL. 
20 ff. ihr etc. F-L. 33 f. von ihr bis fie fehl! H-L. 
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relatiuum est. Ab. Yhm / fid) / von fid) / Sor / fid) / 


von fid) / Syonen / fid) / von fid) / eum reciprocum est. 
Caeteri casus coincidunt, sed discernuntur additione 
articulae jef68 / vt: j9m/ ipsi, relatiue, jm ’ sibi, 
leta ; reciproce, jein / vel feiner / relatiue, ipsius, fein 
jelb3 / reciproce sui. hr, relatiue ipsi, Sr jelbs / 
sibi reciproce. ‘hrer / ipsorum, & jhren /. ipsis, re- 
latiue, Shrer jelbs & jhnen jelb8 / reciprocé, sui 
& sibi. 


Tertia Declinatio. Demonstratiuum. 


Singulariter. 
Masc. Foemin. Neutr. 
N. Ser hie, Die / haec, ba8 & dis / hoc, 
G.  be8 / huius, ber / huius, beca / huius, 
D.  bem/ huic, der / huic, bem / huie, [87] 
A. ben / huno, bie / hane, ba8 & bi8 / hoc, 
Ab. bon dem /ab hoc. 0t der /ab hac. von dem / ab hoc. 
Pluraliter. 
Masc. Foemin. Neutr. 
N.  Sjic/ hi, hae, haec. 
G. derer / horum, harum, .horum. 
D. denen / his. 
A. Die/hos, has, haec. 
Ab. von denen / ab his. 


Genitiuus & Datiuus plurales cum adduntur 
substantiuis, concisé dicuntur, ber / ben / cum accentu 
circumflexo. Idem fit in Ablatiuo, von bert. 


Possessiuum vnius. 


Singulariter. 

Masc. Foemin. Neutr. 

Meus, Mea, Meum. 
N. Mein / Meine / Mein. 
G. meines / nteiner ; meines. 
D. meinem / meiner / meinem. 
A. meinen / meine / mein. 
V. D mein / p meine / 0 mein. 
Ab. von meinem / von meiner / bon meinen» [S8] 


4 ff. ielbit D (nur vereinzelt jel68 oder jelbR) F-L. 13bif. 
14 de C-F. 16 bip C-L. 











Pluraliter. 

Masc. Foemin. Neutr. 

Mei, ae, 
N, Meine. 
nieüier. 
meinen. 
meine, 
0 meine. 
b. do: meinen. 
Sie dein & jein / tuus & suus declinantur. In 
Genitiuo & Datiuo singulari e per syncopen non 
raro abijeitur, vt: meins Vaters / Patris mei, pro 
meines / Sie bein8 / jeins / tui, sui, pro deines / feines. 
mein / dein / jein / meo, tuo, suo, pro meinem / deinem / 
jenem / vbi etiam mn abijeitur. Accusatiuus quoque 
apocopen patitur interdum in Masculino & Foeminino, 
vt: mein allerfieb]ten Vater / Parentem meum carissi- 
mum, pro meinen. Sie mein allerliebfte Mutter / Ca- 
rissimam Matrem meam, pro meine. Sie dein / fein 
/ pro deinen & deine / jenen & jeine. [89] 


><>>9 


Possessiuum plurium. 


Singulariter. 
Masc. Foemin. Neutr. 
Noster, Nostra, Nostrum. 
N. Bier / Bnijere / Bırler. 
G. viijerà / vier / diier®, 
D. bniernt / pnjer / vitjeriit, 
A. vier / bitjerc / vier. 
y. 0 vier / p buiere / 0 nier. 
Ab. von bujerm / von dufer / bon vujeri. 
Pluraliter. 
Masc. Foemin. Neutr. 
Nostri, ae, f. 
N. Biere. 
G. bijerev. 
D. piijerit, 
A. vitlerit. 
V. p vilere. 
Ab von vier. 


HMM..I-Lı..L. 28 onjere] dnfer F-L. 


Ältere b, Yranımatifen. IL. 5 
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Non raro e finale Foeminini generis & pluralis 
numeri abijeitur per apocopen in contextu. Vt: 
Bnjer Seele / Anima nostra, pro vnjere, Bnjer hülffe 
| Auxilium nostrum, pro ovnjere. Bnjer| 90 Jaugen / 
Oculi nostri, pro vnjere. Genitiuus & Datiuus sin- 
gularis generis Foeminini per syncopen dicitur, pro 
vnjerer / nostrae.  Conciditur & Genitiuus pluralis 
eodem modo, vt: vnjer Beter miljethat / delicta Patrum 
nostrorum, pro vonjerer. Idem fit in Pronomine eter 
/ vester, in ijsdem Casibus, & praeterea accedit Me- 
tathesis literarum, vt: (mer8 / vel emre8 / vestri. 
(merit. vel ewren/ vestro. (&mern vel ewren / vestrum. 
Sic jres & jr8 / jrer & jr. 


Obseruationes. 


I 


Pronomen compositum, berjelbige vel berjefbe / 
& ber jenige / idem, ille ipse, vtraque parte decli- 
nantur, priore quidem iuxta tertiam Declinationem 
Pronominum, posteriore vero iuxta quartam Nomi- 
num, vi: Singulariter N. derjelbige ; ber jenige. G. 
bejjelbigen / des jenigen. D. demfelbigen / bem jenigen. 
Ac. denjelbigen / den jenigen. Ab. von bemjelbigen / von 
bem jenigen. Pluraliter. N. biejelbigen / bie jenigen. 
G. berjefGi[91]gen / der jenigen. D. benjelbigen / ben 
jenigen. Ac. biejelbigen / bie jenigen. Ab. von denjelbigen 
/| vor den jenigen. Sic in Foeminino, diejelbige / bic 
jenige / 2. Et in Neutro, dafjelbige / das jenige. 


—  — M 


3 Hülffe F-L. 4 Nugen F-L. 8 335ter C-L Miffethat F-L. 
9 Euer L. 12 Emwerm bis vestrum] (torent vel ewren / vestro. 
Ewern vel ewren / vestrum. C-E dazu Ewrn vel emren D Eurem 
vel ewerm / vestro, ewru vel ewren / vestrum F-K Eurem vel 
eurem / vestro, eur vel euren / vestrum L (Verwirrung ). 17 
der jenige) die jenige C-L. 21 deß jenigen C-L. 25 Adblativ 
jehlt KL. 





II. 


Particula jelb3 vel jelber / ipse, omnium generum, 
numerorum, personarum, & casuum, Pronominibus 
primitiuis, demonstratiuis, relatiuis, & reciprocis 
additur, absque variatione, vt apud Latinos met, & 
particulae frugi, nauci, nihili, istiusmodi, &c. vi: 
jd) jelbs / Ego ipse. Du defó8 / Tu ipse. Gr jelbs / 
Ille ipse. ie jelba /Illa ipsa. Wir jelba / Nos ipsi. 
Shr jelbs ; Vos ipsi. Meiner vel mein jelbs / Mei 

sius. Mir jelbs / Mihi ipsi. Mich jelbs "^ Me ipsum. 
dns jelb3 / Nos ipsos. (iud) jelb3 / Vos ipsos, &c. 


III. 


Pronomen Neutrum relatiuum (8 saepé con- 
trahitur cum dictione praecedente, vt: Geihihets / 
man jihets / pro geldjifet c8 / man fiet eg. Si factum 
fuerit, videbitur .i. Exitus acta probat. Er [92] hats 
gejagt / Dixit, pro, Er hat e8 gejagt. ch mile thun / 
Faciam, pro, id) mil es thun. Gib3 jm/pro, gib es 
jm / Da ili. Gib mirs / Da mihi, pro, gib mir es. 
Saltus / Habésne, pro, haftu es. Vbi praeterea ob- 
seruandum, quod etiam Pronomen Su / Tu, cum 
verbo postponitur, coalescit cum illo in vnam dictio- 
nem abiecto D / vt: TFrageitu vel fragitu ’ pro frageft 
du / num interrogas. Du frageit ’ Quaeris. Hatteftu 
| pro Habebasne, Satteft bu. Du hattelt / Habobas. 


DE VERBO. 
VErbum aliud est Personale, aliud Impersonalo. 


Personale est cui praeponuntur personae jd) / 
du / ber /JSBir/jr/bie. Ego, tu, ille, Nos, vos, illi. 


0 


[d 


25 


Vt: 3d leje/ Lego. Du lijeft / Der Iifet. Wir lefen / 30 


-— ——— ——À lm 


ff. felbft F-L. 14 Geijdicebetà BCEG-L. 15 neichiehet 
BCEG. L fiehetS fichet KL. 18 f. jut F-L. 29 jr F-L. 
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Ihr lejet / Die lejen. Impersonale est, cui praeponi- 
tur particula e8 vel man / & in sola tertia persona 
singulari flectitur, vt: ($8 jdneiet / e8 bonnert / e8 fibt 
/ Mugit, Tonat, Fulgurat: Dan jagt / man jet / man 
5 tanbt / Dicitur, Edi|93]tur, Saltatur. Sed de Im- 
personalibus dicetur infra in fine Verbi. 
Verbo accidunt: Genus, Tempus, Modus, Figura, 
Persona, Numerus & Coniugatio. 


GENVS. 


10 Genera Verborum sunt tria: Actiuum, Passiuum 
& Neutrum. 

Actiuum est, cui praeponitur in Indicatiuo prae- 
senti ch / du / ber / Wir / jr /fie. Et in praeterito 
Perfecto, ch habe / bu Haft / er hat / Wir Haben / jt 

15 habet / fie haben. Cum augmento ge / seu cum Parti- 
cipio praeterito Passiuo, vt: Sch leie / Lego. d) 
babe gelejen / Legi. 

Passiuum est, cui praeponitur in praesenti In- 
dieatiuo, Ad werde / bu wirst / der wird / Wir werden / 

20 / jt werdet / fie. werden / cum Participio praeterito 
Passiuo. Et in praeterito Perfecto, ch bin worden / 
bu bift worden / der ijf worden / Mir find worden / jr 
jeid worden / fie find worden / interposito Participio 
praeteriti Passiui, inter dj bin / & worden / Vt: 

25 Sch werde gelefen / Legor. ch bin gele[ 94 |jen worden 
/ Leetus sum vel fui. Interdum particula worden 
omittitur, Vt: ch bin gelejen / Lectus sum, vel, $$) 
bin gelejen worden / Lectus fui. 

Neutrum est, cui praeponitur i in praesenti Indi- 

30 catiuo, ch / du / der / 38x / je /fie’vt in Actiuo: Et 
in praoterito Perfecto, ch bin / bu bift / der ijt / Wir 
find / je feid / fie find / vt in Passiuo, sed particula 


3 jchneyet C-L bliget G-L. 4 jaget F-L ode E-L. > tanget. 
G-L. 13 ff. ihr F-L. 19 er wird KL. er ift KL. 
je)? Q-L. 31 er ift KL. 32 jegb. F-L. 
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portben non additur, vt: Sch fterbe / Morior. ch bin 
geitorben / Mortuus sum. Quaedam etiam coniugan- 
tur vt Actiua, sed Passiuum ex se non formant, 
vt: Sc lebe / Viuo. Sch habe gelebet / Vixi. Sed non, 
cd) werde gelebet. Quaedam etiam vtroque modo for- 
mant praeteritum, vt: jd) ftehe / sto. Ach bin ge 
tanden / &, ch habe geitanden / Steti. Jd aebe / 

d) bin gegangen / & cd) habe gegangen /Iui. ch fih 
/Sedeo. Sch bin gejellen / & zd) Babe gejeffen / Sedi. 
Sub Neutro comprehenditur Substantiuum 3d) bin / 
sum, & Neutropassiuum, iyd) werde / Fio, & ex hoc 
composita, quae Latinis inchoatiua sunt, vt: iyd) 
werde innen / ch werde ge[95 war / Praesentisco. id) 
werde warm / Calesco &c. 


TEMPVS. 


Tempora in Verbis sunt quinque: Praesens, Im- 
perfectum, Perfectum, Plusquamperfectum, & Fu- 
turum. 

Praesens est ipsum verbi thema, cui praepo- 


nuntur nominatiui personae, jd) / bu / ev / fie / bas / es » 


/ Sic / jc / fie vt: Sd) liebe / Amo. Su liebeit / Amas. 
Er liebet / Amat. Wir lieben / Amamus. hr liebet / 
Amatis. Sie lieben / Amant. Sed in secunda & 
tertia persona singuları mutantur quaedam vocales 
& diphthongi in disyllabis, vt: ‘ich ziehe / Traho, 
Profieiscor, Du 3eudjit / Gr 3eudjt. Wir ziehen / Obr 
ziehet / Sie ziehen. Yd) gebe/ Do, Du gibft / Er gibt. 
Wir geben / hr gebet / Sie geben. Xych liege / Mentior, 
Du leugeit / Er leuget. Wir liegen / hr lieget / Cte 


liegen. Cum veró verbum est monosyllabum in prima : 


persona singulari Indicatiui praesentis, tres per- 
sonae singulares habent easdem vocales & diph- 
thongos, quae in plurali mu[96]tantur in alias, & 








4 habe gelebt F-L. 13 aewahr DF-L. 21 jr F-L. 27 
giebt B giebeft CEKL giteit DF-I gicbet B-L. 
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tertia primae similis est, vt: Sc fan / Possum. Du 
fanjt / Potes. Er fan / Potest. Wir fünnen : Possumus. 
hr fónnet / Potestis. Sie fönnen / Possunt. Jh mag 
| Licet mihi. Du magit / Licet tibi. Er mag / Licet 
ili. Wir mögen vel miügen (Saepe enim inter se 
permutantur o & u / b & ü) Licet nobis. hr möget 
vel müget/ Licet vobis. Sie mögen vel miügen / Licet 
illis. Sd) will / Volo. Wir wbffen / Volumus. cd foll 
/ Debeo. Wir follen / Debemus. ch weils / Scio. 
Wir willen / Seimus. cd taug / Aptus sum, Frugi 
sum. Wir tügen / Apti sumus. Sd) thar / Ausim. 
Wir thüren / Audemus. d barff/ Fas mihi. Wir 
bürifen / Fas nobis. dh mufjs / Oportet me. Wir 
mien / Oportet nos. Se de hac mutatione dicetur 
infrà post coniugationes. 

Imperfectum | mutat vocales & diphthongos 
sui Thematis in alias, vt: Sch zihe / Sd) 30d) & 309. 
ch Ichteffe / Taculor, 2d) |djo]e. ch Feuffe / Emo, Sch 
faufffe. Desinit vero in aliquibus in consonantem 
verbi, vt: Sch ichreibe / [97] Seribo. d jchreib / 
Seribebam. ch leje / Lego. yd las ; Legebam. In 
aliquibus veró in te syllabam ad thema verbi assum- 
tam, vi: iyd) liebe / Amo. iyd) fiebete / Amabam. ce 
lere / Doceo. {ch ferete / Docebam. Et in talibus 
aliquando e penultimum per syncopen, aliquando 
vltimum per apocopen, aliquando vtrumque abijci- 
tur breuitatis caussa, vt: Sch liebete / vel liebte / 
vel liebt / Amabam. Prima & tertia singulares 
sunt similes, & prima ac tertia plurales itidem si- 
miles, vt: Sc) ftebete / Amabam. Er liebete / Ama- 
bat. Wir fiebeten / Amabamus. Sie liebeten / Amabant. 
33d gab / Dabam. Er gab/ Dabat. Wir gaben / Da- 
bamus. Sie gaben / Dabant. Secunda singularis in 
quibusdam mutat vocales primae personae in alias, 


6 0 & u fehlt F-L. 8 wil C-K mollen F-L iol CEG-L. 
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quam sequuntur tres personae plurales, vt: ch 
ang / Canebam. Du fungelt / Canebas. Wir jungen 
/ Canebamus. ‘hr funget / Canebatis, &c. Cum thema 
verbi est monosyllabum, omnes Imperfecti personae 
habent easdem vocales, vt: jd mug / Licet mihi 
ch [98] modte / Licebat mihi. Du modtelt / Lice- 
bat tibi. Er modte / Licebat illi. Wir modten / 
Licebat nobis. hr mocdtet / Licebat vobis. Cie 
mochten / Licebat illis. Jh will / Syd) wolte. Jh jolf / 
Yd) folte. Ach weis / ch wufte. Ach taug / ch tochte. 
d thar / ch thurfte. Sch darff ’ d) durfite. Sch muje 
X mufte. ch fan / d) funbte. Sed de hae quo- 
que mutatione vocalium & diphthongorum in Imper- 
fecto, dicetur infra post Coniugationes. 

Perfectum praeponit themati in Actiuis, ch 
habe. In Passiuis, jd) bin worden. In Neutris, iyd) 
bin / & in aliquibus, ch habe / in aliquibus vtrumque, 
& in initio assumit. augmentum ge / cum mutatione 
vocalium & diphthongorum in penultima, vt: jd 


habe gelejen / Legi. id) bin gelefeit worden / Lectus sum 2 


vel fui. Ad bin geftorben / Mortuus sum. ch habe 
gelebet / Vixi. iyd) bin ober habe geftanben / gegangen / 
Steti, Iuj. Quae in Imperfecto in Consonantem verbi 
desinunt, eorum praeteritum Perfectum exit in eu/ 
vt: Sch Schreib / [99] Seribebam. ch habe geichrieben / 
Scripsi. 4d) [a8 / Legebam. ch habe gelejen / Legi. 
Quae vero in Imperfecto assumunt te / eorum prae- 
teritum Perfectum desinit in et / vt: 23d) [iebete / Ama- 
bam. 4d) habe geliebet / Amaui. d) lerete / Docebam. 


d) habe geleret; Docui. Et in talibus e in vltima : 


ante t non rard abijeitur, vt: Geliebt / Gelert. 
Composita augmentum recipiunt in medio, id 
est, inter vtramque partem compositionis, vt: ch 


6 ff. möchte etc. B-L. 9 wil B-L fol C-L. 10 weiß DF. 
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habe ausgelejen / Elegi. Ausgelchrieben / Descripsi. 
Bınbgeltojlen / Euerti. Zugemadt / Clausi. Quaedam 
etiam a principio recipiunt augmentum, vt: jd) habe 
geweillaget / Prophetaui, Matth. 7. Quaedam etiam 
augmento carent, vi composita cum be ver / yr / & 
quae composita accentum habent in posteriore parte 
compositionis, vt: 3Befünunern / Molestia afficere, 33c- 
fümmert. Befehlen / Mandare, Befohlen. Beradhten / 
Contemnere, Beradhtet. Zeritören / Destruere, Zerftdret. 
ch vberleje / Perlego. ch habe vberlefen / Perlegi. Yd) 
vbergebe . Trado. [100] Sd) habe vbergeben / Tradidi. 
Quaedam etiam augmentum praeteriti in praesenti 
recipiunt, vt: Senden uel Gebenden / Cogitare, dh 
Habe gebadjt. Thun uel Gethun / Getfan. vt. apud 
Graecos rÀz;4 vel Terinu, xtz0prt6Gauerog pro xope- 
aaperoc, nenaAcv pro zaA«r.. De mutatione vocalium 
& diphthongorum in penultima praeteriti. dicetur 
infra post absolutas Coniugationes. 

Plusquamperfectum fit à praeterito Perfecto 
mutando, jd) babe /in jd) hatte / in Actiuis. ch bin 
worden / in, Sch war worden / in Passiuis. Syd) bin / in, 
«jd war. & ch Habe / in, Sch fatte / in Neutris, vt: 
*Yd) hatte gelefen / Legeram. ch war gelejen worden / 
Lectus eram uel fueram. ;yd) mar gejtorben / Mortuus 
eram. dj Hatte gegangen ; uel, ch war gegangen / 
Iueram. 

Futurum formatur à praesenti Infinitiui, cuius - 
& vocales ac diphthongos retinet, praeponendo, 3d) 
will uel werde / vt: ch will / uel, ch werde fejen / 
Legam. ch wil / uel, Ic werde gefejen [101] werden 
/ Legar. {cd will / uel, werde fterben / gehen / Mo- 
riar, Ibo. 


1 aubgefejen CDF-H Außgefchrieben CDF-I. 2 Umbgeftofien I 
Iimgeitofien KL. — 10 f. überlcje überlelen übergebe übergeben H-L, 
29 ff. wil B-I. 0 Legam. cd tif] will L. 





MODVS. 


Modi sunt ijdem qui apud Latinos & Graecos. 

Indicatiuus suam habet in singulis temporibus 
formationem, & vocalium ac diphthongorum mu- 
tationem, de qua iam dictum est, & dicetur infra 
amplius. 

Imperatiuus, quo non tantüm imperamus, sed 
etiam oramus & hortamur, caret prima persona sin- 
gulari, quae in plurali circumseribitur per Impe- 
ratiuum verbi Qaljet / vt: 2affet uns lieben / Amemus. 
Laflet ons gehen, Eamus. 

Praesens retinet vocales & diphthongos prae- 
sentis Indicatiui secundae personae vtplurimum, vt: 
Xd Iefe/ Lego. Du lileit/ Legis. £ijà du /Lege. Ih 
gieffe / Fundo. Du geulfeit / Fundis. Geuf3 du / Funde. 
. . In aliquibus tamen primae personae vocales & 
diphthongos recipit, vt: jd) [102] laffe / Sino. Du 
[efleit / Sinis. €aj8 du ' Sine. ch fauffe / Poto. Du 
jeuffeft / Potas. Sauff du / Pota.— ch fauife / Curro. 


cu leujfet / Curris. Lauff bu / Curre. Sauff ober: 


Lauf / 2 nid 7 anı9ı Graecorum & Germanorum 
prouerbium. Nam ut hoc ragsoyos addam: 
Turpe quidem dietu, sed si modó vera fatemur, 
Nos bibuli Graecis hac sumus arte pares. 
Tn contextu orationis dissimulantur pronomina, 
vi: Gib mir / Da' mihi. Thu das /Fac hoc, nisi dis- 
cretionis uel Emphasis caussa addi necesse sit, Vt: 
(Gib bu mir / Thu bu ba8/ q. d. tu & non alius. 
Futurum Imperatiui effertur assumtione verbi 


joffen per omnes personas Indicatiui praesentis ad : 


infinitiuum verbi, excepta prima singulari, qua Im- 
peratiuus caret, vt: Du folt / Er fol / Wir ]olfen / Jhr 
jollet / Sie follen Lieben / lefen / Schreiben / gehen / & amato, 


10 Laflet fehlt B-D. 11 uns H-L. 14 liefeft B-F Li 
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legito, scribito, ito. Monosyllaba verba carent Im- 
peratiuo, qualia sunt: jd) fan / mag / will / joff / muls 
/ taug / thar / darff. Exeipitur, ch weils / Scio, quod 
in Impera[103]tiuo facit, Wijs / Scito: Et substan- 
tiuum, cd bin / Sum, quod facit Imperatiuum Bis & 
ey / Sis uel Es. 

Optatiuus assumit Aduerbium optandi, Wolt 
Gott / Vtinam, uel vo / uel ab / uel o ba$/ uel ah das 
, & mutat vocales & diphthongos Indicatiui, quae 
10 sunt in penultima secundae personae singularis Im- 

perfecti, uidelicet a in e / o in $ / u in & / & au in 
eu / in quibusdam, caeteras retinet, vt: ch gab / 
Dabam, du gabeft / Dabas. Wolt Gott id) gebe / Vti- 
nam darem. ch jolte / Debebam. Wolt Gott id) 
15 julte ; Vtinam deberem. Sch fand / Inueniebam, Bu 
funbeit / Inueniebas. Wolt Gott id) fünde / Vtinam 
inuenirem. Sc) fauffte / Emebam, Du faufitejt / Eme- 
bas. Wolt Gott id) feujfte / Vtinam emerem. cd 
liebete / Amabam, Du liebeteft / Amabas. Wolt Gott 
20 ich fiebete / Vtinam amarem. Sc Ichreib / Du fchriebeft 
/ Seribebas. Wolt Gott id) jchriebe / Vtinam scriberem. 
In praeterito mutat a Plusquamperfecti in e / vt: 
33d) Hatte gefunden / Inuenerem. Wolt Gott ich hette 
gefunden / Vtinam. inue[104]nissem. ch mar gegangen 
25 / Iueram. Wolt Gott id) were gegangen / Vtinam 
luissem. ch .war gelefen worden / Lectus eram. Wolt 
Gott ich were gelefen worden / Vtinam lectus essem, 
&c. Imperfectum sub Praesenti, & Plusquamperfectum 
sub Perfecto comprehenditur. In Futuro mutatur e 
in it / vt: Sch werde Iefen /Legam. Wolt Gott id) wirrde 
lejen / Vtinam legam. Idem fit in Passiuo praesenti, 
vi: Sc werde gelelen / Legor. Wolt Gott ich wiirde 
. gelefen / Vtinam legerer. Effertur etiam Futurum 
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Optatiui per verbum Sollen / vt: Wolt Gott id) jolte 
(chen / Vtinam legam. Wolt Gott id) jolte geben / Vti- 
nam eam. Wolt Gott ich joíte gelejen werden / Vtinam 
legerer. Modus potentialis effertur, si Infinitiuo 
alicuius verbi praeponas Optatiuum verbi debeo, 
possum, ausim, vt: Du mödjt ipredeu / Diceres. Du 
joítejt gejagt haben / Dixisses. Er funbte vormenben / 
Dixerit. 

Coniunctiuus praeponit verbo particulas, So / 
si, wenn / alá / ba / cum, das /auff bas / vt, & retinet 
vocales & [105] diphthongos Indicatiui uel Optatiui. 


Praesens & Perfectum mutuatur ab Indicatiuo: Im- 


perfectum & Plusquamperfectum uel ab Indicatiuo 
uel ab Optatiuo. Id sic distingue: Cum particulis 
al3 & ba / imitatur Indicatiuum: At cum particulis, 
So / wenn / da3 / auff das / imitatur Optatiuum, vt: 
Als ichs that / Cum facerem. Als ichs gethan hatte / 
Cum fecissem. Sic, Da id that / Da ichs gethan 
hatte. So ich tbete / Wenn ichs thete / Si facerem. 
So ids gethan Dette / Wenn ichs gethun Dette / Si fe- 
cissem. Sic das uel auff das idj8 thete / Vt facerem. 
Da3 uel auff das ichs gethan Dette / Vt fecissem. Fu- 
turum Coniunctiui tripliciter formatur, uel ut in 
Indicatiuo, vt: Sp ich werde felen / Cum legero: Vel 
ut in Optatiuo, Sp id) wide lejen / Si legero: Vel 
peculiari modo, ex particula Futuri Indicatiui, jd) 
werde / & Infinitiuo Praeteriti, vt: So id) werde ge: 
(cjen haben. 

Infinitiuus caret numeris & personis, & retinet 
vocales & diphthongos Indicatiui, à quo formatur 
adiectione [106] literae n / vt: ch ireibe / Scribo. 
Schreiben / Scribere. ch Babe geichrieben / Scripsi. 
Gejchrieben haben / Seripsisse. d) werde fchreiben / 
Seribam. Schreiben werden / Scriptum ire uel scrip- 
turum esse. Imperfectum sub Praesenti, & Plus- 
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quamperfectum sub Perfecto comprehenditur. Futuro 
[nfinitiui non indigent Germani nisi quód in Thu- 
ringia uulgo dicitur, Er wirds jum wol jagen werden, 
Futuro Infinitiui usurpato pro praesenti, pro, Er 
wirds jhn wol jagen. Tale est apud Latinos, non 
habiturus erit, pro, non habiturus est, gemino Fu- 
turo pro simplici, pro, non habebit. Verba mono- 
syllaba in Infinitiuo disyllaba fiunt, sed vocales & 
diphthongos thematis mutant, uidelicet a /i/o/in 
b uel ü/& ei in i / ut: Jh fan / Können. Syd) maga 
! Mögen. Yd will / Wölfen. Sch foll ; Söllen. dc 
barff ; Dirrffen. ch thar / ZBüren. d mufs / muffen. 
Sch taug / Zügen. ch mené / Willen. Substantiuum, 
‘sch bin / Sum, irregularem habet Infinitiuum Sein / 
|107] Esse, cum sit inconsequentis coniugationis. 

Gerundia & Supina efferuntur per Infinitiuum, 
cum Praepositione zu / mit / von / vt: Peritus ca- 
nendi, (Gejdidt zu fingen. Paratus ad dicendum, 
Bereit zu jagen. Tacendo refellere, Mit ftillichweigen 
verantworten. Canendo defatigatus sum, ‘cd bin von 
dungen miüde. Eo spectatum, Sch gehe zu Jchamwen. 
Turpe est dictu, Es iit Schande zu jagen. 

Cum ueró adduntur articuli, fiunt nomina ge- 
neris Neutri, iuxta tertiam regulam generalem, - 
suprà de generibus nominum traditam, vt: Das 
ichreiben / Ipsum. scribere .i. Sceriptio. ch bin des 
Ichreibens vberbrüjfig / Pertaesum est scriptionis. 


FIGVRA. 


Figurae duae sunt verborum: Simplex, ut: Yen 
| Legere. Stoijen / Trudere. Composita, ut: Auslejen 


3 ihm B-L wohl L. 5 wohl L. 11 wif B-L wollen folfen 
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/ Eligere. Ausftoffen / Extrudere. Sed hic obser- 
uandum, composita in Indicatiuo praesenti & Imper- 
fecto dissecta inuerti, & [108] Praepositionem uerbo 
postponi, alij quibusdam interiectis, vt: verbum 
abjchreiben describere ita diuellitur, ch |djreibe jegt 
bi8 Buch ab / Deseribo iam librum "hunc. Non, 

abjd)reibe dig Bud: Sic in Imperfecto: ch schreib abi 
Describebam. Non, iyd abihreib. Perfectum uerd 
& Plasquamperfectum recipit augmentum inter utram- 
que partem compositionis, ut: 33d) habe abgejdyrieben / 
Descripsi. 3d) hatte abgejd)rieben / Descripseram. Idem 
fit in caeteris modis, ut: Schreib ab / Describe. Wolt 
Gott id) jdjriebe ab / Vtinam describerem. Sed inter- 
cedente particula ba8 / dicimus, Wolt Gott das id) 
abjchriebe / integre. Idem fit in Coniunctiuo Praesenti 
& Imperfecto, ut: So id) abjchreibe / Si describam. 
Co ich abjchriebe / Si describerem.  Infinitiuus com- 
positus verbo subiectus praepositionem recipit inter 
se & partem cum qua componitur, ut: Auslejen / 
Eligere. ch fomme au83ulelen / Venio electum uel 
ad eligendum, Non zu auslejen. Sic abjchreiben / de- 
scribere. Gib mird abzu[109 Jjhreiben / Da mihi de- 
scribendum, Non zu abjchreiben. Composita cum be / 
ge / ber / zer / manent ubique integra, ub: jd) beware 
| Asseruo. ch bewarete / Asseruabam. ch habe be- 
waret / Asseruaui. 43d) gebe bir8 zu bewaren / Do tibi 
asseruandum. Sic gebenden / verjorgen / zerjtören. Idem 
fit in compositis, in quibus verbum, non praepositio 
sustinet accentum, vt: berlejeu } Perlegere. dh 


vberleje / Perlego. Du vberlijelt / Perlegis. ch vber: : 


[a8 / Perlegebam. Xd) habe vberlejen / Perlegi. d) 
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gebe birà zu vberlefen / Do tibi perlegendum. Et haec 
augmento carent. Idem fit, cum relatiuum verbo 
additur, vt: Der i abjchreibe Qui describo. Der du 
abjchreibeit / Qui describis. Der id) abidyrieb / Qui de- 
scribebam, &e. 


PERSONA. 


Personae sunt tres: Prima singularis in singulis 
temporibus uel in consonantem verbi uel in e desi- 
nit, vt: Sch leje/ Lego. cd las / Legebam. ch) liebe 
/ Amo. {cd liebete / Amabam. Sch habe / [110] id) 
fatte gelejen / geliebet / Legi, legeram, Amaui, ama- 
ueram. 4d) mil ober werde lejen / lieben / Legam, amabo. 
Li3 du / liebe bu ; Lege, ama. Wolt Gott id) leje / 
[iebete / Vtinam legerem, amarem. Secunda singu- 


5 laris assumit ft / vt: Du lijelt / Liebeft / fehreibeft / Legis, 


amas, scribis. Excipitur secunda persona verbi volo 
& debeo, quae | abijeit, vt: Du wilt / Vis. Du folt 
/ Debes. Cum Pronomen Du verbo postponitur, 
coalescit cum illo in unam dictionem, d abiecto, vt: 
Cdreibejtu? Seribisne? 9ijeftu ? Num legis? S9ettejtu / 
Si haberes. Tertia singularis assumit solum t / vt: 
Er Tiebet / Amat. In Imperfecto & Plusquamperfecto 
& in caeteris modis similis est primae, vt: iyd) liebete 
| Amabam. Gr liebete / Amabat. ch Hatte gelejen / 


5 Legeram. Er hatte gelefen / Legerat. Wolt Gott id) 


fele / Vtinam legerem. Wolt Gott er leje / Vtinam 
legeret. In Perfecto & Futuro tertia persona ex 
secunda formatur abiecto 8 / vt: Du bait geliebet / 
Amasti. (Gr Bat geliebet / Amauit. Du wirft lieben / 
Amabis. [111] Er wird lieben / Amabit. vbi etiam t 
in b mutatur ad differentiam cum nomine Wirt / 
Hospes. Idem fit in Passiuo praesenti, Du wirft ge: 
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liebet / Amaris. Gr wird geliebet / Amatur. Prima & 
tertia plurales semper sunt similes, & in en desi- 
nunt, sed distinguuntur pronominibus, vt: Wir lieben 
/ Amamus. Cie lieben / Amant. Wir [iebeten / Ama- 
bamus. Sie liebeten / Amabant. Wir haben geliebet / 
Amauimus. Cie haben geliebet / Amauerunt. Wir 
werden lieben / Amabimus. Sie werden lieben / Ama- 
bunt. Idem fit in prima & tertia singulari Imper- 
fecti, vt: Sch gab / Dabam. Er gab / Dabat. yd) 
jang / Canebam. | &r fang / Canebat. Et in praesenti 
verborum monosyllaborum, vt: iyd mag / Er mag. 
Sch will / Er will. Sch jol( / Er fol. yd) mufs / Er 
mujs / x. Secunda pluralis in t desinit, ut tertia 
singularis, cum qua coincidit in praesenti, vt: Er 
[iebet / Amat. hr liebet / Amatis. Concisiones Ger- 
manis admodum familiares sunt, ideoque saepe 
abijcitur e/ modó in ultima, modó in penultima, modó 
utro[112]bique, vt: iyd) liebete / Amabam, per apo- 
copen iyd) liebet / per syncopen 75d) liebte / per vtram- 
que ch liebt. Sic Du liebeft & fiebjt / Amas. ch habe 
geliebet : & ch hab geliebt / Amaui. Contrà per para- 
gogen interdum e additur personis monosyllabis in 
Imperatiuo, vt: Schreibe pro jdjreib / Seribe. Sage 
pro jag / Dic. Xere pro ler / Doce. ife pro fif / Vide. 
Secunda & tertia singulares in quibusdam mutant 
vocales & diphthongos, ut dictum est suprà de tem- 
poribus, & dicetur infrà post Coniugationes. 


NVMERVS. 


Numeri duo sunt in Verbis: Singularis, vt: ch 


[ele / Lego. Pluralis, vt: Wir lefen / Legimus. In- : 


finitiuus caret numeris & personis, vt: Xejen / Legere. 
Gelejen haben / Legisse. Xejen werden / Lectum ire uel 
lecturum esse. 


— 9 Sd) gabe D. 12 f. wil fol C-L Ih mu /Gr muß CE 
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CONIVGATIO. 


Coniugationes Verborum tres sunt. Prima est 
Actiuorum. Secunda Passi[113|vorum. Tertia Neu- 
trorum. Proprie ueró Actiua & Neutra duo tantüm 

» tempora formant, uidelicet Praesens & Imperfectum: 
Caetera omnia formantur adminiculo quorundam 
verborum, uidelicet Futurum additione verbi werden 
/ uel wöllen / uel jblíe , ad Infinitiuum praesentem: 
Praeteritum vero Perfectum Actiuorum, additione 

10 ‘ch habe / & Plusquamperfectum d) batte / ad Par- 
ticipium praeteritum. In Neutris ueró additione 
ch bin & ch mar / ad idem Participium praeteritum. 
Totum uero Passiuum formatur ex Participio prae- 
terito, adiecto in Praesenti iyd) bin / In Impertecto, 

15 Sch mar/ In Perfecto, jd but worden / In Plusquam- 
perfecto, Jh mar worden / & in Futuro, ch will uel 
werde werden / ut uidere est ex paradigmatis quae 
sequuntur. 


PRIMA CONIVGATIO. INDICATIVO. [114] 


20 Praesenti. 
Sing. Amo, Sd) liebe / bu licheft / er liebet. 
Seribo, Sc id)reibe / bt. jdireibeit / er fchreibet. 
Plur. Wir lieben, jor liebet / fie lieben. 
Mir fdireiben / jhr jd)reibet / fie jchreiben. 


25 Imperfecto. 
Sing. Amabam, 3d) liebete ; bu liebeteit / er liebete, 
Seribebam, Ich jchreib / du jchricheit / ev fd)veib. 
Plur. J8it liebeteu / jt liebetet / fie liebeten, 
Wir fchrieden ; ihr fchriebet / fie jchrieben. 


30 Perfecto. 
Sing. Amaui, Sd) habe geliebet / du Bait geliebet / er Dat geliebet. 
Seripsi, Sch habe geichrieben / bit. haft gefd)rieben / er hat 
geichrieben. — 115] 


16 wii F-L. 17 paradigmatibus F-L. 23 jr B. 27 jd 
fhrieb DF-L er jihrieb H-L. 92S liebten DF-L. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 
Plur. 


Sing. 
Plur. 


Sing. 


al 


Wir haben geliebet / j9t habet geliebet / fie haben geliebet. 
Wir haben gefchrieben ; ihr fabet gefchrieben , fie haben 
geichriebein. 


Plusquamperfecto. 


'Amaueram, Id) hatte geliebet / tit hatteft geliebet / ev hatte 5 


nelicbet. 
Seripseram, Sd) hatte gefchrieben / bit hattejt gefchrieben / 
er hatte gefchrieben. 
Wir hatten gelieber ; ihr hattet geliebet / fie hatten geliebet. 
Wir hatten geichrieben / ihr hattet geichrieben / fie hatten 
geichrieben. | 


im 


0. 


Futuro. 


Amabo, cd will / oder werde lieben / bu mwilt oder wirft 
lieben / er will / oder wird lieben. 

Seribam, Syd) will / oder werde Schreiben / du wirft / oder 
wilt fchreiben /er will / oder wird fchreiben. [116] 
Wir wollen / oder werden lichen / jbr wöllet / oder twerdet 

lieben / fie wollen / oder werden lieben. 
Wir wollen / oder werden fchreiben / jhr möllet / oder werdet 
Ichreiben / fte wollen / ober werden fchreiben. 20 


im 


5 


IMPERATIVO. 


Praesenti. 
Prima caret. Ama, Liebe du / er ficbe, 
Seribe, Schreib du / er jchreibe. 
Lallet o8 Lieben / liebet ihr / fie lieben. 25 
Laflet on8 schreiben / fchreibet ihr / fie fchreiten. 


Futuro. 


Prima caret. Amato, Si folt lieben / er fol Iieben. 
Seribito, Du jolt Schreiben / er foll fchreibent. 

Wir Sollen lieben / jor jollet liebei / fie follen lieben. [117] 30 
Mir jollen jchreiben / ihr jollet jchreiben / fie fotfem jchreibei. 


OPTATIVO. 


Praesenti & Imperfecto. 


Vtinam Amarem, Wolt Gott ich [icbete / du liebeteft / er 
licbeie. 35 


18 wil B-L. 15 f. wilft oder wirft E-L. 17 ff. wollen DF-L 
wollet F-L. 24 Ecreibe du F-L. 25 f. uie H-L ihr liebet H-L. 
23 Du félt Tieben B ev fot C-L. 29 ev fol C-L. 

Ältere b. drammatifen, II. Ó 


lebe nr" Molt Gott id) jd)riebe / du fchriebeft / 
er fchriebe 
Plur. ?8oít Gott wir liebeten / ihr liebetet / fie Tiebeten. 

Molt Gott wir fchrieben / jr fchriebet / fie jchrieben. 


5 Perfecto & Plusquamperfecto. 


Sing. Vtinam Amassem, Wolt Gott ich Dette geliebet / bit hetteft 
geliebet / er Bette gelicbet. 
Vtinam Seripsissem. Bolt Gott id) Dette eichrieben /du 
Detteit geichrieben / er fette gejchrieben. 
10 Plur. ?8olt Gott wir hetten gelicbet / jhr eier eliebet / Sie 
hetten geliebet. 
MWolt Gott wir Hetten gefchriebeun / jhr hettet gefchrieben / 
fie heiten gejchricben. 


Futuro. 


15 Sing. Vtinam Amem, Wolt Gott ich folte / oder wiirde lieben / 
M. folteft / oder voltbeit lieben / er folte ober miürbe 
ieben. 

Vtinam Seribam, 98olt Gott ich folte / ober wirrde fchreiben 
/ du folteft / oder würdeft Schreiben / er folte / oder wirrde 

20 ichreiben. 

Plur. ?8oít Gott wir folten / ober wirden lieben / jc joltet / oder 
wirdet Lieben / fie folten / oder mwirden lieben. 
Molt Gott wir jolten / oder würden fchreiben / ir foltet / 

95 et ichreiben / fie folten oder mwirrden fchreiben. 


CONIVNCTIVO. 


Praesenti, 


Sing. Cum Amem, &o id) liebe / jo du Liebeft / jo er fiebet. 
Cum Seribam , Sp id idreibe ; fo bu fchreibeit / jo. er 
30 jchreibet. 
Plur. So wir lieben / fo jr fiebet / fo fie lieben. 
So wir fchreiben / To jr Ichreibet / fo fie fchreiben. 
Praesens Coniunctiui simile est Praesenti Indicatiui, prae- 
posita particula So / uel wenn / uel nad) bem: At cum particula 
35 ba$  uel auff dad Singularis numerus habet vocalem & diph- 
thongum Pluralis Indicatiui, & tertia persona primae similis 
est, vt: Auff ba3 id) mille / du toifjelt / cc wille ; vt Seiam, &c. 
Auff dag ich fónne du Eönneft / er fómie / vt Possim, &c. 


15ff. folte etc.] B ó ausser in 1. 3. ps. plur.; CE meist d DF 
meist 0. 3l f. jr C-L. 35 ff. bab F-L auf L (80 regelmässig). 








Imperfecto. 


Sing. Cum Amarem, (Co ich liebete / jo bu Tiebeteft / jo er 
ltebete. [120] 
So id) idiricbe / fo bit fchriebeit / fo er fchriebe. 
Plur. So wir liebeten / jo jv liebetet / fo fie liebeten. 
So wir Ichrieben / fo jr fchriebet / jo fie fchricben. 
Imperfectum hic formatur vt in Optatiuo: At cum par- 
ticula Alg / vt in Indicatiuo, vt: 9f(8 id) fchreib / 2c. 


Perfecto. 


Sing. Cum Amauerim, €» id) habe geliebet fo bu Haft geltebet / 
fo er bat aeliebet. 
Cum Seripserim, So ich habe gefchrieben / fo du Daft ge- 
fchrieben / jo er hat geichrieben. 
Plur. &€o mir haben geliebet / jo je Babet geliebet ‚ fo fie haben 
geliebet. 
So wir haben geichrieben jo jr babet gejchrieben / fo fie 
haben gejchrieben. 

Perfectum Coniunctiui formatur vt Perfectum Indicatiui, 
praeposita particula So ' menn; mad) dem: At cum particula 
ba8 , & auff ba8 / tertia singularis [121] primae similis est, vt: 
9 (uff das er geliebet habe. 


Plusquamperfecto. 


Sing. Cum Amauissem, So id) fette geliebet / fo du Dettelt ge: 
liebet / jo er bette geliebet. 
Cum Seripsissem, Co id) bette gejchrieben ; jo bu Detteit 
geichrieben / jo er bette geichrieben. 
Plur. ©o wit Betten geliebet / fo jt Bettet geliebet / jo fie Betten 
gelieber. 
So wir hetten gefchrieben / jo jc ettet. gefchrieben / fo fie 
hetten gefchrieben. 


Plusquamperfectum hic formatur vt in Optatiuo: At cum 


particula 9([8 | & ba ; vt in Indiontiuo, vt: Als id) geliebet Hatte / 
Al id) geichrieben Hatte. 


Futuro. 


Sing. Cum Amauero, ©o id) werde geliebet haben / io bit. wirft 
geliebet haben / jo er wird geliebet haben. | 122] 

Cum Seripsero, So id) werde gejchrieben haben / jo bit 

wirft geichrieben haben , jo er wird geichrieben Dabei. 


. 9 bu liebteft F-L. Sf. ihr C-L (ton F ab regelmässig). 
8 AB F (durchgehend). 20 f. daß (von F an regelmässig) similis 
est efc.| 8. est, & particula hab participio verbi postponitur, 
ut: Auf ba8 id) vel er g. habe B-L. 
6* 


0 


[d 


20 


30 


35 
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Plur. €o wir werden geliebet haben / jo jr werdet geliebet haben / 
fo fie werden geliebet haben. ' 
Eo wir werden gejchrieben haben / jo jr werdet geichrieben 
haben / fo fie werden geichrieben faber. 
(5 Formatur etiam, vel vt in Indicatiuo, vt: So id) Schreiben 
werde. Vel vt in Optatiuo, vt: €o id) fchreiben wiirde, 


INFINITIVO. 


Praesenti & Imperfecto, Lieben / Amare. Schreiben / 
Seribere. 
10 Perfecto & Plusquamperfecto, Geliebet haben / Amauisse. 
Gefchrieben haben / Seripsisse. 
Futuro, 2ieben werden / Amatum ire. Echreiben werden / 
Scriptum ire. 
Participium vnum formatur ab Actiuis, videlicet Praesens 
15 in end / vt: £ie[123]benb / Amans. Schreibend , Seribens. De 
motione eius dicetur infrà in Participio. 


SECVNDA CONIVGATIO. INDICATIVO. 


Praesenti. 


Sing. Amor, Sd) werde gelicbet / du wirft geliebet / er wird 
20 geliebet. 
Seribor, Sd) werde geichrieben / du wirit geld)rieben / er 
wird gejchrieben. 
Plur. Wir werden geliebet / jr werdet geliebet / fie werden geliebet. 
Wir werden geichrieben / jr werdet geichrieben / fie werden 
25 geichrieben. 


Imperfecto. 
Sing. Amabar, 3d) ward geliebet / bit mourbejt geliebet er ward 
geliebet. 
Seribebar, Sh ward gejchrieben ; [124] bu miurbeit ge- 
. 80 jchrieben , er ward gejchriebent. 


Plur. Wir wurden / & worden geliebet / jr wurdet / & worbet 
geliebet ; fie wurden / & worden geliebet. 
Mir wurden / & worden gejchrieben / jr mourbet / & tpordet 
geichrieben / fie wurden / & worden gelchrieben. 


35 Perfecto. 


Sing. Amatus sum vel fui, Ich bin geliebet worden / but bilt 
geliebet worden / er iit geliebet worden. 


1 f. geliebet] gefchrieben FG. 











Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 
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Scriptus sum vel fui, Ich bin gefchrieben worden , bit bit 
geichrieben worden ; er iit geichrieben morben. 

Mir find geliebet worden / jv feid geliebet worden / fie find 
geliebet worden. 

Mir find gefchrieben worden / jr feid geid)ricben worden / 
fie find geichrieben worden. [125] 


Plusquamperfecto. 


Amatus eram vel fueram, cd war geliebet worden , bit 
marit geliebet worden . er war geliebet worbeı. 

Seriptus eram vel fueram, {ch mar gejchrieben worden / 
du warft geld)rieben worden / er war geichrieben worben. 

Wir waren geliebet worden jr waret geliebet worben , fie 
waren geliebet worden. 

Wir waren gefchrieben worden / jr waret gefchrieben worden 
fie waren gejchrieben worbdeı. 


Futuro. 
Amabor, Ich will / werde geliebet werden du tilt wirit 
neliebet werden ‚er will twird geliebet werben. 
Seribar, Sch will / werde geichrieben werden — bit wilt / 


wirit geichrieben werden , er will | wird geichrieben : 


werden. [126] 

Wir wöllen , werden geliebet werden ; jr wöllet werdet 
geliebet werden / fie wollen / werden gefiebet werden. 
Wir wollen / werden geichrieben werdeu ; jr wólfet werdet 
gelchricben werden , fie wollen / werden geichrieben 

werteit. 


IMPERATIVO. 


Praesenti. 


Prima caret. Amare tu, Werde dur geliebet / ev werde 
geliebet. 

Seribere tu, €djreib du ' er werde gefchrieben. 

Sallet Ins werden geliebet ; werdet jr gelicbet / jie werben 
geliebet. 

€affet on werden gejchrieben / werdet jr gejchrieben / fie 
werden gejchrieben. 


mm ——— ——— 


F-L. 


3 feyb E-L. 17 ff. mif B-L. 22 ff. wollen etc. D (einmal) 


31 Schreibe bi B-E Werde bu gefdjricben F-L. 32 ff. 


un? H-L. 


10 


15 


tz 
c 


e 


20 


30 





10 


Sing. 


15 


20 


Sing. 


25 


Plur. 


30 


Sing. 


35 


32 ff. 


Plur. 


Futuro. 


. Prima caret. Amator, du folt gelichet werden / er foll 


neliebet werden. [127] 
Soribitor, bu folt gejchrieben werden / cr foll gejchrieben 
werben. 


. Wir follen geliebet werden / jv jollet geliebet werden / fic 


jolfen geliebet werden. 
Wir jollen gefchrieben werden / jr follet gejd)ricben werden / 
fie follen gejchrieben werden. 


OPTATIVO. 


Praesenti & Imperfeoto. 


Vtinam Amarer, Molt Gott id) würde geliebet / bu würdeft 
gelicbet / er wiirde geliebet. 

Vtinam Scriberer , MWolt Gott id) mwirde geid)ricben ; bu 
mutbeit geichrieben ; j et würde geichrieben. 

98olt Gott wir wirrden geliebet / jr würdet geliebet / fie 
wirden gelichet. 

MWolt Gott wir würden gefchrieben / jr miürbet geichriebeit [ 
fie würden geid)rieben. [128] 


Perfecto & Plusquamperfecto. 


Vtinam Amatus essem, $Boít Gott ich were geliebet 
worden / bu wereft geliebet worden / er. were geliebet 
worden. 

Vtinam Scriptus essem, Molt Gott id) were geichrieben 
worden / bit. merejt gefehrichen worden , j er mere ge 
fchrieben worden. 

MWolt Gott wir mweren geliebet worden / jt weret geliebet 
tootben / fie weren geliebet worden. 

Wolt Gott wir mweren gejchrieben worden ; jr meret ge: 
fchrieben worden / jie weren gejchrieben worden. 


Futuro. 


Vtinam Amer, ®olt Gott id) folte / würde geliebet werben 
/ bu folteft / würdeit geliebet werden / er jolte / würde 
geliebet werden. 

Vtinam Seribar, Wolt Gott id) jolte / würde geichrieben 
mer[129 ]ben / bu folteft / wiürdeft gefchrieben werden / 
et jolte / würde geichrieben werden. 


2 ff. fol CEG-L (aber nicht consequent). 21 id) wäre L. 
lélte usw. BCE. 








87 


Plur. ®olt Gott wir folten / würden geliebet werben / ir foltet / 
wirdet geliebet werden / fie folten / mürben geliebet 
werden. 

38olt Gott wir folten / wirrden geld)rieben werden "jr joltet 
/ würbet gefchrieben werden / fie folten / würden ges 
ichrieben werden. 


CONIVNCTIVO. 


Praesenti. 


Sing. Cum Amer, So id) geliebet werde ‚ jo du geliebet wirft / 
fo er geliebet wird, 
Cum Seribar, So ich gejchrieben werde /jo du gefchrieben 
wirst / fo er geid)ticben wird. 
Plur. So wir geliebet werden , jo jr geliebet werdet , fo fic ge- 
liebet werben. 
Sp tir gejchrieben werden / jo jr gefchrieben werdet / jo 
fie gefchrieben werden. [130] 


Praesens Coniunctiui simile est praesenti Indicatiui: At 
cum particula ba8 & auff ba8 / retinetur in singulari vocalis 
pluralis numeri, Auff ba8 id) geliebet werde / auff ba8 bit geliebet 
werdeft ’ das er geliebet werde ; & tertia primae similis est. 


Imperfecto. 


Sing. Cum Amarer, &o id) geliebet würbe / jo bu geliebet würdeft 
: fo er gelicbet würde. 
Cum Soriberer, €o id) gefchrieben würde / jo bu gefchrieben 
wirdeft / jo er nefchrieben würde. 
Plur. Sp wir geliebet würden ' jo jr geliebet würdet / fo fie ge- 
liebet wirrden. 
So wir geichrieben wirden / jo jr gejchrieben mürbet ; fo 
‚Sie gefchrieben würden. 


Imperfectum formatur hic vt in Optatiuo: At cum par- i 


ticula 9(18 / vt in Indicatiuo, vt: AlZ ich geichrieben ward /2c. [131] 


Perfecto. 


Sing. Cum Amatus sim vel fuerim, ©o id) bin geliebet worden / 
jo bu bijt geliebet worden / jo er ift geliebet worden. 
Cum Soeriptus sim vel fuerim, fo id) bin gejchrieben 
worden / |o du bift geichrieben worden | jo er iit ge: 
fchrieben worden. 


18 ff. daß F-L auf L (durchgehend). 91 AB F. 


10 


| 


(si 


5 


20 


25 


cs 


5 
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Plur. €o wir find geliebet worden / jo jr feib gelicbet worden / 


5 


jo fie find geliebet worden. 
So mir find geichrieben worden / fo jt jeib geichrichen 
worden / fo fie find gefchrieben worden. 


Formatur hio Perfectum vt in Indicatiuo: At cum par- 


ticula ba8 & auff ba8 / sio formatur: 


10 


Sing. 


15 


Plur. 
20 


Auff das id) fen / du feeit / er jey geliebet worden. 

Auff das id) fep / but feicft / ev fe geichrieben worden. 
3(nff ba8 wir feien / jr feiet fie felen gelicbet worden. [132] 
Auff ba8 wir feien / jv. jeiet / fie feien gefchricben worden. 


Plusquamperfecto. 


Cum amatus easem vel fuissem, So id) were geliebet 
worden / jo du wereft gelichet worden / jo er were ge: 
liebet worden. 

Cum Seriptus essem vel fuissem, So id) were gefchrieben 
worden / jo bu wereft geichrieben worden , jo er mere 
geichrieben worden. 

So wir weren geliebet worden / fo jr teret gelicbet worden | 
jo fie weren geliebet worden. 

Sp wir weren aejchrieben worden jo jr werct gejchrieben 
worden ’ jo fie wercn gejchrieben worden. 


Plusquamperfectum hic formatur vt in Optatiuo: At cum 


particula al8 & ba , vt in Indicatiuo, vt: ALS id) war gelichet 
worden: Als id) mar gejchrieben worden. [133] 


25 
Sing. 


30 


Plur. 


35 


Futuro. 


Cum Amatus ero vel fuero, So id) werde geliebet ein 
worden ’fo bi wirft geliebet fein worden fo cr wird 
geliebet jein worden. | 

Cum Seriptus ero vel fuero, Sp id) werde geichrieben 
fein worden / fo du wirft geichrieben fein worden fo er 
wird gejchrieben fein worden. 

So tir werden geliebet fein worden / jo. jc werdet geliebet 
jein worden / io fie werden geliebet fein worden. 

So wir werden gefchrieben fein worden / jo jr werdet ge: 
Ichrieben fein worden ’ jo fie werden gejchrieben fein 
worden. 


Formatur etiam, vel vt in Indicatiuo, vt: &o id) werde 


geliebet werden / vel vt in Optatiuo, vt: So id) wide geliebet 


11ff. jeyd E-L. 7 f. feyit DFG jegeít EH-L. 9f. jein jeib D 


jeyn jeyd E-L. 26 ff. fein] bald jeit bald jeg E feyn F-L (so 
durchgehend). ' 
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werden: Et cum particula, ba8 & auff daß | retinetur in singulari 
YE pluralis numeri, vt: ba8 bit werdeft ; ba8 cr werde / zc. 


INFINITIVO, 


Praesens & Imperfecto.  Geliebet werden ; Amari. Ge: 5 
ichrieben werden , Seribi. 

Perfecto & Plusquamperfecto, Gelicbet worden fein / Ama- 
tum esse. Gejchrieben fein worden , Soriptum esse vel fuisse. 

Futuro. Werden geliebet werden , Amatum iri. Werben 
geid)rieben werden / Scriptum iri. 10 

Participium vnum formatur à Passiuis, videlicet Prac- 
teritum, ex quo tota Coniugatio Passiua constat, vt: Geliebet / 
Amatus, Geidjrieben / Scriptus. De motione eius dicetur infrà 
in participio. | 


TERTIA CONIVGATIO. INDICATIVO. 15 


Praesenti. 


Sing. Morior, 33d) fterbe ; du ftirbeft er ftirbet. 115] 
Plur. Wir fterben / jc fterbet / fie fterben. 


Imperfecto. 


Sing. Moriebar, Sd) ftarb du fturbeft & ftorbeit ev ftarb. 20 
Plur. s "urben & ftorben je fturbet & ftorbet fie Iturben & 
torben. 


Perfecto. 


Sing. Mortuus sum &c. cd) bin geftorben du biit geftorben / 
er iit geitorben. 25 
Plur. ®ir find geftorben / jc jeib geitorben ; fie find gefterben. 


Plusquamperfecto. 


Sing. Mortuus eram &c. ch war geitorben , bit warft geitorben 
‚er war geftorben. 

Plur. ni waren geitorben ; jt waret geftorben / fie waren ge: 30 
torben, 


8 Geichrieben worden jeg F-L. 26 jeyd E-L (durchgehend). 
28 bu wareft KL 


10 


15 


20 


25 


30 
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Sing. 
Plur. 


Sing. 
Plur. 


Bing. 


Plur. 


Sing. 
Plur. 


Sing. 
Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sin g. 
Plur. 


Futuro. 


Moriar, jd) mill ober werde fterben , du tilt ober wirft 
fterben . er will ober wird fterben. |136] 

Wir wollen ober werden fterben ; je wollet oder werdet 
Iterben / fic wollen oder werden fterben. 


IMPERATIVO. 


Praesenti. 
Prima oaret. Morere, ftirb bu / er fterbe, 
Laffet on8 fterben / fterbet jr / fie fterben. 
Futuro. 


Prima caret. Moritor, Du jolt fterben er joll fterbei. 
Wir follen fterben / jv follet fterben ; ftc. follen fterben. 


OPTATIVO. 
Praesenti & Imperfecto. 
Vtinam Morerer, Wolt Gott id) ftürbe / du ftürbeft / er 


itütbe; . 
Wolt Gott wir ftürben ‚jr ftürbet / fie ftürben. 


Perfecto & Plusquamperfecto. [137] 


Vtinanı Mortuus essem, Molt Gott ich mere geitorben / 
du wereft geitorben , er mere geftorben. 


foit Gott wir weren geitorben / je weret geftorben / fie 


iweren aeftorben. 


Futuro. 
Vtinam Moriar, Wolt Gott id) jolte / oder würde Sterben , 
“Bu folteft / oder würdeft fterben / er folte / oder würde 
iterben. d 
Molt Gott wir jolten , ober würden fterben ; jc foltet 
oder würdet fterben , fie. falten / oder würden fterben. 


CONIVNCTIVO. 


. Praesenti. - | 
Cum Moriar, Co id) ftetbe ; fo du ftirbeft / jo er ftirbet. 
So wir fterben ; jo jr fterbet , jo fie fterben. 


BCE. 


2 f. wil BCE-L. 9 unà H-L. 11 fol BCE-L. 24 ff. jófte usıe. 


31 fterb H-L ftirbit ftirbt KL. 
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Praesens Coniunctiui simile est Praesenti Indicatiui: At 
cum particula ba8 / [138] & auff ba8 retinetur in singulari 


vocalis & diphthongus pluralis numeri, & tertia primae similis 


est, vt: Auff das id) fterbe / ba8 dir fterbeft / bas er fterbe. 


Imperfecto. 


Sing. Cum Morerer, €o id} ftürbe / fo bu ftürbeft / fo er ftürbe. 

Plur. So wir ftürben / jo jr ftürbet / jo fie ftürben. 
Imperfectum híc formatur vt in Optatiuo: At cum par- 

ticula al8 / formatur vt.in Indicatiuo, vt: Al id) ftarb / 2c. 


Perfecto. 


Sing. Cum Mortuus sim &c. €o id) bin geftorben ’ fo du bift 
. geitorben / jo ev iit geftorben. 

Plur. Sp wir find gejtorben /fo jr jeib geftorben / jo fie find 

geitorben. ZEE 

Formatur hic Perfectum, vt in Indicatiuo: At cum par- 

ticula ba8 / & auff. das / sic formatur: Auff das id) geitorben 

fep / auff ba8 bu geftorben feieft / auff ba8 er geftorben fey / Auff 

das wir geftor[189]ben jeien ; auff ba8 jr geftorben feiet / auff dad 
fie geftorben feien. \ 


Plusquamperfecto. 


Sing. Cum Mortuus essem &c. So id) were geftorben ’fo du 
wereft geltorben / jo er were geitorben. 


10 


20 


Plur. &o mir weren geftorben / jo jr toeret geitorben / fo fie 


weren geitorben. 
Formatur híc Plusquamperfectum vt in Optatiuo: At cum 
particula al® / & ba , formatur vt in Indicatiuo, vt: Al® id) 
geitorben war ; 2c. | 


Futuro. . 


Sing. Cum Mortuus ero &c. So id) werde geitorben jein / jo 

bit. wirft geftorben fei; jo er wird geftorben fein. _ 

Plur. Sp wir werden geftorben fein / jo jr werdet geftorben fein / 
: fo fie werden geítorben fein. 

Formatur etiam vt in Optatiuo &. Indicatiuo, vt: So- id) 

iterben werde / &, So id) fterben würde. Et cum particula [140] 


25 


30 


8 f. I. hte f. vt in O. (ende der seite) tur vt in Ind usw. 


C ohne tur E Imp. híc form. ut in O., ut: 908 (alB F) 
id ftarb F-L. 17 feyft DF-L jegeft E. 18 fein jeib D. feyen 
jebet E feyn jeib F-L. 19 feyn F-L. 26 al& FG (nur einmal). 
29 ff. jein] bald. fein bald jeyn E feyn F-L. ' 
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da & auff ba8 retinetur in singulari vocalis pluralis numeri, 
vt: Das id) werde fterben , ba& du werbdeft jterben / das er werde 
fterden vel geftorbei fein. 


INFINITIVO. 


Praesenti & Imperfecto, Sterben / Mori. 

Perfecto & Plusquamperfecto, Geltorben fein Mortuum esse. 
Futuro, Sterken werden / Moriturum esse. 

Participium Praesens, Sterbend Moriens. 

Participium Praeteritum, Geftorben ; Mortuus. 

De motione horum dicetur infrà in Participio. 


DE FORMATIONE TFMPORVM. DE MVTATIONE 
VOCALIVM & DIPHTHONGORVM IN FORMANDIS VER- 
BORVM TEMPORIBVS. 


VT apud Latinos cognitio Praeteriti & Supini, & 
apud Graecos Futuri, [141] Praeteriti & Inde- 
finitorum necessaria est: Ita apud Germanos for- 
matio praesentis, Imperfecti, & participij praeteriti 
Perfecti. Solum praesens & Imperfectum Actiuorum 
& Neutrorum flectitur, & mutantur in quibusdam 
personis vocales & diphthongi: Caetera tempora 


omnia, & totum Passiuum formantur ex praeterito 


Participio adiectione verborum, jd) habe / bin / werde / 
bin worden / x. praeter Futurum, quod ex Infinitiuo 
componitur, vt docent paradigmata suprà tradita. 
In praesenti Indicatiuo prima persona singularis, & 
tres plurales easdem habent vocales & diphthongos, 
quas secunda & tertia singularis in quibusdam mu- 
tant, vt: iyd) gebe ' bu gibit / er gibt / Wir geben / jr 
gebet ’ fie geben. Excipiuntur monosyllaba, quae in 
singulari primae personae vocalem & diphthongum 
retinent, & in tribus pluralibus in aliam mutant, 
vt: Sd fan / bu. fanjt "er fait Wir formen / jc Tönnet 
fie können. d will bu wilt / ex will / Wir wöllen / jr 


28 gibeft gibet DF-L. 83 mif. CE-L wollen F-L. 
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wbí[142]fet jie wöllen.. ch mag / Wir miügen. ch 
taug / Wir tigen / ac. 

In Imperfecto prima & tertia singulares sunt 
similes, caeterae personae omnes habent easdem 
vocales & diphthongos, vt: ch jang / Canebam, er 
jag / du jungeit / Wir jungen /' jr funget ' fte jungen. Sch 
ftarb / er ftarb / du (torbejt / Wir jtorben / je ftorbet / fie 
ftorben / vel jturben. Sunt enim cognatae vocales, 
p & u / ideoque saepe permutantur.  Excipiuntur 
rursus monosyllaba verba, quae in praeterito Im- 
perfecto easdem habent vocales & diphthongos in 
omnibus personis vtriusque numeri, vt: yd) wolte / 
Volebam, du moltejt / er wolte / Wir molten / jr woltet | 
fie wolten. yd mochte / bu modjtelt / er mochte ' Wir 
mochten / je modjtet / fie mochten. 

Praeteritum Perfectum peculiares habet vocales 
& diphthongos cum augmento praefixo. Hanc igitur 
varietatem mutationis indicabimus secundum In- 
finitiui terminationes. [143] 


en purum. 


1. Quae vocalem aut diphthongum habent ante 
en Infinitiui, retinent illam inuariatam pleraque in 
omnibus temporibus & personis, vt: 3d) jee Semino, 
bu feeit. In Imperfecto, ch jeete / Seminabam, bu 
ieeteit. In Perfecto, ch habe gejeet. Sie Dreen / 
Tornare. Item haec: bamen / fchawen / blamwen / bramen 
'framen / grawen ’ tawen / bramen / trawen: Strewen / 
dewen / jremen / jchewen / rewen / femen / drewen / blewen / 
bremen / veruntrewen / vernewen: Glien / brüen / jprüen 
& freien / Siue de manumissione siue de sponsalibus 
dicatur. 

2. Excipiuntur haec, quae mutationem patiun- 
tur: ;3d) hamwe / Caedo, du heweit / er hewet / Wir Damen /2c. 


1 mwolfet «sf. F-L mögen &-L. 26 ff. batoen bis peueivenu] 
bauen ssi. L. 33 baue esie. L. 
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In Imperfecto, ch Bieb / du hiebeft.. In Perfecto, 
Xd) habe gehawen. Sd) fchreie Clamo, bu fohreieft. Im- 
perfecto, Jh jchrey / du fehrieft. Perfecto, Ach babe 
gejehrien. Thun / Facere, contractum est pro thuen / 
5 bu thuft / er tbut / Wir [144] tun / jc tut / fie tbun. 
Imperfecto, Id) that / bu tfetelt ' er that / Wir tfeteit / ac. 
Perfecto, Sch babe gethan / Feci. Inuenitur tamen 
hoc verbum in Imperfecto vtroque modo, cum a &e 
in omnibus personis, more monosyllaborum, quibus 
10 per contractionem simile factum est, vt: ch thet / 
bu tfeteit / ec tbet / Wir theten / jr thetet | fie theten. Et: 
Syd) that / du thateft / er that/ Wir thaten / jr thatet ' fie 
thaten. Exempla vbique obuia sunt in Biblijs. 


ben. 


15 1. In ben desinentia, quae ei in penultima habent, 
mutant illam in toto Praeterito & ex illo formatis 
in ie / item in secunda persona singulari Imperfecti 
& omnibus pluralibus, vt: 3d) Schreibe / bu et iC. 
Imperfecto, jd) jchreib / bu jdjriebeft / er jchreib / Wir 

20 jchrieben jr fchriebet / fie Ichrieben. Perfecto, ch habe 
gejchrieben. Passiuo, “ch werde gejchrieben / ch ward 
geichrieben / xc. Sie reiben / Terere, Friare, Fricare. 
Zreiben / Agere, vt pecus. Bleiben / Manere. [145] 
Exeipiuntur, &leiben / Limo obstruere, & Einleiben / 

25 [ncorporare, quae diphthongum invariatam retinent. 
At befleiben / quod de plantis dicitur, & radices agere 
significat, regulam sequitur. 

2. Quae ie ante ben habent, mutant ie in o in 
Imperfecto & Perfecto, in Praesenti veró secunda & 

30 tertia singulari in eu / vt: Ach jdjiebe / quod Pistoris 
est, qui panem in furnum immittit, & eius qui glo- 
bum mittit, bu jdjeubelt; er fcheubet / Wir jchieben / ze. 








2 gehauen L fchreye Clamo du fchreyeit C-L. 3 Ich fchrie 
D idrpe fchryeit FGH; das ganze Impf. fehlt I-L. 4 geichryen 
F-L pro tfuu G-L. 19 Sch fchrieb DF-L er fchrieb B-L. 
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/ 

Imperfecto, Jh jchob / bu fchobelt / c. Perfecto, jd) 
habe gejchoben. Sic Stieben / Dissipari pulueris aut 
farinae instar, & vtriusque composita, einjchieben / 
auffid)eben / beftieben / veritieben. Exeipitur Lieben / 
Amare, quod diphthongum suam inuariatam retinet, 
vt: Sch liebe / du [iebelt / Yd). fiebete / yd) habe geliebet. 

3. Quae caeteras vocales & diphthongos ante b 
habent, retinent illas inuariatas, vt: iyd) jchabe / 
Scalpo, Rado, bu jchabeft /». Imperfecto, ch idjabete 
;bu ldabeteit / 3c. Perfecto, cd habe geldja[ 146 |bet. 
Sie traben / laben / leben / jehmeben / ftreben / fteben .ı. 
palare seu palo adiungere, & baculo niti, meben / 
beben / [oben / toben / vauben ' Elauben / lauben / entur- 
fauben / jehnauben / Actor. 9. gleuben ’ fteuben / quod 
est transitiuum à ftieben / & significat puluerem ex- 
citare, bberteuben / üben / trüben / betrüben. Excipiuntur 
duo quae a habent ante b / & totidem quae c habent, 
& vnum quod au habet, quae vocales & diphthongum 
mutant hoc modo: jd) grabe / Fodio, du grebeit ' er 
grebet ' Wir graben. Imperfecto, jd) grub /bu qrubeit 
/x. Perfecto, ch babe gegraben. id) babe / Habeo, 
bit haft "er hat / abiecto b ' Wir haben /:c.. Imperfecto, 
ch Hatte / du Hattelt / 2c. Perfecto, Syd) Habe gehabt / 
cum compositis. ch gebe / Do, bu gibft ' er gibt / Wir 
geben / 2c. Imperfecto, cd) gab / bit gabeft. — Perfecto, 
Xd) habe gegeben / cum compositis. d) Bebe / Tollo, 
Attollo, du hebeft / »x. Imperfecto, Ych Bub / bu Dubeit 
‚2x. Perfecto, cd babe gehaben /a crasso tanquam 
gehoben / cum compositis. Sc jchaube / Voluo, Trudo, 
bu Scheuf 147 ]beit / er idjeubet ^ Wir ]djauben / x. Im- 
perfecto, jd) jchob / bu jdjobe]t /2c. l'erfecto, ch habe 
geihoben / quod cum jdjieben in 2. regula coincidit. 

+. Quae consonantem ante b habent, si sunt 
Neutra, mutant vocales: Sin Actiua, manent in- 
uariata. Neutra, vt: Sch fterbe ' Morior, bu ftirbeft / 


4 aufíidóieben L. 7 be F-L. 13 beben] leben G-L. 16 über: 
teuben H-L vben DFG. 21 fab L. 21 gibeit gibet DF-L. 
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er ftirbet / Wir fterben / 2c. Imperfecto, Jh ftarb / bu 
fitucbeft & jtorbe]t / ev ftarb / Wir fturben & ftorben / ic. 
Perfecto, ch bin geftorben. Sie verderben / perire, & 
werben cum composito erwerben. Actiua, vt: “ch ver: 
derbe / Perdo, bu verderbeit / 2. Imperfecto, ich ver: 
berbete / bit. verderbeteit / 2c. Perfecto, ch habe verderbet 
/ quod aliqui per t scribunt differentiae caussa. Sic 
sserben /^ Colorare. Gerben / quod cerdonum est. 
Scherben / Concidere olus. Serben / Incidere, à Caedo. 
10 Darben / Egere. 


Ct 


ben. 


I. In den desinentia, praecedente a /e/i/ sunt 
immutabilia, vt: Sch babe ; Lauo, du badit. Imper- 
fecto, ch babte / [148] bu babteit. Perfecto, ch) habe 
gebabt / per syncopen, pro gebadet. Sie begnaden / 
reden / jdymiben. Excipitur laden / inuitare, vel onera 
plaustro imponere, quod a mutat hoe modo: jd 
lade / du lebit / er febt / Wir laden /2c. Imperfecto, ch 
[ub / bu [ubejt / 3c. Perfecto, Jh habe geladen. 

20 II. Quae et ante b habent, trifariam formantur. 
1. Quaedam ei in ie mutant, vt: {ch jdjeibe / Separo, 
bu jdjeibejt / 3. Imperfecto, ch idjeib / du jchiedeft / er 
ideib / Wir jchieden / x. Perfecto, ch habe vel bin 
aeldjieben / cum compositis abjcheiden / verjcheiden / onter- 
iheiden. Sic meiden / vitare. 2. Quaedam ei in i/& 
b in tt mutant, vi: ch jdjneibe / Scindo, Seco, bu 
ichneideft / er idjneibet. Imperfecto, ch jchneid / bu 
Ichnitteft. Perfecto, 33d habe gefchnitten / cum compo- 
sitis bejchneiden ’ abjchneiden / verjchneiden / zufchneiden / 1c. 
Sic Leiden / Pati, du leidet. Imperfecto, jd) leid / bu 
[ibbelt / x. Perfecto, ch Habe gelitten & gelidden / 


16 fhmieden DF-L. 22 du fcheidelt / 2c, Imperfecto, ch 
ideib] fehlt B-L. 23 [|djeb B-L. 24 f. ımtericheiden H-L. 
25 f. & b fehlt KL. 8 fchnidteft DFG jdinibeit H-L. 31 leideft 
B-L gelibben] geliden B-L. 
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cum composito erleiden / propati. 3. Quaedam in- 
uariata manent, [149] vt caetera omnia, vt: ;d) 
weide / Pasco, bu toeibelt /2c. Imperfecto, “ch weibete / 
bu weideteft. Perfecto, sch habe gemeibet. Sic neiden / 
inuidere, & verleiden .i. nauseam inijcere. 

3. Quae ie ante d habent, formantur vt quae 
ie ante b habent, nisi quod b in tt mutant, vt: Jh 
liebe / quod de aqua feruenti, & de coctione piscium 
dicitur, bu jeubjt / er jeudt / Wir fieden / 2c. Imperfecto, 
Sc job / bu. jottejt /»c. Perfecto, Ych Babe gejotten. 

4. Quae en ante b habent, duo sunt quae e 
in a mutant in Imperfecto & Perfecto, videlicet 
jenden / mittere, & wenden / vertere, cum compositis, 
vt: Sc jenbe / bu jenbelt / 2c. Imperfecto, Jh Janbte / 
bu janbteit /2c. Perfecto, ch habe gejanbt. Sch menbe 
/ bu wendelt. Imperfecto, ch wandte / bu wandteft / 2c. 
Perfecto, ch Babe gewandt: Inuenitur et gewendet in 
carmine. Caetera omnia retinent e inuariatum, vt: 
sch Ichende / bu ]djenbejt / ». Imperfecto, cd) jchendte 
; bu jdjnbteit. Perfecto, ch babe gejdjnbet. Sic 
enbeit/ cum composito vol[ 150 ]lenben / anlenden / pfenden 
/ verjchwenden / blenden / fpenden / 3ebnben / ac. 

5. Quae in ante b habent, mutant t in a in prima 
& tertia Imperfecti, in caeteris vero eius personis 
& in Perfecto in u / vt: Sch finde / Inuenio, bu findeft 
/ er findet / 2c. Imperfecto, jd) fand / bu funbejt / er 
fand / Wir funden / x. Perfecto, iyd) habe gefunden. 
Sie binden / winden / jchwinden / verjchwinden / cum com- 
positis. Exeipiuntur verblinden .i. excaecari, & 


ihinden excoricare seu deglubere, quae i suum reti- : 


nent, quanquam vulgus facit geldjunben. 

6. Eodem modo inuariata manent, quae u vel 
à vel eu ante n habent, vt: verwunden / |pimben / 
gründen / verkünden / erfunden / angünben / befreunden. Sic 


9 er feud G-L. 15 fandeit I-L gefand DF. 16 wandeft I-L. 
17 gewand DF-L. 20 jchendeft I-L. 22 gehenden DF-L. 29 i. 
excaecari, &| fehlt F-L. 30 finden fehlt FG. 3 er: 
finden H-L. 
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verleumden. Et quae [ vel t ante b habent, vt: 
hulden / dulden / verjdjufben / melden / fürbilben / einbilden 
binden / morben. Exeipitur Neutrum seu Neutro- 
passiuum ‘ch werde / Fio, quod vocales mutat, vt: 

5 du wirft / er wird / Wir werden ’2c. Imperfecto, Jh 
ward / bu wurbdeft & worbeit / xc. Perfecto, jd) bin 
[151] geworden / & sine augmento worden. 


fien. 


I. In ffen desinentia, quae mutationem patiuntur, 


10 sunt, haec: 
1 , bu fchleffeft. Imperfecto, 
d id rfecto, 3d) habe ae[djlajfen. 
2 1 haffeft. Imperfecto, ch 
idu / o, Ich habe geldjaffen. 
15 3 n trifft. Imperfecto, Ich 
trai / ; Ich babe getroffen / cum 
compositis. 


4. Syd) ruffe / Voco, du rüffft. Imperfecto, Jh 

tieff / du vieffit. Perfecto, 3d) Habe geruffen / cum com- 
20 positis. 

5. Id) trieffe / Stillo, du treuffit. Imperfecto, Ich 
troff / bu troffeit. Perfecto, Jh habe getroffen. 

6. Ich greiffe / Palpo, Prehendo, bu greiffft. Im- 
perfecto, jd) greiff / du griffeft. Perfecto, Sch habe 

25 gegriffen / cum compositis. Sic jcleiffen / subigendo 
acuere, 

7. Ich fauffe / Potando ingurgi[152]to, bu feujfit. 
Imperfecto, 3d) joff / bu foffft. Perfecto, ch habe ge: 
joffen / cum compositis. 

30 8. 3d) lauffe / Curro, du leuffft. Imperfecto, 5d 
fieff / bu lieffft. Perfecto, Ich habe vel bin gelauffen. 

9. 3d feujfe / Emo, bu feujfit. Imperfecto, jd) 
Taujfte / bu faujjteit. Perfecto, 3d) habe gefaujit ' cum 


1 berfeumbben B-K. 7 geworden] torben C-L. 12 fchliff 
DF-I fdiiffeit F-K jchlieffeft L. 27 feuffeft B-F. 32 fäuffe G-L. 
láujfit GKL. 33 hab I-L. 
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compositis. Sie reuffen & teuffen / nisi quod hoc etiam 
Ich teuffte facit in Imperfecto, Iohan. 1. 

10. 3d) Delije / Tuuo, bu Hilffft. Imperfecto, Ich 
Batjf/ du Dulffft. Perfecto, 3d) Babe geholfen. 

11. Ich werffe / Iacio, bu wirffft. Imperfecto, 
IH warff / bu wurffft & worfjeft / xv. Perfecto, Sch 
habe geworffen. 

12. Et monosyllabum, Id) barjj / bu darffft / er 
Bart | Wir dürfen / x. Imperfecto, Ic durfite / bu 
durfiteft /2c. Perfecto, ch Habe geburjit. Sic com- 
positum eius, 3d bedarff. 

IL Caetera omnia retinent vocales & diph- 
thongos praesentis immutabiles, vt: Straffen / [djaffen 
/ negociari, [153] agere, rem facere, jdfaffen / accentu 
acuto, remissum esse, gaffen / rajfen / treuffen / bes 

n / ftreuffen / weiffen / teiffen / 
olo aequare, jdijfen / Hoffen / 
m / zapften / jchepften / hipffen / 
| Vbtippfen / Hopffen / pfropffen 
I trbpifen / ac. 


gen. 


4 hulffeft F-L. 16 f. weiffen dis aequare] fehlt I-L. 18 
fchroffen] fderffen B-L bempifen] hempffen H-L jchrepfien H-L. 
25 gejagt DF-L. 31 fdhlegeft F-L. 
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idía[154]lgen. ch trage / Fero, Porto, bu tregejt ’ er 
treget / Wir tragen /?c.— Imperfecto, jd) trug / du 
trugelt / x. Perfecto, ch habe getragen. ch lige / 
Iaceo, Cubo, bu ligelt / er ligt / Wir ligen. Imperfecto, 
35h lag du lageft. Perfecto, ch habe gelegen. 

II. Quae te diphthongum ante g habent, mutant 
ipsam in eu in secunda & tertia persona Praesentis: 
In Imperfecto veroó & Perfecto in o / vt: cd) liege ' 
Mentior, bu leugelt / er leuget / Wir liegen. Imperfecto, 
ch log / bu Íogeit. Perfecto, ch habe gelogen. Sic 
fliegen / betriegen. — Excipitur wiegen / cunas mouere, 
& friegen / bellare uel impetrare, quae diphthongum 
habent immutabilem. 

III. Quae caeteras diphthongos habent ante g ' 
15 nihil mutant, vt: jd) zeuge / Testor uel Gigno, du 

zeugeft. Imperfecto, ch zeugete ; / bu zeugetelt. Perfecto, 
d) babe gezeuget. Yd) zeige / Monstro, Ostendo, bi 
zeigeit. Imperfecto, ch zeigete / du zeigeteft. Perfecto, 
sh habe gezeiget. Sie beugen / jeugen / la[ 155 |cetare, 
20 mammam dare, treugen ’ereugen / geigen / reigen / neigen 
/ fügen / pflügen / vügen / gnügen. Excipiuntur haec, 
ch auge / Lacto, Sugo, du feugelt. Imper. cd) jog / 
bu logeit. Per. Ych habe gejogen. ch Steige / Scando, 
Jd) idmeige / Taceo, bu fteigeft / ]djmeigeit. Imper. 
25 Sch fteig / jchweig / bu ftiegelt / jchmiegelt. Per. ch bin 
uel habe geftiegen / id) habe geichwiegen: Et quae in 
Praesenti Indicatiuo monosyllaba sunt, tigen ' mügen 
uel mögen. d taug / id) mag / bu kaugeit / magit / 
Wir tügen , / mügen uel mögen. Imper. jd) todje | 
30 mochte / bu todjtejt / modjtejt. Per. jd) habe getodjt / 
gemodjt. Sie & compositum vermiigen uel vermögen. 
IIII. Quae n ante g habent praecedente i / mu- 
tant ipsum in Imperfecti prima & tertia singulari 
in a / & in caeteris personis & in Perfecto in n / vt: 


a 


— 
= 


3 liege F. 4 liget DF-L. 18 du zeigeteft] fehl H-L. 
20 cereigen G-L. 25 jdjeig , du ftiegeit / Ichwiegeit. Per. Ich 
bin] Jchweig , du fteigelt / ichweigeft. Imperf. Sch bin H-L. 
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Sd futge / Cano, bu fingeft /2c. Imper. Jh fang ’ bu 
jungeft / ex fang / Wir jungen. Per. ch habe gefungen. 
Sie flingeu / dringen / zwingen / ringen / Springen / fchlingen 
jehwingen / gelingen. Ex[156]eipitur bringen / afferre, 
quod in vtroque tempore a habet cum mutatione 
consonantis g in d) / abiecto n / vt: iyd) bringe / du 
bringeft. Imper. Ich bradjte / du bradytejt. Per. ch 
habe gebradjt: Et dingen .i. pacisci cum compositis, 
quod suum i retinet, vt: jd) dinge / bu dingeft. Imper. 
ch dingete bit. bingetelt. Per. ch habe gedinget. 

V. Quae Í uel r ante g habent uel n praece- 
dente a uel e / ea nihil mutant, vt: ‘ch folge / Sequor, 
bu foígeft /:c. Imper. Sch foígete / du folgeteit. Per. 
ch habe gefolget. ch jorge / Curo, bu jorgejt. Imper. 
d) jorgete / du forgeteft. Per. Yh Babe gelorget. id) 
lange / Attingo, Porrigo, du langeft. Imper. id) langete / 
du fangeteit. Per. id) babe gelanget / cum compositis 
nadjrofgei / verfolgen / verjorgen / erlangen /anlangen. Sic 
balgen / felgen ' jchwelgen / tilgen / fargen / verargen / 


bergen / borgen / würgen / verbürgen / jengen / Iprengen / 2 


drengen / erlengen "cum compositis. Excipiuntur duo, 


— 


5 


quae a ante t: habent, fangen & bangen ' quae a in | 


Praesenti in 2. & 3. singulari in e/in |157] Imper- 
fecto in ie mutant, & in Perfecto a recipiunt, vt: 
3d fange / Capio, bu fengelt / er fenget Wir fangen. 
Imper. id) fieng / bu fiengelt /x. Per. id) habe gefangen. 


Sic eius composita. dj fange/ Pendeo, bu hengeft ' 


& Benoit /2c. Imper. id) hieng / du hiengeft. Per. id) 
habe gehangen ^ eum. compositis. Quam formationem 


sequitur & transitiuum eius, ;yd) Denge / Suspendo, : 


sed in Praeterito facit gehenget / quod alij per d 
scribunt benden: Sed hoc carnificis est, illud aliarum 
rerum. Differentia tamen ista non est perpetua. 
Excipitur & compositum à bergen ' quod in Praesenti 
2. & tertia i, in Imperfecti 1. & 3. a ' & in Perfecto 
& caeteris personis Imperf. o habet, vt: jd) verberge 


26 fing F-L fingeft G-L. 


a 


1 


2 


2 


3 


or 


e 


a 


c 
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/ du verbirgelt / er verbirget / Wir verbergen. Imper. id) 
verbarg / du verbargeit / er verbarg / Wir verbargen / ic. 
Per. id) habe verborgen. 


hen / chen / jchen. 


I. In hen desinentia varie formantur. Mutationem 
patiuntur haee, 1. ch idjlabe / Percutio, bu jchleheft. 
Imper. ih [158] jchlug / bu jchlugeft. Per. id) habe 
geichlagen & geichlahen. 2. ch fahe / Capio, bu febeit. 
Imper. id) fieng / bu fieugeft. Per. id) habe gefangen / 
cum compositis, entjdjlahen / empfahen / anfahen / coin- 
cidentibus quibusdam cum verbis jdlagen & fangen / 
de quibus in praecedenti terminatione dictum est, 
ut apud Latinos Statuo statui, & sisto statui. 3. 
sch jebe / Video, bu fibeit. Imper. id) faf) & jahe / bu 
faeit. Per. id) habe geleben / cum compositis. Sic 
impersonale gejdjeben. 4. ch gehe / Eo, bu gebeit. 
Imper. id) gieng / bu. giengeft /zc. Per. id) habe & bin 
gegangen / cum compositis. 5. ch ftehe / Sto, bu fteheft. 
Imper. ich jtund / du ftunbeft / ac. Per. id) habe & bin 
geftanden / cum compositis. 6. Sch ziehe / Traho. & 
Proficiscor, du 3eudjit / er zeucht / Wir zihen. Imper. 
id) 30d) & 30g /du 3ogelt. Per. ich habe & bin gezogen / 
cum compositis. 7. sch flihe / Fugio, bu ffeudjit. Imper. 
id floh & flohe / bu flohelt. Per. ich bin geflohen / 
cum compositis. 8. ch) leibe / Mutuum do, du leiheit. 
Imper. id) [eif / bu lieBeit / er lei / Wir [159] lieben. 
Per. id) habe geliehen / cum compositis. Sic zeihen / 
cum composito verzeihen. Caetera sunt immutabilia, 
vt: nahen / neben / beben / jcehmehen / weihen / erhöhen / 
bemühen / ac. 

II. Quae in chen desinunt, praecedente e / mutant 
e in Praesenti singulari in i / in Imperfecto in a / 
& in Perfecto in vo / vt: ch bredje / Frango, bu bridjit / 


2 verborgeit verborgen BCE-L. 6 fhlage G-L fchlegeit H-L. 
9 fing fingeft F-L. 11 fchlahen F-L. 14 fieheft G-L. 21 ziehen 
C-L. 23 fliehe DF-L. 26 id) liehe DF-L er lieh BCE liehe DF-L. 





103 


er bridjt / Wir bredden , 2c. Imper. id) brad) / du bradjit. 
Per. id) habe gebrochen. Sic fteden & |preden. Excı- 
pitur |djmedjen ^ violare, infirmare, quod vocalem suam 
retinet immutabilem, vt: Sd) idymedje / du jchmwecheft. 
Imper. id) jchwechete / bu Ichwecheteit / 3c. Per. id) habe 
geld)med)et. Et reden / vleisci quod in Praeterito o 
habet, vt superiora, in caeteris vocalem e retinet, 
vt: cd) redje / bu ved)eit. Imper. id) redjete / bu veheteft. 
Per. id) habe gerochen. Quae veró aliam vocalem aut 
diphthongum habent ante den / nihil mutant, vt: 
Ach fade / Rideo, bu lacheft. Imper. id) lachte / du 
ladjteit. Per. id) habe gefadt. Sic machen / madjen / 
fradhen / verurfadhen / cum compo[160]sitis: Tochen / 
pode / fudjen / fluden / Draudjen / xaudjen / hauden / 
tauchen / tauchen / beuchen / jcheuchen / bleichen / eichen / 
leihen / reichen / feichen / vergleichen, cum comparationem 
seu exaequationem significat, nam cum significat 
componere, in Imperfecto & Perfecto ei in ı mutat, 
vt: Sie verglichen jid) / fie find verglichen / composita 
est inter illos controuersia. Idem fit in verbo ver- 
bleichen / pallescere, in Praeterito, vt: verbliden: Et 
in his duobus Schleichen & weichen / cum compositis, 
vt: Sch Schleiche / weiche / du fchleicheit / weidjelt. Imper. 
ich Schleich / weich / bu fchlicheft / wicheit. Per. id) habe 
uel bin gejchlichen / gewichen. Mutat etiam diphthon- 
gum suam triedjen / odorari, vt: jd) riedje ' bu reudjt / 
er reudjt / Wir riechen. Imper. id) rod) / du rocheit / xc. 
Per. id) habe geroden. 

III. Quae in iden desinunt, nullam patiuntur 
mutationem, vt: ch hafiche / A pprehendo, 2 hafichelt. 
Imper. id) hafichte , | du hafichtelt. Per. id) habe ge- 
hafichet. Sic nafjchen / Vefichen / miffhen / siffdjen / wiffdjen 
/ tiichen / filden / tau[161]iden / raufchen / teujden / 


— 


1 bradeft L. i ftauchen]| ftrauden C-L beucen] heuchen 
H-L. 24 fhlih G-L midi H-L. 30 ff. hafiche usw.) B teils |d), 
teils auch da, wo A nur id hut, fid); selten ist n i in C; von 
D ab (nur E noch zweimal fid) stets jd. 





im— 
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ce 
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5 
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windichen / herrichen / forjchen / zerfnirjchen / feilfchen. Ex- 
cipiuntur haec tria, Sch wafjche / du weljdeit. Imper. 
id) wufid) / bit wuffcheft. Per. ich habe gewalichen. ch 
breflde / Tribulo exeutio, bu brifidelt. Imper. id) 

5 drafich / bu brafidjeit. Per. ich habe gedrofchen. ch 
heifiche / Postulo, du bBeijjdeit. Imper. id) biejd) / du 
hieficheit. Per. ich habe geheifichen. 


den. 


I. In den desinentia manent inuariata pleraque, 
10 praeter haec pauca, quae vocales mutant, quaedam 
eliam consonantes, vt: Sch bade / Pinso, du Dedit. 
Imper. id) bud) / bu budjit. Per. id) habe gebaden. yd) 
dende / Cogito, bu bendelt. Imper. id) bad)te / bu baditeit. 
Per. id) habe gebadjt / cum compositis. ch trinde / 
15 Bibo, bu trindit. Imperf. id) tranf / bu trundeit. Per. 
id) habe getrunden / cum compositis. Sic ftinden & 
finden. Quaedam etiam duplici modo efferuntur, vt: 
Sd idende/ Dono, bu idendejt, Imper. id) schendte & 
Ihandtte /du | 162] idjendteit / 2. Per. ich habe gejchendt 
20 & geihandt. Sie beden / jchmeden / treden / reden / 
jtreden / fteden. Sed in his formatio per e vsita- 
tior est. 
II. Caetera omnia sunt immutabilia, vt: 4d) 
Dade / ligone fodio, bu hadelt. Imper. id) hadte / bu 
25 Dadtejt. Per. id habe gebadt. Sie paden / jaden ' 
waden / meden / heden / bleden / leden / neden ' ]djiden / 
ficken / fien / bliden / niden / iden / piden / erquiden / 
erftien / broden / foden / büden / brüden / jdmüden / 
tüden / büden / jüden / rüden / ftüden / zuden / muden / 
30 ffuden / pauden / walden / Eelden / welden / melden / 
danden / zanden / manden / trenden / lenden / Ichwenden / 
henden / benden / frenden / verrenden / winden / binden / 


1 feilid)en] felichen Eu. 11 bedeit C-L. 15 trindeit C-L. 
21 fteden] fleden H-L. bliden] Biden F-L. 29 tüden] fehlt 
H-L, wofür Tüden et fehlt F-L zuden] züden KL. 
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jchminden / tunden / vunden / harden / fterdfen / merden / 
wirden /:v. Ex his tamen büden / brüden / jüden / & 
rüden / aliqui etiam per u efferunt in Imperfecto & 
Perfecto, vt: qd brudte / du drudteit / 33d) Habe ge: 
brudt / 2c. [163] 


[en / In. 


I. In len desinentia non variantur quacunque 
vocali praecedente, vt: id) bezale / du begal]t. Imper. 
id) begalte / bu begaítejt. Per. id) babe bezalet. Sic 
ichalen / pralen / malen / eum pingere significat, welen ' 
zelen / jchelen / quelen / pfelen / ftrelen / vermehlen / zielen / 
bielen / fdjielen / jpielen / holen / filen / Eüfen / votfen / jpülen 
/ bulen / faulen / faufen / heulen / eilen / feilen heilen / 
teilen / fchallen / ballen / wallen / Xallen / falfen / jtalfen / 
fellen / jtellen / prellen / fehnellen / aelelfen / wellen / ftillen / 
wollen / jöllen / zollen / vollen / trollen / füffen / brüllen / 
verhüllen / jamlen / ftamlen / querlen. Excipiuntur haec 
pauca: 1. cd ftele / Furtum facio, du ftilft / er tilt / 
Wir [ftefen / xc. Imper. id) tal / du jtofeit. Per. id) 
habe geitolen. Sie befehlen. 2. Ych male / Molo, bu 
melejt. Imper. id mul / du mulelt. Per. ich habe ge: 
malen. 3. Sch jchwelle / Tumesco, bu Ichwilleit. Imper. 
ih Ihwall / du ]dmolleit. Per. ich bin gejchwollen. Sie 
bellen / Latrare, & quellen ' Scaturire. 4. Sch falle / 
Cado, bu felleft. |164] Imper. id) fiel / du fieleit. Per. 
id) bin gefallen. Vulgus à ftellen tendere insidias uel 
locare, facit in Imperfecto, id) ftalte / & in Perfecto, 
id) habe geitalt: Sed regulariter vocalis est immu- 
tabilis. Monosyllaba Jh will / Volo, Sch joll / De- 


8 f. bezahle bezahleit bezahlete DF-L bezahleteit F-L habe 
begablet C-L. 10 ff. mablen wehlen 3ebfen fühlen fühlen DF-L 
wüblen F-L. 13f. feilen dis ballen] fehlt H-L teilen B-G. 18 
ftehle G-L. 19 f. ftehlen usw. G-L. 20 f. mahle usıw. DF-L du 
meefeit CE. 24 quelen KL. 28 geftaldt G-I. 29 mit B-H 
fol BCGH. 
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beo, abijeiunt 8 ex terminatione |t / in secunda 
persona singulari Praesentis, du wilt / du joft / pro 
bu toilft / du jofjt. Pluraliter, wir vwoblen / jolfen / 2c. 
Imper. id) wolte / folte / du wolteft / folteft. Per. id) 
habe gemolt ' gejolt. In contextu orationis abijcitur 
augmentum, aut Infinitiuus pro Praeterito vsurpatur, 
vi: ch Babe molt uel wollen das thun / Volui hoc 
facere. Ex hat folt uel jöllen fomen / Debuit venire. 

II. Deriuata à nominibus dissyllabis in I de- 
sinentibus, abijeiunt e ex terminatione len / uel 
assumunt n ad terminationem nominis, & vocalem 
ac diphthongum eius retinent immutabilem, & in In- 
dicatiuo Praesenti in prima persona cum terminatione 
nominis coincidunt, vt: ch handel / bu Banbelit. Imper. 
id) handelte / dir Danbeltejt. Per. id [165] habe ge- 
handelt / à nomine ber handel. Sie wandeln / mandeln 
/ fideln / mangeln / angeln / wechileln / geifleln / zweiffeln 
/ wurßeln / teffeln / nageln / hajpeln / jchauffeln / hobeln 
Pr / gengeln / zabelu uel zappeln / ftrampelit / 

aed. 6. 


nteit. 


I. In men desinentia, quae vocales mutant, sunt 
haec: 1. dj Éoute ' Venio, bu fómeit / & per syncopen 
fbmit / quidam etiam p interponunt, bu fómpit ; er 
fdmet & tómpt / Wir fomen. Imper. id) fau / du fameit. 
Per. ih bin gefomen ' & sine augmento, id) bin fomen. 
2. dd) neme / Accipio, du nimeft / & per syncopen du 
nimft / uel wimpit. Imper. id) tam / bu namelt. Per. 
id) habe genomen. Quidam mm geminant, jd) bit 


3 wollen follen DF-L. 7 wollen F-L. 8 jolten F-L fonımten 
H-L. 16 der Handel F-L. 17 fiedeln F-L wechleln EG-L. — 23 f. 
Sd komme C-L du fómeft F fünuneft G-L per sync. fóupit 
B-EG-L fönıbft Fb interp. F-L bu fómbit F-L. 25 fómmet 
F-L & fónmbt F wir fommen C-L. 26 gefowmmen fomucit 
E-L. 27 nehme DF-L. 28 vel nimbft F-L id) nant L. 29 ge: 
nomnten D-L. 
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fommen / Syd habe genommen. 3. Jch jehwimme / Nato, 
bu fchwimmelt. Imper. id) jdmam / bu jdjmummelt. Per. 
ih habe uel bin gejchwunmen, cum compositis omnia. 

Caetera retinent vocales & diphthongos inua- 
riatas, vt: Sch belame / Semen edo, bu bejamelt. Im- 
per. ich beja[166 [mete / du bejameteft. Per. ich habe 
bejamet. Sic zunamen / verlamen / claudum fieri. fehemen. 
remen. bremen. verlemen / claudum facere seu ener- 
uare. zemen / gremen / geziemen / jcheumen / reumen / 
tremmen / jewmen / zeumen / jeimen / feimen / leimen / 
reimen / verjchleimen / dmen / vhümen / verblümen / glümen 
. I verthümen / abbrümen / zermalmen / jdjmenunen /Temmen / 
ergrimmen / Erimmen / ftimmen / erbarmen / erwarmen / 
Ihwarmen / jchwermen / hermen / ermermen / bejchirmen / 
ftürmen / ac. 


nen. 


I. In nen desinentia pleraque manent inuariata, 
vi: jd) marne / debitorem vrgeo, bu manejt. Imper. 
ih manete / du maneteft. Per. ih habe gemanet / cum 
compositis. Sic wehnen / entlehnen / threnen / denen / 
genen / jehnen / dienen / wohnen / jchonen / lohnen / cum 
compositis. Item, höhnen / grünen / bünen / weinen / 
greinen / meinen / verneinen / cum compositis omnia. 
Et quae consonantem habent ante n / vt: Öffnen / 
legten & [167] jegenen / regnen / begegnen / verbanuten / 
quod & verdammen dicitur, wapnen / |pannen / waren / 
zannen / bannen / warnen / erarnen / lernen / aürnen / ac. 

II. Quae nn geminant, & e uel i in penultima 
habent, vocales sic mutant: {ch fenne / Noui, bu 


fennejt. Imper. id) fanbte / du fanbteft. Per. id) habe : 


gefandt / cum compositis. Inuenitur tamen & erfennet. 








3 geihmommen KE.. 10 trennen L feunıen F-L. 11 öhmen 
F-L rühmen C-L. 12 verthünen H-L. 18 mahne C-L mahnelt F-L. 
19 mahnete mahneteft gentabitet F-L. 20 thränen G-L dehnen 
F-L. 22 grunen F-L binen] brinen I-L. 23 verneinen] vernemen 
G-K vernehmen L. 25 verdammen] verdammen G-L. 31 gefant B-E, 
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Sic breiten / ardere uel vrere, ch breite / bu brenneft. 
Imper. id) brandte / bu Dbranbtejt. Per. id) habe gc- 
brandt / cum compositis. Dupliciter efferuntur, nennen 
/ vennen "trennen / vt: Syd) nenne ^ bu nenneit. Imper. 
id) nennete & nandte. Per. ich habe genennet & genandt. 
Xd) renne / treune. Imper. id) rennete / trennete ^ & 
ranbie / trandte. Per. id) habe gerennet / getrennet / & 
gerandt / getrandt. Inuenitur tamen & geronnen / in 
praefatione minoris Catechismi Lutheri. cd jpinne / 
Colum neo, bu ipinnejt. Imper. idj |pann / bu fpunneft. 
Per. ih Babe gelpunnen. Sie zerrinnen & gewinnen / 
nisi quod haec o habent in Praeterito, zerronnen / 
gewonnen / quod tamen non [168] raro in u mutatur. 
Sch Icheine / Fulgeo, Splendeo, bu jcheineft. Imper. 
xd) idein /du fcheineft. Per. ich habe gejchienen / cum 
compositis. {cd fan / Possum, du fault / er fan /Wir 
fönnen /2c. Imper. id) fundte & fonbte / du funbtelt / ac. 
Per. ih habe gefunbt & gefoubt. 


c 


Dun 
o 


eh 
Q 


pen. 


20 In pet desinentia pauca sunt, & nihil mutant, 
vt: ch fteupe / Virgis caedo, bu jteupelt. Imper. id) 
fteupte / du fteuptejt. Per. id) habe gefteupt. Sie graupen 
/tappen ' Happen / fchnappen / idjleppen / rajpen / fiojpen / 
plumpen /' ac. 


25 ten / rn. 


I. In tet. desinentia pauca sunt, quae vocales 
aut diphthongos mutant, & sunt haec: jd) fare / 
Curru vehor, bu fereft. Imper. ich fur / bu fureft. Per. 


2 f. gebrand B-E gebrant G-I. 5 genand B-E. 8 geramd 
B-H getrand B-K. 11 aciponnen G-L. 14 f. bu jdjeieit. Imper. 
Sch fdiein] fehlt H-L 53d) Ichien DFG bu fchieneft DF-L. 18 ge- 
fuıd BCE. 21 f. id) fteupte dis Per.] fehlt H-L gefteupet G-L. 
27 ff. fahre usi. B-L (doch B fur). 
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id) babe uel bin gefaren. Sc) Jchwere / Iuro, bu jchwereft. 
Imper. id) fchwur / bu fehwureft. Per. ich habe gejchworen 
‚ eum compositis. Dicitur etiam hoc verbum de 
vleere seu apostemate. Sic geren quod [169] est 
cereuisiae fere feruentis & spumantis, & geberen / 
parere, nisi quod hoc a habet in Imperfecto, vt: id) 
gebar. iyd) verliere / Amitto, bu verleureft. Imper. id) 
verlor / du verlorejt. Per. id) habe verloren. Sic frieren 
/ Algere. Et monosyllabum, ;yd thar / Ausim à 
9agoéc, du tharft / Wir thiiren. Imper. ich thurfte / bu 
ifuriteit. Per. ich habe gethurft. 

II. Caetera nihil mutant, vt: ch jpare / Parco, du 
ipateit. Imper. ich jparte / bu jpartejt. Per. id) habe 
geipart. Sie bemaren / paren / gebaren ’ geweren / ge- 
jebren / mehren / wehren / teren / leren / geren / neeren / 
verheeren / bejdjmeren / Onerare, ftolgieren / boffieren / 
zieren / idjmieren & boren / fchoren / hören / empören / ftdren 
/ bethören / huren / glajuren ’ gebüren / füren / rüren , 
jpiren / idnüren / Ihren / dauven / lauren. / mauren / 
Icheuren / jtewren / vberthewren. Et à Latinis deducta, 
jubilteren / regieren / veriren / agieren / difputieren / ac. 

III. Quae tr geminant, etiam nihil mutant, vt: 
ch Datre / Expecto, Praestolor, bu Datrejit. Imper. 
id) barrete / bu. [170] Harreteft. Per. id) habe geharret. 
Sic farren / fnarren / narren ’ jdjarren / fchnarren / ftarren / 
zerren / |perren / dörren / verdorren / murren / |dnurren / 
fiirren / eicurare, irren ’ Tieren / anjdhirren / verwirren / 
quod etiam in Praeterito facit verworren. 


1f. bu fchwereft dis jchiwur] Sehlt KL. 4 jeren F-L. 7 ge: 
bahr DF-L. 8 verlohr usw. DF-L. 14 bewahren I-L geparen 
B-L gewehren G-L. 15 fehren B-L Iehren zehren F-L neheren 
B neren C-E nehren F-L. 16 bofieren F-L. 17 jchoren] fent 
F-L. 18 betören G-L gebühren H-L führen B-L rhüren B rühren 
C-L. 20 jcheweren fteweren vber(über H-K)theweren B-K 
icheneren fteneren hbertheneren L. 21 jubifiven C-L regiren agiren 
difputiren F-L verieren B-E. 23 harrit DF-I. 25 farren] felit 
F-L. 26 dürren H-L. 27 irren 1-L irren] fehlt H-L. 
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III. Quae à nominibus in r veniunt, abijeiunt 
e ex terminatione ren / vel ad terminationem nominis 
assumunt n /& nihil mutant, vt: Ich ader , Aro, bu 
aderit. Imper. id) aderte / bu adertejt. Per. idj babe 
5 geadert. Sie lagern / haddern / jehnattern / flattern / 
jhmettern / wittern / zittern / erbittern / vergittern / feltern / 
wintern / zaubern / redern / widern / fibern /rudern / endern / 
meiftern / Schultern / Zimmern / Bemmern / vetern / müttern / 
füttern / hüngern / wundern / opffern / weflern / beffern / 
10 ergern / geringern / mindern / hindern / fördern / fodern / er= 
innern /2c. Huius formae sunt quae Latinis imita- 
tionem significant. 


len. | 


I. Quae in fen desinunt, pleraque ni[171 hil 
15 mutant, vt: Sch araje / Gramen seco, du qrajeit. Imper. 
id) grajete / bu. qrajeteit. Per. ich habe gegrajet. Sic 
rajen / [jen / pbjen / braujen / faufen / laujen / maujen / 
haufen / graujen / paujen / gaujen / reifen / meijen / preijen / 
jpeifen /wichilen / praffen / hafjen / fajfem / verblajjen / 
20 ii / Wpilfen / loffen / bojfiei / f(olfen / büfjen / grüflen / 
fujjen / zinfen / 2c. Excipitur müffen / Oportere, quod 
i & u habet vt: Jh mulie / du müfjelt / Wir müflen. 
Imper. id) mute / du mujtejt. Per. idj habe genuit / 
pro quo tamen saepé vsurpatur Infinitiuus, id) habe 
25 müflen geben. 

II. Quae autem ex hae terminatione variant, 
sunt haec: 1. jd) blaje / Flo, Spiro, bu blejelt / er 
bíejet. Wir bfajen. Imper. id) blies / bu bliejeit. Per. 
ich habe geblajen. 2. ch (eje / Lego, du lijejt. Imper. 

30 id) las / bu lafeit. Per. ich habe gelefen. 3. Ich wachje / 
Cresco, bu wechleft. Imper. id) wuchs / bu mudjelt. 


7 nach intern] ftebern F-L. 8 vettern C-L. 10 fordern] 
fürdern C-F findern G-L. 15 f. bit grafeft bis grafete] fehlt I-L. 
18 haufjen GH grauffen DF-H. 19 midjieu C-L. 22 muß CE-L 
mufjeft B-F. 28 blicb DF-L. 29 [iejeit F-L. 30 [aß DF-L. 
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Per. id) habe & bin gemadjjen. 4. ch fajje / Sino, du 
Ieffeft. Imper. id) lie8 / bu liefjelt. Per. ich habe ge: 
lafien. 5. Ich elle / Edo, bu jfjelt. Imper. id) aj$ / 
bu ajleit. Per. id) habe [172] geilen / contracte pro 
geefien. Sie meljen / freilen / vergeflen. 6. Ach weis / 
Scio, Noui, bu weilfelt /er weis. Wir wilfen. Imper. 
ih wufte ; du mujteit. Per. ch habe gemujt.. 7. ch 
itoffe / Trudo, pugno uel cornu peto, bit jtöffeft. Imper. 
id) ftiejà / du ftielleit. Per. ich habe geitofjen. 


III. Quae jf] geminant, & ei in penultima habent, 
retinent ipsum in toto Praesenti, & in Imperfecti 
prima & tertia singulari: in caeteris veró personis, 
& in Perfecto mutant in i simplex, vt: ch veilje / 
Lacero, Rumpo, du reilfejt. Imper. ch reilà / bu 
riffeft. Per. id) habe gerijjer.. Sie jchmeifjen / jeheiffen / 
befleifien / fehleiffen / beilfen / gleiffen. At weilfen / Deal- 
bare, diphthongum suam retinet inuariatam, vt: 
ch weilte / du weiifeft. Imperf. id) meiite / du meifteft. 
Perf. id) habe geweift uel gemeiljet. Simile huic est 
ichweifjen / Stillare sanguinem, ch) idjmeijte. ch habe 
geld)meift uel geidjmeijjet. Heilen & verheiffen in Im- 
perfecto ie habent, vt: d) biej8 / Iubebam. dh 
verhiej3 ; Promittebam. ch habe ge[173 ]heiffen / Iussi. 
Xd) habe verheiflen / Promisi. 


IIIIL. Quae ie ante i] habent ea in secunda & 
tertia singulari praesentis eu habent, & in Imper- 
fecto ac Perfecto o ! vt: jd gielle / Fundo, du 
geujfeit / er geujjet / & geu]t. Wir qielfen / 2. Imper. 
id go8 / bu goljeit/ er 908. Wir goffen. Per. id) babe 
gegoflet / cum compositis. Sie flielfen / jdtieflen / ae- 
niejfen / entipriejjen / verbrvieljeit / cum compositis omnia. 


2 ließ DF-L. 3 aß CE-L. 5 weiß DF-L. 6 er weiß F-L. 


9 ftie8 CE ftieB DF-L. 14 rei8 CE reiß DF-L. 22 f. fic8 ver: 


hies CE hieß verhieß DF-L. 29 goB C-L. 
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ten. 


I. In ten. desinentia pleraque nihil mutant, vt: 
sch bete / Oro, Precor, du betelt. Imper. id) betete / 
& per syncopen, id) bette / du beteteft uel bettejt. Per. 
5 id) habe gebetet / & gebett. Sic Taten / gaten / verjpeten / 
brometen / ]d)roten / lauten / fauten / leuten / teuten / deuten / 
beiten / leiten / breiten / arbeiten / mieten / genieten / [ten / 
tödten / brüten / wüten / hüten / cum compositis. Exci- 
piuntur haee, quae vocales & diphthongos mutant. 
10 1. ‘ch brate / Asso, bu breteft. Imper. ich briet / du 
brieteft. Per. ic) habe gebraten. . Sie raten [174] cum 
compositis. 2. ch biete / Liceor, bu beutejt & beutit. 
Imper. id} bot / du bottejt. Per. id) habe gebotten. Sic 
eius composita, gebieten / imperare. verbieten / pro- 
15 hibere. anbieten / deferre. entbieten / nunciare. er: 
bieten / offerre. 3. ch flreite / pugno, certo, du ftreiteft. 
Imper. id) jtreit / du ftritteft. Per. id) habe geltritten. 
Sie beitreiten / jchreiten / veiten / cum compositis. 
II. Quae consonantem ante t habent, etiam ple- 
20 raque nihil mutant, vt: Jh achte / Existimo, biu adhteft. 
Imper. id) adjtete / du adjteteft. Per. id) habe geadht / cum 
compositis, verachten / erad)ten. Sie jdjfadjten ’ ver: 
Ihmadten / tradjten / rechten / richten / tidjten ; Ichlichten / 
vernichten / berichten / beichten / falten / Spalten / walten / 
25 erfalten / warten / Tajten / vaften / taften ; mejten / nijten / 
miften / roften / buften / vöften / trdften / brüjten / ge: 
Iften / rüften / berrmüjten / leisten / gatten / eritatten / 
getten / wetten. Excipiuntur haec, quae vocales mu- 
tant. 1. ch halte / Teneo, bu helteft. Imper. id) hielt / 
30 du hielteft. Per. ih habe gehalten / cum compositis. 
2. ch [175] fchelte / Increpo, Obiurgo, bu jdhilteft. 
Imper. id) jchalt /du ]djo(teit. Per. ich habe gejcholten. 


4 per s. id) betet DF-L bit betteteft BCE uel beteft DF-L. 
5 gebett] gebet C-L. 7 wmietten DF. 8 töten H brüeten D. 10 
bretteft DF-L. 13 boteft geboten F-L. 15 entbiten BC. 17 
jtritteft] ftreiteft B-L geftrietten DF. 29 häfteft KL. 
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Sic gelten / cum compositis vergelten /' entgelten. — 3. 
jd) trette / Calco, du trittejt & tritft. Imper. id) trat; 
bu trattejt. Per. ich habe getretten / cum compositis. 
4. Sch bitte / Rogo, Obsecro, bu bitteft. Imper. id) 
bat "bu bateit. Per. id) habe gebeten / cum compositis. 
5. «3d) flechte / Tricas plecto, bu flihft ' ex ffidjt. Imper. 
id) fadt / du fíod)teit. Per. id) habe geflochten. Sic 
fedten & beriten. 


zen. 


In aen. desinentia pleraque t assumunt ante 3 / 


& non variantur, praeter duo haee: 1. ch fite - 
Sedeo, bu fibejt. Imper. id) jaj8 / du jaljejt. Per. id) 
habe gejejlen. 2. ch Ichmelge ^ Liquesco instar cerae 
uel metalli uel pinguedinis, du jchmilßeft. Imper. id) 
ihmalg / bu. jchmolßeft. Per. id) bin geldmoften ; cum 
compositis. At cum est transitiuum, & significat 
liquefacio, manet inuariatum, vt: ch idjmelbe / bu 
jhmelßeft. Imper. ich jdjmelbte / bu jdymelbteit. Per. id) 
babe [176] gejdjmelbet. Caetera omnia sunt immu- 
tabilia, vt: Sch fraße Frico, bu frabejt. Imper. id) 
frabte du fraBtejt. Per. id) habe gefragt. Sic |djmaben / 
Ihinaten ' jegen , neben ; been ; wegen / eßen ; verlegen ; 
ergeßen eben cibum dare. bißen / jchwigen / ]piben / 
riben / Schligen /Ichmigen jchnigen wißen / bliten / troßen / 
roben I hmaroten / buen / mußen /ftußen / nüten , ftüßen ; 
Iprügen / jpien / feuffben - beiben ’ heißen / getben / veiben ; 
jalben / malfben | voelben ’ filßen ; fülgen taugen  jchanten 

grengen /entgenben ; fauffengen / brungen / mümben /würßen / 
ftürgen / fürgen ; cum compositis. Et quae sine t scri- 
buntur, jauchzen / Psal. 66. 98. 100. Strödjzen / Mich. 4. 


2 trete C-L tritteft] triteft F-L. 3 trateft DF-L getreten 
F-L. 6 5| fehlt A-L. 7 id) fíad) F-K floh L. 12 jaß CE-L. 
19 gejchmelgt B-L. 22 eten] fehlt F-L. 25 vögen G-I.. 27 fülgen] 
jalgen KL. 30 jaudgen B-L fródjgen I-L. 

Ältere b. drammatifen, IL. 8 


at 
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VERBVM SVBSTANTIVVM INCONSEQVENTIS CONIV- 


5 Sing. 
Plur. 


Sing. 
10 Plur. 


* 


Sing. 
Plur. 


15 


Sing. 
Plur. 


20 


Sing. 
Plur. 


25 Sing. 
Plur. 


Sing. 


Plur. 


(durchgehend). 25 bij 


GATIONIS. 


INDICATIVO. 
Praesenti. 


Sum, Ich bin / du bift / er ijt. 
Mir find / jr jeid / fie find. [177] 
Pro find in 1. & 3. saepé vsurpatur fein. 


Imperfecto. 


Eram, jd) war / bu marit / er tar. 
Wir waren / jr taret / fie waren. 
Pro war vsurpatur aliquando a2. 


Perfecto, | 
Fui, ch bin gewefen / du bift gemejen / er ift getvejei. 
Wir find gemejen / jr jeid geielen / fie find geweien. 
Vt in Praesenti, ita etiam hie pro find vsurpatur fein. 


Plusquamperfecto. 


Fueram, iyd) mar gemwejen / du warit gemejen /er war 
‚gewejen. n 
-MWir waren gewelen / jr waret gewejen , fie waren gewefen. 


Futuro. 
Ero, Id) werde fein / bw wirit fein / er wird fein. [178] 
Wir werden fein / jr werdet fein / fie werden fein. 


IMPERATIVO. 


Praesenti. 


Prima caret.- €et) uel bià du / Sis uel es. er jet. 
Zaflet v3 fein / jeid jc / fie feien. 


Futuro. 


Prima caret. Du jolt fein / Esto. er fol fein. 
Wir follen fein , jv jol(ct fein / fie follen fein. 


6 ff. ihr E (meist) FG ihr H-L (durchgehend) jeyd jeg E-L 
ib I-L. 26 unà H-L fie jein B-D feyn E-L 


(so durchgehend € synkopiert). 
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OPTATIVO. 


Praesenti & Imperfecto. 


Sing. Vtinam Essem, Wolt Gott id) were / bu toereit / er were. 
Plur. ®olt Gott mir meten / jr tveret / fie wereıt. 


Perfecto & Plusquamperfecto. 


Sing. Vtinam fuissem, Wolt Gott ich mere geivefen / bu wereit 
gewejen / er were gemwejen. [179 

Plur. ®olt Gott mir weren gewejen / jr meret. gemejen / fie 
mweren gewejen. 


Futuro. 
Sing. Vtinam Sim, Wolt Gott id) moiüitbe uel jolte fein / bu moürbeft 
uel foltett fein / er würde uel fjolte fein. 
Plur. ®olt Gott mir würden uel-folten fein / jr würdet uel foltet 
fein / fie würden uel folteı fein. 


CONIVNCTIVO. 
Praesenti. 
Sing. Cum Sim, So id) bin / jo bu bift / jo er ift. . 
Plur. €o wir fi nd / fo ir jeid / fo fie find. 


Vt in Indicatiuo. At cum particula da3 & auff ba8 sic 
coniugatur: 
Sing. Das ich jen / ba8 du feielt / ba8 er jen. 
Plur. Da3 wir feien / ba8 jr feiet / das fie Seien. 


Dysyllabae personae efferuntur per syncopen, [eiit / fein / 
feit. [180] 


Imperfecto. + 
Sing. Cum Essem, €o id) mere / jo bit wereft / jo er were. 
Plur. €o wir weren / jo jr meret / jo fte wereit. 
Vt in Optatiuo. At- eum particula ba & ale / vt in In- 
dieatiuo, 9l[8 td) war / al$ bu marit / 2c. 


8f.| fehlt KL. 11 ff. jölte B; C-H bald mit, bald ohne 
Ul, 21 feyeft BE feyft D. 22 fepe jeyet BCE fie jeyen CE 
(F-L synkop. Formen, wie oben angemerk). 24 jepb F-L 
28 alB F (immer). 99 wareft H-L 
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Perfecto. 
Sing. Cum Fuerim, So id) gemejen bin / jo du gewejen biit / fo 
er getoejen iit. 
Plur. So wir geweien find / 2c. 
5 Vt in Indicatiuo. 


Plusquamperfecto. 


Sing. Cum Fuissem, So id) gewefen tpere ; jo bu gewejen mereit / 
jo er gemelen were. 
Plur. So wir gemejen wereıt / 2c. 
10 Vt in Optatiuo. At cum partieula ba & al? / vt in In- 
dicatiuo, AS id) gemejen war / al8 bit gewejen marít / 2c. [181] 


Futuro. 
Sing. Cum Fuero, &»o id) werde gewejen jein / jo bu wirft ges 
weien fein ; jo er wird gemejen fein. u 
15 Plur. Eo wir werden gewejen fein / fo jr werdet gemejan jein / 
jo fie werden gewejen jein. 
Formatur etiam uel ut in Indicatiuo, So id) werde fein / 2c. 
Vel ut in Optatiuo, €o id) wiirde fein / 2c. 


INFINITIVO. 


20 . Praesenti & Imperfecto, Sein / Esse. 
Perfecto & Plusquamperfecto, Gewefen fein , Fuisse. 
Futuro, Sein werden / Futurum esse. 

Partieipia tria habet, quorum duo anomala sunt: 
Praesens, Wejend / ens, subsistens. 
Praeteritum, Gewejen 4 qui fuit yeyovuis. 
Futurum, Sünfftig & Zufünfftig , Futurus. [182] 


to 
t 


DE IMPERSONALIBVS. 


|Mpersonalia sunt, quibus non praeponitur certa 
persona, ch /du "er: Sed particula e8 uel man . 

30 & fleetuntur in sola tertia persona singulari, vt: 
man jagt / dicitur, aiunt, c8 regnet / pluit. Fiunt autem 
Impersonalia ab omnibus verbis, & quae Latinis 
efferuntur terminatione Passiua, his praeponitur 
partieula man / vt: man jagt / fertur, man fragt. 
35 quaeritur, man gebet "itur, man ftehet statur, man 


* wer F-L. 10 f. alß F-H (G nur einmal). 
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lat / ridetur, man meint / fletur, man jifet / editur, 
man trindet ' bibitur, man jpielt / Iuditur, man tant / 
saltatur, &e. Quae veró apud Latinos actiuam ter- 
minationem habent, illis praeponitur particula es / 
vt: (8 gebüret / es geziemet / decet. es pflegt / solet. 5 
e8 ge(]t - iuuat. e8 remet / poenitet. es taget / diescit. 
es jchneiet / ningit. e8 regnet / pluit. es bonnert ' tonat, 
es b[ibt / fulgurat. Et hoc modo formantur, quae 
apud Latinos Desideratiua sunt, vt: Mich [183] 
hungert ^ esurio. iid) büritet / bibiturio. mid) fchleffert / 
dormiturio, &c. 

In formandis horum temporibus, quaeratur In- 
finitiuus, & iuxta eius terminationem fingatur verbum 
Personale, & iuxta regulas supra traditas formetur, 
vt: Ge geldibet / fit. Huius Infinitiuus est gejchehen / 
à quo formantur tempora, vt à jehen / vt: &3 ge: 
jdibet / Sicut. er fiet. Imperfecto, (&8 geldab uel ge: 
ichahe ‚, Sieut er fah uel jahe. Perfecto, €&3 ijt gejchehen / 
Sicut er bat gejehen. Sic in caeteris temporibus & 
modis. 20 


p 


0 


pmà 
© 


Paradigma. 
INDICATIVO. 


Praesenti, Dan faget / (58 regnet. 

Imperfecto, Mau jagte ; (S8 regnete. 

Perfecto, Man hat gefagt , G3 hat geregnet. 25 
Flusquamperfeoto, Man hatte gelagt / (&8 hatte gereguet. 

Futuro, Wan wird jagen / (8 wird regnen. [184] 


IMPERATIVO. 


Praesenti, Pan jage / e8 regne. 
Futuro, Man jol jagen / (58 fol regnen. 30 


1 man weint] fehlt H-L ifjet E-L. 5 gebühret DG-L ge: 
bübrt F pfleget DF-L. 6 gelüftet F-L reuet L tagt E. 7 fchneyet 
DY-L jchneit regnt E. 10 fchläffert I-L. 15 gejchiehet B-DF-L. 
16 f. geihiehet DF-L fiehet K-L geihadh B-L. 30 fol B (ein- 
mal) CE-L. 
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OPTATIVO. 


Praesenti & Imperfecto, Wolt Gott man jagte / Wolt Gott e8 
tegnete. 
Perfecto & Plusquamperfecto, ®olt Gott man Dette gejagt / 
5 MWolt Gott e3 bette geregnet. 
Futuro, Wolt Gott man würde jagen / Wolt Gott c3 würde requen. 


CONIVNCTIVO. 


Praesenti, So man fayet / So e8 regnet. Cum particula ba8 & 

auff das / Das man fage / Das e8 regie. 
10 Imperfecto, So man jagte / Da3 e8 regnete. 

Perfecto, So man gejaaet hat / So e8 geregnet hat. Cum par- 
ticula ba8 & auff bac / Dad man gejagt habe / Das e8 
geregnet habe. | 

Plusquamperfecto, So man gejagt Bette / So e8 geregnet Bette. 

15 Cum particula [185] al® & da /vt in Indieatiuo. Als 
man gejagt hatte / Da c8 geregnet hatte. 

Futuro. Sp man wird gejagt haben / So e8 wird geregnet haben. 
Vel vt in Indicatiuo, So man wird fagen / So c8 wird 
regnen. Vel vt in Optatiuo, So man würde jagen , So 

20 e8 würde regnen. 


INFINITIVO. 


Praesenti & Imperfecto, Sagen / Regnen. 
Perfecto & Plusquamperfecto, Gejagt haben / Gereguet haben. 
Futuro, Sagen werden / Negnen werden. 

25 Participium, Gejagt / Gereguet. 


DE PARTICIPIO. 


p Artieipium est tanquam nomen verbale, significans 
non tam tempus, quàm actionem & passionem 
praesentem vel praeteritam. Tempora duo sunt: 
30 Praesens vt liebend / amans. lejenb legens. Prae- 
teritum vt geliebet / amatus.  gelejen / lectus. Signi- 
ficationes itidem [186] duae sunt, Actiua & Passiua: 
Actiué significat praesens, vt lejenb ; qui legit: 


12 gejaget I-L. 30 lItebent fejent D. 
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Passiué significat praeteritum, vt gelejen / qui le- 
ctus est. 

Formatur autem ab actiuis verbis solum prae- 
sens: A passiuis solum praeteritum: A neutris vero 
virumque. Praesens in eub desinit: Praeteritum in 
en uel et / praecedente in vtroque consona primitiui, 
paucis exceptis. Participium in et saepé patitur 
syncopen vocalis e / breuitatis & Euphoniae caussa, 
vt gemadt pro gemadet ^ getaufft pro getauffet. Com- 
ponuntur participia cum particula priuatiua on; vt 
millenb / sciens. viwilfend  inselens, nescius. getbau / 
factum.  wnget)an — infectum. | 

Mouentur participia omnia, vt adiectiua, tribus 
generibus, sed trifariam. 1. Cum adduntur substan- 
tiuis cum articulo indefinito eiit ^ mouentur tribus 
terminationibus, & tunc Masculinum desinit in er / 
Foemininum in e / Neutrum in e$ / vt: ein reitender 
Bote eine geberende Frawe / ei reillendes Thier: Ein 
verferter finn / eine verferte weile / eit |187] verfertes 
berg. Eadem est ratio, cum pronomina possessiua 
praeponuntur, vi: Mein geliebter Man / meine geliebte 
iyrame ; mein geliebtes Kind. 2. Cum praeponuntur 
ipsis articuli, ber / bie / das / mouentur vna termi- 
natione, & in e desinunt, vt: Ser wütenbe Hund /bie 


witende Beerin / das witende Thier: Der verferte jinn / : 


die berferte art / das verferte berb. 3. Cum participia 
absolute, id est, sine articulo, uel praedicati loco 
ponuntur, mouentur etiam vna terminatione, & in 
consonantem desinunt, Praesens in end / Praeteritum 
uero in en uel et / vt: Gr hats getban vnmilleub / 
Fecit insciens uel inscius. Sie hat3 getban wilfend / 
Fecit sciens. Das ding ijt eilend / Hoc est festinans 


7 in te H-L. 9 pro gemadte pro getauffte B-L. 10 un L. 
11 f. umiffenb ungethan H-L (durchgehend). 17 9teittenber CE. 
18 gebehrende D $jram F-H Frau I-L. 19 verfehrter usw. DG-L 
Sinn F-L Weife L. 20 Her BCE-L. 21 Dann C-L. 22 Sram 
GH rau I-L. 25 f. Bäahrin G-L verfehrte usw. F-HKL Sinn 
Art Qerg F-L. 
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uel festinatum.  (&r ijt bereit / fie ift bereit / das ijt 
bereit ^ Paratus, a, um, est. Declinantur autem par- 
ticipia iuxta quartam declinationem nominum. 


DE ADVERBIO. 


A Duerbia alia sunt primitiua, vt: heute / gelteru / 
-* hodie, heri: Alia [188] aliunde deriuata, vt lieb- 
fid) / amabiliter, à lieb. zertlih / tenere, à zart. heuffig ' 
cumulate, ab hauffen. 

Admittunt quaedam compositionem, vt morgen / 
eras. vbermorgen ^ post biduum. geftern / heri. 
ehgeltern nudiustertius. Quaedam etiam comparan- 
tur, vt: [iebfid) / Liebliher / am lieblidhiten. 

Significationes sunt plurimae, cum praesertim 
Interiectiones sub Aduerbio compraehendamus. Ad- 
lectiua neutro genere seu absolute posita fiunt ad- 
uerbia, & aliae partes orationis, pro ratione circum- 
stantiarum. 

Loci, quorum alia significant in loco, alia ad 
locum, alia de loco. 

In loco significant, hie / hie. da / ibi. dort / 
ille. oben / droben / suprà. vnten / drunten / infrà. 
binden / retró, à tergo. ferne / procul. abe ' prope. 
daheim / domi. anderswo / alibi. darin / darinnen / 
drinnen 'intus. inmendig /intrinsecus. auswendig / 
extrinsecus. aufjen / extra. haufen ’drauffen / bifjeit / 
cis, citra.  jenjeit / vltrà. vmbher / circum circa, in 
circuitu. [189] allenthalben / vbique. jrgend / vsque. 
irgend / nusquam, &c. 

Ad locum significant, Ber / hüc. hin / eo. hieher / 
hüc. daher / istuc, contracte bar / dahin / dorthin / 


1 et iff bereitet / fie iit. bereitet G-L. 10 33bermorgen H 
(so meist ®, aber u) libermorgen I-L. 11 efegeiterit B-L. 22 
nah H-L. 23 bafeime F-L darin] dariın E-L. 24 außmendig 
CDF-H. 25 dieffeit D. 26 imber L. 27 irgend H-L. 
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illàc. anderöwohin /alio. Hinauff / herauff / sursum, & 
per aphaeresin nauff /rauff. Sic darein ^ breui. herein / 
rein. hinein /nein. herab, rab. hinab / nab / deorsum. 
herunder / runder. — Dunmter / nunter. heraus ^ raus. 
hinaus / naus. bhieheraus / hieraus / häc. Ddahınaus / 
danaus / istác. Ddorthinaus  Ddortnaus / alläc. fort / 
porro. fürder / vlterius. ferner ' weiter /longius. neher / 
propius. bi$ / vsque. wertS in compositione, versus, 
vi: heimwerts ' domum versus. anhein / domum. für: 
iiber / praeter. gei, versus. 

De loeo significant, von binnen / hinc. von dannen 
/ istine. bortber / illinc. von oben ' desuper. von 
unten / subtus, inferne. von forie / antrorsum.  anders- 
woher / aliunde. vom morgen / ab oriente. vom abend 
/ ab occidente. vom mittag "A meridie. von mitter- 
nacht / à septentrione, &c. [190]. 

Temporis, uel Praesentis, uel Praeteriti, uel 
futuri, quaedam etiam sunt indefinita. Praesentis, 
vt: heute / hodie. nu/nune. jbt/jbumnb / jam. bald, 
mox, statim. alsbald ; extemplo. erit / primulum. 
alfererft / modó. Praeteriti, vt: geitern / heri. ehgeftern 
/ vorgeftern / nudiustertius. neulid) / dudum nuper. 
vnılengit / modo. angit / tamdiu.  boxlangft ' pridem. 
vorzeiten / olim. einsmals / quondam. zuuor / antea. 
vorhin / antehac. Futuri, vt: morgen / cras. vber: 
morgen / perendie. Hinfort / fortan / deinceps. nad): 
mals / darnad) / postea, postmodo. als denn / tunc. 
ichier / tandem. mit der zeit /tandem aliquando. bis / 
vi: bi8 montag / die lunae, seu ad diem lunae. Inde- 


1 hinauf «sf. L. 3 Bieneit C-H. 4 herunter I-L Dinunber 
DF-H nunder DF-L. 8 biB F-L. 9f. fürber L. 13 f. anderß: 
woher C-F. 14 ff. vom Morgen vom Abend bon Mittag von 
Mitternadht G-L. 19 mm DF-L jeßt C-G iegt H-L jekund 
C-GKL iegunb HI. 20 alßbald F-H. 21 ehegeitern B-L. 22 
newlih F-I. 23 unfángit L langft KL vorle(ä L)ngit F-L. 
24 eingmal® C eingmahl® GH cinsmahls I-L autvor F zuvor G-L. 
Er an orgen H-L nadmahle G-L alß F-H. 28 biB DF-L. 
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finita: vi: menn / cum. f[tet8 ' frequenter. allzeit / 
semper. bis ' donec. bis |o» lang / quoad. jmer ’ 
jmerdar ' vsque. in des ^ interim. fint uel feit bem 
mal ab eo tempore, ex illo. jeit ber zeit / ex quo. 
ehe prius, cicius. eh dem ^ priusquam. frie / mane, 
mature. pat , laugjam / sero. mitler zeit ^ interea 
temporis. |191 | 

Numeri, einejt / semel. 3mit / bis. einmal semel, 
vna vice. jmel) mal ' bis. drey mal / ter. viermal / 
quater. Hundert mal / centies. taujenb mal / millies, 
& sic in infinitum vsque. vfft saepe. offtmal / viel- 
mal / saepenumero. |o offt ' quoties, toties. manchmal 
/ aliquoties. aberınal ' iterum. widerrumb / rursus, 
denuo, felten raro. 

Affirmandi, ja / ita. jo 'etiam. je ' equidem. 
freifid) sane. fürwar certe. tramen / veré, profecto. 
obi. zweiffel / haud dubie. geublid) omnino. alferbinge 
/ allermafjen / in alfmeae / omnibus modis, & ignauorum 
Bib. Sunt & haec affirmandi, quibus vtimur cum 
dietis aut scriptis aut pactis alicuius aliquid com- 
probamus, laut / frajft / vermöge / id est, vt sonant 
verba, vi verborum, iuxta sensum verborum. 

Iurandi, marlid) / marlid) / nae nae, certe certe. 
amen amen / auff meine trem , do fidem. auff qute 
glauben / bona fide. bey meinen ehren / astringo fidem 
meam. bey Gott / Deo teste. So war id) lebe ' ne 
sim saluus. jo war Gott lebet / per Deum. [192] auff 
meine Seel / per animam meam. bey allen Heiligen / 
Iuro tibi diuos. als mir Gott helffe / vt me Deus 
amet uel iuuet, &c. 


1 allezeit L. 2 bif fo lang C-L j(1 H-L)numer j(( H-L)mmer: 
bar C-L. 3 deß C-L feyt GH jepb I-L. 5 ehe denn C-L. 
6 jpatt K. 8 zwier DF-L. 9 zweymal usf. C-L. 10 taufent- 
mal CEG-L. 13 abermabl G wiederumb EG-K wiederum 
L. 16 frepfid) F-L tramıı F-K traun L. 17 ohne C-L. 18 alle: 
wege B-DFG. 24 mein F-L treu L. 25 Glauben H-L Ehren 
F-L. 26 jo wahr id) FG. 28 G©eele B-L. 


123 


Negandi, Stein / non, nidt/ haud. mit nidften / 
nequaquam, minime. weder dis nod) jens ;/ neque hoc 
neque illud. feins weges "nullo modo. nie /ntemal / 
nunquam. nirgend ' nusquam. 

Demonstrandi, Sih & fije / en. fih ba ' ecce, 
hem tibi. Sunt & haec demonstrandi, cum exemplis 
aliquid declaramus, vt: als / vt. als nemlid) / vtpote, 
videlicet, nimirum. 

Optandi, Wolt Gott / vtinam. Gott gebe / faxit 
Deus. 0/0 das 'ö si. ah uel adj, vtinam. ad) bas / 
o das id) joíte / ad) bas id) Dette / si licet mihi, si 
sit mihi. | 

Obsecrandi, Bmb Gottes willen /propter Deum, 
dur Gott ' per Deum. vmb Chriftus millen / propter 
Christum. durd) Ehriftum ' per Christum. 

Hortandi, Xieber / amábo. ey (ieber ' obsecro, 
quaeso. wolan /age. Dui / hut bod) / euge. iu molar / 
age, nunc. nu [193] bod) / asd. wenn denn? quando 
tandem ? 


Interrogandi, Warumb? cur? weshalben? quam- : 


obrem? wenn? quando? wo? vbi? wie? quomodo? 
wie jo? quid ita? wohin? quo? mo aus? quorsum? 
woher? vnde? wozu? adquid? womit? qua re? mo 
von? à quo? wobey? woburd)? per quid? wofür? pro 
qua re? &c. 

Vocandi, Hör / hör her / bord) / hem, ausculta. 
halt /sta. Höritu? audin? Doia / heus. hört / aduer- 
tite. fom ber / adesdum. 

Respondendi, Was ba? quid vis? wer ba? quis 


me vult? bie bin id) / adsum. was fol idj? quid me: 


vis? was wiltu? quid vis? was wolt jr? quid vis? 
eum ad honoratiorem sermo est. 


2 bip C-L jeneö DF-L. 3 feines EH-L rienalà E niemahl 
G-K. 7 aíB F-H nehmlid KL. 10 Ob KL. 11 hätte KL. 
18 limb IK Um L. 14 umb H-K Um L. 20 Warum L tef. 
halben C-L. 26 Ber] Hör B-L. 27 hoja BCE-L, 
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Dubitandi, Vielleicht / forsan. ob / pb8 ! num, an. 
ob vielleiht / num forte.  jrgeub / forsitan. etwa / 
etwan / forte. 

Congregandi, Zugleich / simul. miteinander / vna. 
ontereinander / inuicem. allzumal ’ jemptlih / jampt / 
heuffig ' collectim, aceruatim. |19+4] 

Separandi, Sonderlid) / in primis.  bejonbers / 
seorsum. tt jonberfeit ^ separatim. in geheim / se- 
eretó. bejeits / seorsim. anderft ^ aliter. viter]djteblid) 
/ distineté. nur / tantum, modo. allein / duntaxat, 
saltem. 

Eligendi, Xieber / potius. viel lieber ’ imd. viel 
mehr /multó magis. |o mehr quanto. che / citius, 
prius. ehdenn / priusquam. 

Prohibendi, Wit /^ non. du jolt nit "ne. mit 
nichten /nequaquam. in feinem wege nullo modo. 

Concedendi, G8 jey Io ^esto. id) wilg jeben / fac 
sit. id) gebs zu / sit sane. id) gebe bir redit / con- 
cedo. dein wort war / sit. ita. 

Comparandi, Mehr / magis. weniger / minus. 
drüber / vltra, plus. drunter / minus, eitra. befler / 
melius. am beiten / optime. am meijten / plurimum. 

Similitudinis, Wie / vt, quemadmodum, als sicut. 
gleich wie / velut. gleich als ; veluti. fo sic. alio / 
ita. gleicher geftalt / itidem. gleicher weile ' similiter. 
gleichjam / tanquam.  bermallen / perinde. [195] nichts 
anders denn / ae si, non aliter quam. nichts weniger / 
non minus. ebenjo / perinde. gleich jo / desgleichen / 
item. eile / dixn» instar in compositione, vt reim: 
weile / rythmice. versweile / carminice. 

Euentus, On gefehr / forte. zufellig / forte for- 
tuna. beyfellig / fortuitu, per accidens, |hlumps / casu. 


1 Bieleiht DF. 2 irgend H-L. 5 alfgumabI G-L fámpt- 

lid C-EG-L iámbtlid) fanibt F. 10 alfeine H-L. 14 ehedenn 

D-G fehlt HK. 16 Wege H-K. 19 Wort G-L wahr F-L. 

hr ath F-H. 28 deßgleihen C-K. 30 perBmeijc CE-L. 31 
n C-L. 
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Quantitatis, Viel / multum. wenig / parum. uidt 
piel / non ita multum. allzuviel / nimium. allzu wenig 
; minimum. 

Qualitatis, iyeit / puleré. wol ; bene. hibich / 
scite. Höfflich / ciuiliter. zertlich / tenere.  reinlid) / 
pure. jchrifftlich / per literas. mimblid) coràm. bbélid) 
/ perperam. übel; male. arg/praue & alia à no- 
minibus & verbis deriuata, & adieetiua absolute. 

Intendendi, Sehr / valde. alzujehr ' nimium. gar 
| penitus. all omnino. gang vnd gar / , prorsus. 
genblid) / penitus. jajt ' admodum. wie gar ^ wie jehr / 
quàm. hefftig / vehementer. graufam - nimisquam. 
vberans / excellenter. gejchwinde . mi[196]rum in mo- 
dum. qmedjtig / gewaltig / trefflic) / admodum, &c. 

Remittendi, Cdjier / fere. gar jehier / pene. faum 
uel faumet / vix. nur / modo, saltem. allein / tantum. 
nur allein / solummodo.  gemad) / affgemad) / sensim. 
jeuberfid) ' pedetentim. — meblid) / paulisper. jchwerlid) 
/ aegre. 

Exclamandi, Awe / 3eter ” mordio / fewer. 

Admirandi. Wanne manne / vah. Hilff Gott / bone 
Deus. bebüte Gott / hui, papae. 

Abominandi & detestandi, Da jey Gott vor / Deus 
auertat. da bebut Gott vor / Deus prohibeat. Gott 


gebe das id) liege ; nullum sit in omine pondus. Gott 2 


gebe das e8 nicht gejchehe / zur) yévorro. Troll bid) / pad 
bid) / heb bid) / apage. am galgen / in. malam rem. 
zum Seuffel / ad oreum. pfit / ger. 

Comminandi, eh dir / vae tibi. weh jim ' vae. 
illi. weh euch vae vobis. weh deinem falje / vae 
capiti tuo. 


5 Dofíid F 3ártli KL. 6 bößlich C-L. 7 obe DFG 

arg] H abgesprungene lettern; fehlt I-L. 9 allzujehr CE-L. 

11 gänglich I-L wie gahr H-K. 12 gramjam G-I. 13 überaus 

H-L. 14 mädtig I-L. 18 jänberlid KL. 20 Aue Feuer L. 

24 behüte B-L. 26 Trol B-F. 27 Salgen F-L. 30 weh euch] 
fehlt G-L. S$alje KL. 
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Dolendi, Ey ey ey / adj ad) ad) ame. 

Indignandi, Od od) / proh. [197] 

Gaudendi, Hui / jaud) / hofcha. 

Approbandi, Da da / ba redit / 0 wie red). Euge. 

Ridendi, $abafa. 

Vocem autem sonum imitandi, muff / mauff 
wuff / mam / brim ; bram / E(ind / Eland / ac. 


C 


DE CONIVNCTIONE. 


( Oniunctioni aceidunt: Potestas, Figura, & Ordo. 


10 POTESTAS. 


Potestates Coniunctionum sunt septem: Sunt 
enim aliae Copulatiuae, aliae Disiunctiuae, aliae Ad- 
uersatiuae, aliae Causales, aliae Ratiocinatiuae, aliae 
Ordinales, aliae Expletiuae. 

15 Copulatiuae, 3nb / & auch / quoque.  bargu / 
etiam. 

Disiunctiuae, Entweder / ober / aut aut. denn ' 
quàm. - 

Aduersatiuae, Wiewol / ob wol / ob jdjon ' Etsi, 

20 quanquam, licet, quamuis. bod) [198] jedoch / tamen. 
aber bod) / veruntamen. ja viel mehr / imó. aber / 
verum, veró. jondern /sed. anberá/ alioquin. 

Causales, Denn /nam. teil / cum. dieweil / quo- 
niam. jintemal / siquidem. wo nidjt / nisi. fo: si. 

25 das auff ba8/ vt. damit quo. al8/ ba, cum. nad) 
dem / quandoquidem. 

Ratiocinatiuae, $alben / causa. derhalben / des: 
halben / ergo, igitur. bermegen / quapropter. darumb 
/ itaque. baraujff / ideo. demnad) / idcirco, proinde. 

30 wegen / causa. willen / gratia, propter. 


1 aue L. 7 mau L. 17 Gnbmeber CI. 19 Wiewohl ob 
wohl L. 24 fintemahl G-L. 27 f. beBbalben C-L darum L. 
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Ordinales, Darnad) / postea. weiter / ferner / porro. 
vber das / praeterea. bargu/ insuper. endlid) / deni- 
que. [eblid tandem. darauf) / posthaec. demnad) / 
deinceps. 

Completiuae, Zwar / wol , quidem. denn / ergo, 
& ne Enclitica, vt habésne, haftı denn? vis ergo? 
wiltu denn? | 


FIGVRA. 


Coniunctiones aliae sunt simplices, vt: Bub / 
199] bod. Aliae compositae, vt: Jedoch / darnad). 
199 


ORDO. 


Coniunctiones aliae praeponuntur tantum in 
oratione, aliae postponuntur, aliae indifferenter & 
praeponuntur & postponuntur. 

Praepositiuae sunt: Bnd / entweder / oder . denn 
weil / dieweil / wiewol / & omnes disiunctiuae, aduer- 
satiuae, & causales. 

Postpositiuae sunt, Completiuae zwar / denn. 

Indifferentes sunt: darzu / aber / & omnes ratio- 
cinatiuae atque ordinales, Ex his aber praeponi- 
tur, vbi Latini vtuntur Sed uel verum, & Graeci 
«AÀ4;: Vbi vero Latini vsurpant uero uel autem, & 
Graeci d£, aber in Germanico postponitur, vt: jd) 
habs qut mit bir gemeimet "Aber bit. haft mir nicht ge: 
folgt. Bene quidem tibi uolui, sed tu me audire 
noluisti. Das ijf aber alles gejchehen / Hoc autem 
totum factum est, roóro 0? oAor yéyorer. 


DE PRJEPOSITIONE. |200| 


Raepositionum aliae sunt Inseparabiles, quae casus 
non regunt, sed tantüm cum alijs partibue ora- 





2 über G-L. 16 endweder CI. 25 gemeynet G-L. 
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tionis componuntur: Aliae sunt separabiles, quae & 
eum alijs dictionibus componuntur, & separatim cum 
suis casibus construuntur. 

Inseparabiles sunt vndecim: ab / ant / be / ein / 
ent / er / mila / ver / bn / weg / zer. 

 Separabiles sunt viginti tres: An / auff / aus / 
aujfer / bey / durch / für / gegen / Biber / in / mit / nad) / 
neben / ob / on / ober / vmb / nter / von / vor / wider / 
awilchen. 

Construuntur aliae cum Aceusatiuo: Aliae cum 
Ablatiuo: Aliae cum vtroque, more Latinorum. 

Cum Accusatiuo construuntur hae quatuor: 
Dur / on / omb / wider. 

Cum Ablatiuo construuntur: Aus / auffer / bey / 


5 mit / nad) / ob / von / vor / zu. 


Cum Accusatiuo & Ablatiuo reliquae omnes: 
An ( auff / für / gegen / hinder / in / neben - ober / unter / - 
ziwiichen. [201] 


Significationes Inseparabilium. 


?(b significat ab, de, à, con, vt: abthun / ab- 
rogare. abjeben / abdicare, deponere. abwenden / 
auertere. abwege / auia. abnemen / conijcere, con- 
iecturam capere, item decrescere. Significat & de- 
prauationem, vt: Abgdtterey ^ idololatria. Abgott / 
idolum. abgünftig / infensus. Additur saepe per 
paragogen e / vt abe. 

Ant / significat re, vt: antwort / responsio. Des- 
cendit ex Graeca «vri, vt superior ex «0. 


5 miß CE-L un H-L. 8 ofn F-L über HIL uber K 
mmb H.K um L unter H-L  tmieber DF-L. 13 obn C-L 
umb H-K um L wieder F-L. 14 außer F-H. 17 ober] fehlt 
F-L unter H-L. 22 abnehmen F-L. 
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Be significat con, circum, de, per, ob, vt: be: 
waren / conseruare. beichliejlen / concludere. bejchneiden / 
behawen / circumcidere. beichreiben / describere.  be- 
gieljer / perfundere. bezalen / persoluere. belagern / 
obsidere. 

Gin significat in, & importat motum ad locum 
uel rem, vi: eingeben / ingredi. einlegen / imponere. 
einjchreiben / [202] inscribere. Et cum aduerbijs, 
einwerts / introrsum. hinein & nein / intro. Ddarein 
& drein. 

Ent significat con, ab, de, &, ex, trans, per, vt: 
entjegen ' abrogare, abdicare. entiwerffen ' delineare. 
enthalten / abstinere. entbrennen / exardescere. ent- 
gehen / euadere. entwenden / alio transferre. entgegen / 
in occursum. empfangen / concipere. empfinden / per- 
sentiscere, in quibus postremis duobus Euphoniae 
causa p interponitur, & t ex praepositione abijcitur, 
& min m mutatur, vt apud Latinos impono, & apud 
Graecos Zunurlo. 

Er significat con, re, ad, in, e: erhalten / con- 
seruare. ergreifen / apprehendere. erlangen / impe- 
trare. erjtatten / compensare. ergehen / euenire. er: 
friihen / refrigerare. erquiden / recreare. 

Mils significat dis, vt: mijötrawen / diffidere. 
Significat & deprauationem, vt: milöuerftand / de- 
prauatio verborum. mijsglauben / superstitio. mij8- 
|203]bellig ’ dissentientes. Act. 28. 

Ber significat con, re, de, ab, se, trans, ob, vt: 
verdammen / condemnare. verwerffen / repudiare. ver: 
zweiffelit / desperare. verbergen / abscondere. verfüren / 
seducere. verjeben / transponere. verjtopffen / obturare. 

Sn significat priuationem, sicut « oregnrıxov 


1f. bewahren F-L beichliffen G-L. 3 bebauen L. 4 bezahlen 

F-L. 9 fienein C-L. 18 apud Latinos impono &] fehlt I-L. 

22 eritaten DFG. 24 Mis C-E (in den Beispielen aber stets B) 

3B (durchgehend) F-L Mißtrawen F-L. 25 mißverftandt G-I 

Dißberitand L. 26 Mißglanben H-L. 30 verführen F-L. 32 
lt. 1-L. 
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tionis componuntur: Áliae sunt separabiles, quae & 
cum alijs dictionibus componuntur, & separatim cum 
suis casibus construuntur. 
Inseparabiles sunt vndecim: ab / ant / be / ein / 
ent ; er / mi]8 / ver / on / meg / zer. 
 Separabiles sunt viginti tres: An / auff / aus / 
aufjer / bey / burd) / für / gegen / hinder / in / mit / nad) / 
neben / ob / on / ober / omb / onter / von / vor / wider / 
amijdjen. 
Construuntur aliae cum Accusatiuo: Aliae cum 
Ablatiuo: Aliae cum vtroque, more Latinorum. 
Cum Accusatiuo construuntur hae quatuor: 
Dur ’ on / bomb / wider. 
Cum Ablatiuo construuntur: Aus / auffer / bey / 


5 mit / nad) / ob / von / bor / au. 


Cum Accusatiuno & Ablatiuo reliquae omnes: 
An ı auff / für / gegen / hinder / in / neben . vber / onter / - 
zwijchen. [201] 


Significationes Inseparabilium. 


Yb significat ab, de, à, con, vt: abthun / ab- 
rogare. abjeßen./ abdieare, deponere. abwenden / 
auertere. abwege ' auia. abnemen / conijcere, con- 
iecturam capere, item decrescere. Significat & de- 
prauationem, vt: Abgdtterey ' idololatria. Abgott / 
idolum. abgimftig / infensus. Additur saepe per 
paragogen e / vt abe. 

Ant / significat re, vt: antwort / responsio. Des- 
cendit ex Graeca «vri, vt superior ex «ano. 


5 mig CE-L un H-L. 8 ofn F-L über HIL uber K 
unb H-K um L unter H-L wieder DF-L. 13 ohn C-L 
umb H-K un L wieder F-L. 14 außer F-H. 17 ober] fehlt 
F-L unter H-L. 22 abnehmen F-L. 
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Be significat con, circum, de, per, ob, vt: be 
waren / conseruare. bejchliejlen / concludere. bejchneiden / 
behawen / circumeidere. bejchreiben / describere. be= 


giejlen / perfundere. bezalen / persoluere. belageın / 


obsidere. 

Ein significat in, & importat motum ad locum 
uel rem, vt: eingehen / ingredi. einlegen / imponere. 
einjd)reiben / [202] inscribere. Et cum aduerbijs, 
eimert8 / introrsum. hinein & nein / intro.  barein 
& drein. 

Ent significat con, ab, de, &, ex, trans, per, vt: 
entjeßen / abrogare, abdicare. entwerffen / delineare. 
enthalten / abstinere. entbrennen / exardescere. ent: 
gehen / euadere. entmenben / alio transferre. entgegen / 
in occursum. empfangen / concipere. empfinden / per- 
sentiscere, in quibus postremis duobus Euphoniae 
causa p interponitur, & t ex praepositione abijcitur, 
& nin m mutatur, vt apud Latinos impono, & apud 
Graecos éumulto. 

Er significat con, re, ad, in, e: erhalten / con- 
seruare. ergreifen / apprehendere. erlangen / impe- 
trare. eritatten / compensare. ergehen / euenire. er- 
friichen / refrigerare. | erquiden / recreare. 

Mils significat dis, vt: mijstrawen / diffidere. 
Significat & deprauationem, vt: mijsuerjtand / de- 
prauatio verborum.  mijéglauben / superstitio. mijs- 
|203]hellig / dissentientes. Act. 28. 

Ber significat con, re, de, ab, se, trans, ob, vt: 
verdammmen / condemnare. verwerffen / repudiare. ver- 
zweiffelit / desperare. verbergen / abscondere. verfüren / 
seducere. ver|eben / transponere. veritopffen / obturare. 

Bn significat priuationem, sicut « orsgnrıxov 


1f. bewahren F-L bejchliffen G-L. 3 bebauen L. 4 bezahlen 

F-L. 9 hienein C-L. 18 apud Latinos impono &] fehlt I-L. 

22 eritaten DFG. 24 3Jfti8 C-E (in den Beispielen aber stets &) 

3B (durchgehend) F-L S9tiBtramen F-L. 25 miBberftanbt G-I 

Drißberftand L. 26 Mißglauben H-L. 30 verführen F-L. 32 
i! I-L. 
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Graecis, & Latinis In, vt: vngelert / aneidevroc in- 
doctus. Descendit à praepositione on, quae & ipsa 
deriuatur ab «vro. 

Weg significat ab, re, vt: wegmwerffen ' abijcere. 

5 weglegen 'reponere. wegnemen /auferre. wegtragen / 

asportare. 

ger significat di, dis, de, vt: $erreillen / dila- 
niare, ger|tremen / dispergere. zeritören / destruere. 
zerhawen / dissecare. 


10 Significationes Separabilium. 


An significat ad, in, de, vt: an[204]wenden / 
adhibere. anfangen / incipere. angreifen / inuadere, 
aggredi. angeben / deferre. ©o viel an mir ilt / quan- 
tum in me est. Er hat an mid) gejchrieben / scripsit 

15 ad me. Coalescit cum articulo, vt: am erjten / primo. 

Auff significat con, ex, de, &, re, in, pro, vt: 
auffbringen / colligere, eongregare. auffangen / exci- 
pere. auffdeden / detegere, retegere.  auffmeden 
excitare. auffheben / eleuare, reponere. aufflegen / im- 

20 ponere. aujfgeben / proponere, dedere. Auff das Rat: 
haus gehen / ascendere in curiam. Er iff auff bem 
Jtatbauje / est in curia. 

Aus significat ex, de, &, dis, vt: ausbreiten | 

expandere, dispergere. ausfüren " educere. ausgeben / 
25 expendere, elocare. auserbeiten /elaborare. au3 der 
Stad / ex vrbe. 

Aufler / significat extra, praeter, vt: aufjer dem 
lager ' extra castra. auffer mir ijt fein Gott ' praeter 
me non est Deus. Esaiae 44. [205] 


.— ln 


! 


1 ongeleprt F-L (cf. die Anmerkung p. 119). 3 dv», CE 

ävev F-L. 5 wegnehmen F-L. 8 zeritreuen IL. 9 zerhawen 

fehlt K-L. 20 ba8 Rahthaus DI-L Nathhauß F Rahthauß G-H. 

22 Nahthaufe DG-L Nathhauffe F. 23 außbreiten C-H. 

24 außfüren C-E außführen F-H ausführen I-L außgeten C-E. 

25 außerbeilen C-G außarbeiten H außarbeiten I-L auß D. 26 
Stadt H-L. 28 Lager F-L. 
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Bey significat apud, con, de, ad, vt: beymwohnen / 
cohabitare. beyligen / concumbere. beylegen / dedu- 
cere, reponere. beyitehen / adesse. beyjtanb / aduoca- 
tus. Significat & aberrationem, beywerffen / bepited)en 
/ beggielfen / bepjd)ütten .i. darneben. bey mir / apud me. 5 
bey acht jaren / annis circiter octo. | 

Surdj significat per, trans, vt: burdjgraben / 
perfodere. durchbrechen / perfringere, perrumpere. 
durchitechen , transfigere.  burdjeudjtig / illustris, per- 
lucidus. burdjidtig / visu penetrabilis. durch Ehriftum 
/ per vel propter Christum. 

Für signifieat prae, pro, ob, coram, vt: fürnemen 
; fürgeben / proponere. fürwenden / praetexere. [ür- 
Ichreiben / praescribere. fürwerffen / obijcere. tyür Gott 
onb ben Wenjchen / coram Deo & hominibus. Für bid) 15 
vnb bie deinen / pro te tuisque. 

Gegen significat contra, coram, versus, ví: 
gegenrebe / gegenbericht / re[206]sponsum. gegenteil / 
contraria uel aduersaria pars.  gegenmertig./ prae- 
sens. gegen mit / erga me. gegen ba8 grab / contra 20 
sepulerum, é regione. gegen abeib / versus occiden- 
tem. Vulgus prius g in Í mutat fegen. Concise 
dicitur gen / vt: gen Yeipzig / Lipsiam versus. 

Hinder significat post, cireum, vt: hinderfomen / 
finbergeben / cireumuenire. —binber der thür / post 25 
ianuam. Gen. 18. Cid) nicht hinder bid) / ne respicias 
post tergum. Gen. 19. 

jn significat in, vt: in ber Kirchen jeu / esse in 
templo. in bie Kirche geben / ire in templum.  Coa- 
lescit cum articulo, vt: im haufe / in domo. 30 

Mit significat cum, con, vti: Mit mir / mecum. 
Mit Gottes bili / eum auxilio Dei, auxiliante Deo, 


[ned 


0 


2 beyliegen E-L. 6 jahren E Sahren F-L. 12 fürnehmen 
F-L. 18 gegentheil DF-L. 19 gegenwärtig KL. 20 Grab F-L. 
21 Abend L. 24 Qinter KL (usf.) binderfommen DF-L. 25 
hinter ber H-L Thür G-L. 26 Sih CE Gibe HI Siehe KL. 
98 feyn D-L. 29 Kirchen H-L. 30 Haufe F-L. 32 hiülffe C-F 
Hülffe G-L. 
9* 


132 


£vv ri) 3:0, b'lohim. Mitgehen / vnà ire... mitwirden / 

cooperari. mitteilen / communicare. 

Jtad) significat post, con, per, vt: Vachlegen | 
postponere. nachgeben / [207] concedere. nachfragen /' 
nadjorjden / perserutari, perquirere.  nadjoígen ' 
persequi, imitari. Nadjchreiben / ex ore alicuius ex- 
cipere, imitari scribendo. nad) mir / post me. 

eben significat iuxta, prope, propter, secundum, 
vt: Neben mir / iuxta me. neben der thür / propter 

10 ianuam. Er jebte jn neben fid) / collocauit eum iuxta 

se. Cie legte jein fleib neben jid) / Gen. 39. 

Ob significat prae, pro, supra, vt: iyd) will ob 
jm halten / propugnabo pro eo. Er gefelt mir ob 
alfet / placet mihi ante omnes uel prae omnibus. 
Halte ob bem wort ' das gemis ıft. Tit. 1. obgejchrieben 
/ suprà seriptum. obberurt / obgemelbt / obgenandt ' 
suprà dietum, memoratum aut nominatum. In com- 
positione deriuatur ab aduerbio oben per apocopen, 
cum easu veró à praepositione bber / vréo. 

20 On significat sine, absque, vt: On bid) / sine te. 
Et per paragogen one / one [208] uel on geld feuffen / 
absque pecunia mercari. Des geldes on werden / 
pecuniam omnem erogare. Descendit à praepositione 
@rev per apocopen, mutata uocali a in p. 

25 Bber significat trans, super, per, con, vt: bbet- 
faren / traijcere. vberjchrifft / superseriptio. vber= 
lauffen / exundare. vberhoben fein / supersedere. vber- 
geben / tradere. vberlauffen / percurrere, strictim 
attingere. vbermeilen / conuincere. vber mir supra 


C 


und 
Ct 


2 mittheilen DF-L. 4 nachfragen] fehlt L. 9 Thür G-L. 
10 feßt B-L ihn (ihn) F-L. 12 wif B-L. 13 jhm (ihm) F-L gefellt 
F-I gefällt KL. 14 allem A allen B-L. 15 Halt E-L Wort G-L 
gewil® B gewiß F-L. 16 obberirt DF obberührt G-T, obgemeld 
CEHIL obgemelt D. obgenanb CE obgenaut DF-L. 19 über H-L. 
20 Ohn F-L; C-E bald ohn(e) bald ou(e). 21 one uel on] of 
vel on F ohn vel ofit G ofi uel ohne H-L fäuffer L. 22 ofi 
F-L. 25 ff. Über usw.] ef. das früher über BU o & Angeführte 
vberfahren DF-L. 27 jeyn F-L. 
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me. et jebte jn bber fid / supra se collocauit. Des- 
cendit ex Graeca vzzg, mutata tenui in mediam, & 
aspirato neglecto, pro quo Latini s scribunt: Vel 
ex Ebraeo Afer vnde etiam vzép uenit. 

Binb significat cireum, con, an, re, «ugr, vt: 5 
pinbfangen / compleeti, amplecti. britbgebeit / circum- 
dare. vmbwerffen ' vmbjtoffen / euertere. vinbferen / 
conuerti, redire. vinbtragen / circumferre. vmb mid) 

/ cireum me. vınb meinet willen / propter me, mea 
caussa. [209] 10 
"uter significat sub, subter, inter, di, vt: vuter- 

Ichreiben " subscribere. vntermerfien / subijcere. wnter- 
breiten / substernere. onternemen / dirimere. vuterreben 

/ colloqui. vnter ber erben / sub terra. eins vnter das 
ander jeßen / alterum sub altero collocare. viter allen / 15 
inter omnes. & sic formatur ex inter. 

Bon significat à, ab, abs, de, €, ex, vt: von mir 
/& me. von Xeipzig / Lipsia. Coalescit cum articulo, 
vi: vom 4unel / & coelo. 

"Bor significat ante, prae, vt: vorjeBen / ante- 2 
ponere. ba$ finberte dorwendei / posteriora obuertere. 
Notat tempus & locum, vt: vor zehen jaren / ante 
annos decem seu decennium. bor mir / ante me. 
vor ber thiir / ante aedes. 

Wider significat contra, aduersus, re, vi: wider: 25 
jpredhen / contradicere. wider mid) / contra me, ad- 
uersus me. widergeben / reddere. widerbringen / re- 
ducere. widerjchreiben j rescribere. wi[210 |berfteBen / 
resistere. Widerlacher  Aduersarius. 

gu significat ad, con, ob, vt: zulegen /apponere. 30 
zugeben / addere, concedere. zubringen / consumere. 
jubredjen / confringere. zugreiffen / comprehendere. 


1 ihn (ihn) F-L. 3 | fehlt F-L. 4 Afer] so CE-L; A 
hebräisch. 5 Mm L (so immer). 7 ombfehren F-L. 9 meynet G-L. 
13 onternehfmen G-L. 14 Erden F-L. 19 Himmel E-L. 22 
jahren CE Sahren G-L. 24 Thür G-L. 25 ff. meist wieder E. 
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zujchreiben inscribere, ascribere. zujtopffen / obturare, 

obstruere. zu mir/ad me. 

Swilden significat inter, intra, vt: zmwijchen mir 
vnb bir/ inter me & te. ziwilchen das Heer der Egypter 
und das Heer Srael / inter exercitum Aegyptiorum - 
& populi Israél. Exod. 14. zwilhen die Granat- 
apffel / inter malogranata. Exod. 39. Et cum ad- 
uerbio, zwijchen abends / sub vesperam. Exod. 12. 29. 
Num. 28. 

10 Praepositiones cum casus suos amittunt, fiunt 
‚aduerbia: Et contra aduerbia quaedam casus regunt, 
vi dicetur infra in Syntaxi. Atque hactenus de 
Etymologia. Nunc de Syntaxi breuiter dicemus. 
[211; 212 wnbedruckt] 


ao 


15 DE SINTAXI 
QVARTA PARTE GRAMMATICES. 


DE SYNTAXI ARTICVLORVM. 


I. 


A Biieuli eum Nominibus & Participij in eodem 

20 ^* genere, numero, & casu cohaerent, vt: ber Wan / 
o «vio, des Mans / ro? avdooc. bie TFrawe / 5 yvrz, 
ber Qyrapemn / rgg yvvoixog &c. 


IT. 
Proprijs virorum, mulierum, & vrbium nomini- 
bus non adduntur articuli, vt: Sohannes hat Anıen 


6 f. Granatópife CE. 20 ber Mann E-L. 21 des Manns 
F-L $yraue L. 22 Frauen L. 
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lieb / Iohannes Annam amat. SHirtberg ligt jech3 meilen 
von Wittenberg / Hirtzberga sex miliaribus distat ab 
vrbe Vuittemberga.. 


II. 


Pronominibus quoque non praepo|213]nuntur 
articuli, nisi possessiuis substantiue positis, vt: meit 
Vater / meines Baters. meine Sutter ;/ meiner Mutter. 
pater meus, patris mei. mater mea, matris meae. 
Die meinen lalfen bid) grüffen / Salutant te mei. Die 
onjern / nostrates. 


III. 


Cum genitiuus, qui substantiuo subijeitur, in 
contextu orationis praecedit: tunc ipsum substan- 
tiuum, cui subijeitur, artieulo caret, vt: des Herrn 
Wort verbum Domini, pro, das wort des Herrn. ju 
meines DBater3 haufe /in domo patris mei, pro, in dem 
hauje meines vaters. 


V. 


Nomini (Gott non additur articulus in singulari, 
nisi subijeiatur illi genitiuus, vt: Gottes Wort / ver- 
bum Dei. Gott jey ehre / Deo sit honor. $yürdte Gott 
‚ Time Deum. Mlles fómpt von Gott / à Deo sunt 
omnia. Cum genitiuo uero, der Gott aller Götter / 
Deus Deorum. Der Herr ber Gott des Qun[214 [mels 
/ Dominus Deus coeli, Gen. 24. 

Idem fit in ijs, quae absolute ponuntur, hoc 
est, in quibus non genus aut numerus, sed signi- 


1 Her&berg DF-L liegt DF. 2 Wittenberg C-L. 9 Meinen 
H-L. 16 Haufe CE-L. 17 Haufe CE-L. 21 Ehre E-L. 22 
fómb: F. 24 des Gott BCF bce8 Gotta E. 


10 


20 


25 





1 


1 


oa 


0 


5 


20 


2 
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ficatio & res spectatur, vt: Der Herr Himels vnd 
Erden : Dominus coeli & terrae. Fir Gott vud Menfchen. 
Coram Deo & hominibus. Talia sunt omnia terra 
nascentia, vt frumenta, legumina, herba, aromata, 
metalla, materiae uestium, & quae ad penum per- 
tinent, quae uel mensurantur uel ponderantur, vt: 
roden [eet / serere olyram. Sullat efjen / edere 
lactucam. Dfeffer dran tun / addere piper. Wein 
trinden / bibere uinum. Bley idjmefbeit / liquefacere 
plumbum. Sammat feuffen / emere holosericum, &c. 


VI. 


Articulus infinitiuo additus efficit nomen, vt: 
Das jchreiben / des dyreibens / 1. Sic Graeci dicunt, 
r0 ygagtir, Tov ygoag&v, &c. 


DE SYNTAXI NOMINV M. [215] 


Substantiuorum. 


I. 


Substantiuum & adiectiuum in eodem genere, 
numero, & casu cohaerent, & adiectiuum semper 
praeponitur, vt: Ein fromer Man / Vir bonus. Ein 
getremer $tnedjt/ Fidelis seruus. Ein ehrliches Weib / 
Honesta foemina. Numeralibus adduntur etiam sin- 
gularia substantiua, vt: Bierhundert Man ; Quadrin- 
genti viri, Gen. 33. Hundert vitb. brei]fig jar / Anni 
centum & triginta, Gen. 47. Vbi obseruandum, in 
numeralibus à tredecim vsque ad viginti minorem 
numerum  praeponi sine copula, à viginti vero 
vsque ad centum cum copula, vt: dreizehen / 13. 


1 Himmeld C-L. 2 ber Erden B-L. 7 vodenjee B Rodenfee 
C Nodenjed E NRoden feen F-L. Salaat E Salat DF-L. 10 
Sammet C-L. 13 Schreiben Schreiben® L. 20 fronumer C-L 
Mann E-L. 21 getreuer L. 23 Mann E-L. 24 dreyffig CEI-L 
Sahr CDG-L Sar E jahr F. 28 bregaeben C-L. 
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vierzehen / 14. fun ffaeben / 15. jechzehen 16.  feben- 
zehen ; 17. adjeben neungeben ; 19. zmwenzig / 20. 
ein nb gonilg 21. Sich vd zwenzig / 22. drei) vub 
zweizig / 23. vier pub zwenzig / x. Sic breilfig / 30. 
vierzig, / 40. funffzig / 50. jechzig / 60. ficbenzig / 70. 
adjig / 80. neunzig / 90. neun nd neunzig: 99. Hundert 

centum. |216] Deinceps centenarius numerus prae- 
ponitur vsque ad mille, vt, Hundert vnb eins / 101. 
hundert vnd amet) / 102. hundert vnb bre) / 103. ac. 
hundert vnb zehen / 110. Hundert vırd eiltfe / 111. hundert 
vnb zwelffe / 112. hundert vib dreizehen / 113... Deinceps 
millenarius praeponitur centenario sine copula, vt: 
taujend / fünffhundert / und fieben ub fiebenzig jar / 
anni mille quingenti septuaginta septem. Pro or- 
dinalibus post viginti vsurpantur cardinalia vsque 
ad vltimum, quod ordinale est, vt: ;ym taufend / 
fünffhundert / onb fieben vnb ftebenzigiten jar / Anno 
millesimo quingentesimo septuagesimo septimo, pro 
an. faujeuben / fünffhunderten / oub. fiebenden iub fieben- 


zigften. Sunt autem ordinalia haec: Der bie das erfte : 


; Primus, a, um. ander / 2. dritte / 3. vierbe / A. 
fünffte / 5. fechite / 6.  ftebenbe; 7. adjite/ 8. neunbe/ 
9. zehende / 10.  eifffte / 11. zwelffte / 12. dreizehende 
; 13. vierzehende / 14. funffzehende /15. Jechzehende / 16. 
ftiebenzehende / 17. achzehende / 18. neunzehende / 19. 
jwenbigite / 20. [217] dreilligite / 30. vierzigite / 40. 


1 funfzehen DF. 2 achzehen DF neungehen GH — aieiéig 
CE. 3 ein vnd zwengig c/c. E zwanzig efc. F zwanßig etc. G-L. 
4 dreyfiig I-K dreykig L. 5 viergig CEG-L fünfzig DF funffgig 
GHKL finffeig I ledjbig fiebeubig G-L. 6 adıgig GHL neunßig 
G-L. 8ff. E öfter vund. 11 amófffe B-L drenzehen CE-L. 13 
Zaufent G-I bnb fieben) bib fehlt H-L fiebengig G-L Sar F 
Sabr CEG-L. 15 vsurpantur] quatuor F-L. 16 taujent G-I. 
17 fiebengigften G-L Sahr C-L. 19 taufenten G-K taufendten 
L fiben... DF fiebengigiten G-L. 21 vierdte G-L. 22 eundte L. 
23 zwölffte C-L bretg3ebenbe C-L. 24 finffzehende L. 25 ad. 
gehende CG-L. 26 zwangigite F-L, Dreißigite L viergigite CEG-L 
(viergig IK; so auch im folgenden von G-K ord. & card. neben- 
einander ; stets b). 


jun 


0 


5 
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funffatgite / 50. Techzigite ' 60. fiebenzigfte / 70. achzigite 
/ 80. neungzigite / 90. Hunderte / 100. taufende / 1000. 


II. 


Substantiuum cum substantiuo genitiuo casu 

5 jungitur, vt: Das Wort des Herrn bleibet emiglid) / 

Verbum Domini manet.in aeternum. ®ie furdht des 

Heren ijt der Weisheit anfang / Initium sapientiae 
timor Domini. 


II. 


10 Substantiua, quae patriam, gentem, & officium 
seu professionem significant, cum genitiuo constru- 
untur, vt: Er ijt feiner geburt oder landart ober an= 
funfft ein Meijäner / Natione Misnensis est. Er iit 
leit8 Handwerks ein Cdjulter / Arte sua sutor est, artem 

15 exercet sutoriam. Latini ablatiuo utuntur, vt, na- 
tione Syrus, professione medicus. 


IIII. 


Duo substantiua in eodem casu iun[218]guntur 
per appositionem vt: Gott der Herr / Deus Dominus. 
20 Herr Gott 33ater / Domine Deus pater. 


V. 


Substantiua uoluntatem aut facultatem signi- 
ficantia infinitiuum post se regunt, cum praepo- 
sitione Zu / vt: 3eit zu jagen / Tempus dicendi. 

25 Gelegenheit zu thun / Occasio faciendi. (yirja& recht 


1 funfzigfte DF s unfreigte La L sdigh C-EG-L. 2 taufente 
G-K taujenbte urdt CEG-L beB C. 7 
MWeißheit CE-L Yufang er 12 N nd Zandart CE-L oder 
anfunift] oder fehlt A Ankunft G-L Meißner C-L. 14 feines 
Handwerds CE-L. 20 Batter L. 
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zu thun / Propositum recte faciendi. Begirde zu 
haben / Cupiditas habendi. 


Adiectiuorum. 


I. 


Duo adiectiua uni substantiuo adduntur, uel 
intercedente copula, uel sine copula, vt: Ein fromer 
vnb getrewer Knecht / Bonus & fidelis seruus. Ein fein 


gut berbe / Cor bonum & purum. Ein lang weis fleib 


' Stola candida. 
II. 


Numeralia à tredecim ad viginti efferuntur sine 
copula, minore numero [219] praeposito: Innumera- 
bilibus post uiginti interponitur copula, vt dictum 
est in prima regula de substantiuis. 


Ill. 


Adiectiua neutro genere pro substantiuis usur- 
ata substantiuorum more genitiuos assumunt, vt: 
ie des bbjen / Multum mali. Wenig des guten / 

Parum boni. Ser narrheit ijt viel in jm / der Hlugheit 
wenig / Multum est in ipso stultitiae, sapientiae parum. 


III. 


Comparatiuo subijcitur particula Denn / cum no- 
mine eius rei, cum qua fit comparatio, vt: Gold ift 
bejjer denn Silber / Aurum melius est quam argentum. 
Latini ablatiuo vtuntur. Adduntur etiam compa- 


1 Begierde C-L. 6 frommer C-L. 7 bnnb CE getreuer L. 
8 geri F-L Tan F-L Sieid F-L. 19 Narheit CE Narrheit 
F-L mit jhm (ihm) F-L Slugheit G-L. 23 Goít B-D. 


10 


15 


20 
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ratiuo particulae je & defto ' vt: Se lenger ! je fteber ’ 
Quanto diutius, tanto gratius. ye elter ' je erger / 
Quanto aetate prouectior, tanto deterior. Se reicher / 
je ferger / quo ditior, eo tenacior. [220] 


V. 


Superlatiuo subijcitur praepositio viter uel ber / 
uel in vt: Der bete outer allen Optimus inter omnes. 
Der firtrefflichite vber alle / Praestantissimus omnium. 
Der veid)fte in ber ganben ftab / Ditissimus in vrbe. 


VI. 


Adiectiua quae copiam, noticiam, participatio- 
nem, dignitatem, reatum, & his contrarium signifi- 
cant, genitiuo construuntur, vt: Cie find voll jüjfjes 
Weins / Pleni sunt musto. Des fihreibens fatt vnb 
vberbrüj]ig / Satur & pertaesus seriptionis. Ich will 
dein eingeben uel eindenden jein / ero tui memor. d) 
bin des gerij8 / Certus sum huius rei. Du bijt des 
nicht werdt uel wirdig / Non es hoc dignus. Teil- 
Dajftig ber Simoden / Peccati particeps. Des Gerichts 
Ihuldig / Reus iudicij. 


VII. 


Quae desiderium & studium significant, requi- 
runt praepositionem nad) |221] uel auff cum suo 
casu, uel infinitiuum cum praepositione zu / loco 
gerundij, vt: Lüftern nad) biejent ober jenem / Appetens 


1 langer KL. 2 älter I-L ärger G-L. 3 profectior A. 
4 fárger F-L. 6 über H-L (so immer). 8 fürtreflichite F Für: 
trefflihfte G-L. 9 Stad CE-G Stadt H-L. 14 Seb F Schreiben? 
L. 15 bberbréjfig D til B-L. 16 eindenden] eingedend FL 
eindend G-K jeyu E-L. 17 des gemijé] fehl; des KL gewiß 
D-L biít des] deß FG. 18f. werd B werth C-L würdig KL 
Theilhafftig F-L. 20 fchuldig I-L. 
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huius uel illius. Beflifjen auff jauffen / Compotationi 
deditus. Beflifjen auff die narung / Studiosus rei fa- 
miliaris. Begirig zu jehen / Cupidus uidendi. 


VII. 


Quae partitionem aut collectionem significant, 
requirunt genitiuum pluralem, uel praepositionem 
unter / au8 / in / cum suo casu, perinde ut super- 
latiui, vt: S9injer einer / Vnus ex nobis uel nostrum. 
Der Bürger einer / Vnus ex ciuibus, quidam ex nu- 
mero ciuium. Einer onter jnen / Vnus ex ipsis. Einer 


— 


0 


aus bem hauffen / Vnus ex numero. Etliche aus der 


€tab / Aliqui ex oppidanis. Viel Bolds / Magna turba. 
shrer viel / Multi illorum. 


IX. 


Datiuo construuntur, quae fauorem, vtilitatem, 
facilitatem, similitudinem, uicinitatem & cognationem 
signifi 222 cant, uel contra, vt: Er ijf mir günitig : 
geneigt ^ wolgewegen / vngimitia | feinb / geheilig / 2c. Est 
mei studiosus, propenso & beneuolo animo in me, 
infensus, inimicus, mihi &e. (8 ijt mir jchedlidh / 
iib / qut / gefund / Est mihi noxium, utile, bonum, 


[d 


5 


salubre. (8 ijt jhin leicht / jchmwer / lieb - angenem / Est . 


illi facile, difficile, gratum, acceptum. Das tjt jenem 
gleich / ehnlich / ungleich / frembd / Hoc illi simile est uel 
aequale, deforme, dissimile uel inaequale, alienum. 
Er ift ons nahe / befreund / permanb / x. Est nobis 
propinquus uel uicinus, coniunctus, cognatus. 


2 Narıng CE nahrung F Nahrung G-L. 3 Begierig E-L. 
(0 ihnen (ihnen) F-L. 11 Hauffen L. 12 Stadt BG-L. 16 
facilitatem] fehlt F-UL. 18 wolgewogen F-L gebebig L. 20 
Ihädlih G-L. 22 angenehm DE-L. 24 áfnlid) L. 26 naf) F-L 
befreundet DF-L verwandt F-L. 
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X. 


Accusatiuo construuntur, quae mensuram, ma- 
gnitudinem, spacium, distantiam, tempus, & aetatem 
significant, vt: Drey ellen lang / breit / Bod) / tieff / 

5 weit / bide / Tres ulnas seu cubitos longum, latum, 
altum, profundum, amplum, crassum.  Srep meilen 
lang / Longitudine trium milliarium. 3o ftunben 
lang / Spacio duarum horarum. [223] Zwelff jar alt / 
Annos natus duodecim, &c.  Vsurpatur & genitiuus, 

10 vi: Einer hand breit / Latitudine palmi. Eines juije8 
breit / Latitudine pedis.  (in8 jar8 alt ' Anniculus. 


XI. 


Ablatiuus instrumentum, caussam, materiam, 
aut partem significans, subijeitur adiectiuis & par- 
15 ticipijs cum praepositione: Instrumentum quidem 
cum praepositione mit / vt: mit ruten gejteupt / Vir- 
gis eaesus. Mit ber fauft geichlagen / Pugno per- 
eussus. Mit bem Schwerdte getddtet: Caussa ueró 
‘cum praepositione von uel an ; vt: Er ijt müde von 
20 arbeit / Fessus labore. runden vom wein / Ebrius 
uino. Krand an Fiber / Geftorben an der &dyminbjud)t -' 
Laborans febri, mortuus phthisi: Materia autem cum 
praepositione aus uel von / vt: Don gold gemadjt / 
Ex auro factus. Aus holte gejdjnibt ; Exculptus é 
25 ligno: Pars denique cum praepositione an / vt: Er 
ift lahm an henden vnb füllen / Pedibus manibusque 
elaudus. Zart / [224] rein am leibe / Corpore tenero, 
Mundus corpore. 


4 Ellen G-L. 6 Meilen H-L. 7 Stunden H-L. 8 Zmdlff 
C-L jahr F Sat G Sahr H-L. 10 Hand G-L. 11 (Sine8 F-L 
Sab:8 CE-L. 16 9tuten CEG-L Nutten DF geitäupt KL. 17 
Fauft CEG-L. 18 Schwerte BC. 20 Arbeit G-L von DF-L 
Wein CE-L. 21 Fieber DF-L. 23 Gold F-L. 24 Holße I-L. 
26 Henden CE Händen F Händen G-L TFüffen CEG-L. 27 
Leibe CE-L. 
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AU. 


 Adiectiua voluntatem aut facultatem signi- 
ficantia requirunt praepositionem 3u cum suo casu 
uel infinitiuo, vt: Er ijt geidjift zu dem dinge / Aptus 
seu idoneus ad hoc. Bereit onb willig zu thun / Pa- 
ratus & promtus ad faciendum. 


XIII. 


'Formulae laudandi & vituperandi efferuntur tri- 
fariam: 1. Vel per, geminum genitiuum adiectiui & 
substantiui, vt: Ein Weib idjner geltalt / Foemina 
vultus speciosi. Ein Man grofjes veritanbe8 / Vir 
magni iudicij ?Bójer art / Prauae naturae: 2. Vel 
per geminum ablatiuum adiectiui & substantiui, cum 
praepositione von / vt: Ein weib von jchöner geftalt / 
Forma speciosa. Bon guter art / Bona natura. Von 
aro] funjt / Praestans arte: 3. Vel per praepo- 
sitionem an uel von cum suo [225] casu post ad- 
iectiuum, vt: Klar am leibe / Corpore tenello. Ge: 
ihland am leibe uel von leibe ' Corpore gracili. Schön 
von geitalt ; Pulera forma. 


DE SYNTAXI PRONOMINVM. 
I. 


Ronomina eum substantiuis eodem Genere Numero 

& Casu eohaerent, vt: Ser Wtan ' Hie vir. Sens 
Meib , Illa mulier. Wein Vater / Pater meus. Wteins 
Vaters / Patris mei. Dteinem Vater / Patri meo. 
Meinen Vater / Patrem meum. Meiner Mutter / Ma- 
tris & matri meae. 


9 ff. Abschn. 1 fehlt I-L. 11 Mann E-H Berftandes GH. 
14 Gejtaít H-L. 15 Art H-L. 16 SKunft CE-L. 18 f. Leibe 
CE-L ®eichlang F-L. 20 Geftalt L. 24 9aun E-L. 
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II. 


Relatiuum cum antecendente substantiuo in 
eodem genere & numero consentit, casu ueró verbo 
respondet, vt: Der Bote / melden bu zu mir gejanbt 
haft / Tabellarius quem ad me misisti. Die Magd ' 
welche bey dir ge[226 |bient hat / Ancilla quae tibi ser- 
uiuit. Das Buch / weldj8 id) dir geldjidt habe / Liber, 
quem ad te misi. Alle die an jhn gleuben / Omnes 
qui credunt in eum. Relatiui loco ponitur aliquando 
partieula jo, vt: Alle jo an jhn gleuben: Aliquando 
particula ba uel das / cum praepositione postposita, 
vt: Das Buch bauon bu mir |dreibelt / Liber de quo 
seribis. Das Pferd darauff er reit / Equus quo vehe- 
batur. 


IM. 


Pronomen interrogatiuum wa3 / cum particula 
fit / omnium generum, numerorum & casuum sub- 
stantiuis praeponitur, vt: Was fir ein Man / Qui vir 
uel qualis vir, uel euiusmodi vir? Was für eine 
tyrame / Quae foemina? Was fir ein Zhier / Quod 
uel quale animal? Was für Leute / Qui homines? 
Was für Leute meinftu? Quos homines dicis? Was 
fir Bücher Soll ich feuffen? Quos aut quales aut 
cuiusmodi libros emam? [227]. 


III. 


Cum actio in agentem transit, vtimur aceusatiuo 
primitiui, vt: Gr hat fid) getödtet / Interfecit se, Manus 
sibi attulit: Cum ueró in alium, utimur accusatiuo 
relatiui, vt: Er bat jn getödtet / Interfecit ipsum. 
Caeteri Casus distinguuntur partieula jelb3 / quae 


4 gejanb F gefant G-K. 6 gedienet C-F. 7 welches I-L. 
8 in CE glauben L. 10 glauben L. 13 drauff DF. 18 Mann 
E-L. 20 $yraue L. 23 fol CE-L. 29 jhn CE-L. 
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plerumque reciproco additur, vt: Er hat jeiner vevgefjen 
/ Oblitus est ipsius. Er bat jein jelbs vergeflen / 
Oblitus est sui. Er hat jm das leben genomen / Eri- 
puit ipsi uitam. Er bat jm jelb8 das leben genommen / 
Eripuit sibi uitam. Ablatiuus accusatiuo similis 
est, vt: Gr hats von jm geitoflen / Repulit ab illo. 
Er hats von fid) geftojlen / à se repulit. Post verbum 
primae uel secundae personae nunquam sequitur 


reciprocum, vi: Wir haben vi vertragen / Composita - 


est inter nos controuersia, non wir haben fid) vertragen. 


V. 


Personarum seu indiuiduorum numerus indicatur 
praeposita particula [228] jelb numeralibus ordi- 
nalibus, vt: Er fómpt jelbdritte / Habet duos comites 
.. venit cum duobus, & ipse est tertius. Er reit 
jelb vierde / .i. mit vier Pferden / Equis quatuor, seu 
stipatus equitibus tribus, ipse quartus. 


DE SYNTAXI VERBORVM PERSONALIVM. 


Nominatiuus ante Verbum. 
I. 


NOminatiuus precedit verbum personale finitum 
simili numero & persona, vt: Jh will / Du jchreibeft 
/ &x jaget. Mein Bruder hat mir geichrieben / Scripsit 
ad me frater meus. In interrogationibus postponi- 
tur verbo nominatiuus, vt: Sol ih? Wiltu? Hat 
er? Sagts Yohannes? Kömpt ber Bater? Debeo’ne? 
Visne? Ait’ne Iohannes? Venit’ne pater? [229] 
2 Er bat fein fefb8 vergefien]) fehlt H-L. 3f. j6m CE-L 
Leben EG-L genommen C-L. 4 felbft G-L. 6 ihm E-L. 10 
vertragen, quo tamen Slesij (Silesij von F ab) utuntur B-L. 
14 fómbt F fómmt L. 16 bierbte KL. 21 f. finitum simili 
numero & persona] fehlt G-L mil B-HK. 25 €o[ B-L. 26 
Kömt F $ommt L. 
Ältere d. Grammatifen, I. 10 
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II. 


Duo singularia postulant verbum plurale, vt: 
Mein Bater vnb Bruder find fomen / Pater meus & 
frater meus uenerunt. Cum nominatiui sunt diuer- 

5 sarum personarum, respondet uerbum personae di- 
gniori. Est autem prima dignior secunda, & secunda 
dignior tertia, vt: ch vnd bu wöllen geben / Ego & 
tu ibimus, non wöllet. Du vnb er jöllet / non föllen. 


III. 


' 10 In conclusionibus & relationibus saepe dissimu- 
lantur pronomina, & auxiliares particulae praeteri- 
torum babe & bin per omnes personas, vt: ?Begere 
derhalben / Peto igitur, pro id) begere. Wolleft ber- 
halben / Velis igitur, pro du wolleft. St derhalben an 

15 euch meine bitte / Peto igitur à uobis, pro, e8 ijt. Solt 
derhalben willen / Scito igitur. (G8 ijt aljo wie id) bir 
gejchrieben / Est ita, ut seripsi, pro, gejchrieben habe. 
Wie du gejchrieben / Wie er gejagt / subintelligitur haft 
& bat. Wie wir broben angezeiget / Vt. [230] suprà 

20 demonstrauimus. Wie jr on8 bericht getban / Vt cer- 
tiores nos fecistis. Wie fies befunden / Vt cognouerunt, 
subintelligitur haben / babet. Nach bem e8 aljo gejchehen 
/ wie id) / du / er / je / wir / fie bericht worden / Quod 
cum ita factum sit, ut certior factus sum, es, est, 

25 ut certiores facti sumus, estis, sunt, subintelliguntur 
particulae bin / bijt / ijt / find / feib. 


II 


Infinitiuus aut tota oratio infinitiuua pro nomi- 
natiuo ponitur, vt: Borgen macht jorgen / aes alienum 


9 fommen D-L. 7 wollen F-L. 8 mollet follet follen F-L. 
12 Begehre F-L. 13 begehre F-L. 15 Bitte KL. 20 jbr CE-L 
Bericht I-L. 21 fie e8 G-L funden DF-L. 23 jhr CE-L. 26 
jegb G-L. 29 Sorgen L. 
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(datum uel acceptum) curas parit. Alteri enim 
incumbit necessitas soluendi & reddendi, alter timet, 
ne suum perdat. Sorgen mad) alt onb vngeltalt / 
Curae senium afferunt, & vultus mutant. Biel heufer 
bawen will geld haben / Ad aedificia extruenda requi- 
runtur sumtus. (im jeden traten ijt nicht gut / denn 
niemand weis ein8 andern mut / Cuiuis fidere non est 
tutum, propter occultas hominum naturas. [231] 


" Voeatiuus ante verbum. 


Vocatiui imperatiuis secundae personae prae- 
ponuntur, vi: DO Jeju Chrift erbarm bid) mein / Miserere 
mei lesu Christe. Saepe vocatiui sine Imperatiuis, 
saepé Imperatiui sine vocatiuis in oratione ponuntur, 
vi: Herr Gott bid loben wir / Te ó Domine Deus 
laudibus extollimus. jyuba / bu bifts / bid) werden deine 
Brüder loben / Iuda te laudabunt fratres tui, Gen. 49. 
Zhu das / Fac hoc. Gehe bald / Ito quam primum. 


Nominatiuus post verbum. 


I. 


Verba substantiua praecedunt & sequuntur no- 
minatiui, vt: Gott ijt bie liebe / Deus est caritas. iyd) 
bin ber Weg / die Warheit / und das Leben / Ego sum 
via, veritas & vita. Conuenit autem verbum in 
numero cum nominatiuo digniore, vt: Gie find ein 
anfang bieje8 Dabbers / Illi sunt principium & fons 
huius controuersiae. Die Menden find [232] Gottes 
gejhepf. Homines sunt creatura Dei. Dis find bie 
heiligen Zehengebot / Haec sunt decem praecepta. Das 


4 Heufer C-E Häufer F-L. 5 bauen L mil B-L Geld 
CG-L. 6 trauen L. ) Lb F-L mut C-E Muth I-L. 21 
Liebe CE-L. 22 38 25 baber8 DF Qaber$ G-L. 27 ge 
fchöpff C-E Behr F L Diß CE-L. 28 zehen Gebot F-L. 
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find bie zwelff Stemme Sjrad[ / Hae sunt duodecim 
tribus Israél. Gen. 49. Dis find bie Namen ber 
Kinder jirael / Haec sunt nomina filiorum Israél. 
Gen. 46. 


5 II. 


Eadem est constructio verborum nuncupandi, 

& caeterorum, cum gestus aut status significatur, 

vi: Gbriju8 wird ein Samariter genennet / Christus 

nominatur Samarita. Er trindt nüchtern / Bibit ieiunus. 

10 Gr fchlefft fider / Dormit securus. Er leufft eilend / 
Currit festinans. 


Genitiuus post verbum. 


I. 


Quae possessionem aut proprietatem significant, 

15 genitiuum requirunt, vt: Das haus ijt meines Baterz / 

Hae aedes sunt patris mei ®iejer Cprud) ijt diejes 

oder jenes Apojtels / Hoc dictum est Apostoli huius 
uel illius. [233] 


II. 


20 Genitiuo construuntur uerba fruendi, utendi, 
abstinendi, egendi, priuandi, admirandi, insimulandi, 
memoriae & obliuionis, vt: {ch geniejle des / Fruor 
hac re. d mill deines ratf8 gebraudjen / Vtar con- 
silio tuo. Enthalt bid) des / Abstine ab hoc. Der 

25 Herr bedarff jr / Dominus his opus habet. ‘ch mujé 
des entberen / Cogor hoc carere. Einen jeine8 gut8 be- 


1 améíff C-L Stämme CE-L. 2 Diß F-L. 8 genent F-L. 
9 trindet B-L. 10 fdáfft L. 15 Haus CE Hauß F-L meing 
BC. 22 beB F. 23 wil BCE-L beiu8 F-H rabt8 D 9tabi8 G 
jtatb$ H-L. 24 beB F-L. 25 j9r CE-L mus C-E muß F-L. 
26 beb D ba$ G entperen C-I entbehren KL Gut? G-L. 
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rauben / Spoliare aliquem bonis suis. iyd) verwundere 
mid) des / Miror hoe. Er wird eines diebftals bejdjülbiget 
’ Insimulatur furti. QGebende mein / Memento mei. 
Bergiis mein midt / Ne obliuiscaris mei. Sed uerbo 
utendi, memoriae & obliuionis additur etiam accu- 
satiuus rei, vt: iyd Habe das gebraudjt / Vsus sum 
hoc. Jh will das merden ober gebenden / Ero huius 
memor. cd habe das vergejien / Oblitus sum hoc. 
Additur etiam uerbo memoriae praepositio an cum 
accusatiuo, vt: (Gebend an mid)/ Recordare mei. ch 
gebende an jn / Recordor eius: Et ver[234]bo abs- 
tinendi praepositio von cum ablatiuo, vt: jd) wil 
mid) von bem dinge eitbaltet / Abstinebo ab hac re: 
Et verbis admirandi praepositio vber cum ablatiuo, 
vti: Sch verwundere mic) vber bem / Miror super hoc. 
Cie entjabten fid) ober jeiner rede / Obstupescebant super 
sermonibus eius. 


Datiuus post verbum. 


Datiuum requirunt verba dandi, adimendi, attri- 
buendi, remittendi, sequendi, imitandi, resistendi, 
auxiliandi, optandi, imperandi, parendi, obsequendi, 
cedendi, seruiendi, narrandi, assimilandi, vt: “Jh gebe 
bir/ Do tibi. 3Bergib mir / Remitte mihi. Folge mir / 
Sequere me. iyd mwindiche bir glüd / Gratulor tibi. 
Gott miderftehet ben Hoffertigen / Deus superbis re- 
sistit. iff mir / Iuua me. ch bejeble vnb gebiete 
dir / Mando & impero tibi. Er gebordjt mir / Obtem- 
perat mihi. ch mill dir dienen vnd zu willen jein / 


— 





2 beb DF-L Diebital® CEG biebjtabla H-K Diebitahle L 
beichuldiget I-L. 4 33ergi& C-G nicht mein DFG der Satz fehlt 
H-L. 7 wil B-I. 11 ihn E-L. 12 mil CE-K. 18 ben Dingen 
I-L. 15. über H-L Rede CEL. 23 Bergieb I-L. 24 qwünlde 
CE winih DF-L gelüd F Gelid G Sid H-L. 25 wieder: 
ftehet E-L hoffertigen F-I hoffärtigen K Hoffärtigen L. 27 ge: 
horchet DF-L. 28 wil BCE-H jeyn E-L. 
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Morem tibi geram. ch jage dir / Dico tibi. Weiche 
235] bielem / Cede huic. ch vergleiche bid) einem 
unde / Assimilo te cani. 


Accusatiuus post verbum. 
5 I. 


Actiua verba omnia accusatiuum asciscunt, ví: 
€obet den Herrn / Laudate Dominum. cd) ireibe einen 
Brieff / Scribo literas uel Epistolam. Similiter & 
Neutra, sed accusatiuum cognatae significationis, 

10 vt: 3 gebe einen fernen weg ' Iter longinquum 
suscipio. 


II. 


Transitiuis adduntur duo accusatiui, vt: cd 

lere bid) bie Zunft / Doceo te hanc artem. Yd) will 
15 bid) etwas fragen / Interrogabo te aliquid. Das bitte 
id bid) / Oro te hoc. Sed alter accusatiuus saepe in 
infinitiuum mutatur, vt: cd fere did) [een / Doceo te 
legere. iyd) lere bid) beutjd) reden uel bie deutfche |pradje 


/ Doceo te Germanicé loqui, uel linguam Germanicam. 


20 III. 


Nomina mensurae, spacij & tempo[236]|ris con- 
tinui, in accusatiuo subijeiuntur verbis, vt: ch habe 
bre) tage gereijet / Triduum uel tridui iter feci. Qitb- 
berg ligt bre meilen von Zorgato / Hirtzberga distat 

25 Torgauia milliaria tria, uel milliaribus tribus. &Dié 
als Belt jedj]8 Eimer / Dolium hoc capit sex am- 
phoras. 


8 Brief L. 10 Weg EFI-L. 14 [ere E-L Runft CE-L 
wil CE-K. 17 [ere E-L. 18 lefre CE-L beubjd) F teutih L 
Seubjde F teutide L &Cpradje G-L. 23 Tage GHKL Hergber 
DF-L liegt DFKL Meilen G-L Torgau L Diis B dis 
F-L. 26 %a3 CD Yaß E-L hält L [fed eL ^ 
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II. 


Verba emendi & uendendi praeter accusatiuum 
rei construuntur cum accusatiuo precij, intercedente 
praepositione vmb uel für ' vt: iyd) habs vmb drey 
ne gefaufft / Emi tribus nummis. Keuffe für drey 
pfenning jemmtel / onb für drey pfenning brot / Eme tribus 
nummis similam, & totidem nummis panem. Man 
gibt einen jcheffel roden vmb neun grolden ' Modius 
olyrae uenditur nouem duodenarijs. Verbum ualere 
seu licere praepositione non indiget, vt: Gin fcheffel 
Daber gilt bier grojchen ^ Modius auenae uenditur qua- 
tuor duodenarijs. Wa3 gilt ein jcheffel? Quanti uen- 
ditur modius? [237] 


Ablatiuus post verbum. 


I. 


Passiuorum proprius casus est ablatiuus cum 
- praepositione bon uel aus / vt: cd werde von jm ge- 
Dajjet; Odio habeor ab illo. ch bin von jm geichlagen 
worden / Caesus sum ab illo. ch werde von jm geliebet 
/ Amor ab illo. ‘ch werde von jm verfolget / verad)tet 1c. 


II. 


Ablatiuo casu verbis subijeiuntur, quae causam, 
instrumentum, materiam, vel modum actionis sig- 
nificant, sed intercedente praepositione mit / an / aus 
/ von / für / vt: Er zittert für furdht / Tremit metu. Er 
Ihlug jhn mit ber hand / Manu illum verberabat seu 
pulsabat. Er jdjnibt aus Holt allerley / Ex ligno fa- 

4 ff. um L (wie gewöhnlich), 5 f. Pfenning G-L Käuffe 
KL Semmel CE-L Brot E brob GH Brod I-L. 8 giebt DF 
Echeffel EI-K (so auch Z. 10. 12) oden CE-L Grofden G-L. 
11 $aber CE-L Grofhen H-L. 17 ff. jgm F-L (CE jm und 
ihm). 95 Qyurdt G-L. 26 Qaub CEG-L. 27 Qol& CEG-L. 
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bricat uaria. Er ligt am iiber / Laborat febri. Er 
hat mit betrug gehandelt / Dolo egit. 


II. 


Nomina temporis non continui efferuntur in 

5 ablatiuo cum praepositione, vt: Er fómpt bey nadıt / 

uel, in ber 1adjt/[238] Noctu uenit. (8 ijt am tage 

geldjeben / Interdiu factum est. Auff ben montag will 

id bir8 geben / Ad diem lunae dabo tibi. m jedjjten 

monden / Mense sexto. Item cum particula bis / vt: 

10 Bis montag wird er fomen / Ad diem lunae uenturus 

est. Interdum & Genitiuus vsurpatur, vt: Des nadts 

/ Noetu. Des tags / Interdiu. Des jar8 dreymal / 
Ter quotannis uel singulis annis. 


Locorum nomina. 


15 I. 


Ad locum significantes utimur accusatiuo, cum 
praepositionibus gen / in /auff / zu. 1. Cum nomen 
est proprium urbis, oppidi, aut pagi, utimur gen / 
vi: ch zihe gen Leipzig / Proficiscor Lipsiam. Quam 

20 constructionem imitatur appellatiuum himel / vt: Gen 
himel faren / Conscendere coelum. 2. Cum nomen est 
appellatiuum, utimur in uel auff / vt: In bie Kirche 
gehen / Ire in templum. ns bolg /In syluam. ju 
bie jube / In hypocaustum seu uaporarium. Auffs 

25 feld / Rus. Auffs bad) fteigen / [239] Conscendere 
tectum. Auff bie Ganbel / Suggestum. 3. Cum nomen 


1 liegt B-DFL $yieber CF-L. 2 Betrug GKL. 5 fómbt 
F fómmt L bey 9tadt L. 6 in der 9tadit G-L Tage G-L. 7 
Montag CE-L til CE-K. 9 Monden CE-L biB F-L. 10 Biß 
F-L Montag CE-L fonumen C-L. 11 De DF Stadt8 G-L. 
12 Deß D Tages G-L Sar$ F Sabr$ G-L. 19 3iebe B-L. 20 
Himel C Himmel D-L. 21 fahren C-L. 22 $ürden H. 23 Holg 
CE-L. 24 Stube EG-L. 25 Feld G-L Dad G-L. 
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est personae, vtimur zu / vt: 3d) gehe zum Bater / 
Eo ad patrem. d) will zu jr gehen / Ibo ad illam. 


quàm constructionem imitantur & ea, quae congre- 


gationem hominum significant, aut sine praesentia 
& frequentia hominum non fiunt, vt sunt: Kirche / 
Predigt / Hochzeit / Kicchweihe | ginbteuffen | Wolleben / 
Jtadjtmal / Sarmardt / Meile / Zeche / Malzeit / Efjen / 


Sid) / x. Zur Predigt gehen /Ire in concionem, &c. 


II. 


In loco significantes vtimur ablatiuo cum prae- 
positionibus in '3u/auff. Nominibus vrbium & pa- 
gorum additur praepositio zu / vt: Gr ijt zu Leipzig / 
Est Lipsiae. & wohne! zu Bendeleben / Bendelebij 
habitat. €3 ijt zu Northaufen gejchehen / Northusae 
factum est. Caeteris appellatiuis adduntur in uel 
auff / vt: Im Baule / In aedibus. Sn der famer / 


. In eubieulo. Sn ber &djifjel / In patina. Ym Becher / 


In ealice. m [240] felde / In agro. Auffm felde / 
Ruri. Auff ber band / In scamno. Auff ber erben / 
umi. 


III. 


De loco significantes utimur ablatiuo cum prae- 
positione von uel aus / vt: Er fbmpt von Leipzig / 
Venit Lipsia. Er ift von eipjig / Lipsiensis est. Er 
fómpt bom felde / Venit rure uel ex agro. Aus ber 
Stad / Ex urbe, ex oppido. Aus der Stuben / aus der 
ftamer. Nominibus regionum additur aus / vt: Er 
fómpt aus ber Schlefig / Venit ex Silesia. Sie ijt aus 
Morenland / Ex Aethiopia vsque est. 

2 wil CE-L ihr CE-L. 6 Sindtäuffen L. 7 Nachtmahl 
G-L Sabrmardt (Sahrmard H) F-L Mahlzeit G-L. 14 9torb- 
haufen L. 16ff. L ausnahmsweise auff Haufe CE-GKL Sammer 
CE-L. 18 $elde CE-L. 19 Band CE-L Erden CE-L. 23 fómbt 
F. 25 fómbt F bom Felde CE von Felde F-L. 26 Stadt BG-L. 
27 Sammer D-L. 28 fómbt F. 
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III. 


Per locum significantes vtimur Accusatiuo tum 
. praepositione durd) j vt: Durd) Leipzig / Surd) bie Stad 
/ Dur) bie Schleftg / Surd) das Land Meiflen / ac. 


5 Infinitiuus post ver bum. 


I. 


Infinitiui adduntur verbis signiti| 241 |cantibus 
sensum, aut uoluntatem, aut facultatem, vt: Sch höre 
fingen / Audio cani. jd) jehe fie fomen / Video illos 

10 uenire uel uenientes. {ch will gehen / Ibo. sch joll 
vnb muj3 bie marbeit jagen / Cogor uerum dicere. jd) 
fan vnb mag nidi zanden / Nec possum nec uolo 
rixari. Sch thar nidt jagen / Non ausim dicere. 


II. 


15 Caeteris uerbis adduntur infinitiui cum particula 
zu / & fiunt gerundia & supina, vt: iyd) Tome zu fehen / 
Venio uisum uel ad uidendum. 43d) gehe hin zu iamen 
| Eo spectatum uel ad spectandum. In compositis 
praepositio auellitur à uerbo intercedente particula 

20 zu / vt: Sd) fome jn amngu|predjen / Venio ipsum com- 
pellatum, uel ad compellandum ipsum. Auff zumaden 
“Ad aperiendum. Wbzujchreiben / Ad describendum, 
&c. Excipiuntur composita cum be / ver / zer / in 
quibus uerbum non praepositio sustinet accentum, 

25 quae integra manent, vt: “sch gebe hin zu be[ 242 ]veiten 
/ Eo ad parandum. Zu veritofjen / Ad repudiandum. 
Zu zerjtören / Ad destruendum. Zu pberlefen / Ad per- 
legendum. Su widerlegen / Ad refutandum, &c. 


3 Stadt BCEG-L. 4 Durd) bie eate) fehlt H 9 
fommen CE-L. 10 wil CE-K fol B-K. 11 mus B-E n F-L 
YBatbeit CEG-L. 13 darff KL. 16 fomme C-L. 17 fchauen L. 
20 pomme D-L ihn E-L, 27 hberlejen H-L. 28 wiederlegen 
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DE SYNTAXI IMPERSONALIVM. 
I. 


| Mpersonalia, quibus man praeponitur, ante se ca-. 


sum non habent, post se ueró plerumque eos, 
quos recipit uerbum personale, unde formantur, vt: 
Ntan jfjet / Editur. an trindt/ Bibitur. Man jagt 
/ Dieitur. Man jchlegt jit / Verberatur. Man feuft 
eitel Wein ' Bibitur merum uinum. In contextu ora- 
tionis, cum casus, aduerbia, aut praepositiones, quae 
alias uerbis subijeiuntur, impersonalibus praeponun- 
tur, tunc particula man ipsis postponitur, vt: Tag 
vnb nacht Tof man / Dies noctesque potatur, pro 
man feufft tag vnd nad. Zum Wein geht man lieber 
denn zur Kirchen / Ad tabernam uinariam [243] con- 
cursus est frequentior, quam ad templum, pro, Man 
geht lieber zum Wein denn zur Kirche. Idem fit in 
interrogationibus, vt: feut man? Pulsatur? Singt 
man? Canitur? jet man? Editur? 


IT. 


Quibus particula e8 praeponitur, eorum alia cum 
datiuo, alia cum accusatiuo construuntur, alia casum 
habent nullum. 

. 1. Pathetica & desideratiua construuntur cum 
accusatiuo, vi: (8 remet mid)/ uel, Mich remet / Poe- 
nitet. Mic gelüft / verdreuft / jamert / verlangt / hüngert 
/ büritet / febleffet / wundert / ac. 

2. Caeteris feré additur Datiuus, vt: Mir hat 
getrewmet / Somniaui. Mir gebürt / gezimet / gefelt / 


6 iffet EFH-L trindet I-L. 7 jon CE-L. 12 Nadıt G-L. 
13 Tag 9tadt G-L gehet DF-L. 16 gebet BCE-L &Stirdj CE-H 
$8irden I-L. 24 reuet L. 25 jammert C-L Dungert KL. 26 
ihläffert C-L. 28 getreumet F-I geträumet KL geziemet B-L. 
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III. 


Per locum significantes vtimur Accusatiuo tum 
. praepositione bird) j vt: Surd) Leipzig / Durch bie Stad 
/ Dur bie Schleftg / Surd) das Land Meilen / ac. 


5 Infinitiuus post ver bum. 


I. 


Infinitiui adduntur verbis signiti| 241 |cantibus 
sensum, aut uoluntatem, aut facultatem, vt: Syd) höre 
fingen / Audio eani. jd) jefe fie fomen / Video illos 

10 uenire uel uenientes. yd) will gehen / Ibo. ch joll 
vnb mujé bie warheit jagen / Cogor uerum dicere. cd) 
fan vnb mag nicht zanden / Nec possum nec uolo 
rixari. Ih thar nicht jagen / Non ausim dicere. 


II. 


15 Caeteris uerbis adduntur infinitiui cum particula 
zu / & fiunt gerundia & supina, vt: ch fome zu fehen / 
. Venio uisum uel ad uidendum. ‘cd gehe hin zu jchawen 
| Eo spectatum uel ad spectandum. In compositis 
praepositio auellitur à uerbo intercedente particula 
20 zu / vt: Sch fome jm anzufprechen / Venio ipsum com- 
pellatum, uel ad compellandum ipsum. S9[ujf zumaden 
" Ad aperiendum. ?b3ujdjreiben / Ad describendum, 
&c. Excipiuntur composita cum be / ver / zer / in 
quibus uerbum non praepositio sustinet. accentum, 
25 quae integra manent, vt: iyd) gehe hin zu be[242 ]veiten 
/ Eo ad parandum. #u verftoffen / Ad repudiandum. 
Zu zerjtören / Ad destruendum. Bu pberlejen / Ad per- 
legendum. Zu widerlegen / Ad refutandum, &e. 


3 Stadt BCEG-L. 4 Dur bie Schlefig] fehlt H 9 
fommen CE-L. 10 mil CE-K jof B-K. 11 mu3 B-E mui F-L 
Warheit CEG-L. 13 darff KL. 16 fomme C-L. 17 fchauen L. 
0 pomme D-L ihn E-L, 27 nberlelen H-L. 28 wiederlegen 

FKL. 
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DE SYNTAXI IMPERSONALIVM. 
I. 


| Mpersonalia, quibus man praeponitur, ante se ca-. 


sum non habent, post se ueró plerumque eos, 
quos recipit uerbum personale, unde formantur, vt: 
Ntan jet / Editur. an trindt / Bibitur. Man jagt 
/ Dieitur. Man jchlegt ji / Verberatur. Man feufft 
eitel Wein ' Bibitur merum uinum. In contextu ora- 
tionis, cum casus, aduerbia, aut praepositiones, quae 
alias uerbis subijeiuntur, impersonalibus praeponun- 
tur, tune particula mau ipsis postponitur, vt: Tag 
vnb nacht jeufft man / Dies noctesque potatur, pro 
man jeufft tag vnb nad. Zum Wein geht man lieber 
denn zur Kirchen / Ad tabernam uinariam [243] con- 
cursus est frequentior, quam ad templum, pro, Wan 
geht lieber zum Wein denn zur Kirche. Idem fit in 
interrogationibus, vt: Leut man? Pulsatur? Singt 
man? Canitur? jet man?  Editur? 


IT. 


Quibus particula e8 praeponitur, eorum alia cum 
datiuo, alia cum accusatiuo construuntur, alia casum 
habent nullum. 

. 1. Pathetica & desideratiua construuntur cum 
accusatiuo, vt: (&8 remet mid) / uel, Mich remet / Poe- 
nitet. Mich gelüft / verdreuft / jamert / verlangt / Düngert 
/ dürftet / Schleifer / wundert / ac. 

2. Caeteris feré additur Datiuus, vt: Mir hat 
getremmet / Somniaui. Mir gebürt / gezimet / gefelt / 


— 


6 iffet EFH-L trindet I-L. 7 jhn CE-L. 12 Nadt G-L. 
13 Tag Nacht G-L gefet DF-L. 16 gebet BCE-L Fir CE-H 
Kirchen I-L. 24 reuet L. 25 jammert C-L Dungert KL. 26 
fchläffert C-L. 28 getreumet F-I geträumet KL gegiemet B-L. 
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bebagt / idjabt / begegnet / widerferet ^ 2c. In his quoque 

eum obliquus praeponitur, pàrticula e8 omittitur, 

vi: (8 tremmet mir / uel, Mir tremmet. Es hat mir 

getremmet / uel, Mir hat getrewmet: Sic in superio- 
5 [244 ]Jribus, && remet mid) / uel, Mic) remet / ic. 

3. Impersonalia exemtae actionis casu non in- 
digent, vt: (8 regnet / e8 jchneiet / e8 jchloflet / es hagelt ; 
es bonnert /e3 bligt / Pluit, Ningit, Grandinat, Tonat, 
Fulgurat. 


10 DE SYNTAXI PARTICIPIORVM. 
I. 


PArtieipia cum suis substantiuis eodem genere, 
& casu cohaerent, vt: Ein brüllenber 9eme / Leo 
rugiens. Neifjende Wolffe / Lupi rapaces. 


15 II. 


Participia uerbis subiecta gestum aut statum 
indicant, perinde ut adiectiua, vt: Er fümpt reitend 
uel geritten / Venit equitans seu equo. Er fibt an: 
gebunden / Sedet, uinetus aut constrictus. Er hats wiljenb 

20 gethan / Fecit sciens. 


IL 


Partieipia regunt casum uerborum [245] suo- 
rum, sed rarissime usurpantur in lingua Germanica: 
Aduerbia ueró & praepositiones cum suis casibus 

5 saepius regunt, vi: SWwieiffia geichrieben / Negligenter 
scriptus, a, um. Bon Leipzig gebradjt / Lipsia allatus. 


to 
eo 


1 widerfehret D tieberfefret E-I wiederfähret KL. 3 f. treu 
(Au KL)met getteu(áu KL)met F-L. 5 reuet L. 7 fchneyet G-L. 12 
genere & casu] g., numero & c. B-L. 13 óre C-G £óm H-L. 
14 Wölffe G-L. 17 indicant] significant F-L fémbt F fómmt L. 
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Zu Frandfurt gefaufft / Francofurti emtus. Aus dem 
haufe geftolen vnb enttragen / Ex aedibus furtim ab- 
latum & asportatum. Don jederman geliebet / gefafjet 
/ Ab omnibus amatus, odio habitus. 


DE SYNTAXI ADVERBIORVY M. 
I. 


Duerbia subijeiuntur uerbis, & eorum participijs, 

ad explicandas actionum & passionum eircum- 
stantias, vt: Gehe bald / Ito statim. Kom morgen 
wider / Cras redi. (ilenbà gethan / barnad) betradht / 
hat mandjen in gros jchaden bradjt / Praepropere facta 
ante considerationem maximo nonnullis fuerunt 
damno & nocumento. [246] 


11. 


Adijeiuntur & nominibus adiectiuis aduerbia, & 
inter se coniunguntur, intendendi uel minuendi gratia, 
vi: Sehr zornig / Valde iratus. Gar bald / Quam- 
primum. dein höfflid) / Egregie ciuiliter. Nur einmal 

Semel tantum. ye eher / je beljer / Quo citius, ed 
melius, Quanto ocyus, tanto gratius. 


111. 


Cum genitiuo construuntur aduerbia loci cis & 
vltra significantia, vt: Senjeit des Sordans / Trans 
Iordanem, Iohan. 1. Seit des majjer8 / Cis flumen. 
Inuenitur tamen & jenjeit bem Jordan Gen. 50. 


aufe CEFI-L jeitoblen L entragen G-L. 3 Sederman 

Sr g edermann I-L. j domm L. 10 wieder E-L getan GH. 
1 groß F-L Schaden I-L. 18 bóffif) FH-L einmahl L. 23 
Senden G. 25 Sentfeit G ben DF. 
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II. 


Affirmandi laut / frafft / vermöge / construuntur & 
ipsa cum genitiuo, vt: Saut feiner wort / Vt sonant 
uerba eius.  $trajfjt jener wort / Vi uerborum ipsius. 
Bermdge des befehls / Iuxta sententiam mandati. 


V. 


Aduerbium temporis fint uel jeit / [247] & ad- 
uerbium exclamandi weh / construuntur cum datiuo, 
vt: Sind ber zeit / Ex illo tempore. Seid bem mal / 
Ex illo tempore. Web dir / Vae tibi. 


VI 


Aduerbio congregandi jampt additur ablatiuus, 
perinde vt praepositioni mit / cuius significationem 
habet, vt: Sampt allen Greaturen / Vnà cum omnibus 
creaturis. 


VII. 


Duae negationes Germanis perinde vt Graecis 
magis negant, Vt: Cag$8 niemand nidt / Ne dixeris 
cuiquam. tein Men) nicht / Nemo hominum. 


VIHI. 


Haec aduerbia mutuó se consequuntur in ora- 
tione, & cola efficiunt: Wenn / denn: So lang / bis: 
So weit ' big: Wie / aljo: Gleich wie / aljo: Et je je / 
quae comparatiuis adduntur, vt: jye eher / je befler / 
Quantó citius, tanto melius. [248] 


3f. Wort CEG-L. 5 33efebi8 L. 7 find DF-L [eib D 
jepb F-L. 8 weh] /ehit H-L. 9 Seid] Sind DF-L mahl G-L. 
12 fambt F-L. 14 jambt FIL. 22f. bib F-L. 21 efe H-L. 
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DE SYNTAXI CONIVNCTIONVM. 
I. 


Oniunetiones aut orationem ordiuntur aut nouam 

orationem superiori annectunt, aut similia con- 
iungunt, vt: MWiewol id) mid) zu bir vnb ben deinen 
alles gutes vnb aller freundihafft verjehe / Yedoch fellt 
ist eine jold)e gelegenheit für ; barbet) ichs prüfen fan und 
erfennen / x. — Etsi de te tuisque omnia bona & 
amica mihi promitto: tamen ea nunc offert se oc- 
casio, qua id experiundo cognoscere queam. In 
hac periodo orationem inchoat wiewol: nouam supe- 
riori annectit jebod): vonb similes casus & modos 
coniungit. 


II. 


Hae coniunctiones sibi cotrespondent, & in ora- 
tione mutud sese consequentes colon efficiunt: Wie: 
wol / Etsi. ;ebod)/ Tamen. Ob jdon ; Quanquam. 
Sod) vel bennod) / Tamen. Zwar / Quidem. BDod / 
Tamen. Nicht allein / [249] Non solum. Sondern 
aud) / Sed etiam. Entweder / Aut. Oder / Aut. Weder 
/Nod) / Neque neque. Nec nec, &c. 


Il. 


Coniunctiones ratiocinatiuae, & ex aduersatiuis 


bod) & aber ' indifferenter praeponi & postponi pos- 


sunt, vt: Derhalben will ih /x. Igitur uolo, Vel, 
ch will derhalben / Volo igitur. Completiuae fere 
postponuntur: Caeterae praeponuntur omnes. 


: 6 gut® F-K omd C-E jyreunbidjafft CE-L feft C-FHI 
fätt K fällt L. 7 jegt E-GL ie&t H-K Gelegenheit I-L babet 
DF-L vınd DE. 25f. wil CE-K. 
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Morem tibi geram. d jage dir / Dico tibi. Weiche 
ns diejem / Cede huic. ch vergleiche bid) einem 
unde / Assimilo te cani. | 


Accusatiuus post verbum. 
5 I. 


Actiua verba omnia accusatiuum asciscunt, vt: : 

&pbet den Herrn / Laudate Dominum. yd) fchreibe einen 

Brieff / Scribo literas uel Epistolam. Similiter & 

Neutra, sed accusatiuum cognatae significationis, 

10.vt: iyd gehe einen fernen meg / Iter longinquum 
suscipio. 


II. 


Transitiuis adduntur duo accusatiui, vt: iyd) 

lere bid) bie Zunft / Doceo te hanc artem. yd) will 
15 bid) etwas fragen / Interrogabo te aliquid. Das bitte 
id) bid) / Oro te hoc. Sed alter accusatiuus saepe in 
infinitiuum mutatur, vt: ch lere bid) [een / Doceo te 
legere. ‘ch lere bid) beutjd) reden uel bie beutide Sprache - 


; Doceo te Germanicé loqui, uel linguam Germanicam. 


20 III. 


Nomina mensurae, spacij & tempo|[236]ris con- 
tinui, in aecusatiuo subijciuntur verbis, vt: iyd) habe 
bre) tage gereijet / Triduum uel tridui iter feci. Hirk- 
berg ligt drey meilen von Xorgam / Hirtzberga distat 

25 Torgauia milliaria tria, uel milliaribus tribus. Dis 
ala belt jedj8 Eimer / Dolium hoc capit sex am- 
phoras. 2E 


8 Brief L. 10 Weg EFI-L. 14 lere E-L Runft CE-L 
wil CE-K. 17 [ere E-L. 18 lebre CE-L beubid) F teutid) L 
Deudifhe F teutide L Sprade G-L. 23 Tage GHKL SHerkber 
DF-L liegt DFKL Meilen G-L Torgau L. 25 Dife B Di 
F-L. 26 $ya$ CD aß E-L Hält L fed C-L. 
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III. 


Verba emendi & uendendi praeter accusatiuum 
rei construuntur cum accusatiuo precij, intercedente 
praepositione vomb uel für vt: iyd habs vmb drey 
ne gefaufft / Emi tribus nummis. Keuffe für drey 
pfenning jemmel / onb für drey pfenning brot / Eme tribus 
nummis similam, & totidem nummis panem. Wan 
gibt einen jcheffel roden vmb neun grolden / Modius 
olyrae uenditur nouem duodenarijs. Verbum ualere 
seu licere praepositione non indiget, vt: Ein fcheffel 
Daber gilt vier grojchen / Modius auenae uenditur qua- 
tuor duodenarijs. Was gilt ein jcheffel? Quanti uen- 
ditur modius? [237] 


Ablatiuus post verbum. 


I. 


Passiuorum proprius casus est ablatiuus cum 
- praepositione von uel aus / vt: ch werde von jm ge 
hajlet ; Odio habeor ab illo. ch bin von jm geichlagen 
worden / Caesus sum ab illo. {ch werde von jm geliebet 
/ Amor ab illo. ch werde von jm verfolget / verad)tet 1c. 


II. 


Ablatiuo casu verbis subijciuntur, quae causam, 
instrumentum, materiam, vel modum actionis sig- 
nificant, sed intercedente praepositione mit / an / aus 
/ von / für / vt: Er zittert für furdht / Tremit metu. Er 
Ihlug jhn mit der hand / Manu illum verberabat seu 
pulsabat. Er jdjmibt aus hol allerley / Ex ligno fa- 

4 ff. um L (wie gewöhnlich), 5f. Pfenning G-L Käuffe 
KL GSemmel CE-L Brot E brod GH Brod I-L. 8 giebt DF 
Echeffel EI-K (so auch Z. 10. 12) Roden OE-L Grofcdhen G-L. 
11 Haber CE-L Grofdhen H-L. 17 ff. ihm F-L (CE jm und 
im). 25 Furdt G-L. 26 Hand CEG-L. 27 Hole CEG-L. 
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bricat uaria. Er ligt am tiber / Laborat febri. Er 
hat mit betrug gehandelt / Dolo egit. 


III. 


Nomina temporis non continui efferuntur in 

5 ablatiuo cum praepositione, vt: Er fbmpt bey nadyt / 

uel, in ber nadt /[238] Noctu uenit. (8 ijt am tage 

geichehen ' Interdiu factum est. Auff ben montag will 

id) bir8 geben / Ad diem lunae dabo tibi. m fechiten 

monden / Mense sexto. Item cum particula bis / vt: 

10 Bis montag wird er fomen / Ad diem lunae uenturus 

est. Interdum & Genitiuus vsurpatur, vt: Des nadjte 

/ Noctu. Des tag8 / Interdiu. Des jar8 dreymal / 
Ter quotannis uel singulis annis. 


Locorum nomina. 
15 I. 

Ad locum significantes utimur accusatiuo, cum 
praepositionibus gen / in / aujf / qu. 1. Cum nomen 
est proprium urbis, oppidi, aut pagi, utimur geıt / 
vi: Qd) zihe gen Leipzig / Proficiscor Lipsiam. Quam 

20 constructionem imitatur appellatiuum himel / vt: (Sen 
himel faren / Conscendere coelum. 2. Cum nomen est 
appellatiuum, utimur in uel auff / vt: In bie Kirche 
gehen / Ire in templum. ns hol / In syluam. Sn 
bie tube / In hypocaustum seu uaporarium. Auffs 

25 feld / Rus. Auffs bad) fieigen / [239] Conscendere 
tectum. Auff bie Ganbel / Suggestum. 3. Cum nomen 


1 liegt B-DFL $yieber CF-L. 2 Betrug GKL. 5 fómbt 
F fómmt L bey 9tadt L. 6 in ber Naht G-L Tage G-L. 7 
Montag CE-L mil CE-K. 9 Monden CE-L biß F-L. 10 :Bi5 
F-L Montag CE-L fonumen C-L. 11 S$eB DF Stadts G-L. 
12 Deß D Tages G-L Sar$ F Sabr8 G-L. 19 ziehe B-L. 20 
Himel C Himmel D-L. 21 fahren C-L. 22 Kirchen H. 23 Holg 
CE-L. 24 Stube EG-L. 25 Feld G-L Dad G-L. 
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est personae, vtimur zu / vt: Sd) gehe zum ater / 
Eo ad patrem. id) will zu jr geben / Ibo ad illam. 
quám constructionem imitantur & ea, quae congre- 


gationem hominum significant, aut sine praesentia 


& frequentia hominum non fiunt, vt sunt: Kirde / 
Predigt / Hochzeit / Kirchweihe / fenbteuffen / Wolleben / 
Nachtmal / Sarmardt / Meile / Zeche / Malzeit / Gen. / 
Sid) / x. Zur Predigt gehen /Ire in concionem, &c. 


II. 


In loco significantes vtimur ablatiuo cum prae- 
positionibus in /zu /auff. Nominibus vrbium & pa- 
gorum additur praepositio zu / vt: Er ijt zu Leipzig / 
Est Lipsiae. & wohnet zu DBendeleben / Bendelebij 
habitat. (8 ift zu Northaufen gejchehen / Northusae 
factum est. Caeteris appellatiuis adduntur in uel 
auff / vt: iym haufe / In aedibus. Sn der Kamer / 
. In eubiculo. In ber &djijlel / In patina. ym Becher / 
In calice. jm [240] felde / In agro. Auffm felde / 
Ruri. Auff ber band / In scamno. Auff der erden / 

umi. 


II. 


De loco significantes utimur ablatiuo cum prae- 
positione von uel aus / vt: Er fómpt von Leipzig / 
Venit Lipsia. Er ift von Leipzig / Lipsiensis est. Er 
fömpt vom felde / Venit rure uel ex agro. Aus der 
Stad / Ex urbe, ex oppido. Aus ber Stuben / aus der 
famer. Nominibus regionum additur aus / vt: Er 
fömpt aus ber Schlefig / Venit ex Silesia. Sie ift aus 
Morenland / Ex Aethiopia vsque est. 

2 mil CE-L ihr CE-L. 6 Sindtäuffen L. 7 Nachtmapl 
G-L Sabrmardt (Sabrmard H) F-L Mahlzeit G-L. 14 9torb- 
haufen L. 16ff. L ausnahmsweise auff. Haufe CE-GKL Kammer 
CE-L. 18 Felde CE-L. 19 Band CE-L Erden CE-L. 23 fómbt 
F. 25 fómbt F bom Telde CE bon Felde F-L. 26 Stadt BG-L. 
27 Kammer D-L. 28 fómbt F. 
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II. 


Per locum significantes vtimur Accusatiuo tum 
. praepositione burd) / vt: Surd) Leipzig / Durch bie Stad 
| Dur bie Schlefig / Durch das Land Meilen / ic. 


5 Infinitiuus post verbum. 
I. 


Infinitiui adduntur verbis signifi| 241 |cantibus 

sensum, aut uoluntatem, aut facultatem, vt: Syd) höre 

. fingen / Audio cani. jd) jehe fie fomen / Video illos 

10 uenire uel uenientes. yd) will gehen / Ibo. d) joll 

onb muf3 bie warheit jagen / Cogor uerum dicere. jd) 

fan vnb mag nicht zanden / Nec possum nec uolo 
rixari. d) thar nicht jagen / Non ausim dicere. 


II. 


15 . . Caeteris uerbis adduntur infinitiui cum particula 
zu / & fiunt gerundia & supina, vt: ch fome zu jehen / 
Venio uisum uel ad uidendum. jd) gehe hin zu Jchamen 
| Eo spectatum uel ad spectandum. In compositis 
praepositio auellitur à uerbo intercedente particula 
3u / vt: iyd) fome jn angujpredjen / Venio ipsum com- 
pellatum, uel ad compellandum ipsum. Auff zumaden 
' Ad aperiendum. Wbzujchreiben / Ad describendum, 
&c. Exeipiuntur composita cum be / ver / zer / in 
quibus uerbum non praepositio sustinet. accentum, 
quae integra manent, vt: “sch gehe hin zu be[ 242 Jreiten 
/ Eo ad parandum. Zu veritoj]en / Ad repudiandum. 
Zu zerftören / Ad destruendum. Zu vberlejen / Ad per- 
legendum. Zu toiberlegen / Ad refutandum, &c. 


8 Stadt BCEG-L. 4 Surdj bie Sclefig] fehlt H-L. 9 
fommen CE-L. 10 mil CE-K fol B-K. 11 mui B-E muß F-L 
Warheit CEG-L. 13 darff KL. 16 fomme C-L. 17 fchauen L. 
20 gomme D-L ju E-L, 27 überlefen H-L. 28 wiederlegen 
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DE SYNTAXI IMPERSONALIVM. 
I. 


| Mpersonalia, quibus man praeponitur, ante se ca- 

sum non habent, post se ueró plerumque eos, 
quos recipit uerbum personale, unde formantur, ví: 
Mean jilet / Editur. an trindt / Bibitur. Man jagt 
/ Dieitur. Man jchlegt jn / Verberatur. Dan jeufft 
eitel Wein ' Bibitur merum uinum. In contextu ora- 
tionis, cum casus, aduerbia, aut praepositiones, quae 
alias uerbis subijeiuntur, impersonalibus praeponun- 
tur, tunc particula man ipsis postponitur, vt: Tag 
vnb nad Turf man / Dies noctesque potatur, pro 
man jeufft tag onb nadt. Zum Wein geht man lieber 
denn zur Kirchen / Ad tabernam uinariam [243] con- 
cursus est frequentior, quam ad templum, pro, Man 
geht lieber zum Wein denn zur Kirde. Idem fit in 
interrogationibus, vt: 9eut man? Pulsatur? Singt 
man? Canitur? jet man? Editur? 


II. 


Quibus particula e8 praeponitur, eorum alia cum 
datiuo, alia cum accusatiuo construuntur, alia casum 
habent nullum. 

. 1. Pathetica & desideratiua construuntur cum 
accusatiuo, vi: (8 remet mid) / uel, Mich remet / Poe- 
nitet. Mich gelüft / verdreuft / jamert / verlangt / hüngert 
/ dürftet / Shleffert / wundert / ac. 

Caeteris feré additur Datiuus, vt: Mir Dat 
getremmet / Somniaui. Mir gebürt / gezimet / gefelt / 


— 


6 iffet EFH-L trindet I-L. 7 jn CE-L. 12 Nadt G-L. 
13 Tag Nacht G-L gehet DF-L. 16 gehet BCE-L ftit) CE-H 
Kirchen I-L. 24 reuet L. 25 jammert C-L hungert KL. 26 
fchläffert C-L. 28 getreumet F-I getráumet KL geziemet B-L. 
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bebagt / idjabt / begegnet /widerferet ^ 2c. In his quoque 

cum obliquus praeponitur, pàrticula e8 omittitur, 

vt: G8 trewnet mir / uel, Mir tremmet. &8 hat mir 

aetremmet / uel, Mir hat getremmet: Sic in superio- 
5 [244]ribus, €3 remet mid) / uel, Mich remet / xc. 

3. Impersonalia exemtae actionis casu non in- 
digent, vt: &3 regnet / e8 jehneiet / e8 jchloflet / es Bagelt ' 
es bonnert / e8 bfibt / Pluit, Ningit, Grandinat, Tonat, 
Fulgurat. 


10 DE SYNTAXI PARTICIPIORVM. 
I. 


PArtieipia cum suis substantiuis eodem genere, 
& casu cohaerent, vt: Ein brüllenber Yewe / Leo 
rugiens. $teijlenbe Wolffe / Lupi rapaces. 


15 II. 


Participia uerbis subiecta gestum aut statum 
indicant, perinde ut adiectiua, vt: Er fümpt reitend 
uel geritten / Venit equitans seu equo. Er fibt amn- 
gebunden / Sedet uinctus aut constrictus. Er hats mijlenb 

20 gethan / Fecit sciens. 


IIL 


Participia regunt casum uerborum [245] suo- 
rum, sed rarissime usurpantur in lingua Germanica: 
Aduerbia ueró & praepositiones cum suis casibus 

25 saepius regunt, vi: Burleiffig geichrieben / Negligenter 
scriptus, a, um. Bon Leipzig gebrad)t / Lipsia allatus. 


1 widerfehret D wiederfehret E-I wiederfähret KL. 3 f. treu: 
(áu KL)met getreu(äu KL)met F-L. 5 reuet L. 7 jchneyet G-L. 12 
genere & casu] g., numero & c. B-L. 13 Löwe C-G €ótr H-L. 
14 Wolffe G-L. 17 indicant] significant F-L fómbt F fömmt L. 
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Zu Frandfurt gefaufft / Francofurti emtus. Aus bem 
Dauje geitolen vnd enttvagen / Ex aedibus furtim ab- 
latum & asportatum. Bon jederman geliebet / gehaflet 
/ Ab omnibus amatus, odio habitus. 


DE SYNTAXI ADVERBIORY M. 
I. 


A Puerbia subijeiuntur uerbis, & eorum participijs, 
ad explicandas actionum & passionum circum- 
stantias, vi: Gehe bald / Ito statim. Kom morgen 
wider / Cras redi. (ilenb8 gethan / barnad) betradht / 
Dat manden in gro8 jdjaben bradjt / Praepropere facta 
ante considerationem maximo nonnullis fuerunt 
damno & nocumento. [246] 


II. 


Adijeiuntur & nominibus adiectiuis aduerbia, & 
inter se coniunguntur, intendendi uel minuendi gratia, 
vt: Sehr zornig / Valde iratus. Gar bald / Quam- 
primum. dein bbifid) / Egregie ciuiliter. Nur einmal 
' Semel tantum. e eher / je bejfer / Quo citius, eó 
melius, Quantó ocyus, tantó gratius. 


I. 


Cum genitiuo construuntur aduerbia loci cis & 
vltra significantia, vt: Senfeit be8 ordans / Trans 
Iordanem, Iohan. 1. Difjeit des wajjers / Cis flumen. 
Inuenitur tamen & jenjeit bem Jordan ' (Sen. 50. 


2 Haufe CEFI-L geltohlen L entragen G-L. 3 Sederman 
G-H Sedermann I-L. $omnt L. 10 wieder E-L getan GH. 
11 groß F-L Schaden I-L. 18 höflid FH-L einmahl L. 23 
Seutfeit G. 25 Sentfeit G den DF. 


pen 


0 


p» 


5 


20 


25 


2 


2 


ct 


[bs | 


0 


Q 


III. 


Affirmandi laut / fxafft / vermöge / construuntur & 
ipsa cum genitiuo, vt: Laut jeiner wort / Vt sonant 
uerba eius. - Strafft jeiner mort / Vi uerborum ipsius. 
Bermöge des befehls / Iuxta sententiam mandati. 


V. 
Aduerbium temporis fint uel feit / [247] & ad- 


 uerbium exclamandi weh / construuntur cum datiuo, 


vt: Sind ber zeit / Ex illo tempore. Seid bem mal / 
Ex illo tempore. Web dir / Vae tibi. 


VL 


Aduerbio congregandi jampt additur ablatiuus, 
perinde vt praepositioni mit / cuius significationem 
habet, vt: Sampt allen Greaturen / Vnà cum omnibus 
creaturis. 


VII. 


Duae negationes Germanis perinde vt Graecis 
magis negant, Vt: Sag3 niemand mid / Ne dixeris 
cuiquam. tein Wtenjch nicht / Nemo hominum. 


VIII. 


Haec aduerbia mutuó se consequuntur in ora- 
tione, & cola efficiunt: Wenn / denn: So lang / bis: 
So weit ' bis: Wie / aljo: (leid) mie / aljo: Et je je / 
quae comparatiuis adduntur, vt: “je eher / je beiler / 
Quantó citius, tantó melius. [248] 


3f. Wort CEG-L. 5 efebl8 L. 7 find DF-L feid D 
ip F-L. 8 weh] /ehit H-L. 9 Seid] Sind DF-L mahl G-L. 
2 fambt F-L. 14 jambt FIL. 22f. bib F-L. 21 ehe H-L. 
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DE SYNTAXI CONIVNCTIONVM. 
I. 


Öniunctiones aut orationem ordiuntur aut nouam 
orationem superiori annectunt, aut similia con- 
iungunt, vt: Wiewol ih mid) zu dir und ben deinen 
alles gutes vnb aller freundichafft verjehe / Jedoch felít 
ist eine folche gelegenheit fir ; darbey ichs prüfen fan vnb 
erkennen / x. — Etsi de te tuisque omnia bona & 
amica mihi promitto: tamen ea nunc offert se oc- 
casio, qua id experiundo cognoscere queam. In 
hac periodo orationem inchoat wiewol: nouam supe- 
riori annectit jebod): vnb similes casus & modos 
coniungit. 


lI. 


Hae coniunctiones sibi cofrespondent, & in ora- 
tione mutuó sese consequentes colon efficiunt: Wie: 
wol / Etsi. ;yebod)/ Tamen. Ob jchon / Quanquam. 
Doch vel bennod)j / Tamen. Zwar / Quidem. Dod / 
Tamen. Nicht allein / [249] Non solum. Sondern 
auch / Sed etiam. Entweder / Aut. Oder / Aut. Weder 
/Noc / Neque neque. Nec nec, &c. 


II. 


Coniunctiones ratiocinatiuae, & ex aduersatiuis 
bod) & aber ' indifferenter praeponi & postponi pos- 
sunt, vt: Derbalben will id /x. Igitur uolo, Vel, 
ch will berbalben / Volo igitur. Completiuae fere 
postponuntur: Caeterae praeponuntur omnes. 


|: .6 gui8. F-K onnd C-E SFreundfhafft CE-L feft C-FHI 
fält K fällt L. 7 jegt E-GL ießt H-K Gelegenheit I-L babet) 
DF-L bonnb DE. 95f. mil CE-K. 
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III. 


Affirmandi laut / frafft / vermbge / construuntur & 
ipsa cum genitiuo, vt: Saut jeiner wort / Vt. sonant 
uerba eius. Kraft feiner wort / Vi uerborum ipsius. 
Mermbge be8 befehls / Iuxta sententiam mandati. 


V. 


Aduerbium temporis jint uel feit / [247] & ad- 
uerbium exclamandi weh / construuntur cum datiuo, 
vti: Cinb ber zeit / Ex illo tempore. Seid bem mal / 
Ex illo tempore. J9ef dir / Vae tibi. 


VI 


Aduerbio congregandi jampt additur ablatiuus, 
perinde vt praepositioni mit / cuius significationem 
habet, vt: Sampt allen Greaturen / Vná cum omnibus 
creaturis. 


VII. 


Duae negationes Germanis perinde vt Graecis 
magis negant, Vt: GCag8 niemand nidi / Ne dixeris 
cuiquam. Kein Menfch nidjt / Nemo hominum. 


VIII. 


Haee aduerbia mutuó se consequuntur in ora- 
tione, & cola efficiunt: Wenn / denn: So lang / bis: 
Co weit ' bis: Wie / alfo: Gleich wie / aljo: Et je je / 
quae comparatiuis adduntur, vt: “je eher / je beljer / 
Quanto citius, tantó melius. [248] 


————— ———— 


3f. Wort CEG-L. 5 Befehl L. 7 find DF-L jeib D 
fepb F-L. 8 weh] /ehlt H-L. 9 Seid] Sind DF-L mahl G-L. 
19 fambt F-L. 14 jambt FIL. 22f. bib F-L. 21 che H-L. 
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DE SYNTAXI CONIVNCTIONVM. 
I. 


Oniunctiones aut orationem ordiuntur aut nouam 

orationem superiori annectunt, aut similia con- 
iungunt, vt: Wiewol id) mid) zu bir orb den deinen 
alles gutes vmb aller freunbidjajft verjehe ; syebod) fellt 
jbt eine jolche gelegenbeit fiir ; darbey ichs prüfen fan vnb 
erfennen / &. Etsi de te tuisque omnia bona & 
amica mihi promitto: tamen ea nunc offert se oc- 
casio, qua id experiundo cognoscere queam. In 
hac periodo orationem inchoat wiewol: nouam supe- 
riori annectit jebod): vnb similes casus & modos 
coniungit. 


II. 


Hae coniunctiones sibi cotrespondent, & in ora- 
tione mutuó sese consequentes colon efficiunt: Wie- 
wol / Etsi. yebod)/ Tamen. Ob idon ; Quanquam. 
Sod) vel bennod) / Tamen. Zwar / Quidem. Sod) / 
Tamen. Wit allein / [249] Non solum. Sondern 
qud) / Sed etiam. Entweder / Aut. Oder / Aut. Weder 
/ Noch / Neque neque. Nec nec, &c. 


III. 


Coniunctiones ratiocinatiuae, & ex aduersatiuis 
bod) & aber ' indifferenter praeponi & postponi pos- 
sunt, vt: Derhalben mill id / 3c. Igitur uolo, Vel, 
yd) mill derhalben / Volo igitur. Completiuae fere 
postponuntur: Caeterae praeponuntur omnes. 


6 qut3 F-K onnd C-E ssreundfhafft CE-L feft C-FHI 
fält K rtt L. 7 jegt E-GL iet H-K Gelegenheit I-L babet 
DF-L vınd DE. 95f. mif CE-K 
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TI. 


Coniunctio halben / cum genitiuo construitur, vt 
apud Graecos &vexu, vt: Deines Sons halben / Filij tui 
caussa, & semper casui postponitur, & pronominibus 

5 primitiuis addit t in fine, vt: Meinethalben / Mea 
caussa. Deinethalben / Tua caussa.  Ceinetbalben / 
Eius caussa. 3njertfalben / Nostra caussa, &c. Idem 
fit cum particulis wegen & willen / nisi quód prae- 
positiones adduntur, vt: Don jeinet wegen / Ipsius 

10 nomine. Dmb meinet willen / Propter me, Mea 
caussa. [250] 


V. 


Vt coniunctio caussalis eandem fereé habet con- 
structionem apud Germanos, quam apud Latinos, 
15 vt praesenti verbo praesens coniunctiui, & imper- 
fecto imperfectum subijciatur, vt: ch gebiete dir / 
das du ARD / Impero tibi ut exeas. iyd) gebot 
dir / du folteft das thun / Mandabam tibi ut hoc faceres. 


VI. 


20 Coniunctioni ©p correspondet eadem repetita, 
vt: So du das thuft / |o votrjtu leben / Si feceris hoc, 
uiues. Interdum tamen prior, interdum posterior, 
interdum utraque omittitur per Eclipsin: Prior, vt: 
Haltu geld / jo biftu ein Held ; Si es diues, magni 

25 fies: Pro, So bu geld halt / jo biltu ein Lieber Gajt / 
Si habes pecuniam, optatus uenis. Posterior, vt: 
Sp bu morgen zu mir Lónpjt / will id) dirs geben / Si 
cras ad me uenies, dabo tibi: pro, jo will id) dirs 


3 Sohns D-L. 6f. Seinethalben bis nostra caussa] fehlt 
F-L. 10 limb (ausn. mit b) L. 17 außfahreit CGH außfahreit 
D-FI-L. 21 wirft bu L. 24f. Haft bu BCF-L Gelt E Gelb 
CG-L bift bu L. 27 fómbít F fómít G-L wil CE-K. 28 wil CE-K. 
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geben. Vtraque, vt: Kömpt er/iit8 gut / &bmpt er 
nicht / ijt8 gleich fo viel / Si uenerit, bene est: Sin 
minus, idem est: Pro, €»o er fómpt / [251] jo ift es 
qut / So er aber nicht fómpt | jo ijt es gleich fo viel. 


DE SYNTAXI PREPOSITIONVM. 
I. 


A Ceusatiuo construuntur praepositiones hae, Durd) / 
on / vmb / wider / vt: Alle ding find burd) dafjelbige 
gemacht / onb on dafjelbige tjt nichts gemacht / c. Omnia 
per ipsum facta sunt, & sine ipso factum est nihil. 
Junb bie Stad / Circum vrbem. Wider mid) / Contra 
me. Sed ex his tmb cum causam significat, idem 
quod £rex«, assumit particulam willen loco accusa- 
tiui intercedente genitiuo, vt: S*hmnb deines Sons 
willen / Fili] tui caussa. 33mb meinet willen / Mea 
caussa. 


IT. 


Ablatiuo construuntur hae, Aus / aujjer / bey / 
mit / nad) / ob / von /vor / qu / vt: Aus bem hauje / Ex 
aedibus. Bey mir / Apud me. Mit mir / Mecum. 
Nach mir / Post me. Ob jm Super uel pro [252] 
ipso. Ob allen / Supra omnes. Bon jm/ Ab ipso. 
Zu jm/Ad ipsum. Sed possit hic aliquis suspicari 
hos esse Datiuos, cum in utroque numero omnium 
declinationum datiuus & ablatiuus apud Germanos 
sint similes, & Graeci etiam dicant ao’ iuoi, Eur 
*uoi, Huic ego opinioni cur non assentiar, facit 
pronomen reciprocum, quod ablatiuum accusatiuo 
praeter morem aliorum, non habet datiuo similem. 


1 ff. fómbtF. 8 ohn C-L wieder E-L Ding I-L dafjelbig 
G-L. 9 on B-L. 11 Stadt BG-L. 14 Sohn? C-L. 18 aub 
KH 19 Haufe CE-L. 21 jjm E-L. 22 jm CE-L. 23 jhn 
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Inueniuntur autem hae praepositiones & aliae cum 
datiuo, Ergo & nomina his praepositionibus addita 
ablatiui non datiui casus esse necesse est. De si- 
milibus enim idem est iudicium, vt: Er fat jn von 
5 fid) geftojlen / Repulit illum à se, quia von jm si- 
gnificat repulsionem ab alio. Er lies fte von fid) / 
Dimisit illos à se. Marci 8. €r nam mit fid) zween 
Knaben / Assumsit duos pueros. Gen. 22. Hatte mit 
fib allerley güter / x. Habebat secum omnia bona 
10 uel de omnibus bonis. Gen. 24. Die bradt er mit 
fid) in Egypten / Gen. 46. Mojes nam mit fid) bie ge- 
[253]beine ojephs / Tulit Moses ossa Iosephi secum. 
Exodi 13. Item, Bey fij / Apud se. Er nam zu fid) 
bie zwelffe / Assumsit duodecim. Lucae 18. Idem 
15 sentiendum de caeteris. 


III. 


Cum Aceusatiuo & Ablatiuo construuntur hae, 
An / auff / für / gegen / hinder / in / neben / vber / onte / 
zwilhen. Cum Accusatiuo construuntur, cum motum 
20 ad rem, locum, uel personam significamus, vi: Heng3 
an bie wand / Suspende ad parietem. An den hals / 
De collo. Auff das bad) jteigen  Conscendere tectum. 
qür mid)/ Pro me. Gebe eins gegen dag ander / Alte- 
rum contra alterum opponas. rit hinder mid) / Sta 
25 post me. ch gehe in bie Kirche / Eo in templum. 
r jebte jn neben [dj / Iuxta se collocabat ipsum. 
DBber das haus / Supra aedes. eg8 vnter bie band / 
Colloca subter scamnum. {dh will mich zwilchen fte 
nicht legen / Non interponam me inter illos. [254] 


4 ihn CE-L. 5 ihm CE-L. 6 ließ E-L. 7 nahme L. 9 
(Güter CE-L. 11 f. nahme L_ Gebeine CE-L. 13 nahm L. 
14 zmölffe B-L. 20 $áng8 KL. 21 Wand E-L $al8 CEG-IL 
Salh FK. 922 Tat D Dad CE-L. 24 Tritt DF-L. 25 Kir 
bt 26, ihn E-L. 27 $au8 E Hauß DF-L Baud CE-L. 28 
w -I. 
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Cum Ablatiuo construuntur, cum in loco seu 
re versari vel esse significamus, vt: ($8 bangt an 
ber wand / Haeret in pariete. Auff einem grünen zweige 
/ Fronde super viridi. {iur mir / Coram me, ante 
me. Gegen mir / Erga me. SHinder ber thür / Post 
ianuam. yd bin in der Kirchen /Sum in templo. Er 
ja$ neben mir / Iuxta me sedebat. ber bem fopffe / 
Supra caput. ®nter der band / Sub scamno. S3wijden 
mir onb dir / Inter me & te. 


III. 


Articuli cum praepositionibus coalescunt in 
vnam dictionem concisione literarum, vt: Auffs evite 
' pro, Auf das erite. Zum andern / pro, Zu dem 
andern. Sm Tempel / pro, Sn dem Tempel. ns Vaters 
namen / pro, n des Bater3 namen. Dom eriten / pro, 
Bon bem eritem. Am anfang /pro, An bem anfang / x. 


V. 


Praepositio verbis per compositionem addita, 
in praesenti & imperfecto [255] auellitur, & post- 
ponitur, alijs interiectis, vt: Abjchreiben / Describere. 
Jd jdreibe jbt bi8 Bud ab/& per paragogen abe / 
Describo iam librum hunc. yd) jchreib gejterm etliche 
bletter ab / Heri aliquot pagellas describebam. Schreib 
mir bi8 Gebetlein ab / Describe mihi hanc precatiun- 
culam. In compositis cum be / ge / ver / zer / & in 
quibus verbum sustinet accentum non praepositio, 
hoc non fit, sed composita manent integra, vi: jd) 
beweife / du beweileft / Du verachteft / er zeritöret. ber: 
li8 ba8 / Perlege hoc. 


2 hanget B-L. 3 Wand CEFI-L grünem I-L ategge BCE 
Zweige F-L. 4 Sur mid DF-L. 5 Thür F-L. 7 iut D-L 
Kopffe CE-L. 8 Band CE-L. 12 f. Auffd Auff (ausnahmsweise) 
L. 14 f. Batter8 L Namen F-L. 16 Anfang F-L. 21 jest 
CE-GL bip C-L. 22 fchrieb DFGKL. 23 letter CE-H 
et I-L. 24 bib CE das F-L. 28f. Vberliß C-K über: 
ieße L. 
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Appendix. 


(Asus qui & verbo reguntur, item aduerbia & prae- 
positiones cum suis casibus, interijeiuntur inter 
particulas Praeteriti & Futuri ac passiui ch) habe / 
5 d) bin / Sch will / 3d) werde / & inter participium ex 
quo formatur praeteritum, aut infinitiuum, ex quo 
formatur futurum, vt: iyd habe bir meine meinung 
im nedjten jchreiben angezeigt , Quid sentiam, proximis 
tibi literis. in[256]dicaui uel exposui, cohaerent, 
10 jd) babe angezeigt. Jh bin neun jar zum Goldberge 
emelen / Fui Goldbergae annos nouem, cohaerent, 
d) bin gemejen. d) will dir den gangen handel nad) 
der lenge erzelen / Totam caussam copiose tibi exponam, 
cohaerent, cd will erzelen. Idem fit cum uerbis sen- 
15 sum uoluntatem aut facultatem significantibus, qui- 
bus infinitiui subijeiuntur, vt: ;yd) fan dir das nicht 
verhalten / Non possum te hoc caelare. {cd} lebe etliche 
dorther fomen / Video aliquot aduenire uel aduenientes, 
&c. Sunt etiam quaedam peculiares phrases linguae 
20 Germanicae, quae non regulis Syntaxeos compre- 
hendi possunt, sed usu discendae sunt. [257] 


DE METAPLASMIS SEV FIGVRIS ORTHOGRAPHICIS. 


H ^ctenus communissima Grammatices praecepta. 
persecuti, dicemus etiam de ratione carminum 

25 apud Germanos, praemissis primum obseruatiunculis 
de metaplasmis seu figuris orthographicis, quarum 
eliam suprà passim mentionem fecimus, quae sunt: 


5 wil CE-K. 6 f. praeteritum, aut infinitiuum, ex quo for- 
matur] fehlt H-L Meynung G-L. 8 Schreiben I-L angezeiget 
DL. 10 angezeiget CE-L Syahr C-EG-L Sar F. 12 wil CE-K 
Handel G-L. 18 ber] aller F-L Xänge KL erzehlen F-L. 14 
wil CE-K erzehlen CE-L. 18 fommen C-L. 
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Prosthesis, Epenthesis, Paragoge, quae addunt: 
Aphaeresis, Syncope, Apocope, quae deterunt: Meta- 
thesis & Antithesis, quarum haec permutat literas, 
illa transponit. 


7,0009 01c. 5 


Prosthesis est appositio syllabae in principio 
dictionis, vt: Gethun / pro, Thun / Facere. 


a gobpscic. 


Aphaeresis est ablatio syllabae ab ini[ 258]tio 
dictionis, quae accidit in praeteritis uerborum ab- 10 
iecto augmento, vt: id bin fomen / Veni, pro ge 
fomen: Et in compositis, vt: jd) will zalen / pro 
bezalen / Soluam. 


énévO toig. 


Epenthesis est interpositio uocalis facientis 15 
syllabam in medio dictionis, quae fit in genitiuis 
nominum, vi: Des Windes ' Venti pro.winds. “Des 
Buches / Libri, pro budj. 


Ovyx017j. 


LS 
= 


Syncope est concisio uocalis constituentis sylla- 
bam & medio dictionis, quae fit in personis uerborum, 
vi: Du liebft / Amas, pro liebejt. Er liebt / Amat, 
pro liebet. dj liebte / Amabam, pro liebete. ch habe 
geliebet / Amaui, pro geliebet: Et quae uocalem uel 
diphthongum puram habent, vt: Zhun / pro thuen. 25 
Sic in nominibus Thewr / pro thewer. Yewr / pro 
fewer / & in pronomine Ewr pro emer. [259] 

2 demunt BCE-L. 11 f. fommen D-L gelommen C-L 


wil C-K zahlen F-L. 13 bezahlen F-L. 17 Winds CE-L. 18 
Buch3 CE-L. 26 theur theuer jyeur L. 27 Feuer Eur euer L. 
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7t.00y( y1] . 


Paragoge est adiectio syllabae uel uocalis con- 
stituentis syllabam in fine dictionis, quae fit in 
datiuo singuları nominum, & quibusdam temporibus 

5 uerborum, vi: Dem Weibe / pro Weib. Dem Manne | 
pro dem Man. Schreibe bu / pro jchreib. 


anoxonn. 


Apocope est abiectio syllabae uel uocalis syl- 

labam constituentis, & fine dietionis, quae accidit 
10 in nominibus in e desinentibus, vt: Der Rab / pro 
Rabe. Die Fram / pro iyrame. Et in Imperfecto uer- 
borum, & prima persona Praesentis, vt: jd) liebet / 
pro liebete. Sch geb / pro gebe. d) hab / pro habe. 


pera eot. 


15 Metathesis est transpositio literae alicuius de 
suo loco in alium, vt: Emwer / ewerö / & per meta- 
thesin Ewres / Sic ewrem pro emerm / jammeln pro 
jamíen /à themate id) janıle. [260] 


&vtt9 &otc. 


20 Antithesis est literae permutatio, & alterius pro 
altera positio, propter cognationem, vt: $tomen & 
fumen. Können & fünnen. Mögen & miügen. Son & 
Sun. Sonne & Cunne, Sed uidendum utrum sit 
usitatius. 


6 Mann E-L. 11 $yrau Fraue L. 16 f. Ener (usf.) L. 
18 fammlen jammíe L. 21 Kommen EG-L. 22 Summen EG-K 
fömmen L Sohn F-L. 23 Suhn F-L. 
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DE RATIONE CARMINVM VETERI APVD GERMANOS. 


Ermani ut Ebraei carmina seribunt, obseruantes 
in fine rythmum, id est, ouotor£Asvrov, vl: 
Du eju Gbrtit / Mein hoffnung bift. 

Versus non quantitate sed numero syllabarum men- 
surantur, Sic tamen, vt &goi; & 94ow obseruetur, 
iuxta quam pedes censentur aut lambi aut Trochaei, 
& carmen fit uel Iambicum uel Trochaicum. Sylla- 
bae enim, quae communi pronunciatione non ele- 
uantur, sed raptim tanquam scheua apud Ebraeos 
pronunciantur, in compositione uer[261]sus nequa- 
quam eleuandae sunt, sed deprimendae: Et contrà 
syllabae longae & accentum sustinentes, nequaquam 
deprimendae sed eleuandae sunt, vt: 


smt Gejege fteht gejchrieben 

i. t ott en onen Toben, 

Trochaici sunt. Nam si lIambici essent, syllabae 
deprimendae eleuarentur, & eleuandae deprimeren- 
tur. Binis enim syllabis fit dimensio, quarum prior 
deprimitur, altera eleuatur, in carmine Iambico: 
In Trochaico ueró prior eleuatur, posterior depri- 
mitur. 

Versus alij sunt Monometri, alij Dimetri, alij 
Trimetri, &c. Et versus alij sunt Acatalecti, alij 
Catalecti, alij Brachycatalecti, alij Hypercatalecti. 

Monometer est, qui unam habet dipodiam seu 
pedes duos, hoc est, syllabas quatuor, tàm in Iam- 
bicis, quàm Trochaicis. 

Dimeter est, qui dipodias habet duas, seu pedes 
quatuor, hoc est, syllabas octo. [262] 

Trimeter est, qui dipodias habet tres, seu pedes 
sex, hoc est, syllabas duodecim. 


4 Hoffnung G-L. 24 versus] rursus CE-L. 


Qt 


20 


25 
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Acatalectus est, qui vnam, uel duas, uel tres 
habet dipodias integras, nulla syllaba uel deficiente 
uel abundante, hoc est, qui syllabas habet aut qua- 
tuor, vt Monometer, aut octo vt Dimeter, aut duo- 

5 decim vt Trimeter. 

Catalectus est, cui ad perfectionem dipodiae 
syllaba vna deest, & est triplex: Monometer acata- 
lectus, qui syllabas habet tres: Dimeter catalectus, 
qui syllabas habet septem: Trimeter catalectus, qui 

10 syllabas habet, vndecim. 

Brachycatalectus est, cui ad perfectionem di- 
podiae syllabae desunt duae, & est itidem triplex: 
Monometer brachycatalectus, qui syllabas habet duas: 
Dimeter brachycatalectus, qui syllabas habet sex: 

15 Trimeter brachycatalectus, qui syllabas habet decem. 

Hypercatalectus est, qui ultra dipodiam sylla- 
bam habet unam superfluam, estque etiam triplex: 
Monometer hypercatalectus est, qui syllabas habet 
[263] quinque: Dimeter hypercatalectus, qui sylla- 

20 bas habet nouem: Trimeter hypercatalectus, qui 
syllabas habet tredecim. | Habent itaque sin- 
guli acatalecti suos brachycatalectos, catalectos, & 
hypereatalectos, quorum exempla ex ordine collo- 
eabimus in Iambicis & Trochaicis. 


25  Monometer brachycatalectus constans syllabis 


duabus. 
Iambicus. Trochaicus. 
HUF Gott / Singet / 
Aus not. Springet. 


30  Monometer catalectus constans syllabis tribus. 


ett Bit mir / qd bin bein / 
d) tram dir, u btít mein. 


29 not F Robt GH Noth I-L. 32 trau I-L. 
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Monometer acatalectus constans syllabis quatuor. 


vett Sefu ‚Chrift / Durch dein güite 
Sein troft bit. bijt. Mich bebüte, [264] 


Monometer hypercatalectus constans syllabis 
quinque. 5 
Iambicus. 
Die Menfchen fiegen / 
Gott fan nicht triegen. 


Trochaicus. 


Gottes Wort it war / 10 
Lauter / rein / und far. 


Dimeter brachycatalectus constans syllabis sex. 


Mein hoffnung fteht zu Gott / 
Der hilft mir aud) aus not / 
(Srrettet mid) vom tod. 15 


obet Gott den Serre / 
Der vn8 thut getperen / 
Was wir nur begeren. 


Dimeter catalectus constans syllabis septem. [265] 


Ad Gott 1a bidj8 erbarmen / 20 
Berlaflen find wir armen. 

Herr erbarm bid) uber mi / 

Denn ich Hoff allein auff did. 


2 deine L Site G-L. 3 Troft F-L. 10 wahr F-L. 13 
Hoffnung F-L. 14 9tot DFI-L 9tobt GH. 15 Tod CEF Todt 
G-L. 1/£f. gewehren begebret DF-L. 20 laß D-L. 21 wir 
Armen G bie Armen H-L. 
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Dimeter acatalectus constans syllabis octo. 


Erhalt ons Herr ben. deinem Wort / | 
Bnd ftemr des Bapfts und Sürden morb. 
Im Glefebe fteht gefchrieben / 

9 Gott den Herren loítu Lieben. 


Dimeter hypercatalectus constans syllabis nouem. 
Wer Gott allein mit ernft vertramet / 
Des haus jtebt feit und mof erbamet. 


Himel / Erd / prb alle ding vergehn / 
10 Aber Gotte8 Wort bleibt ewig ftehn. [266] 


Trimeter brachicatalectus constans syllabis decem. 
Mer fid auff Gottes Wort getroft verleft / 
Der wird nicht fallen / fonbern ftehet feit. 
Gió auff [doner Frame toprt verläffen / 
15 Heift ben wind mit henden wollen faffen. 


Trimeter catalectus constans syllabis vndecim. 


Man aget. / Giroffen $e und schönen Frawen 
Den mag man dienen / aber wenig trawen. 
Einem jeden feichtlich tramert it nicht gut / 


20 Denn man fan nicht willen eine8 andern mut. 





3 Pabits G-K Mord F-K. Die Strophe fehlt L; dafür: 
Herr SGOtt von groffer Gnad und Treu / (erdt mid) / wenn id) 
u bir fdireg. 7 Grnit L vertrauet I-L. 8 Deß DF Haus CE 
aus F-L erbauet KL. 9 Himmel D-L Ding I-L. 11 Dimeter 
F-L. 12 verläft L. 13 fteht D-G. 14 Frauen L Wort G-L. 
15 Wind CE-L handen EF Händen G-L wollen DF-L. 16 
Dimeter CE-L. 17 grofien F-L Frauen L. 18 trauen I-L. 19 
Einen H-L jedem F-L trauen L. 20 nit E-G muthb DF-H 
Muth I-L. 
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Trimeter acatalectus constans syllabis duodecim. 
Ad per: vergib ons onfer Schuld und miffethat / 
Damit dich brjer Ieben je erzürnet hat. 
gobet Gott den Herren / denn er iit fehr gütig / 
Bnd vergibt on8 onfer Schuld / onb tit [angmüttg. [267]. 5 


Trimeter hypercatalectus constans syllabis tredecim. 


9t [obet Gott / onb preifet feinen thewren namen / 

Sprecdt / Heilig / heilig / Heilig ift Gott ewig / Amen. 

Caget [ob und band der Heiligen Dreyfaltigkeit / 

Set ond jmerdar von ewigfeit zu ewigfeit. 10 

Pro uarietate & mixtura specierum iam enu- 
meratarum, carmen aliud dicitur monocolon, aliud 
dieolon, aliud tricolon, aliud tetracolon: Et rursus 
aliud monostrophon, aliud distrophon, aliud tristro- 
phon, aliud tetrastrophon, &c. 15 

Monocolon est, in quo omnes versus unius 
& eiusdem sunt generis & speciei, uidelicet. omnes 
aut monometri aut dimetri aut trimetri, uel brachy- 
catalecti, uel catalecti, uel hypercatalecti, vt: 


Ser Menfch bald felt / 20 
Den Gott nicht belt: 


Vterque est lambicus monometer acatalectus. 


[268 


Dicolon est, in quo aut duorum generum uer- 
sus, aut eiusdem generis duae diuersae species con- 25 
lexuntur, vi: 


2 vergieb FL Schuldt G-K Schuld L 3ijjetabt F Mille 
that G-L. 3 geben F-L ergórnet DF. 4 £obt G-L HErrn KL. 
5 Bergiebt I-L Schuld I-L. 7 Nun G-L prepiet DF theuren L 
Namen CE-L. 9 Sagt G-L Lob Dand I-L Heil. Dreyfaltigkeit 
G-L. 10 Set B-L jmmerdar C-L. 20 fällt L. 21 hält L. 
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Bir gleuben all an einen Gott / 
Schepffer Himels und ber Erden / 
Der fid) zum Water geben hat / 
Spas wir jeine Kinder merden / 2... 
5 Primus & tertius est Iambicus dimeter ers 
lectus, secundus & quartus Trochaicus dime! r 
acatalectus. Aliud exemplum, in quo eiusdem ge 
neris diuersae species contexuntur: 
Ad) Gott von Himel fif barein / 
10 Od [a8 bid) des erbarmen / 
3Bie wenig find ber Heilgen bein / 
Verlafien find wir armen / 

Primus & tertius est Iambicus dimeter acuta 
lectus, secundus & quartus Iambicus dimeter cats 
15 lectus. . m 

Tricolon est, cum aut vnius generis, aut duri 
generum tres diuersae species coniunguntur, Vt: 
Verleih, uns frieden guebigfid 


‚Herr Gott au nnfern zeiten 
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Gio8 macht ond piel Tit 
Sein graujam rüftung iit / 
Auff erb ift nicht feing gleichen. 

Primus & tertius est Iambicus dimeter aca- 
taleetus: Secundus quartus, & ultimus, est Iambicus 
dimeter catalectus: Quintus, sextus, septimus, Tro- 
chaicus monometer hypercatalectus: [270] Octauus 
Jambicus dimeter brachycatalectus. 

Monostrophon est, in quo uel omnes uersus 
sunt oyororéisero, uel bini continui tooggv9 un. Huius 
usus est in narrationibus, sententijs, prouerbijs, & 
comoedijs. 

Distrophon est, in quo post duos uersus diuer- 
sorum generum uel specierum subijeiuntur alij duo 
prioribus similes. Huius usus, vt sequentium, est 
in canticis. 

Tristrophon est, in quo post tres uersus fit re- 
plicatio, & tres prioribus similes ex ordine collo- 
cantur. 

Tetrastrophon est, in quo post quatuor versus fit 
replicatio. Ita sentiendium de pentastropho, hexa- 
stropho & consequentibus. 

Habere autem potest carmen uel canticum tot 
cola & strophas, quot [271] uisae fuerint scribenti, 
modo in illis perseueret oda ad finem usque. 
Exempla mutationis optima sunt in canticis Lu- 
theri, quae nos idiomate Ebraeo expressimus, ser- 


5 


Qt 


10 


90 


30 
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Wir gleuben alf an einen Gott / 
Scepffer Himeld und der Erden / 
Der fid) zum Vater geben hat / 

Das mir jeine Finder merden / 2c. 

Primus & tertius est Iambicus dimeter acata- 
lectus, secundus & quartus Trochaicus dimeter 
acatalectus. Aliud exemplum, in quo eiusdem ge- 
neris diuersae species contexuntur: 

Ah Gott von Himel fi) darein / 
9b [a8 bid) des erbarnten / 
MWie wenig find ber Beilgen bein / 

SSerfallen find wir armen / 2c. 

Primus & tertius est Iambicus dimeter acata- 
lectus, secundus & quartus Iambieus dimeter cata- 
lectus. 

Tricolon est, cum aut vnius generis, aut duorum 
generum ires diuersae species coniunguntur, vi: 

Verleih pn8 frieden gitebiglid) 
Herr Gott zu onfern zeiten / 
(58 ift bod) je Fein ander nicht / [269] 


Der für bn8 fónbte ftreiten / 
Senn bu bnjer Gott alleine. 


Primus & tertius est Iambicus dimeter acata- 
lectus: Secundus & quartus Iambicus dimeter cata- 
lectus: Vltimus Trochaicus dimeter acatalectus. 

Tetracolon est, in quo quatuor species diuer- 
sae, siue sint vnius & eiusdem generis, siue duorum, 
contexuntur, vi: 


Ein fefte burg ift onjer Gott / 
Ein gute wehr nb. waffen. 
Er bilfft on8 freg aus aller not / 
Die ons jet Dat betroffen. 

Der alt bófe feind / 
Mit ernit er8. jGt meint / 


1 glauben KL. 2 Schöpffer B-L Himmels D-L. 9 Himmel 
C-L fieb L. 10 laf8 B laß E-L deß EF. 11 Heilgen CG-I 
Heiligen D-FKL. 12 Armen G-L. 18 Verleyg C-H Frieden L 
anädiglid KL. 19 Zeiten L. 20 ja G-L. 21 fónte CE-L. 29 
Burg F-L. 30 Wehr Waffen F-HKL. 31 noth F-H Noth 
I-L. 32 jegt CE-HL iegt IK. 33 alte BCE-L Teind F-L. 
34.jegt CE-GL iegt H-K mepnt H-L. 
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Gro8 madjt pnb viel Lift 
Sein graufam rüftung ijt / 
Auff erb tft nicht ieino gleichen. 

Primus & tertius est Iambicus dimeter aca- 
talectus: Secundus quartus, & ultimus, est Iambicus 
dimeter catalectus: Quintus, sextus, septimus, Tro- 
chaicus monometer hypercatalectus: [270] Octauus 
Iambicus dimeter brachycatalectus. 

Monostrophon est, in quo uel omnes uersus 
sunt owooreAsvros, uel bini continui tongovsuo.. Huius 
usus est in narrationibus, sententijs, prouerbijs, & 
comoedijs. 

Distrophon est, in quo post duos uersus diuer- 
sorum generum uel specierum subijeiuntur alij duo 
prioribus similes. Huius usus, vt sequentium, est 
in canticis. 

Tristrophon est, in quo post tres uersus fit re- 
. plieatio, & tres prioribus similes ex ordine collo- 
cantur. 

Tetrastrophon est, in quo post quatuor versus fit 
replicatio. Ita sentiendium de pentastropho, hexa- 
stropho & consequentibus. 

Habere autem potest carmen uel canticum tot 
cola & strophas, quot [271] uisae fuerint scribenti, 
modo in ilis perseueret oda ad finem usque. 
Exempla mutationis optima sunt in canticis Lu- 
theri, quae nos idiomate Ebraeo expressimus, ser- 
uato rythmo & syllabarum numero, ut ad melodiam 
Germanicam cani possint, quae si studiosis grata 
futura sciremus, libenter in publicum ederemus. 
Atque hactenus de ratione carminum apud Ger- 
manos ueteri & usitata. 


1 Groß F-L Madıt H-L Lift G-L. 2 gramjant CE-K 
Qüitung G-L. 3 Erd CE-L. 12 comaedijs A-L. 20 est fehlt 
A-L. 26 mutationis] imitationis B-L. 


10 


20 


25 
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DE RATIONE CARMINVM NOVA. 


possunt & ad Latinorum Graecorumque imitationem 

carmina scribi heroica & alia in lingua Germanica, 
quod Ebraeis est negatum, propter defectum Dactyli 

5 & anapesti, aliorumque pedum in quibus duae con- 
tinuae breues syllabae consequuntur, quos Ebraei 
habere non possunt. In fine versus nihilominus ser- 
uari potest rythmus, & in He[272]roicis ac Penta- 
metris etiam in medio. Quantitas ueró syllabarum 

10 censeri potest iuxta has regulas, partim à Latinis 
& Graecis, partim ex natura linguae Germanicae 
sumtas. 


I. 


Omnis positio longa est. Sed liquida post mu- 
15 tam uocalem breuem ancipitem facit. 


II. 


Diphthongus omnis longa est. Finalis ante uo- 
calem Graecorum more corripi uel produci potest. 


III. 


20 Syllaba in qua circumflexus est, natura longa 
est. Cireumflexum autem indicat pronunciatio. 


IM. 


Vocalis ante uocalem corripitur, paucis exceptis 
quae circumflexo efferuntur. 


tz 
v 


V. 


9 aspiratio est, non consonans, ideó| 273]que nec 
positionem adiuuat, nec uocalem ante uocalem impedit. 


17 Finalis] Vocalis E-L. 
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VI. 
m non eliditur sed corripitur, nisi praecedat 
diphthongus, aut uocalis circumflexa, tune enim 


producitur. 
| VII. 


Vocales in fine non eliduntur, sed per apocopen, 
si fieri potest, abijeiuntur, aut corripiuntur. 


VIII. 


Praepositiones inseparabiles ab / er / ver / vn / 
weg / zer ; sequente uocali corripiuntur. Idem fit in 
separabilibus 1n compositione & extra compositionem, 
quae neque positione neque diphthongo producuntur. 


IX. 


Augmentum ge in praeteritis & uerbalibus & his 
similibus, & praepositio inseparabilis be / natura cor- 
ripiuntur. Possunt tamen & produci, si sequantur 
duae consonantes. [274] | 


X. 


Monosyllaba nomina feré producuntur, nisi 
ratione terminationis aut deriuationis corripiantur, 
accentu acuto elata. Partes ueró indeclinabiles 
corripiuntur, nisi impediat aut positio aut diph- 
thongus. Pronomina & articuli discernuntur accen- 
tibus, in quibus enim est eircumflexus, producuntur, 
n quibus ueró acutus, corripiuntur, vt: Der demon- 
stratiuum circumflectitur & producitur. Jer arti- 
eulus acuitur & corripitur jr / wir / mir / cireum- 
flectuntur, bid) / fid) / mid) acuuntur. 


97 jor E-L. 


[o] 


20 
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XI. 


Disyllaba nomina & uerba plaeraque habent pri- 
orem longam, nisi impediat uocalis ante uocalem, 
nut differentia, aut deriuatio. Contra partes in- 

5 declinabiles plaerunque corripiuntur, nisi impediat 
positio aut diphthongus. 


XII. 
Praeterita penultimam producunt omnia, vt: 
geliebet / gefchlagen / geleget / getragen. [275] 
10 XIII. 


In e desinentia corripiuntur: caeterae uocales 
feré producuntur, excepto a in proprijs nominibus 
mulierum, vt: Anna / Martha Maria. 


XII. 


15 InbdImnrt desinentia corripiuntur nisi 
praecedat aut consonans positionem faciens, aut 
diphthongus, aut uocalis circumflexa. 


XV. 
In ig & fid) desinentia corripiuntur. Similiter 
20 pronomina, id) / mid) / bid) / fid: Et omnia pene in 
d) desinentia, in quibus non praecedit diphthongus, 
aut consonans, aut uocalis eircumflexa. 
XVI. 


In a3 / e8 / 08 / u8 / desinentia feré producuntur: 
25 in 18 corripiuntur. 


15 t] e CF-L. 
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XVII. 


Quantitas ultimae manet eadem, cum fit pen- 
ultima, vt: (rig 'emiger / Freundlich / freundlicher 
Sch Liebe / id) (iebete / Ander / andere. [276] 


XVIM. 5 


Deriuatione syllaba aut breuis est aut longa. 
Est autem deriuatio uel Latina, uel Graeca, ucl 
Ebraea, vt: Haben ab habere, Ewig ab «iwv aeuum, 


über ab ever uel vzég, Schawen à Sa®ch respexit, 
Jueden à ri®ch odoratus est. 10 


XIX. . 


Danda est opera, vt (quantum fieri potest) 
neque syllabae communi pronunciatione deprimendae 
in aocıw, neque eleuandae in 3éow incidant, prae- 
sertim si sint mediae. Deformatur enim hace collo- 15 
catione dimensio. 


Exemplum carminis Heroici. 


Znigma. 


Gin Vogel hoch jchwebet / der nicht al8 andere Tebet / 
9tad) keim Eier ftrebet / fid) in allen winden erhebet / [277] 20 
Bid wenn die müten / muj3 er denn fleiffiger hüten / 
?8edjít in fewrs glüten / darff nicht al8 andere brüten. 


9 Schauen L. 10 B-L fügt hinzu: Vogel a volucri seu 
volando 19 alß F. 20 Winden CE-L. 21 mu8 C-F Muß 
G-L fleißiger L. 22 jemer8 DF-K jyeuer8 L Glüten G-L. 

* 
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Gr zeugt nicht jungen / der nie fein tage gelungen / 
Wird bod) gedrungen / das offt mit fchalle geffungen. 
Er braudt fein eljen / wird von feim thiere nefreiien / 
Kanit jt nicht melfen ; weil er dir. ferne gejeflen. 


5 Aliud. 


Vitte den Herrn Herren / der wird bid) gnedig erbóren / 
Bnd wird bir geben nad) dem das ewige leben. 


Exemplum carminis Elegiaci. 


Gott fep mein beyftand ; barmhergiger emiger Heiland / 
10 Denn ich bin dein Knecht / mache mid) Herre gerecht. [278] 


. Aliud. 


Wer Gott vertramwet / fein Dat derjelbe gebamwet / 
Sein haus nicht zergeht / bad) fad) on ende bejtebt. 


Exemplum carminis Iambici dimetri. 


15 Bewar mid) Herr mein Dódjiter Hort / 
Auff das id) ewig lebe dort. 


Exemplum carminis hendecasyllabı. 


Nu fen Chrifte gelobet und gepreifet / 
Haft mein feele getrendet ond gelpetiet. 


1 Sungen F-L Tage G-L. 2°oft IK. 3 Effen L Thiere 
F-L. 4 ihn E-L. 6 gnábig L. 7 Xeben CE-L. 9 Beyitand 
F-L $epíanb CDF-L. 12 vertrauet gebauet L. 13 Haus 
CE Hauß DF-L Dad Fuh F-L ohn BCEG-L ohne DF Ende 
L. 15 Beware BCDF Bemwahr G Vewahre H-L. 16 ewig] 
fehlt CE-L. 18 Nun H-L gepreyiet F. 19 Seele CE eel 
DF-L geträudet G-L. 
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Exemplum carminis Sapphici cum Adonico. 


$€obe mit Gimbeln / ber ob allen Himeln 

Dich mit heil zieret / benebeit / vegieret / 

9todj gejunb [paret / wider angft bewaret / 
obe ben Herren. 


LIPSIA. 
Iohannes Rhamba excudebat 1578. [279] 


2 Gymbeln I-L Himmeln D-L. 3 Hell FI-L Hey! GH 
benedeyt G-L. 4 NAngit bewahret G-L. 5 I.L fügen ENDE 
hinzu. 6 f.] s. die Einleitung p. III ff. 
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EINLEITUNG. 


Das Wenige, was sich über die Lebensumstünde des 
Laurentius Albertus beibringen lüsst, hat Al. Reifferscheid 
in der Allg. Deutschen Biographie unter dem Namen Oster- 
frank (24, 509) zusammengestellt. Einige Literaturnachweise 
habe ich in der ‘Festschrift zum  siebzigsten Geburtstage 
Rudolf Hildebrands’ S. 140 hinzugefügt. Hier soll nur eine 
Frage erórtert werden, die bisher nur leicht berührt wurde, 
deren Beantwortung aber wesentlich ist für die Lösung des | 
Rätsels, welches noch immer das Verhältnis der Grammatik 
des Albertus zu der Ölingers darstellt. Es ist die Frage nach 
den Vorbildern und Quellen, aus denen jedes der beiden 
Werke geflossen ist. Diese hat ja auch noch allgemeinere 
Bedeutung. Wenn die erste Aufgabe der Geschichte der 
deutschen Grammatik in der Feststellung des Abhängigkeits- 
verhältnisses der einzelnen Lehrbücher besteht, wenn erst 
nach ihrer Lösung der relative und absolute historische Wert 
jedes einzelnen Werkes und weiterhin die Entwicklung der 
grammatischen Erkenntnis und Technik sich beurteilen lässt, 
so hat man es in den Anfängen dieses Entwicklungsganges 
insbesondere noch mit den Einflüssen der Grammatik der 
alten Sprachen zu thun. Hat schon Joh. Müller die ersten 
Anfänge der deutschen Grammatik in den mittelalterlichen 
lateinischen Grammatiken nachgewiesen (im 4. Bande von 
C. Kehrs Gesch. der Methodik des deutschen Volksschul- 
unterrichtes, Gotha 1882), hat ferner neuerdings Fr. Weid- 
ling in dem zweiten Bande dieser Sammlung, der Ausgabe 
des Clajus, einen Abschnitt seiner Einleitung 'dem Bau der 
Grammatik mit besonderer Berücksichtigung der gleichzeitigen 
Lateinischen’ gewidmet, so soll hier das Ergebnis mitgeteilt 

Ältere veutfche Brammatiten. II. I 
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werden, das eine Durchsicht der mir zugänglichen Dar- 
stellungen der lateinischen und griechischen Grammatik bis 
zum Erscheinen der Arbeit des Albertus in Hinsicht auf ihre 
Übereinstimmung mit dieser zu Tage förderte. 

Bisher ‚schrieb man dem Albertus kurz eine Anlehnung 
an den Donat zu; so noch Socin, Schriftsprache und Dialecte 
im Deutschen (Heilbronn 1888) S. 252. Damit meinte man wohl 
kaum eine unmittelbare Benützung, sondern das Festhalten an 
der Anordnung, welche die mittelalterlichen und humanistischen 
Grammatiker hauptsüchlich mit teilweiser Übernahme des von 
Donat geschaffenen Lehrgebüudes ihren Arbeiten zu Grunde 
legten. Nur in diesem Sinne kann man bei Albertus von einer 
Anlehnung an Donat reden; dass er aber etwa darauf ausge- 
gangen würe, für die deutsche Sprache zu leisten, was Donat 
für die lateinische bedeutet, dass er Donats Lehren ebenso 
für das Deutsche zurechtlegte, wie es andere für das Griechische! 
und die neueren Sprachen thaten, kann man nicht behaupten. 
Trotz aller Abhüngigkeit von den Lehren der alten Grammatik 
steht Albertus der des Donat im Einzelnen um 80 freier gegen- 
über, als die deutsche Sprache ihm in vielen Stücken eiue 
grössere Ähnlichkeit mit der griechischen als mit der lateinischen 
zu haben schien, so z.B. 8. 131. So mag es gekommen sein, 
dass er in Einzelheiten sich deutlicher von Priscian beein- 
flusst zeigt, als von Donat: die Grundlage der Lehren Priscians 
bildet ja das Griechische. Dass Albertus auf Priscian selbst 
zurückgegangen würe, wil ich damit auch nicht behaupten, 
obwohl er einmal (S. 129) eine Äusserung Priscians (594, 15 
ed. Keil), wie es scheint zustimmend, anführt. Er kann die 
Stelle aus der Vorlage geschópft haben, die er für den gróssten 
Teil seines Werkes benützte, Melanchthons lateinischer 
Grammatik in der von Joachim Camerarius vermehrten 
Ausgabe: die von mir verglichene Leipziger v. J. 1552 
giebt S. 328 dieselbe Stelle aus Priscian in der gleichen Weise 


! Vgl. Donatus graecus de octo orationis partibus Petri 
Leuini Sosandri Vangionis. Francforti ad Oderam (a. E. 1547). 
In der Vorrede rechtfertigt er sein Unternehmen mit ühn- 
lichen Wendungen wie Albertus S. 9. 


II 


an. Schon Melanchthon hatte seine Grammatik nicht bloss 
auf dem landläufigen Donat fussen lassen; mehrfach setzte 
er sich mit Priscian auseinander, dem er für seine grie- 
chische Grammatik vieles verdankte, oder wies doch auf Er- 
örterungen Priscians hin. Diesen Hinweisen folgen denn 
auch andere Grammatiker, ausser seinem Freunde Camerarius, 
der seine Ergänzungen zu Melanchthon hauptsächlich aus 
Priscian bestreitet, auch Martin Crusius in seinen ‘Puerilis 
in Lingua Latina Institutionis p. IV (Memmingae 1556)’, deren 
lateinische Ausführungen mit denen Melanchthons oft wörtlich 
übereinstimmen. Bei Albertus tritt Priscian um so mehr hervor, 
als ersterer ihm geradezu geistesverwandt erscheint: wie 
Priscian trachtet er nach formaler Vollständigkeit, auch da, 
wo die wirklich gesprochene Sprache im Stiche lässt, wie 
z. B. 8. 121, in der Wortbildung usw. Selbst die herkömm- 
lichen Erklärungen grammatischer Begriffe klingen bei Alber- 
tus seltener an Donat an, als an Priscian, und wenn die 
Definition der Grammatica als ‘certa quaedam loquendi et 
scribendi ratio’ wörtlich aus Donat oder aus Grammatiken, die 
auf Donat zurückführen, entlehnt zu sein scheint, so deutet 
Albertus durch die Verwendung von ‘constat’ an, dass er sich 
einer allgemein üblichen Erklärung bedient. Übrigens scheint 
der nur bei Melanchthon vorkommende Ausdruck 'artificium' 
die Durchführung des Vergleichs S. 46 angeregt zu haben. 
Eine rein mechanische Nachahmung Melanchthens oder der 
alten Grammatik überhaupt ist nur an wenigen Stellen vor- 
handen, manche wörtliche Übereinstimmung mag auf gedächt- 
nismässiger Aneignung beruhen. Mehrfach deutet er Lehr- 
meinungen anderer an, wie S. 131, 140 XIIu.ö.; er erwähnt 
Ausdrücke der 'dialeetici', z. B. S. 52, XV, 80, VI usw., die 
auf keine bestimmte Quelle zurückzuführen sind.  Lehrreich 
ist es übrigens auch mitunter festzustellen, was Albertus 
aus den klassischen Sprachen in die deutsche nicht über- 
trágt. 


Gleich zu Anfang geht er über Melanchthon-Came- 
rarius hinaus, indem er nicht bei deren Verdeutschung des 
Begriffs Grammatik als Schreibkurst stehen bleibt. Überhaupt 
folgt er in den der Orthographia gewidmeten Ausführungen 

I* 
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kaum dem praeceptor Germaniae, auch nicht dessen Gram- 
matica graeca.! 

Die Tabelle der literae, in der die bei Priscian 7, 26 an- 
gesetzten Accidenzien figura, nomen, potestas massgebend sind, 
wenn auch diese Bezeichnungen hier nicht (wohl aber S. 40) 
auftreten, ist bereits vorgebildet in Mart. Ruelandi Fri- 
singensis ‘De lingua Graeca eiusque dialectis omnibus libri V 
(Tiguri 1556. 4). Hier sind die figurae ebenfalls und zwar in 
derselben Druckweise als 'maiusculae' und 'minuseulae' dar- 
geboten. Schon hierin, in dem Beginnen mit den Buchstaben, 
zeigt sich eine Abweichung vom Donat, der ‘ab octo partibus 
orationis! seinen Ausgang nimmt, und der Einfluss des 
Griechischen, wie ihn G. Simler, der Lehrer Melanchthons, 
in seinen 'Observationes de arte grammatica (Tubingae 1512)' 
ausdrücklich bezeugt (B^) Auch die Zahl der Buchstaben 
stimmt mit den griechischen überein. Unter ihnen wies Pris- 
cian 11, 9 besonders dem f griechischen Ursprung zu; hätte 
Albertus schon hier Camerarius zu Grunde gelegt, so hätte 
er Sich dessen Bemerkung über die deutsche Wiedergabe von 
ph durch pf sicher nicht entgehen lassen (erst S. 66 bringt er 
etwas darüber),! ebensowenig die S. 10 über v = tv und f. 
— Über die aspiratio h hatte schon Erasmus (Dialogus de 
recta Latini Graecique sermonis pronuntiatione [Basileae 1528] 
S. 154) sich verbreitet mit Anführung des Beispiels Deer (herus) 
und eer (honos). Albertus kommt hierauf nochmals zurück 
S. 45. Unbekannt ist ihm aber die Aussprache von g = y, 
über welche Erasmus S. 155 f. spricht, während Albertus nur 
dj = z behandelt 8. 44. 


Die cognatio (S. 25, vgl. 41, VII) zwischen p und b hatte 
derselbe Erasmus S. 148 erörtert, weiter die Verbindung th 


! Ebenfalls erweitert von Camerarius. Ich benutzte sowohl 
die Urgestalt im Corpus Reformatorum ed. Bretschneider- 
Bindseil, Vol. XX, das auch die lateinische Grammatik ent- 
hält, als die Ausgabe des Camer., und zwar Lipsiae 1552. 

! Wie Albertus (s. die Bemerkung zu $38), zeigt übrigens 
auch Camerarius Kenntnis des Altdeutschen, wenn er 8. 8 
sagt: 'fuerunt veteres Germani, quod ad pronunciationem et 
linguam attinet, in plerisque Graecis quam Latinis similiores'. 


V 


S. 157 ('apud Germanos superiores"), die Alb. ebensowenig be- 
spricht wie die Aussprache von ti = 3i. Letztere Unterlassung 
ist ja nieht auffüllig, um so mehr aber die erstere, da Alb. 
Kenntnis des Niederdeutschen zeigt (S. 27 bei 3, 8. 25 bei €; 
später S. 74. 90. 125. 127. 142, IX), ohne dabei Abhängigkeit 
von dem Werke zu verraten, das er S. 27 selbst anführt: 
Adolphi Mekerchi Brugensis de veteri et recta pronun- 
ciatione linguae graecae. Brugis 1565. 

Die Einteilung der Laute 8. 28 lässt alle in den griechischen 
und lateinischen Grammatiken übliche Genauigkeit ausser acht, 
namentlich betreffs der Consonanten; auch die Unterscheidung 
von 'voeales mutabiles’ und 'immutabiles!', die bei Rueland 
u. &. mit Rücksicht auf die Tempusbildung hervorgehoben ist, 
liess Alb. bei Seite; ebenso ist ihm der Begriff der Semi- 
vocales gleichgültig (bei Mel. LMNRSXZ). Dafür werden 
die Diphthonge, die auch Prisc. 9, 8 zu den Vocalen rechnet, 
in einer Breite besprochen, die keine der ülteren Grammatiken 
zeigt. Nur das “ü gallicum’ (S. 26 und 35) tritt bereits bei 
Erasmus a. a. O. S. 100 auf (auch bei Crusius, Grammaticae 
graecae cum Latina congruentis p. II [Basileae 1563]: 'y sonat 
ut u Gallicum, apud nos füren, quod alij efferunt fieren 
[II, 2]). Dass Alb. hier wesentlich eigene Arbeit liefert, be. 
weist seine bescheidene Äusserung S. 37. Der Abschnitt ‘De 
Syllabis’ enthält Vorschriften über die Silbentrennung, die auch 
bei Mel. (Lat. Gr. Camer. S. 11 f.) folgt. Von dessen Regeln 
konnte er nur die dritte übernehmen. Daran schliesst Mel. 
die Accentlehre, während Alb. erst noch mit einer kurzen 
Bemerkung ‘De Abbreviaturis’ der Anordnung Ruelands 8. 15 bis 
19 gerecht wird. Dieser zeigt zwar keine Abneigung gegen die 
Abkürzungen, warnt aber aus Schönheitsgründen vor zu häufigem 
Gebrauch, auch Camerarius S. 549 legt nicht viel Wert auf sie. 


Die Einschiebung der Mundarten an dieser Stelle ist bei 
Albertus um so befremdlicher, als er dann noch Bemerkungen 
zur Orthographia folgen lässt. Mel. behandelt nach den Regeln 
‘de Tonis’ die durch die Mundarten und durch gewisse Figuren 
verursachten Abweichungen von den Accentregeln, eine kurze 
Übersicht der Idiomata giebt er erst vor der Deolination. 
Crusius hat schon Dialektgrammatiken. 
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Das Nachhinken der 'orthographiae generales obser- 
vationes, von denen IV Eigentümlichkeiten der Mundarten 
bespricht, lässt sich vielleicht dadurch erklären, dass auch 
Camer. noch einen besonderen Abschnitt ‘De Orthographia’; 
allerdings am Ende des ganzen Buches hat. Er handelt dort 
u. a. über Doppelconsonanten (S. 545), vgl. Alb. IIT, über die 
Assimilation der Consonanten (S. 541 f.), vgl. Alb VII (Alb. VI 
berührt den S. 542 besprochenen ‘consonantium concursus", 
über die Aspiration (8. 543), vgl. Alb. VIII, und schliesst 
mit den 'notae distinctionum' ab, wie Alb. X, der hier dieselben 
Ausdrücke periodus, colon ('id est membra', sagt Mel.) und 
comma verwendet. Mel. bespricht ebenfalls Fragezeichen und 
Parenthese, dagegen nicht den Apostroph, den Alb. auch 
nicht kennt, obwohl ihn die griech. Gramm. (Camer. 8. 25) 
anführt und Crusius auch für das Deutsche verwendet (II, 16 
ghsagi pro gesagt; gieb mir's pro mier es, womit Alb. 8. 89; 
119; 133 zu vgl.). 

Die Bemerkungen 'de figuris dictionum' sind, wie auch 
S. 43 angedeutet, der griech. Gramm. zu danken, wenn auch 
I deutsche Eigenart feststellt. Sie sind in ähnlicher Weise 
als Abweichungen vom Regelrechten aufgefasst, wie bei Mel.- 
Camer. 8. 20 ff., auch nimmt IV wieder auf die Mundarten 
bezug. Beispiele für die von Alb. hier erwähnte Synkope usw. 
S. 45, 49 (VIII), 55 (VI und VIII), 83, 87, 98 f. usw.; für die 
hier noch nicht erwähnte Synaeresis 8. 89, 119, 133. 

Wie die griech. Gramm. (Mel. Corp. Ref. XX, 16), betrachtet 
auch Alb. die Lehre von der Betonung als Hauptteil der Prosodia; 
sie hängt eng mit der pronunciatio zusammen, als 'accidens syl- 
labae’ wird sie überall aufgefasst, daher lässt Alb. sie hier folgen, 
während die latein. Gramm. (auch Melanchthons an dieser Stelle 
meist nur die Accente kurz angiebt, das Genauere aber am Ende 
in Verbindung mit der Verslehre vorbringt. Diesem Herkommen 
schliesst sich Alb. also nur bezüglich der Verslehre an. In 
seinen Aocentregeln folgt er aber mehr der lateinischen als 
der griech. Grammatik. Zwar stimmt die Bezeichnung des 
eircumflexus als 'tardus' zu Mel. gr. gr. Sp. 19 (circumflexus 
non elevat, sed tardat), auch verrät III (8. 42) Anklang an 
Sp. 21 'monosyllaba . . vel differentiae vel FyxAioswr causa 
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variantur', die Bestimmung aber 'Monosyllaba acute efferuntur, 
quae positione longa sunt' beschrünkt, was Camerar. S. 498 
sagt: 'Ceterae sive breves sive longae positione acuuntur’, und 
das Weitere zeigt in Auffassung und Ausdruck deutliche Be- 
ziehung zu Camerar. 8. 498 ff. Nur ist die Betonung der 
Dreisilbigen auf der Antepaenultima nicht wie bei Cam. S. 499 
an die Bedingung geknüpft, dass die vorletzte kurz sei. Wie 
Camer. S. 499 berücksichtigt Alb. auch die Fremdwörter (IX) 
und die Composita (S. 501, Alb. VI) Warum in diesem Zu- 
sammenhang unter VIII nochmals die 'aspiratio' berührt wird 
(vgl. S8. 41, VIII, ist mir nicht klar. 


Mit der Etymologia begiebt sich Alb. noch mehr ins 
Fahrwasser der latein. Gramm. als bisher. 


In der Aufzühlung der Redeteile S. 46 lüsst er gleich 
Donat die übliche Einteilung in 'declinabiles' und ‘indeclinabiles’ 
ausser acht; auch Mel. hebt sie nicht hervor, ohne sie aber 
zu verletzen. Das Fehlen des Artikels im Lateinischen wird 
dort durch die vom Adverbium abgetrennte Interjektion aus- 
geglichen: Alb. hült sich hier natürlich ans Griechische. 

Den Unterschied zwischen Artikel und Pronomen, den 
Rueland 8.31 und Camer. 8. 220 f. (vgl. Mel. gr. gr. Sp. 29) 
aufzeigen, berührt Alb. nicht, ja er verwischt ihn (8. 47, II 
49, VI), wohl infolge davon, dass auch Mel. beim Artikel das 
indefinite r4 mit behandelt. Die Behandlung von e als 
Artikel (vgl. 8.52; 8. 94 scheint Alb. mehr für die Auffassung 
als Pronomen zu sein), ebenso die weiteren Darlegungen be- 
ruhen auf eigenen Beobachtungen und Erwügungen, falls sio 
nicht etwa Erscheinungen der franzósischen Grammatik wieder- 
spiegeln, wie auch S. 51, XIII an den Gebrauch von ‘des’ und 
von 'sans' ohne Artikel erinnert. Die von Camerarius beim Gerun- 
dium 8. 239 und in die Syntax S. 405 eingefügte Bemerkung 
über den substantivierten Infinitiv S. 52, XIII ist auch in 
der Grammatica Gallica von Rob. Stephanus (1558), 
8. 20 beim Artikel zu finden. 


Beim Artikel spricht sich auch Melanchthon über die 
Zahl der Casus aus (Sp. 29), lässt aber hier ausser dem Ab- 
lativ auch den Vocativ ganz weg. Dass Albertus seines Ab- 
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lativs doch nicht ganz sicher ist, beweisen die wiederholten 
Bemerkungen S. 92, 131, 133, 140, XII f£, wo er immer nach- 
giebiger wird. 

Beim Nomen, dessen deutsche Definition ganz von der 
der Alten abweicht und an die S. 46, I gebrauchten Aus- 
drücke 'sensibilis' und “intelligibilis’ anklingt, macht Albertus 
keinen Gebrauch von dem üblichen Unterscheidungsmittel 
zwischen Substantiv und Adjektivi, auch zeigt er eine Ver- 
mengung der Angaben mehrerer Grammatiker. Die Erklürung 
der (nomina propria' erinnert an Consentius V, 838: 'pro- 
pria ab individuis manant', die des Adiectivums enthält Worte 
Priscians 60, 6; die Comparatio wird, wie bei Donat und 
Melanehthon (s. S. 212), unter die festen Nominalverhültnisse 
gestellt, wührend Priscian und Diomedes (nach ihnen Rueland) 
die Comparativbildung als Teil der Derivativbildung auffassen ; 
für das Verháltnis der qualitas, das bei Donat und den meisten 
Neueren überall erscheint, steht hier wie überall fernerhin 
die von Priscian allein gebrauchte Bezeichnung species, mit 
der Melanchthons lateinisches Werk erst durch Camerarius 
bereichert wurde (S. 194). Abgesehen von ihr zeigt Melanch- 
thon dieselben Accidenzien, auch die declinatio, die ich zuerst 
bei Rueland finde. Im Unterschiede von Melanchthon 8. 23 
lässt Albertus der Comparatio die Motio des Adjektivs voraus- 
gehen, die anderwürts, z. B. bei Crusius (Gr. lat.), erst unter 
dem Genus besprochen wird, ja bei Aventin darnach. Melanch- 
thon behandelt sie wenigstens unmittelbar vor dem Genus. — 
Den Unterschied zwischen attributivem und praedicativem 
Gebrauch des Adjectivums, an den Reg. I anknüpft, finde 
ich für die griechische Syntax zuerst aufgestellt in Michael 


! Jac. Henrichmann, Grammatieae Institutiones 
(Argentinae 1512) bij: 'Substantivum est, cui proponitur arti- 
culus . . et cognoscitur, quando eius teutonico commode addi 
non possunt man weib oder ding’ (so abgesehen von Aventin, 
Cochlaeus, Crodelius u. a. noch Melanchthon und Crusius A ,). Die 
Scheidung zwischen den beiden Nomina war den Alten nicht 
geläufig, nur Priscian hat einen Ansatz zur Unterscheidung 
sowohl wie die Benennung Adiectivum, s. L. Jeep, Zur Gesch. 
der Lehre von den Redetheilen (Leipz. 1893) S. 152; 158 ff. 
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Neander Soraviensis, Graecae linguae erotemata (Basileae 
1559) S. 145 (1. Ausg. 1553, s. Corp. Reform. XX, 14). — 
Den Hinweis auf die den Comparativ verstärkenden Wörter 
S. 55 hat auch Crusius IL a4: ‘Comparantur adieotiva quorum 
significatio augeri minuive potest, denen man zusetzen kan: 
Noch oder mehr, aller oder vast. Melanchthon nennt nur in 
der Syntax S. 386 'tanto, quanto, eo, quo’. Selbst bei M. 
Crodelius, Institutiones grammaticae Latinogermanicae. 
(Basil. 1541) fehlen sie. ! — Allen Zusammenhang zu entbehren 
scheint die in die Comparation eingeschobene Bemerkung über 
die Motion der Substantiva S. 56, XII. Sie erklärt sich nur 
dadurch, dass Melanchthon S. 24 die 'Substantiua mobilia’ 
berührt. Die Anomala freilich (XIII) hätte Albertus vorauf- 
schicken sollen (S. 69, 4 hat er übrigens auch das von Melanch- 
thon gebrauchte Beispiel lupus, lupa). 

Die Auseinandersetzungen ‘De Genere’ leitet Albertus 
mit einer Wendung ein, die Melanchthon in seiner griechischen 
Grammatik bei Beginn der Tempora (Sp. 83) gebraucht. Auch 
hier verschmäht er die mechanischen Mittel der lateinischen 
Grammatiker, die den bestimmten Artikel als 'nota generis' 
verwendeten, wie sie mit Hülfe des unbestimmten das Nomen 
unterschieden. Nur unter X (8. 62) verfällt er diesem Mechanis- 
mus. Wenn Albertus das (genus eommune' vom Deutschen 
ausschliesst, so hat er dafür das 'genus omne’, das nur in den 
Excerpta Bobiensia als besonderes erscheint und sonst 
immer als ein Teil des 'commune' behandelt wird. Die Be- 
zeichnung 'dubium genus' fehlt bei den Grammatikern ausser 
Priscian 141, 16 (vgl. 169, 6 ff.) ; sachlich ist es allerdings bei 
Donat vorhanden. Für das 'Epicoenum' Priscians setzen die 
andern den Ausdruck ‘promiscuum’. 

Die Hauptregeln schliessen sich an die in den lateinischen 
Grammatiken üblichen Regulae generales! an. Insbesondere 
zeigt aber der erste Absatz unter I (S. 57) Ähnlichkeit mit 
der Regel bei Joh. Spangenberg, Grammaticae latinae 
partes (Lipsiae 1551) D, Die Flussnamen freilich setzt 


!1 Alb. scheint dieses meist auf Donat fussende Werk 
überhaupt nicht gekannt zu haben. 





X 


Albertus entgegen den Humanisten unter die Feminina. Die 
Monatsnamen führt schon Melanchthon deutsch an, bei den 
Winden hat er ‘aquilo’ für 'boreas' und den Typhon überhaupt 
nicht. Unter den Femininis ward von jeher 'obstetrix bie febam' 
verwendet (schon von Aventin, 1, 387), *nutrix bie Säugam’ 
auch von Crusius II 4,5. Rhenus und Albis begegnen auch 
bei den von Melanchthon abhüngigen Grammatikern als Bei- 
spiele, ebenso unter den im Lateinischen weiblichen Städte- 
namen Rom und Nürnberg. Bei Crusius erscheinen als neutra 
"fruetuum nomina et nomina significantia loca arborum': 'vine- 
tum ein weinberg, salicetum ein ort, ba viel meiber wachlen’ 
(ähnlich bei Crodelius, der aber das Wort 'Weinberg' nicht 
kennt): hieraus scheint Albertus seine Regel über die *Nomina 
copiam significantia’ geschöpft zu haben. 

Trotz seines 8. 57 ausgesprochenen Bedenkens macht 
Albertus S. 60, IIIIff. den Versuch, das Geschlecht nach 
den hauptsächlichsten Endungen oder doch Suffixen zu be- 
stimmen: er kann sich der Einwirkung der nach Priscians 
Muster von den Humanisten an die allgemeinen Erörterungen 
angeschlossenen 'regulae speciales’ nicht entziehen. Dass Alber- 
tus dabei mit dem Femininum beginnt, mag seinen Grund darin 
haben, dass bei Melanchthon usw. die Feminina auf -a den An- 
fang machen. Die Diminutiva, deren genus Priscian 104 f. be- 
spricht, erfahren nach dieser Seite hin auch bei Camerarius 
keine besondere Behandlung: Albertus greift hier vor in das 
Verhältnis der Species, ebenso mit VIII (S. 61) in das der 
Figura. Ob er sich bewusst war, dass er auf die deutschen 
Composita dieselbe Regel anwandte, die für die lateinischen 
Diminutiva gilt? Weder Priscian noch Camerarius sind zu 
ihr vorgedrungen. 


Beim Epicoenum kürzt Albertus Melanchthons Aufstellungen 
ab, verwendet aber dasselbe Beispiel 'Pavo'. Der Anschluss 
der Zahlwórter an dieser Stelle würe verwunderlich, wenn 
nicht auch hier das Vorbild der Humanisten die Erklürung 
bóte. Für das noch nicht besprochene Genus omne bieten 
sich die Zahlwörter dar ausser 1—3. Schon Aventin (1, 387, 23) 
hatte die Hauptregel: 'Omnis generis sunt omnia nomina 
numeralia. Melanchthon (und Crusius) sagt genauer: “Nume- 
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ralis nomina a quatuor ad centum et generis omnis et in- 
declinabilia sunt'. Damit stimmt Albertus S. 64 überein. Ihm 
erscheint die Gelegenheit passend, die Declination der Zahl- 
wörter von 1—3 zu geben. Die von.Melanchthon ebenfalls 
hier aufgeführten Ordinalia folgen bei Albertus erst 8. 72, 
die übrigen bei den Adverbien. Dass nun noch die Adjectiva 
einer Endung berührt werden, entspricht der griechischen 
Grammatik, vgl. Rueland S. 87. 


Wieder auf Rueland werden wir geführt durch das für 
die Figura verwendete Beispiel. Er hat die Reihe inro;, plAn- 
706 7«paquATT(O5;. Die nur von Priscian 180, 9 angesetzten 
Deoomposita erwähnt Camerarius nur kurz; Albertus sucht 
gleich Priscian 179, 11 die Wörter festzustellen, die mit dem 
Nomen zusammengesetzt werden kónnen; zu II vgl. Priscians 
‘ex nominativo et obliquo! (für den Nominativ gebrauchte 
schon Aventin Varros Ausdruck 'rectus’), sowie die Stelle 
439, 28 (175, 8). 

Wenn Camerarius S. 77 auf die durch die Composition 
hervorgerufenen Lautveründerungen hinweist, so fehlt bei 
Albertus jeder Zusammenhang mit der Composition für IIII 
und VII (S. 66, vgl. Camer. 8. 8 und 10). Hier drüngt sich die 
Vermutung auf, dass er eine noch unbekannte Vorlage recht 
mechanisch umarbeitete. — Dass für einige Composita keine 
Simplicia vorhanden sind, bemerkte Donat 384, 7 und aus- 
führlicher noch Priscian 485, 4; 562, 4. Auch Melanohthon 
erwühnt diese Thatsache Sp. 303 (Camerarius S. 245), vgl. 
auch Alb. S. 45 und 70. 

Durchaus auf Priscian führt der Abschnitt 'de speciebus' 
zurück. Dass Albertus seine Einfügung nach den figurae als 
passend bezeichnet, ist vielleicht dadurch hervorgerufen, dass 
Camerarius ihn erst 8. 194 an die Behandlung der übrigen 
Verhältnisse anschliesst. Die Worte *quanam origine . . nascatur' 
hat auch er; Priscian 562, 4; 549, 7 u. ö., die Bezeichnung 'primi- 
tivum’ (57,9 ‘species principalis et derivativa'). Seine Erklärung 
der primitiva und derivativa giebt Albertus S. 88 deutsch 
wieder, wie er schon beim Nomen verfuhr, s. o. 8. VIII. Seine 
Einteilung der derivativa stimmt mit der des Camerarius über- 
ein, d. h. mit Priscian: nur dieser hat den Ausdruck 'deno- 
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minativo', die andern dafür ‘paronyma’. Die sonst nicht vor- 
kommenden gentilia bringt Priscian allerdings nicht 57, 9, 
sondern erst 61, 3 und 68, 11. Dagegen weicht Albertus von 
Priscian (und Diomedes) ab, insofern er mit Donat, Consentius 
und Probus die Comparation selbständig als Nominalverhältnis 
behandelt, s o. S. VIII. Priscian weist auch insbesondere auf die 
Patronymica hin, mit denen die Rómer ohne Nachahmung der 
Griechen die Söhne nach den Vätern bezeichneten (Albertus 
IIII S. 67). Die Possessiva und Gentilia fasste auch Came- 
rarius zusammen, dessen Worte Albertus hier gebraucht, um 
dann gleich ihm die Endungen aufzuführen. Auch die An- 
fangsworte von VI liest man bei Camerarius, der die deno- 
minativa ebenfalls nach den Endungen ordnet. Sogar die von 
ihm gebrauchten Beispiele 'Pudicitia! und 'audacia' usw. er- 
scheinen bei Albertus S. 69, 1 und 2. 8. 207 führt Camerarius 
fort: “His adde et numeralia, quae vel ordinem significant 
vel distributionem': Albertus verführt S. 72 entsprechend. 
Vorher bringt dieser einige Participia zur Sprache, deren 
lateinische Gegenstücke bei Melanchthon-Cam. 8. 317 f. (Corp. 
Ref. XX, 325) erwähnt sind, vergl. Donat. 388, 13, Priscian 561 ff. 
(Crodelius AA 3 hat ausser 'coenatus, disertus! usw.auch 'falsus' 
im aktiven Sinne, einer ber ba betrügt, den das “Vooabulorum 
in Ioannis Coclei Grammaticam Collectaneum' von Georg 
Altenheymer (Argentor. 1515) fol. 25 noch nicht kennt). 
Dieselbe Teilung, die Albertus S. 78 vornimmt, finden wir 
schon bei Camerarius, sogar die Beispiele 'advena, scriba, 
eredulus, ruber Wie Camerarius mit Priscian (und Diomedes) 
nur die Form diminutiva gebraucht, 8o kommt auch bei Albertus 
das deminutivum der andern Grammatiker nicht vor. 


Eigenes Verdienst des Deutschen sind die Aufstellungen 
S. 74ff., ebenso die der Declinationen, bei denen nur die 
literae terminales auf Priscians Vorbild hinweisen. — Den 
Ausdruck 'aptotus' 8. 82 und 86 wendet Priscian (II, 195 ff.) auf 
die Wörter an, die nur im Nominativ und Vooativ (beim 
Neutrum auch im Accusativ) gebraucht werden; in dem von 
Albertus gemeinten Sinne gebraucht er ‘Monoptota’. Letzterer 
schliesst sich hier den übrigen Grammatikern an, bei denen 
“aptota’ solche sind, (quae pro omni casu una eademque ter- 
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minatione funguntur'! wofür wieder bei Donat und Diomedes 
‘forma simplex vel unita' deckender Begriff ist. Bei Melanch- 
thon ist aptotus S. 194 auf huiusmodi usw. angewendet. Den 
Ausdruck o4o:o7zrrora (8. 87) verwenden die lateinischen Gram- 
matiker nicht, die übrigens die Defectiva viel genauer be- 
handeln. 

Die Erklärung für das Pronomen, welches in der grie- 
chischen Grammatik (Melanchthon, Rueland usw.) erst nach 
dem Verbum folgt, deckt sich mit keiner der Alten, klingt 
auch kaum an die Donats an: 'pars orationis pro nomine 
posita (tantundem paene significat), da hier einfach das Wort 
erláutert ist. Auf eigene Aufstellung deutet wohl auch der 
Satz, mit dem Albertus seine Erklürung S. 87 abbricht. Die 
Accidenzien gleichen bis auf die Declinatio der. Aufreihung 
Melanchthons (die Significatio rührt von Asper V, 550, 26 
ed. Keil her) Die lediglich formale Einteilung der Species 
fand Albertus bei Camerarius, der auf Priscian 577, 6 fusst. 
Letzterer kennt aber weder den Begriff Significatio noch die 
pronomina gentilia,? die Melanchthon nennt. 

Die deutsch gegebene Erklärung der Demonstrativa 
und Relativa hat im Hintergrunde die Unterscheidung Pris- 
cians: 'praesentes inter se sunt et demonstrativae (ego, tu, 
hie, iste), relativa (is, ipse) praesens iuxta (iste) et absens 
vel longe posita (ille). Dem Wortlaute bei Alb. näher kommt 
Crusius II, d; b: ‘significant demonstrationem rei praesentis, 
darumb das sie ein ding anzeygen, das vorhanden oder zugegen 
ist, vel demonstrationem rei absentis vel recordationem ante 
dictae. Wie Camerarius setzt auch Albertus Interrogativa 
an trotz Priscian II, 20, 21 ff. Die reciproca sui suus, 'quae 
ad eandem personam redeunt liess Albertus weg, ebenso wie 
die von Rueland 8. 160 unter die Derivata gerechneten 
Composita Fuuvrov; auch das Relativum (so auch bei Mel., 
P. Ramus und Crusius Gr. gr. II, 101) «vro; fehlt ganz bei 
Albertus. Camerarius begründet den Unterschied zwischen 


! &. Jeep a. a. O. BS. 140 f. 
* Crusius II, dj ^ Darumb das sie einsen vatterlandt 
vnd heymat, rott vnd anhang bedeuten. 
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ipsum und se — Albertus kannte aber das Reflexivum noch 
nicht. Vgl. S. 129 secum mit jm ober mit fid. Auch die 
Scheidung Donats in 'finita und 'infinita' ist ihm fremd. 

Die Behandlung der Genera ist ungleichmüssiger als bei 
Camerarius (generis omnis sind bei Crusius nur ego, tu, sui). 
Der Vocativ wird von Priscian auch für die dritte Person 
geleugnet, von andern nur für die erste; Crusius ermöglicht 
ihn nur für tu, meus, noster, nostras. Die Figura wird von 
den Alten meist in gleicher Weise behandelt wie bei Albertus; 
wie dieser bestimmt Priscian 589, 11 ff. die Compositio 
genauer als solche, die aus Pronomina besteht wie iste; und 
als ‘ex duobus corrupta. Auf die hiermit verbundene Ver- 
kürzung der Pronomina kommt Albertus wiederholt zu sprechen, 
8. S. 119; 138. Gleich ihm hat Camerarius eine Vorsichts- 
empfehlung: 'Sed in his compositionibus observent pueri 
consuetudinem emendate loquentium'. S. 217 sagt er: 'Com- 
ponuntur inter se, vt isthic, secundo cum adverbiis, vt 
eceam , tertio cum syllabicis adiectionibus, vt met, te’ etc. 
Auch das letztere (vgl. Priscian 590, 26) zeigt Albertus im 
Deutschen auf. — Noch hebe ich hervor, dass er zu der 
Bemerkung Priscians 582, 10 'possessivis solent praeponi arti- 
culi' nichts Entsprechendes zu sagen weiss. 

Für das Verbum war die Erklärung Donats jedenfalls 
zu schulmässig, als dass davon hätte abgewichen werden 
können. ‚Doch beschränkt sich Albertus mit Melanchthon auf 
den sachlichen Teil der Erklärung ('agi' ist noch in 'agere' zu 
verbessern), ohne die Bestimmung ‘cum tempore et persona, 
sine casu’ aufzunehmen (wie Crodelius u. a.)! Ebenso folgt 
bei Melanchthon 8. 222 (auch in seiner griech. Gramm. S. 82 
und bei Crusius) sofort die Einteilung in das personale, für 
welches beide dieselbe Erklärung und dasselbe Beispiel “Ego 
scribo’ geben, nur dass Albertus die Bemerkung über die 
deutsche Bezeichnung der Person einfügt?, vgl. S. 98 I, und 





! Crusius sagt beim Genus (IIe,): 'Genus Verbi est 
ipsa significatio. 'Ebén die bedeutnuss, ob ein Verbum bedeut 
etwas THVN oder LEIDEN oder deren beder KEINS. 

* Crusius Ile 'Verbum cognoscis ex vernaculae linguae 
particulis Ich du der wir ir die. 
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das impersonale, welehes wieder ganz wie bei Melanchthon 
engereht wird (die Alten waren hier sehr unsicher, s. Jeep 
S. 284). 

Die deutsche Übertragung der Impersonalia mit Hülfe 
von e8 und man war schon seit Anfang des Jahrhunderts in 
den lateinischen Grammatiken angegeben, z. B. in der Gram- 
matiea Jo. Coclei Norici (Argent. 1515) Cap.. XXII. fol. 
XXXII (vgl. Kehr IV, 48); bei Aventinus im Abschnitt de 
construetione; auch Melanchthon bot sie, und Crodelius Co, 5. 
Den Ausdruck (verba exemptae actionis’ braucht Camer. S. 395. 
(Crodelius führt am Ende der Constructio QQ , tonat, pluit usw. 
als "Verba exceptae actionis' auf, wie sie auch Altenheymer 
(s. S. XII) fol. 83 nannte). 

Die Accidenzien sind dieselben in derselben Reihenfolge 
wie bei Melanchthon (Crusius II c," hat ausser der species 
auch Donats qualitas, unter der er die Teilung in persónliche 
und unpersónliche bringt). Beim Genus lüsst Albertus commune 
und deponens weg; giebt er beim Activum und Neutrum 
gleich Melanchthon die Bedeutung an, so bestimmt er das 
Passivum lediglich formal, wie die Lateiner dies bei allen 
dreien thaten. Die Worte 'neutra .. aut actionem propemodum 
significant aut passionem' finden sich auch bei Crusius IIc;, 
dazu die Beispiele 'sto frigeo', bei Camerarius auch ‘caleo”. 
Für die species ist natürlich wieder Priscian massgebend 
(427, 12 ff.). Kein anderer hat insbesondere die Erklärung 
für das inchoativum: 'initium actus vel passionis significat". 
Die von den anderen Grammatikern, auch von Melanchthon 
beibehaltenen Beispiele der Alten (Priscian 431, 19 ff.) für die 
Diminutiva setzte Albertus nicht ins Deutsche um, wie z. B. 
Crusius ILe;b that: 'sorbillo ich süpffle a sorbeo ich supff, can- 
tillo ich sing ein wenig, ich düderle’.! Auch für die frequentativa 
hat Priscian 429, 21 andere Beispiele; die ersten Zeilen S. 96 
scheinen durch die Bemerkung bei Camerarius S. 233 angeregt 
zu sein: 'quaedam non rite formantur, vt à tango taxo, a veho 


* Auch Altenheymer fol. 91 b hatte: 'sorbillo ein wenig 
aber offt suppen'; fol. 81: ‘patrisso dem vatter nachschlahen 
in sitten’. 
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vexo.' Die Imitativa, welche Bezeichnung Priscian und Melanch- 
thon nicht kennen, fügte Camerarius hinzu unter Beibehaltung 
von Priscians (431, 78) Beispiel patrisso (bei Crusius — ich 
vätterle, ich schlag dem vater nach; in der gr. Gr. das Beiap. 
zt«ootí(iw ad acorem vergo eßigeinen, was mit des Alb. weinsern 
zu vgl. würe). Camerarius fügte auch hier wie beim nomen die 
figura decomposita (Priscian 434, 23) hinzu, und es entfaltet 
sich hier derselbe Formalismus wie dort (Prisc. 440, 18 ff.). 
Die übrigen Verhültnisse des lateinischen Verbums stehen 
Albertus auch für das Deutsche fest, auch Gerundium und 
Supinum gehóren zu den modi ohne alle Erórterung, wührend 
Melanchthon S. 289 sich noch vorsichtig ausdrückt. 


Der bei den Alten nicht vorhandene Begriff des Hilfs- 


verbums erscheint bei Albertus noch schwankend: 8S. 99, IIII: 
S. 104, XI, während das Verbum substantivum (s. die Er- 
klárung des Ausdrucks bei Camer. S. 405) sein neben dem 
neutropassivum werden (zuerst S. 9 unten, vgl. S. 142, X) 
feststeht wie bei den Alten, so Priscian 414, 15; 420, 9 u. ó. 
Doch ist die Behandlung, welche diese drei Verba bei Albertus 
hinter einander erfahren, natürlich nicht klassisch, sondern 
dureh die deutsche Tempusbildung bedingt; noch für Came- 
rarius lag kein Grund vor, werden anders als bei fio unter 
den Anomalis S. 302 unterzubringen. Diese Anordnung Donats 
verliessen auch Melanchthon, Crodelius usw. nicht, trotzdem 
dort die Formen von esse im Paradigma des Verbums schon 
immer gebraucht wurden. Hier kommt Albertus dem praktischen 
Bedürfnis, dem Standpunkt des Deutschlernenden durchaus ent- 
gegen, und sein Verfahren ging auch in die spätere lateinische 
Grammatik über. 

Was Einzelheiten anlangt, so ist ein äusserst wichtiger 
Begriff der der 'vocales characteristioae', den Albertus nicht 
nur 8. 43, IV, sondern auch S. 99, I; 101, I ohne alle Er- 
klärung aus der alten Grammatik herübernimmt (ebenso Thema 


! Mit vollem Bewusstsein verfährt schon die französische 
Grammatik so, z. B. Jacobi Syluii Ambiani in linguam 
galicam Isagoge (Paris 1531) p. 129; auch Estienne, 
Gramm. gall. p. 35). Desgleichen Jean Garnier: Institutio 
Gallicae linguae (Genevae 1591) p. 42 (zuerst 1558). 
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103, VID. Er gebraucht ihn aber nicht in dem Sinne von 
Tempuscharakter, wie Melanchthon (Gr. Gr. Sp. 86, 94 u. ö.), 
Camerarius (lat. Gr. 8. 248) usw. (Crusius gr. Gr. hat 18 
Conjugationen unterschieden durch ‘lit. char., id est figura- 
tivae vel formativae'; und in der lat. gr. IIc,b: ‘character 
heysst das Zeychen in praeterito und supino einer yeglichen con- 
jugation’), auch nicht im Sinne Ruelands 8. 67 als "litera quae 
praecedit » finale, so dass Albertus durch die Dehnung der 
Stammvocale bei den Verbis puris, insbesondere den contractis 
(Camerar. gr. Gr. S. 109) zu seinen Beobachtungen im 
Deutschen geleitet worden wäre, sondern er versteht darunter 
überall dasselbe, was mehrfach als 'panultima vocalis! be- 
zeichnet wird, so von Melanchthon, wo er die Tempusbildung 
der Verba liquida bespricht, Sp. 93: ‘Interim quod alii 
magnis commentariis agunt, disce, ut vocales praeteritorum 
paenultimae variant intercisis diphthongis, ane/gw Forapxo, orélo 
Foralxa’ eto., "Peculiariter enim verba quintae coniugationis, quae 
« in futuri penultima habent, « in praeteriti penultimum trans- 
ferunt. Quod et in aliis quibusdam servatur . . . ut argégpo 
darguge, Teepw Tergapa. Sp. 98: “In formando aoristo primo 
penultimas vocales observa.  Quintae coniugationis verba, 
quibus « in futuro primo est, „ hoc aoristo faciunt; quibus e, 
& habent: q«vo Zynva, oneow Eoneiea. Sp. 89 lehrt er für 
das Imperfectum: 'Animadvertant pueri, ne quid praesentis 
characteristicae mutent, id quod proclive admodum est in 
verbis diphthongatis ut xyofop'. 

Hierin nur kann Albertus das Analogon zum deutschen 
Ablaut gefunden haben, der ja freilich noch nieht erkannt 
ist (Metathesis in fchreibe : 1d)rieb S. 431); an das seit G. Curtius 
in die Schule eingeführte analoge Verhältnis bei den starken 
Temporibus dachte er ebensowenig wie Melanchthon, der bei 
dem starken Aorist Sp. 98 keine Vocalwandlung erwühnt (wie 
auch Camerar. S. 175 nicht), ja derartiges kurz abthut mit 
der Bemerkung Sp. 98: ‘De verbis aliarum conjugationum 
non est ut labores. "Vgl. damit Alb. S. 103 f. VII; IX. 


Für das Augment, als welches bei Melanchthon auch die 
Reduplication gilt Sp. 92, fand Albertus ein Gegenstück in 
der Silbe ge, allerdings nur im Perfectum (= praeteritum 

Wtere teutide Gtammatifen. III. II 
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simplex S. 102, IL f). Dass das Imperfectum im Deutschen 
und Griechischen gerade in diesem Punkte verschieden ist, 
bemerkt er nicht. Das Fehlen dieses ge im Participium der 
Mundarten wie der untrennbaren Composita stellt er dagegen 
sicherlich an der Hand der mannigfaltigen Regeln über das 
Augment im Griechischen und die Reduplication im Lateinischen 
fest. Auch findet er hier Ausnahmen gleichwie Melanchthon 
(Sp. 804 f. = Camer. 8. 247 f.): "iam et hoc monendi sunt 
pueri, quod si praeterita simplicium geminent, primam sylla- 
bam, in compositis id non observetur. Verum haec in com- 
positis etiam geminant primam syllabam Do circumdedi usw. 

Ob die Bemerkungen XII—XIIII 8. 105 f. auf eigene 
Entdeckungen des Albertus oder auf ein Studium etwa der fran- 
zósischen Grammatik zurückzuführen sind, kann ich gegen- 
würtig nicht feststellen; die oben erwühnten Werke enthalten 
nichts der Art. An XIIII streift Cochlaeus mit der Bemerkung 
fol. 30: "Praeteritum quidem perfectum per hab quandoque 
per bin' usw. 

Das Futurum giebt Crusius wieder durch: id) würd ober 
id) will, während Cochlaeus und Aventin id) wird bieten wie 
Albertus.! Auch im Imperativ weicht des Crusius Deutsch 
ab: foffet verwendet er nur für den futurischen, für den des 
Praesens nur laßt bn8 und im Passivum werden wir geliebt, 
sogar werd du geliebt. (Imp. Fut. Pass. wir follen geliebt 
werden). — Der Optativ, bei welchen hier dieselbe imitatio 
Graecorum statt hat, wie in der lateinischen Grammatik 
(Prisc. 407, 24), aber ohne die Zweifel, mit denen man den 
praeteritalen Optativ dort betrachtete (vgl. Jeep S. 224), zeigt 
dieselbe Verstärkung wie in den Übertragungen bei Coch- 
laeus und wie in der französischen ‘Pleust a Dieu' Im 
Conjunktiv, wie ihn Donat nennt (Prisc. 422, 16 versteht 
unter dem Subjunktiv den dubitativus) ist überall die Ver- 
deutlichung durch Conjunktionen (|o, ba usw.) üblich, ganz 
wie im Griechischen zcv vorgesetzt ist. 


! Für den Opt. Fut. gebraucht Crusius id) wurde, für den 
Opt. praes. und fut. pass. id) würde, sonst im Passivum id) 
wird, id) ward, wir wurden, dazu Conj. war, wareft, waren. 


XIX 


Wenn die lateinisché Grammatik noch die Conjugation 
der Impersonalia folgen lässt (bei Melanchthon Sp. 322 = 
Camerarius 8. 309 mit Hinweis auf die deutsche Übersetzung), 
80 erspart sich Albertus dies naturgemäss, nicht minder aber 
such die Anoınala. Statt dessen kommt er S. 119 wieder 
auf die Verschmelzung von ihn, fie, e$, mit dem Verbum zurück 
(vgl. S. 89). 

Die griechische Grammatik hat keine begondere Be- 
handlung des Particips, obwohl es als Teil der Etymologie 
mit aufgeführt ist. Melanchthon fasst es in der latein. Gr. 
als nomen verbale auf, wie Albertus auch, der sich im übrigen 
an die Worterklärung Donats 387, 18 hält 'quod partem capiat 
nominis, partem verbi'! Die Reihenfolge der Accidenzien 
weicht von der bei Melanchthon ab, insofern dieser Tempus 
vor Significatio stellt, ausserdem fügt Albertus noch die 
Declinatio zu der von den Alten angesetzten Sechszahl (vgl. 
beim Nomen). An die von anderen Humanisten, z. B. Crusius, 
vorgenommene Anordnung ('accidentia a nomine, a verbo, 
ab viroque kehrt sich Albertus auch nicht. Dass Parti- 
cipien mitunter nomina werden, erwähnte Melanchthon Sp. 326 
(= Camerar. 318). 


Die Erklürung des Begriffes Adverbium knüpft zwar an 
das Wort an, scheint aber mit ihrem Nebensatze mehr 
Melanchthon anzugehören, der (lat. Gr. Sp. 326) sagt: 'adver- 
bium vocarunt quod actionis aut passionis cireumstantiam una 
voce effert', als den übrigen Grammatikern, die mit Donat 
erklüren: 'pars orationis quae adiecta verbo significationem 
implet atque explanat. | 

Die Erläuterung der beiden species, deren Namen doch 
'schon früher gebraucht sind, hat Albertus an dieser Stelle 
mit Melanchthon gemein, der sogar dasselbe Beispiel ‘vesperi’ 
zeigt; nur ist die Erklärung der derivativa gegenüber Melanch- 
thon ((quae cadunt aliunde') verengert. Die Bemerkungen 
über die Bildung der Adverbia, namentlich die V., haben bei 


! Crusius: 'partem capiens nominis partemque verbi' stimmt 
noch mehr mit Albertus überein. 


II* 
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Melanchthon kein Vorbild, &uch in der Syntax nicht. Mit 
VI streift Albertus an die Bemerkung Melanchthons (Sp. 327 
— Camer. 8. 320): 'Saepe et nomina genere neutro fiunt 
adverbia. — Unter figura lässt Albertus hier die Decomposita 
Priscians weg; die Comparation beschrünkt er auf diejenigen 
nominaler Ableitung, fügt aber doch wie Melanchthon den 
Hinweis auf Adverbia wie oft (bei Melanchthon ist saepe das 
erste" Beispiel) hinzu. 

Den grössten Fleiss verwandte Albertus auf die Signi- 
ficatio, deren Einteilung schon die Alten zu wetteifernder 
Tháütigkeit veranlasste. Auf die alte Grammatik geht denn 
auch Albertus deutlich zurück. Was Melanchthon mit einem 
Hinweis auf Donat abgethan hatte, die capita significationis 
vervollstándigte Camerarius in einer Weise, mit der er Albertus 
bedeutend vorarbeitete. Zwar ist die Reihenfolge bis zu den 
fragenden Adverbien bei ihnen verschieden, auch führt Came- 
rarius die Bezeichnung dureh den Genitiv gleichmässiger 
dureh als Albertus, — nur die von Donat eingeführten per- 
sonalia weichen davon ab, die bei Alb. 8. 129 circumstantia 
heissen — bei den Adv. affirmandi (diese Bezeichnung fehlt 
bei Albertus S. 126) lässt Camerarius wie überhaupt die 
Grammatiken die Hervorhebung der Ironica (8. 127) ver- 
missen: aber der gesamte Vorrat stimmt, auch abgesehen 
von der Reihenfolge (die aber von S. 127 an völlig gleich ist, 
bei Camer. von 8. 326 an), so bei beiden überein, dass man 
mit Sicherheit den Anschluss des Albertus an Camerarius 
annehmen kann. Nur darin dass Melanchthon gleich Priscian 
die von Städtenamen gebildeten Localia nicht unter die Adverbia 
gerechnet wissen will, weicht Albertus von jenem ab: durch 
seine einleitenden Worte (quod inter adverbia integrae etiam 
phrases numerentur glaubte er sich jedenfalls berechtigt zu 
seiner Einreihung.! Die Übereinstimmung in den einzelnen 
Worten und Wendungen nachzuweisen, nähme allzuviel Raum 


! Auch solche Grammatiken, die hauptsächlich Donat 
folgen, verfahren hier zweifelhaft: Crodelius führt Städte- 
namen erst unter den Adv. localia ex loco signif. auf. 
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ein. Nur sei auf die bis in die Reihenfolge der einzelnen 
Beispiele genaue Übereinstimmung bei den Adv. intendendi 
hingewiesen, die Priscian allein unter den alten Grammatikern 
aufweist und Camerarius noch über ihn hinaus vervollstándigt 
(Prise. hatte auch keine adv. numeri, demonstrandi, interro- 
gandi, respondendi, concedendi, eventus). 


In der Zurechnung der Interjektionen zu den Adverbien 
folgt Albertus natürlich der griechischen Grammatik und 
Priscian, der die Zusammengehórigkeit auch für das Lateinische 
zu begründen sucht, desgleichen Melanchthon, welcher in 
der griechischen Grammatik gleich zu Anfang der Adverbia 
(Sp. 184) die Interjectio als 'adverbium quoniam verbi nota' 
bezeichnet. In der dort unterlassenen Aufführung und Ein- 
teilung folgt Albertus wieder der lateinischen Grammatik, 
und zwar der ausführlicheren des Camerarius, fast Wort für 
Wort. 

Den Vergleich der Praepositionen mit dem Adverbium, 
den Albertus S. 131 anstellt, finde ich nur in formaler Hinsicht 
bei den Alten (Charisius 189, 10; 231, 24, Diomedes 407, 19; 
409, 20) und bei Melanchthon geführt. Dass auch von Adverbien 
Casus abhängen oder Praepositionen Adverbien sein können, 
bemerkt Albertus erst in der Syntax 8. 148. 

Bezüglich der Accidenzien verweist Melanclithon auf 
Donat, und bei diesem und Diomedes finden sich die Worte 
‘casus tantum praepositioni accidunt'; wie diese beiden Gram- 
matiker sieht auch Albertus von figura und ordo sowie jeder 
andern Einteilung ab, vgl. Jeep 8. 290. Die griechische Gram- 
matik teilte in Monosyllaba und Disyllaba; ausserdem in 
separabiles und inseparabiles. Den Begriff der letzteren ver- 
wendet Albertus an anderen Stellen, so S. 97, III; 123, VI; 
157, IIL, vgl. 149, und durch ihn ist wohl auch der Hinweis 
auf die Verschmelzung der Praepositionen mit dem Pronomen 
8. 133 veranlasst. Im Einzelnen gebot hier das Deutsche 
selbständiges Verfahren. 

Die Behandlung der Conjunktionen bei Albertus stimmt 
wieder durchaus mit dem vervollständigten Melanchthon über- 
ein, sogar in der Reihenfolge. Der sonst übliche Ausdruck 
Priscians ‘species quam alii potestatem nominant, quae est in 
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significatione coniunctionum" ist hier durch 'potestas seu signi- 
ficatio’ ersetzt, (gramm. lat. ed. Keil III, 93, 9), und wo 
Camerarius durch einen Zusatz eine besondere Bedeutung 
einzelner Conjunktionen feststellt, setzt Albertus eine besondere 
Art an, so die conferentes (Cam. 840 ‘copulativa collationem . 
aliquando significant”), dubitativae und electivae (dieser Aus- 
druck wird nur von Priscian gebraucht), wo das Beispiel des 
Camer. S8. 841 'diues esse malim quam pauper’ noch eine 
besondere (persónliche?) Färbung erhält, ferner die minutivae 
und exolusivae (Cam. unter den adversativae: 'saltem etiam 
minuendi vim habet et inter exclusivas particulas refertur"): 
der Ausdruck collectivae ist aus Priscian zu den causales 
hinzugesetzt, ale deren Unterarten die continuativae und 
adiunctivae (beide hat Priscian allein) bei Camerarius er- 
scheinen. Bei den ratiocinativae puta, nempe usw., bemerkt 
Camer. 8. 343: 'quae tamen et confirmandi vim quandam 
habent et plerumque exprobrandi gratia adhibentur': daher 
flossen die Bezeichnungen confirmativae und exprobativae. 
Der Zusatz ‘et ironicae’ geht wohl auf den in der Anmerkung 
von Camerarius citierten Valla zurück. Bei den ordinativae 
beschäftigt sich schon Camerarius mit dem Verhältnis zu den 
Adverbien. Man sieht hier besonders deutlich, dass Albertus 
nicht geradezu abschreibt, sondern in selbständiger Form sein 
Verständnis der Sache beweist. Das zeigt auch sein auf 
eigener Erfahrung beruhender Zusatz zu den completivae, ja 
selbst die kurzen Bemerkungen über das Accidenz Ordo, wo . 
Melanchthon-Camerarius sagen: 'quaedam praepositivae sunt, 
quaedam indifferenter praeponuntur et postponuntur”. 


In der Syntax, in die wie bei den alten Grammatikern 
schon bisher öfters durch Bemerkungen übergegriffen war, 
folgt Albertus ganz der Anordnung Melanchthons nach den 
Wortklassen, doch hat er Überschriften, die eine selbstündige 
Gliederung des Stoffes bezeugen. 

Die erste Regel geht übereinstimmend mit der gróssten 
Zahl der Grammatiken auf die Congruenz von Substantiv und 
Adjektiv; die Veranlassung aber zu der daran geknüpften 
Stellungsregel ist in lateinischen Werken nicht gegeben; 
dagegen erkennt man aus dem letzten Satze die Anlehnung 
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an Camerarius, der die I. Regula Melanchthons bedeutend 
erweitert und S. 364 aufmerksam macht, dass 'interdum 
adiectiva substantivorum naturam induunt, quando duo vel 
plura sine substantivo: concurrunt". 

Regel II findet sich auch nur bei Camerarius, und zwar 
als Ausnahme III von der Regel II Melanchthons, S. 368: 
*Cum ad verbum vel totam orationem praecedentem relativum 
infertur, neutro genere plerunque ponitur, nur dass Albertus 
gemäss seiner früheren Darlegung unter Relativum das Demon- 


. Btrativum versteht (‘Item pronomina hio, iste, ille, cum fiunt 


relative’, sagt der Jesuit Emmanuel Alvarus in seinem noch 
im 18. Jh. aufgelegten ‘De constructione octo partium orationis 
liber [Dilingae 1572]’ p. 7.). 

III bildet keine Regel, sondern giebt nur eine Definition 
Priscians (61, 21) wieder: 'Collectivum et, quod singulari 
numero multitudinem significat, ut populus, plebs' und wäre 
besser mit V (8. 141) verbunden worden. Camerarius gebraucht 
den Begriff ohne Erklärung 8. 375. 

R. IV entspricht R. III bei Melanchthon Sp. 349 wörtlich 
(hier fehlt auch wie immer bei M. die Praeposition in beim 
Ablativ, die bei Alb. in I, V u. ó. aus dem Deutschen sich 
einschlich). Bei Camerarius bildet sie R. I unter Genitivus 
cum nomine S. 372, und ihr ist S. 373 f. als Ausnahme unter- 
geordnet, was Alb. unter V sagt (bei Mel. — Reg. XIII 
Sp. 352 a. E. der Nominum syntaxis). VI ist veranlasst durch 
R. IV bei Mel. Sp. 349, die bei Camer. R. I unter abl. cum 
nomine bildet mit dem Zusatz 8. 386: ‘pro Ablativo interdum 
et Nominativus ponitur cum particula quam’. Dementsprechend 
ist VI = Mel V Sp. 350, bei Camerar. R. III unter gen. 
cum nomine 8, 375. 

VIII — Mel. VI (Camer. IV 8. 376), wo Mel. auch auf 
den Gebrauch von inter hinweist. Als 'Superstitio latinorum' 
hatte Alb. schon 8. 51, XII den Gebrauch des Comparativs 
bei zwei Gegenständen zurückgewiesen. 

IX = Mel, VII (Cam. V 8. 377) mit Einfügung von 
'reatum, laudem, dignitatem" und Hinzunahme des genit. qualit., 
worüber bei Mel. Sp. 352 (X und XI) gehandelt ist. 

X = Mel VIII Sp. 351 mit Einfügung von 'commodum' 
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und 'necessitatem’. Ist letzteres in dem Sinne von verwandt zu 
verstehen, so ist Camer. R. I S. 381 herangezogen, welche 
*eommodum' und affinitatem! vereinigt. 

XI findet sich bei Mel. nicht; dagegen hat Camer. S. 383 
beim Dativ die Bemerkung: 'Quaedam accusativum cum 
praepositione recipiunt: idoneus, inutilis rei et ad rem’. 


XII entspricht R. II bei Camer. S. 387: 'Ablativo casu 

efferuntur, quae causam, instrumentum . . significant. Die 
 eopia und qualitas behandelte Camerarius zum Teil beim 
Genitiv S. 378 ff., zum Teil beim Ablativ 8. 390 f., worauf er 
S. 387 selbst hinwies. Die numeralia ordinis Alb. XIII schloss 
auch Camer. 8. 388 unmittelbar an: 'ablativum asciscunt, sed 
cum praepositione a vel ab’. — Den bei Camer. folgenden 
Abschnitt de pronomine übergeht Albertus, um wie auch 
Mel. sogleich zur Syntaxis verborum überzugehen. 

I — Mel. I Sp. 353, Camer. I S. 393. 

II ist veranlasst durch die von Melanchthon und ein 
gehender noch von Camerarius S. 943 f. angestellte Erürterung 
über den Gebrauch der persönlichen Pronomina beim Verbum. 

III fusst auf den bei Camerarius 8. 396 folgenden Be- 
merkungen über die Evocatio, die bei Mel. das Ende dieses Ab- 
schnittes bildet (Sp. 356). Durch diese Anordnung stellte 
Camerarius eine innere Verbindung des Vorhergegangenen 
mit dem Abschnitt de Figuris her, die bei Alb. bloss durch 
die Worte ‘Est et nobis Synthesis’ in V angedeutet, aber 
dureh IV unterbrochen ist. Die diesem Absatz entsprechende 
Thatsache geht bei Mel. und Camer. vorher unter I, Sp. 353, 
bez. S. 395 f. 

V folgt also Camerar. in der weiteren Behandlung der 
figurae mit vielfach wörtlichem Anklange, wie schon bisher; 
doch ersetzt Alb. die profanen, öfters in Dichterstellen be- 
stehenden Beispiele, “durch biblische und confessionelle Sätze. 

Mit VI schiebt Alb. hier das Zeugma ein, das auch bei 
Mel. auf die Synthesis folgt, bei Camer. aber nebst dieser 
und der Syllepsis schon einmal 8. 364 ff. als Ausnahmen der 
Regel über die Congruenz behandelt ist. Entspricht in VII 
das erste Beispiel der Syllepsis dem letzten Melanchthons 
("Remo cum fratre Quirinus iura dabant") so geht das zweite 
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auf den Zusatz bei Camerarius S. 399 zurück: 'et illa nume- 
rorum Syllepsis est, quando duo vel plura singularia coniuncta 
respondent vni verbo plurali. Die Prolepsis (VIIT) folgt auch 
bei Mel-Cam. Dagegen ist die Antiptosis ausgelassen (ein 
Beispiel wie: ‘Den liebften bulen, den ich bam, ber ligt beim 
wirt im felle war Alb. entweder unbekannt oder anstössig) 
und sogleich die Enallage unter IX angeschlossen, durch die 
Camer. die Stelle der bei Mel. folgenden evocatio vertreten 
sein lässt. Alb. findet aber nur für ihre bei Camer. 8. 403 erste 
Art ‘cum in narrando Infinitivo pro imperfecto Indicativi utimur’, 
etwas Entsprechendes. 


X entspricht der Sache nach der R. I unter 'Nominativus 
post verbum" bei Camerarius S. 404 f., wo der Hinweis auf 
den Infinitiv als Subjekt eine Ergänzung zu Melanchthons R. IV 
Sp. 354 bildet. j 

XI holt mit Camerar. (S. 407 Reg. III) die III. Reg. 
Melanchthons (Sp. 353) nach. In dem bei letzterem Sp. 356 
folgenden Abschnitt ‘De Verborum Syntaxi cum obliquis’ wird 
zuerst der Acousativ behandelt, Camerarius und nach ihm Alb. 
fährt in der Reihe der Casus mit dem Genitiv fort. Nur 
fasst Alb. in XII zusammen, was Camer. auf mehrere Regeln 
(I, II, V und VII) verteilt, fügt auch noch die Verba par- 
cendi et miserendi hinzu (letztere sind bei Camer. in VI, 
‘parcere’ aber nur mit 'parce metu' berührt S. 438; vgl. 
Alb. S. 143 'parce illins' und ‘illi’ und dazu 8. 144 'sequor 
tibi). Die Verba accusandi und aestimandi (Cam. III, IV) 
übergehend bildet Alb. Absatz XIII aus Mel. R. III Sp. 358 
(verba in quibus est quaedam concedendi significatio dativum 
adoiscunt) und den bei Camerar. 8. 416 f. aufgeführten einzelnen 
Worten. Der zweite Teil S. 144 bildet einen Übergang zum 
Accusativ, wie er bei Camer. nicht vorhanden ist (induo ist 
S. 428 und von Mel. Sp. 360 beim Ablativ erwähnt). 

XIV = Mel. R. I Sp. 356, Camer. S. 421 in Verbindung 
mit S. 423 f. 

XV vereinigt R. II bei Mel. Sp. 358 mit den unter den 
Impersonalia S. 369 f. = Camer. S. 464 f. besprochenen That- 
sachen. Diese abweichende Anordnung sowie die Vergesell- 
schaftung von 'miseret' mit ‘admoneo’ finde ich auch bei Alvarus 
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S. 44 f., wo auf die Ausdrücke des Anklagens usw. die Verba 
admonendi sowie die Impersonalia mit Genitiv folgen. Hier 
scheint eine andere Syntax als die Melanchthons wirksam zu 
sein (auch Erasmus in seinem Libellus de constructione 
[Liptzk 1515] Aij» lässt auf die Verba accusandi 'miseret' eto. 
folgen). 

XVI mag auf dem Streben beruhen, den doppelten 
Accusativ auch im Deutschen zu erweisen, wenn auch die 
R. V bei Camerarius 8. 426 Verba anderer Art umfasst und 
XIX nochmals den doppelten Accusativ behandelt. Wie 
jedoch X VII iu diesen Zusammenhang kommt, ist aus Melauch- 
thon-Camer. nicht zu ersehen. Die Nomina locorum folgen 
dort erst S. 497 ff.; Alb. kommt auf die motus mit XXV ff. 
wieder zurück. XIX ist mit Camer. S. 426 in Verbindung zu 
bringen, zumal dort auch auf- den Ersatz des einen Aocusativs 
durch den Ablativ mit Praeposition hingewiesen ist (doceo te 
de his rebus). Die namentlich beim Ablativ hervortretende 
Auffassung, die den von einer Praeposition bedingten Casus 
unmittelbar vom Verbum abhängen lässt, findet sich auch 
sonst bei den Humanisten: ein Verbum regiert einen Casus 
'intercedente praepositione' oder ‘propter praepositionem, quae 
subaudiri potest' (Crusius Puerilis in 1. 1. inst. IV B,b). — Mit 
XX stört Alb. die Anordnung bei Camerar. wiederum, die 
Regulae temporis hat Mel. Sp. 364, Camer. S. 435, die hier 
von Alb. mit denselben Worten berührte ist bei beiden die 
zweite, vorherging nicht nur der Abl. temporis, sondern bei 
 Camer. der Ablativ überhaupt, bei Mel. Infin., Gerund. und Supi- 
num. S. 428 beginnt Camer. den Ablativ als den dem Passivum 
eigenen Casus (— Mel. Sp. 360) ‘cum praepositione a vel ab'. 
. Dem entspricht XXI, ebenso XXII der R. II bei Camerarius 
8. 429, XXIII unter Übergehung von R. III (Verba mercandi) 
der R. IV S. 432, wo freilich die Verba referendi und credendi 
nicht zu finden sind. 

XXIV bringt die letzte Regel über die Temporalbe- 
stimmungen, die aber durch die R. I bei Camerarius 8. 435 f. 
nicht gedeckt wird, XXV setzt die Ortsverhültnisse fort mit 
einer nur leisen Scheidung zwischen Lünder- und Städtenamen, 
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Nur die Reihenfolge Motus in loco, de loco, per locum weist 
auf Camerar. S. 439 ff. hin. 

Die zusammenfassende Behandlung der in der Etymologie 
zersireut behandelten Numeralia (Camer. S. 442—446) über- 
geht Albertus, um sich ohne Weiteres mit XXVIII dem 
Infinitiv zuzuwenden und R. II bei Camer. S. 448 nachzubilden. 
Gerundium, Supinum und die Impersonalia vollstándig über- 
gehend, giebt er mit XXIX nur R. I 8. 469 wieder. 


Das über die Adverbien Gesagte deokt sich in III mit 
Melanchthons Satz in R. I: *Degenerant et nomina in adverbia 
singulari numero, genere neutro' (Sp. 370, Camer. 8. 473); 
II ging wohl aus R. II bei Camerarius hervor: 'adjiciuntur 
et adieetivis adverbia intendendi vel minuendi gratia', und IV 
aus Camer. R. VI. 

Die erste Bemerkung über die Conjunktionen wiederholt 
die des Camerarius S. 478: ‘coniunctio aut similes casus 
‚ eoniungit aut orationem novam superiori attexit', die zweite 
lässt durch ihren Anschluss an den Satz: nonnunquam omittitur 
coniunctio ut’ (8. 480) den Gebrauch von quod im Beispiele 
recht ungereimt erscheinen, zumal Camerarius gleich darauf 
vor quod nach den Verben des Bittens warnt. (Vielleicht 
ging aus dem S. 480 f. gelehrten Unterschied von ut und 
quod die Unterscheidung von da8 und daß bei Alb. S. 40 
hervor) Die dritte Bemerkung deutet nicht an, dass sie den 
" Gegensatz zum lateinischen Gebrauch der Negationen bildet: 
bei Camerarius finde ich die Sache nicht erwähnt (desgleichen 
nicht bei Erasmus und Alvarus). 

Bei deu Praepositionen weist auch Camer. S. 483 auf 
die Etymologia zurück, und wie er der Erörterung der durch 
die Praeposition herbeigeführten Änderung der Construktion 
bei Compositis noch die Anastrophe folgen lässt, so auch 
Albertus. Die Interjektion lässt er dagegen an dieser Stelle 
weg, ebenso übergeht er den Abschnitt ‘De Periodis’. 

Die bei Camerarius noch angeschlossenen Distinctiones 
hatte Albertus schon im ersten Teile berührt, ebenso aus der 
Prosodie die Aecente. Für den von dieser noch übrigen Stoff 
schlägt er einen von der alten Grammatik völlig abweichenden 
Weg ein. Dass er dabei nur von Gründen methodischer Art 
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geleitet sein will, beweist, wie wenig er geneigt war, den von 
ihm erkannten Unterschieden zwischen alter und deutscher 
Metrik durchgreifende Geltung zu verschaffen. Auch sucht 
er bei der Darstellung der Rhythmi S. 151 immer nach Ähn- 
lichkeiten mit dem Classischen, und in den Abschnitten ‘De 
pedibus’ und ‘De quantitate syllabarum’ lenkt er wieder ganz 
in das Fahrwasser Melanchthons ein. Nur stellt er dessen 
III. Reg. (Sp. 380, Camer. S. 507) zuerst, die I. an zweite 
Stelle, wobei unter einer 'brevis, consonans' nur die liquida 
gemeint sein kann III — Mel. II, doch spricht auch Came- 
rarius hier nicht von Elision. III soll jedenfalls Mel. VII ‘De 
Compositis’ entsprechen. Die Hervorhebung des einzigen Vocals 
e in V nebst VII ist der ganze Niederschlag dessen, was 
Mel.-Cam. ‘De ultimis syllabis! sagen. Mit den Monosyllabis 
in VI greift Alb. in den Abschnitt ‘De Tonis' (Camer. 496 ff.) 
zurück, mit ihnen beschäftigt sich sonst weder Mel. noch 
Cam. Endlich bespricht Alb. nach dem Vorbilde beider 
die Synaloephe (‘cum vocalis in fine propter vooalem in initio 
dictionis sequentis dissimulatur’, Sp. 389 = S. 531), während 
er für die übrigen Figuren nichts Entsprechendes im Deutschen 
fand. | 


Dass hier Albertus den Lehren Joh. Engerts folgte, 
der erst seit 1572 zu Ingolstadt wirkte, will mir nicht 
einleuchten trotz Borinski (Die Poetik der Renaissance 
S 43.). Gerade die Dürftigkeit und Unfertigkeit der Prosodie 
Alberts spricht gegen die Abhängigkeit von einem jedenfalls 
ausführlicheren Vorgänger. Warum sollte nicht Albertus, 
der sich in vielen Fällen selbständig genug zeigte gegenüber 
seinen Vorbildern und richtige Blicke in das Wesen der 
deutschen Sprache that, unabhängig von anderen auch auf 
dem Gebiete der Verslehre zu seiner noch keineswegs zur 
Grundlage gemachten Erkenntnis des hauptsächlichsten Unter- 
schiedes gekommen sein? Auch in sonstigen Fällen berührt er 
sich mit Beobachtungen anderer, ohne dass sich Beeinflussung 
durch sie nachweisen liesse. 80 handelt er, um nur noch 
eins nachzutragen, in der Einleitung S. 13, IV über das Ent- 
stehen und Aussterben der Worte. Auch Sturm kam in 
seinen Vorlesungen hierauf zu sprechen; was aber in der 
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1581 zu Strassburg auf Grund dieser Vorlesungen herausge- 
kommenen 'Linguae latinae resolvendae ratio’ S. 24 sowie 43— 45 
darübersteht, hat nichts mit Alberts Darlegung gemein. Hingegen 
finden andere Gelehrte, wie z. B. Cochlaeus, namentlich auf 
syntaktischem Gebiete noch mancherlei mit dem Lateinischen 
Übereinstimmendes heraus (so fol. 95 'quid boni affers: was 
bringitu gut. Quantum pecuniarum acquisivisti : wie viel haftu 
gelg zu megen bracht’ usw.), ohne dass Albertus Ähnliches 
böte. 

In Äusserlichkeiten, im Gebrauch und in der Schreibung 
der Worte zeigt Alb. natürlich Übereinstimmung mit dem in 
den Druckwerken seiner Zeit Üblichen; er schreibt z. B. 
immer dissyllaba, vendicare usw. Diese besonders auffälligen 
Abweichungen vom heutigen Brauche sind hier geändert, 
ebenso auch die überaus zahlreichen Druckfehler verbessert. 
Da von des Albertus Grammatik nur ein Druck vorliegt, sind 
diese Änderungen nicht in Fussnoten bemerkt, sondern im 
Folgenden zusammengestellt. Dem Neudruck wurden die 
beiden auf der Kgl. öffentlichen Bibliothek zu Dresden vor- 
handenen Exemplare zu Grunde gelegt. Das Titelblatt ist 
genau nachgebildet, doch erscheinen im Original folgende 
Zeilen rot gedruckt: 1; 2; 4; 5; 10; 13; 16; 19. 

Die in der Vorlage enthaltenen Abkürzungen, wie reipub:, 
lib. de gentib:, Foemini:, in comp:, (S. 90 £), Septemb: sind 
aufgelöst, ebenso die wenigen Kürzungszeichen: € pnüciari 
nöti (S. 85, 2. 16) d q3 q 53 b. 


Verzeichnis der Druckfehler des Originals, die im Neu- 
druck gebessert sind: 


'S. 3 Z. 10 v. u. stematis in stemmatis, 


» 4 , 14 sumisque in summisque, 

» 9, 9 eas in eos, 

» 9 , 12 possunt, talium in possunt. Talium, 
» 9 , 138 conueniant in conueniat, 

» 9 , 2 v.u. tertijsne in tertijsue, 

» 10 , 18 perpetuum in perpetuam, 

» 12 , 10 accensinflatique in accensi inflatique, 


„1, 1 aliorum in aliarum, 


» 3 3 3 2 
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commdam in commodam, 
MWiffenhaft in 28iffenidjaft, 
hebreaeum in hebraeum, 


boígt in volgtt, 


. constrigat in oonstringat, 


sillabis in syllabis, 


. Meckerdi in Mekerchi, 
. fpor in fpoor, 


pucta in punota, 
pberfchlahen in pber[djlaen, 
überfchlahen in überfchlaen, 


. dissyllabum in disyllabum, 


barbarum in barbaram, 


. geütbnet, verbi trisyllabum in praeteritum est 


verbi, 


. zeen puls in Dbtet) puls, 
. dissillaba in disyllaba, 


incultam in incultum, 
impressa in impressam, 


. münf in mind, 
. ab in ad, 
. Obseruenter in obseruentur, 


facite in faoile, 


. am in ann, 
. berad)t in veraditt, 


berídjinen in verichinnn, 
Dein in Denn, 


. Dissyllaba in Disyllaba, 


emfpangen in empfangen, 
dicenti in dicendi, 
queras in quqras, 


. Methatesin in Metathesin, 


XI in IX, 
freigebib in freigebig, 


. rithinis in rithmis, 


. Btihpff in 3Sifdjoff, 


numus in nummus, 


. capia in copia, 
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61 Z. 9 
63 , 14 
65, 8 
66 , 16 
67 , 11 
68 , 12 
70 , 16 
70, 5 
71 , 18 
2,07 
2,5 
133 , 5 
73 , 20 
74 , 6 
78 , 9 
80, 8 
80 , 10 
82 „9 
82 . 1 
87 , 11 
87 , 17 
89 , 93 
89 , 12 
90 „15 
95 , 1 
95 , 14 
95 „ 8 
96 , 8 
97 , 14 
98 , 16 
98 , 1 
99 , 15 
99 , 8 
100, 8 
100 „ 13 


E 


Ba 
e 


'aaaaıaz 
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Diminutina in Diminutiua, 
einem in einer, 


. pene in bene, 


iudicio in iudico, 


. excusus in excussus, 


. Babitifcher in Bäbftifcher, 


in'finitiuis in infinitiuis, 


. Hergogthumf in Herkogthumb, 
. principaster in principester, 


de illo fallendi astutia instructus ut et prae- 
pollet in: de illo qui f. a. instr. est, ut et pr. 
gegtoeeter in gegtoeete, 

ein Sómling in einfómling, 

glaubig / ber Glaub Fides, vom mórtlein credu- 
lus in glaubig / eredulus, vom mortlein ber 
Glaub F'des, 

feliche in felile, 

a in 0, 

den in denen, 


. foeminorum in foemininorum, 
. Hinel in Himel, 


. frens in frons, 


solicitó in sollicité 
Mors, &obt in Todt / Mors, 


se in si, 


. meinet in meiner, 


tale in tali, 
Sum. Indiuersis in: Sum, in diuersis, 


. vI8 in als, 


summo in sumo, 


. für in für, 

. Persone in Persone, 

. Streit in ftreit, - 

. obseruendae in obseruandae, 


hettet in Dette, 


. id) bende in bendte, 


ídjinbe in fdjumbe, 


' Gallionium in Gallicinium, 


d d 3$ 3 3*3 


100 Z. 8 v. u. beug in boug, 

10010 , 4 v. u. Murmur in Murmuro, 

101 , 2 v.u. amittereo in amitto, tero, 

109 , 14 gethun in gethaen, 

102 „ 15 Peregrina in Peregrinam, 

102 „ 10 v. u. odstenudaui in ostentaui. 

108 „ 1° gelungen in geglungen,- 

105 , 2 v.u. Diewel in Diemeil, 

108 „ 8 v.u. praepositio in praeposito, 

110 „ 14 v. u. habitum iri in habiturum esse, - 

110 , 8 v. u. dissyllabum in disyllabum, 

112 , 2 v.u. oder wirft in oder wilit, 

113 , 15 v.u. folen in follett, 

118 , 10 v. u. vom in von. 

114 , 9 v. u. fein in fein werden, 

114 , 5 v.u. werden in fein werden, 

116 „ 11 uumeri in numeri, 

117 , 10 v. u. werden in tvereit, 

118 , 5 würd in wurd, 

118 „ 12 So id) werd in id) werd, 

119 , 15 v. u. toerbent in werden, 
habendum in habendum esse, 

119 , 9 v. u. affinguntur in affiguntur, 

120 , 7 Septem in septem, 

190 , 12 laufent in laufend, 

120 , 18 u. 24 werden in metberb, 

122 „ 16 v. u. mulibres in muliebres, 

122 „ 4 v.u. perdonum in praedonum, 

123 , 7 v.u. ailquam in aliquam, 

124 , 5 vendicant in vindicant, 

124 , 17 v.u. aurige-equas in aurigae equos, 

124 , 15 v. u. baubin fam in babin fom, 

126 , 9 v. u. gut ein in zum ein, 

128 , 18 nimium in minimum, 

128 , 10 v.u. meh in mehr, 

128 , 1 v.u. pededentim in pedetentim, 

199 , 1 heimIch in heimlich, 

129 „ 18 sigillatim in singillatim, 
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. 130 


130 
130 
130 
131 
133 
133 
134 
134 


135 
137 
138 
140 
140 
141 
141 
143 
144 
144 
145 
147 
147 
148 
149 
150 
151 
151 
151 


152 
152 
152 
154 
154 
154 
155 
155 
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« 
- 


assa 
ges 


3554 


egzsz&stsg 


XXXIII 


Euentu in Euentum, 
Vergleichen in Vergleichende, 
berenderung in bermunderung, 
commiratione in comminatione, 


. propositiones in praepositiones, 
. Syraeresin in Synaeresin, 
. Coniuctio in Coniunctio, 


Conferentes; ac in Conferentes: a[8 ao, 
Disiunctiua et sublatuia in Disiunotiuae et 
sublatiuae, 

so in 1o, 


. haebraeorum in hebraeorum, 
. Beipeltanus in 3efpaftanua, 

. Nominatiuum in Nominatiuus, 
. uobis in nobis, 


dementia in clementiae, 


. quaeque in quoque. 
. uw) Ad yyva in onlayyva, 


accusotiuos in accusatiuos, 
mehr in nebr, 

glaubige in glaubiger, 
Craconiae in Cracouiae, 


. gebir in gebirg, 

. enim in eum, 

. Super te in superior te sum, 
. dissyllabos in disyllabos, 


quadrisyllabas in quadrisyllabos, 
Hebta syllabicos in Heptasyllabicos, 


. ennea 8yllabi in enneasyllabi, 


superflua in superfluam, 


. nicht in nit, 
. veitationum in vsitatiorum, 


dissyllabis in disyllabis, 
gidriben in gfchribn, 
pflegen in pflegn, 
glegen in glegn, 

mögen in mign, 
hingegen in bingegit, 


Ältere deutiche Grammatiten. IH. III 


8. 156 Z. 2 rhytmi in rythmi, 
„156 , 4 v.u. incipi in incipiat, 
„156 , 2 v.u. Vocales in Vocalis, 
„156 , 1 v.u. aut in autem, 
„157 , 5 v.u. nad in nod. 


Noch zu ändern ist gegenüber dem Original 


S. 142. 3 ette et etto in elle et ette, 
„ 81 , 13 v. u. accurrent in occurrent, 
92 , 16 v. u. agi in agere, 
„112 , 10 v. u. wärit (Original wirft) in wär, 
„154 , 5 vsitatissimé in vsitatissimi. 


Zu berichtigen bitte ich 
S. 110 Z. 6 I,b in I,5. 


Für die freundliche und sorgfültige Unterstützung bei der 
Correktur bin ich Herrn Dr. John Meier zu aufrichtigem Dank 
verpflichtet. 


Dresden-A., Anfaug 1895. Dr. Carl Müller. 
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maticfoder Spin: 
Awunft. | 
CERTISSIMA RATIO 
difcend&, augenda, ornandz, 

propaganda, conferuandaetg 

lingux Alemanorum 
fiue Germano- 
rum, 


GRAMMATICIS REGVLISET 
exemplis comprehenfa & con- 
Ícripta: per 
LAVRENTIVM ALBERTVM 
Oftrofrancum. 


Cum gratia & priuilegio Imperiali, 
AVGVST AE VINDELI- 


corum excudebat Mi- 
chael Manger, 


M. D. LX XIII. 


h E VERE N- 


DO ET MAGNIFICO 
VIRO, DOMINO IOANNI AEGOLFO 


à Knóringen, Protonotario apoftolico, Cathedralium 
ecclefiarum V Vürtzburgenfis Canonico et Auguftanae 
cuftodi, Baioariae ducis IlluftriBimi confiliario, 
Domino et fautori fuo, ficut. pro- 
pemodum unico, ita ut plu- 
rimum colendo. 


EVERENDE NO- 


bilis & magnifice vir, re- 

ligionis acerrime defen- 

sor & promotor, libera- 

lissimeque bonorum inge- 

niorum omnium fautor, tot tantisque nominibus 
iampridem obstrietus tibi nune scribo, ut meam 
obedientiam gratitudinem ac pietatem — debitam, 
memoria repetita declarem: Conscius autem mihi 
sum infirmitatis meae, quae pudore quodam 
hactenus me à dedicatorio hoc genere detinuit, 
quo minus scriberem. Audacis namque hominis 
erat, tibi perspica[)(2^]eissimo viro et rectissimo 

Üttere teutide Grammatifen. ILL. 1 
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iudicio praedito scripta dedicare et offerre: diuitis 
eliam et exercitatissimi ingenij esse semper existi- 
maui de tuis quibus prestas virtutibus copiose 
scribere, aut eiusmodi genere dictionis tecum 
agere, quod te dignum esset, qui ipse illuminate 
et ample loqueris. Multorum enim testimonio, 
clarissimorumque virorum iudicio comprobatum 
est, quod cum prudentia, acumine, venustate 
et subtilitate, tum vero eloquentie varietate et 
copia, quam te cunque in partem dederis, facile 
laudatissimus emerseris, et exercitatissimus habe- 
aris. Hanc tuam gloriam et testimonium non modo 
de plebe orti, verum quoque potentissimi aliquot 
prineipes multis modis anteponunt, eoque te com- 
mendatiorem habent, et crebrioribus suis scriptis, in 
quibus vtilibus et magnis de rebus agunt, saepius 
te occupant consulunt, et iudicij tui dexteritatem 
exposcunt, quae res non parum, ut dixi, me à libris 
tibi dedicandis, hactenus impediuit. Quod vero 
nune seribam, non modo gratitudinis pietas me 
commonuit (vtinam illam Deus facultatem largiretur, 
[)(3] ut me non verbis tantum, sed re ipsa gratum 
exhiberi possem) alia autem euidentissima causa 
fuit, quare hoc scriptum tibi, à quo maximam eius 
partem habeo, referrem, et tanquam proprium re- 
stituerem: In tanto namque omnium linguarum ac 
disciplinarum cultu et incremento apud Germanos, 
quaerunt exteri, vtrum nos et quibusnam in locis 
linguam nostratem excolamus, an veró ea situ et 
puluere obsita, spreta, et inculta prorsus delitescat? 
Hie respondendum: quod apud doctos literatosque 
viros, et in summorum excellentissimorumque ho- 
minum aulis atque familijs, summa cura diligentia 
et industria linguae nostrae excolendae adhibea- 
tur, quorum in archiuis, tablinis, et Cancellarijs 
(ut vocant). actuosa, luminosa et grauissima verba 
inuenire, aut à veteribus inuenta et composita 
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eruere, atque collocare, et rebus commode applicare 
studiosissimé annituntur. 

Atque in hoc studio, efferant alij alios, quos- 
cunque velint, de te autem hie testari iure cogor, 
quod praeter multa à Deo dona tibi collata, linguae 
nostrae antiquae. et auitae multum splendoris, et 
ornamen[3^|ti addas, eamque ob causam, multus 
inter noa de te est sermo, penitusque infixa et in- 
delebilis memoria, dignam namque virtutem esse 
omnes homines norunt, ut à familiaribus et amicis 
praedicetur, et per eos externis ignotisque multis. 
cum admiratione quadam nota fiat. 

Linguarum vero et artium studia eó commenda- 
tiora sunt, quo illustriores natalis et diuitiarum copiae 
accedunt, et quo amicorum numerus auctior est: Sic 
tu qui natus es ex nobili et antiquissima familia Gno- 
ringiorum (quae ni fallor graecam prae se fert ety- 
mologiam, yvoottsw enim cognoscere significat, hinc 
yywWoıoua signum, decus, indicium, ornamentum, Sym 
&eutjden ein Ehrnanı / warzeidhen / &djilt onb Wappen, 
tuum autem gnorisma est annulus albus insertus 
scuto ex quo reluceat denigrato, et cum omnibus 
temporibus, annuli in signum fidelitatis dati fuerint, 
sic annulus ille in insignibus familiae tuae, impo- 
situs puluinari supra coronatam galeam conspicitur, 
quo significatur maioribus tuis semper fuisse fidem 
tuto commissam, et fidelitatem rerum gerendarum 
commodissime [)(4] in ea quieuisse) dico autem 
quod: longam heroum seriem stemmatis tui nume- 
rare potes, qui ob virtutes et praeclare merita sua, 
sedes à principibus vicinis partim iure feudali ac- 
ceptas, partim proprias et immunes, iam multos 
per annos possederunt in ea Sueuiae parte, quae 
Hhetiae primae extremus tractus est, versus sep- 
tentrionem, qua adhaeret Franciae Germanae seu 
Orientali, quia et nunc, atque etiam olim multis prin- 
cipibus et vicinis statibus magno saepissime auxilio 


cum domi in consilijs, tum militiae in armis fuerunt. 
]* 


Varij quidem hodie sunt, nobilium ordines, mul- 
taque stemmata equestrium recensentur, inter quos 
aliqui titulis suis indigne vtuntur, nec vocationi 
satisfaciunt, namque 

Hic satur. irriguo mauult turgescere somno 
Hic campo indulget, hunc alea. decoquit, ille 
In Venerem putris, &c. 

In tua veró familia pars maxima id praestiterunt, 
quo (etsi nobiliter non fuissent nati) insignia nobili- 
tatis noua aequirere potuissent, ut qui non solum 
ad Marschalcorum praefectorumque officia, [4^] per 
principum aulas atque territoria promoti adhibitique 
sunt, sed etiam ipsis Romani Imperij dynastis fide- 
lissime commendati, summisque honoribus affecti, et 
(quod cum in alijs, tum in ipso parente tuo laudan- 
dum, perpetuaeque memoriae tradendum est) equi- 
tum auratorum dignitate, armis et priuilegijs donati 
sunt. 

Horum tu, ut non solum dicam, qua patria ortus, 
sed quibus etiam parentibus dignus sis, vestigia 
sequeris, et animi corporisque dona exprimis, si- 
quidem in generosis illis prosapijs perpetuo quodam 
sanguinis et innati impetus, vigore virtus virescit 
et propagatur. 

Iam vero mediocres diuitiae ex splendido patri- 
monio acceptae, tuum nostratis linguae studium, 
non minus, atque egregia familia, ornat, quid enim 
sordiciei cum splendido sublatoque sermone?  Ma- 
gniloquentia diuites et munificos decet. Qua in re 
multas aded excellis, ut non saltem pauperes 
liberalissime iuues, quorum iam magna copia de te 
testatur, ipsaque veritas loquitur, quod absque tuis 
subsidijs, quibus large illis subuenisti, suum vitae 
genus et totam rem domesti[ (5 cam cum igno- 
minia abdicare, deque fortunae successu desperare 
coacti fuissent, adeo largitas tua, et liberalissima 
benignitas, honestis, multis praesidio fuit: quamob- 
rem merito de te dici potest, ut est in prouerbio: 
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commune bonum est homo foelix: Verum ultra hane 


tuam  munificentie laudem, alternis | muneribus 


eliam certas, cum amplissimis locupletissimisque 
viris. 

Praeterea conuersatio et locus, in quo nunc 
plerumque moraris, magnam tibi subdit ornandae 
linguae occasionem, ets! enim pars sis reipublicae 
nostrae, veruntamen sedem tibi Augustam ad Licum 
in tota Germania celeberrimam elegisti, quae summis 
imperij Romani membris, commodissima | domus 
senatoria est, aedificijs magnificentissima, merci- 
monijs ditissima, pacis et tranquillitatis studiosis- 
sima, ambitu amplissima, cultis moribus persona- 
rumque staturis, et decenti habitu supra modum 
conspicua et ornata. 

Cum praecipuis politiae illius viris tu saepe 
consultas maximis de rebus non praeteritis modo, 
sed etiam futuris quia [5"] minoris non aestimas 
qualis respubliea aliquando futura sit, quam quae 
sit hodie. 

Nec te propter causas tantum, quas nune recen- 
sul, istic contines, in vicinia namque adhuc fratres, 
totiusque familiae prosapiam habes quas tu tran- 
quillis e& commotis temporibus, ope atque consilio, 
illi vero te si necessitas exigeret, promptissimo 
praesidio, in summis (quae Deus auertat) periculis 
defendere, indeque eximere possunt. 

Adhaec inter Germaniae proceres talem principem 
vicinum habes, qualis vix alibi in defendenda et 
propaganda catholica religione constantior, et con- 
seruandae tranquillitatis amantior reperitur, cuius 
tu et consiliarium intimum agis, et tum ipsi, tum 
toti eius illustrissimae domui, propter rerum geren- 
darum prudentiam, verborumque elegantiam fami- 
liarissimus es, et ob morum grauitatem commen- 
datissimus haberis, hinc incredibilis clementia eius 
principis in te, atque etiam tua in ipsum fides enata 
est. Cuius authoritas facit, ut optimorum quorum-[6] 


‚6 


libet hominum concursus ad te sit, qui tecum uti- 
libus de rebus agunt, hos tu placidé audis, et 
grauiter rursus edisseris, quae reipublicae salutaria 
esse videntur, quo fit ut numerus in dies crescat 
eorum, qui tua familiaritate delectantur et fru- 
untur. 

Caeterum tua in bonas literas studia testantur 
etiam, quantam perpoliendis linguis adhibeas operam, 
instructissimam enim variarum linguarum, diuer- 
sarumque facultatum comparasti bibliothecam, et in 
eam contulisti antiquos codices, picturas, volumina 
maioribus nostris vsitata, descriptiones geometricas, 
et quicquid ad rem literariam, absolutamque Cyclo- 
paediam pertinet. 

Ingenti etiam sumptu, ornatus, varietatis, et 
rerum cognitionis eausa, quasi zegéoywug his addis 
et coömis antiqua numismata, pisces, conchas ma- 
rinas, et earum exuuijas, cornua, sculpturas, varias 
gemmarum species, fossilia, exoticas res natas et 
fictas, quarum non tantum Moscouitis et Turcis, 
sed apud extremos Indos etiam vsus est, ut sunt 
cochlearia, cultri, vmbraculae, pilei, thoraces, arma, 
[6^] tela, Romanorum etiam antiquae Sicae, pugi- 
ones, Sarcophagi et vrnae, quibus condebantur 
cineres, et huius generis multa alia. Item Grae- 
corum et Romanorum varia pondera et mensurae, 
quas à Glareano, cum tota illius bibliotheca ac- 
cepisti, qui diligentifsimus harum .rerum mensor 
erat. 

Atque his omnibus extruxisti iam apud Ingol- 
stadianos splendidissimam aulam, quá si libros tra- 
duxeris, velut proposuisti, maximum scholae illius 
ornamentum eris, quo solo nomine, etsi centum alij 
modi, quibus de republica optime mereris non 
essent, viuacissimam et in omnia secula duraturam 
famam et nomen comparabis. 

Quae res tanto verior est, quanto plures etiam- 
num ad te confugiunt, tibi seripta dedicant, teque 
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communem literarum patronum, et alterum Mecae- 
natem agnoscunt. Atque haec itemque alia plurima 
de te amplissime referri possent, si quis publice 
vellet virtutes tuas praedicare. Qui enim familiares 
tibi sunt, perspicient satis, quod multa praeterierim, 
quae merito de te gloriose narranda fuissent: [7] 
Sed panegyricum hoc loco sermonem non institui, 
breuiter duntaxat demonstrare visum est, qualis tu 
et forte alij Germanie proceres essent, qui nostra- 
tem linguam et mores, atque simul omnes bonas 
disciplinas, et virtutes excolerent et ornarent: Quod 
si exteri, haec de te intelligent, quid cogitabunt, 
in ipsis principum Germaniae aulis fiet, qui illu- 
stribus suis natalibus potentiam cultissimorumque 
hominum copiam coniunctam habent. 

Itaque lingua nostra huiusmodi viris curae est, 
qui cum ipsi mundé ornate splendidéque viuant, 
indigne ferunt, linguae sordes et squallorem. 

Etsi autem ex tua commendatione optimatum 
aliquot familiaribus colloquijs vsus fuerim, atque 
etiamnunc Reuerendissimi et amplissimi in Christo 
patris ac domini, domini Friderici, Francorum apud 
VVurtzburgenses praesulis et Ducis dignissimi, 
domini mei clementissimi familiaritate et clementia 
fruar, ciuis eius sim, et sumptibus illius partim 
viuam, ex quo etiam indies alias ex alijs natas 
phrases et elegantias audiui et obseruaui: Quia 
tamen multis modis fami[7^]liariter tecum conuer- 
satus sum (ut soles esse comis in aequales, obse- 
quens erga amicos, et in inferiores mitis) ita quoque 
confidentius inuicem seruimus colloquia. Dicam 
ergo quae veré sentio, eademque multi egregij viri 
eonuersatione tua freti attestantur. Quod si tibi 
sermo sit nonnunquam etiam grauibus de rebus, 
non cogites de dicendi genere, habes enim rem in 
promptu de qua dicas, auribus dignam eruditis, 
nee sollieitus sis, quibus verbis quieque dicas, an 
quomodo. Sermo autem tuus etsi sit grauis, et 
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magnificus, veruntamen non est elatis verbis inten- 
sus, non enim superfluum quicquam spirat, nec 
ieiunus est, sed actuosus efficax, et sententijs acu- 
tus et stipatus, impellens et trahens quocunque 
velis. Accedunt etiam mores, qui summum orationi 
tuae afferunt ornatum, nihil à te 1eiuné, sed omnia 
solide tractantur, copiosé commemorantur, ample 
dicuntur, cum nitore et ornatu explicantur. 

In tuis familiaribus colloquijs, de pietate, de 
charitate vtilitateque patriae, de nouis prosperis 
aut infoelicibus rebus, quarum has praeuenis et 
pro viribus auertis, [8] illas amplificas et promoues, 
de virtutibus, de pauperibus iuuandis, denique de 
quouis officio boni viri sermo perpetuus est, nec 
vnquam ridieulum aliquid vel improbum auditur. 
Hine tua illa humanitas, vel potius summa sapien- 
lia, praesentibus et qui coram tecum loquuntur 
iucunda est et suauis, absentibus vero admirabilis 
excellens et praestans semper visa fuit. 

In vocabulis etiam linguae vernaculae inuenien- 
dis apteque collocandis, et phrasibus componendis, 
summam saepe in te deprehendi solertiam et inna- 
tam quandam vim, ut in me quoque diligentiam 
aliquam exuscitaueris, qua et linguam nostram 
penitius considerarem, et culturae illius impensior 
quodammodo fierem. Quare tu mihi cum alijs 
quibusdam, quorum orationis nitor et elegantia 
nonnulla est, princeps et autor huius grammatici 
instituti fuisti, sine quo ceu fundamento, quiequid 
eolorum et elegantiarum  superextructum fuerit, 
corruet. 

Ad te igitur vir reuerende et ornatissime hoc 
quiequid est operis affero, et ceu mancipium trado, 
simul rogans, ut [8°] non ingenium respicias, aut 
eloquentiam expectes à qua profecto longé absum, 
quia haec praecepta, saltem sunt rudimenta et initia 
eloquentiae, quae tibi propterea dedico, ut intelligas 
à quibus hoc genus scribendi acceperim, et ut erga. 











9 


vernaculum sermonem, meum consilium et industriam 
commendatam habeas atque hunc laborem, non modo 
iudices ac defendas, verum quoque exteris multis, 
quibus es notissimus et familiarissimus commendes. 

Quod si inter Germanos extiterint reprehensores 
ut in omnibus vitae generibus sunt, qui hoc studium 
contemnent, illos sine ulla contumelia dimittamus, 
maneant et sint ipsi, quoniam sibi ita videntur et 
docti et eloquentes viri: tantummodo eos admone- 
amus, ne citius carpant quam corrigant, neue illa 
contemnant, quae vsui suo adhibere non possunt. 
Talium enim iudieium non respicimus, si modo labor 
alijs vtiliter conueniat. 

Sunt autem haec praecepta adhuc rara et ieiuna, 
nec diligenter vel conquisité satis elucubrata, quia 
nondum perspexi [a] omnia quae huc pertinebant, 
complexus tamen sum, nonnulla quae videbantur 
prineipijs necessaria, vsus veró plura docebit. 

Etsi porro studia magis conspicua erant colenda, 
ex quibus maior gloria, atque vtilitas reipublicae na- 
sceretur (sicuts emper eum obtinui animum, qui nihil 
acerbum nihilque durum existimet, quod honestum 
sit, et commodum publicum promoueat, priuatae 
enim cupiditates, spem publicae vtilitatis et consili] 
plerumque excludunt) veruntamen non omnino inu- 
tilis est hic labor, ut postea ostendam. Et par 
profecto est, omnes omnia experiri, qui res magnas 
et magnopere expetendas cupiunt et ingenij donis 
emergere student. Ad hoc itaque studium descendi 
à serioribus studijs ad tempus abstinens, ut bonas 
literas pro viribus iuuarem, et quas vnquam possem 
nostrati linguae suppetias ferrem. Quod si aut natura, 
aut ui ingenij forté defecero, aut minus huic rei aptus 
instructusue ero, suscepti laboris nouitas me ex- 
cusabit. Tenebo tamen eum cursum quem [ab] 
potero, prima enim (ut Cicero inquit) sequentem, 
honestum est in secundis tertijsue consistere, et 
poéta ait: 
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Est aliquid prodire tenus fi non datur. ultra. 

Nihil primo et perfecte simul traditum est, prin- 
cipia omnium rerum difficilia sunt et rudia, his itaque 
addant haec exornent et augeant, alij quantum 
velint, per me stet illis, et liberum erit. 

Existimo autem quod in medium proiecerim 
pomum non quidem vanae contentionis, sed hohe- 
starum concertationum, de multis vocum originibus, 
significationibus, compositionibus, et alijs id genus 
locis grammaticis. 

Iam vero me simul atque studia mea tibi offero 
et commendo, in quibus ornandis te rogari nullo 
modo pateris, sed vltró id praestas, quod saepe 
promittis, et quod veros studiorum Mecoenates 
decet. Iamque amplius mi patrone, ex multis tuis 
praeclarissimis muneribus, magnoque erga me studio, 
nullum maius expecto, nisi commendationem, coram 
praecipuis quibuslibet viris et perpetuam tuam 
er[asg]ga me affectionem, atque amorem, quem enim 
tu amas, ili multum gratiae apud alios adijcere 
potes. Vale VVurtzburgi, 20. Septembri anno 72. 


T. R. D. 


deditus 


Laurentius 
Albertus. 





[a5"] 


YTILITAS 


ET FINIS HVIVS 
Instituti. 


I. 


pRimum, non est dubium, quin vicini populi, quales 

sunt Poloni, . Boémi, Vngari, Itali, Galli, Angli, 
Scoti, Dani, et alij linguae nostratis cognitione in- 
digeant, cum propter negotiationes et permutationes 
rerum venalium, quas vel afferunt ad nos, vel inde 
coömunt, et auferunt à nobis, tum ob res varias et 
graues, in Germania hactenus praeclaré partim, 
partim verà pernitiosé gestas, nostroque idiomate 
conscriptas, quamobrem ad nos vel oblegant mi- 
nistros et natos suos, vel hisce interpretes praefi- 
ciunt Germanos, à quibus linguam Alemannicam 
imbibant. 


II. 


Deinde non inficias eo, quin pure, terse et illu- 
minate plerique in Germania germanice loquantur, 
sed sine primis grammaticae fundamentis. Subtiles 
sunt [a4] quidam in oratione, in arte vero ieiuni, 
quapropter contingit saepissimo , ut qui subtiliter 
sine arte loquantur, quasi contra legem artis com- 
mittant, hine ea circumueniendi occasio, qua tot 
homines sese cauillis agitandos praebent. Multi 
constringunt orationem sine ratione, alij in infinitum 
amplificant, et dilatant eam sine terminis et metis. 
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Multi superfluas et pugnantes synonymias connectunt, 

sunt item alij qui ita perplexe loquuntur, ut ipsimet 
suorum dictorum rationem, et cohaerentiae causas 
nunquam reddere queant. Nimis alij curiose elabo- 
rant suas sibique consuetas dictiones, aliqui in com- 
ponendis vocabulis foelices essent, nisi manuductore 
earerent, et quod solide quidam breuibus verbis 
enunciant, hoc alij copiosissimis verbis supra modum 

ieiune efferunt. Sunt homines interdum calidioris 
naturae, et accensi inflatique temperamenti, qui alte 
et sublate loqui student, sine subiectis linguae ba- 
sibus, similes ijs, qui tecta aéri appendunt absque 
suppositis columnis. Audiuntur nonnunquam variae 
artis Rhetoricae elegan[ag"]tiae, verum intempe- 
stiuae nec satis commodo loco positae. Intricati 
obseuri et breues sunt nonnulli in verbis, quae si 
alicui expeditiori dicenda essent, explanatius et: 
vberius, et ad commune iudicium, popularemque 
intelligentiam | aecommodatius efferrentur. ^ Haec 
itaque nec deprehendi nec corrigi possunt, sine 
veris grammaticae principijs. 


II. 


Et cum non tantum vetustissimae vtiles linguae, 
qualis est, Hebraea, Syra, Chaldaea, Graeca, Latina, 
Heneta et aliae regulis comprehensae sint, sed his 
quoque seculis, linguae quae ex corruptione originis 
suae natae sunt, nempe Italica, Hispanica, Gallica, 
Anglica et similes grammaticis praeceptiunculis do- 
ceri coeperint: non merito itaque nobis, externi 
omnes obijeiunt, contemptum et negligentiam in 
inquirendis linguae nostrae principijs. scribunt 
illi quidem hoc barbariei ipsius linguae, sed male 
et contumeliosé in tam facilem et antiquissimam 
linguam committunt, cum sub sole (Hebraea ex- 
cepta) vix breuior succin|a,|ctior et facilior lingua 
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sit, quae avropung est, ex se nempe nata et per se 
ipsam constans, et quae certis terminis, atque septis 
ita comprehendi, doceri discique potest, ut vix dum 
vlla alia. Id quod grammaticis institutionibus pri- 
mum, deinde auctioribus praeceptis, et copioso de- 
mum vocabulario ostendendum erit. 


III. 


Nec miror crebram apud Germanos vocabulorum 
mutationem: Noua indies nascuntur, vetera an- 
tiquantur et intereunt, actuosa et significatiua sae- 
pissimé obliterantur, ieiuna vero et frigida emergunt 
et loco ipsorum reponuntur. Est praeterea dialectorum 
multiuaria detorsio et dissipatio, quantam vix vlla 
lingua perpessa est. At illa vocum mutatio et 
instabilitas non contigisset, si in tempore conscripta 
fuissent grammaticae praecepta. Nec in tam 
diuersam linguae patrie pronunciationem, et vsum 
dilapsi fuissent, plerique Germaniae populi, si quis 
eos mature, intra certos pronunciandi terminos, et 
vtendi metas continuisset, nec in hanc disparitatem, 
quae pené irre[a4^ ]conciliabilis est, distrahi eos, 
passus fuisset. 


V. 


Hine profecto lamentabilis et deplorandus apud 
Germanos contigit auitae patriaeque linguae abusus: 
Postquam enim tot idiomata inter nos inualescerent, 
eaque non satis omnibus rebus accomodari possent, 
euenit ut duplici damno Germania inde afficeretur, 
prius quidem respicit varias variarum proprietatum 
cauillationes, in quibus mirum in modum Germani 
semetipsos intercipiunt, diuexant et eludunt: facile 
enim id quod Saxones synceré pronunciant, à su- 
perioribus Alemannis in detrectationem, et sinistram 


* 
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interpretationem rapitur, idemque inter alios aliarum 
dialectorum Germanos fit. Deinde contra veteruin 
morem, et praescripta conciliorum statuta, quibus 
praecipitur, ut diuina oracula, in nulla alia lingua 
nisi Latina tractentur peraganturque, inualuit prae- 
sumptuosa quaedam libido, ut omnes populi quan- 
tumuis Barbaris barbariores, sacras literas, earumque 
interpretationes, suis dia[a; ]lectis et proprietatibus 
legere, penitus perscrutari, tractare, et enarrare ausi 
sint, hine tanta sacrae scripturae obscuratio et con- 
tumelia in verbum Dei oritur, ut verbis à nullo satis 
efferri possit. Quid enim balbi illi Barbari tractarent 
scripturas, qui ne semetipsos intelligunt, etiamsi de 
quotidianis loquantur rebus? qui nos puriores Ger- 
manos, de natura et proprietate nostrae linguae 
instruere audent, cum ipsi à vero eius vsu et pro- 
nunciatione remotissime absint? In quorum biblijs 
alijs sacris libris, tanta reperitur confusio materia- 
rum, et obseuratio stili, ut biblia in tot dialectos 
nune versa, si conferantur, sibi nullo modo constent 
nee conueniant. In quibus quod ridiculum valde est, 
Christum nonnunquam tutissant, interdum vero vos- 
sissant, adeo incerti sunt multi Germaniae populi, 
de vi deque natura et vera significatione vocabu- 
lorum, quibus iuuandis nil magis opus esset, quam 
vera linguae nostrae, à prima origine deductio, Inde 
enim intelligentia sacrarum literarum in idiomata 
nostra versarum magis elucesceret, et [a,P] plurimae 
inter doctos Aoyorayioı tollerentur. Multi enim hac- 
tenus de vocabulis feib, firch, gemeinjdjafit, ijt, et si- 
milibus frustra et inuanum certarunt, cum vel haec 
puerilia nescirent, cuius nempe orationis partis, 
generis, speciei, declinationisue quodlibet horum 
esset. 


VI. 


Postea non nego, quod eleganter, sublate, et 
amplissime multi loquantur, sed tamen non prorsus 
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Germanissimé. Quod enim Latini saepe faciunt, qui 
Graeca pleraque suo immiscent idiomati, hoc idem 
Germanis contingit, qui adeo non excolunt aut ab- 
soluunt suam linguam, ut cum in quotidianis tum 
grauibus rebus à Graecis, Latinis, Gallicis, et plu- 
ribus alijs linguis abstinere nullo modo possint. 
Quomodo autem linguam suam, omni parte abso- 


lutam redderent sine principijs grammaticis ? 


VII. 


Fore itaque Germanis laborem hunc acceptum, 
duplicem ob causam spero. Primum enim pueri in 
scholis ex cognatione linguarum Germanicae, Lati- 
nae, [a] Graecae, et Hebraeae quae omnes sub 
easdem regulas fermé cadunt, peregrinas illas faci- 
lius addiscent, regularumque mentem ex nostra- 
tibus exemplis citius assequentur. Deinde sicut 
ridiculum valde est peregrinis et exoticis linguis 
summam curam et diligentiam impendere, nostram 
vero interim neglectam spretam, incultamque relin- 
quere, ita quoque multi hactenus, dum: Latini 
Graeciue esse studebant, et in Germania nati ger- 
mani non essent, à summis dignitatibus, et preclaris 
in republica functionibus abstinere coacti sunt, 
cum Germanis enim germanicé agendum est: Ex- 
perientia uero testatur, ut quo quis Latiné Graece, 
Hebraiceue doctior est, eo peius germanice loquatur. 
Sed qua ratione demum iuuentus nostra, disceret 
maternae linguae verum vsum pronunciationem, 
proprietatem et copiam, cum hactenus nulla eius 
extiterint fundamenta ? 


VIII. 


Hos itaque et alios plerosque fines quos hic 
praeterimus, si quis intuebatur, procul dubio laborem 
nostrum probabit, augebit et iuuabit. 
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 [a,"] Superesset nunc, ut de origine, quae ob 
vetustatem pene adoranda est, deque incremento 
et amplitudine nostratis linguae aliqua commemo- 
rarem: verum hic in parergis supersedebimus, eaque 
in posteriores differemus editiones, atque £oyov 
ipsum aspirante DEO post subie- 
ctos extemporaneos ver- 
sus aggredie- 
mur. 


[ar] 


EXEAIA- 


ZMA AVTHORIS AD 


lectores beneuolos. 


Si cupiant extri Germanam difcere linguam, 


[a:®] 


Teutoniceque uelint reddere uerba fono: 

Si pueri et iuuenes Germana ab origine nati 
Atque illi pectus qui puerile docent, 

In noftram fiudeant peregrinas uertere linguas, 
Quaelibet et fenfu uerba notare fuo, 

Si Germane tuam cupias per fecula. linguam 
Seruare et uerbis amplificare nouis, 

Si ueneranda tibi monumenta, antiqua uidentur, 
Si ueterem linguam, uerbaque prifca colas, 

Si Germanorum res omni tempore geftae 
Cum noftra uiuant pofteritate diu, 

Si purà et prorsus patrio fermone loquaris, 
Nec peregrina tuis addita uerba fonent, 

Si dialectorum difcrimina plurima nofcas, 
Quaenam uerba tibi fint imitanda magis, 

Si cupias uerà diuini dogmata uerbi 
Illius et fenfus interiora fegui, 

Verbaque fi ftudeas noua fingere, ficta locare, 
Et cum cognatis ponere quaeque fuis, 

Si quas nunc patitur rixas ecclefia mater 
Inter Germanos conciliare ftudes, 

Si noftram fupra reliquas extollere linguas, 
kt decorare cupis laudis honore fuo : 

Aut hunc aut fimiles antà omnia perlege libros 
Intima fic tandem difcere cuncta potes. 


FINIS. 


Wttere beutidje Grammatifen, III. 


[A] 


DE GRAMMATICA. 


Rammaticam esse constat, certam 
| quandam loquendi et scribendi ra- 

|| tionem: Dann fie ift ein folche Kunft/ 
| | bie ohne mangel / fehl vnb jrthumb / 
— ad) jrer art ond fürgefchribnem braud) 
reden / vnb bie wörter mit jren gebürlichen büchjtaben 
völligklich jchreiben feret. 


Quae cum Germanica dictione vix reddi aut 
exponi possit, igitur ad significantem et commo- 
dam aliquam compositionem, vel qualemcunque de- 
scriptionem recurrendum. Quarum non paucas hic 
recensebo, ut cernere liceat, nostram linguam non 
minus copiosam et in compositionibus felicem esse, 
quam Graeca nedum Latina, et ut quilibet suo 
ingenio, aptam, vocabuli, Grammatices, interpreta- 
tionem inde sibi eligat, aut aliam et forte proba- 
biliorem post haec initia nostra excogitet. Sicut 
dubium non est, fore multos ingeniosos et exer- 
. eitatos viros, qui vbique penitius cogitationes suas 
huie negotio infigent. 





[AP] Primum ponemus adiectiuum et substanti- 
vum, ber Teutichen |]pradj, uel sine articulo teutjcher 
iprad. His addemus descriptiones substantiuas, pri- 
mitiuas, deriuatiuas et verbales, als: 

2% 
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Teuticher 
\prad) 


| 


Vel hoc modo: 


Teutfcher wort/ 
reb oder zungen. 


Vel interpositis descriptionibus, inter duo sub- 


Art. Kunft. 
wang. Gezeug. 
samuel. TO h " 
nfang. Hgenidhafft. 
Brlund, Erfundigung. 
Lernung. Beichreibung. 
Biffenkchafft. Erfindung. 
Wachfung. Qinemung. 
Erbawung. rweiterung. 
Erhebung. Verluhung. 
Merditad/ Dahrgeben: 
[ unit 
Art. 
Maag 
eis. 
d. 
Briprung. 
Frucht / 2c. 


stantiua genitiui casus. 


9r Gefdid Grund 

[ 1 Art Srundfelt. 
Maap Pfülment 
Runft Ainitige [eer 

Ned Weiß Meflige leer 
Buch Künftlerin 
Seer Kündigung 
dorm Baw / ac. 
eftalt 


Aut componemus duo substantiua quorum prius 
genitiui casus est (nempe vocula €Cprad) tertiae 


declinationis) posterius vero nominatiui est. 


Sprad 


Zeiger 
eher / ac. 


Brand): 
Brunn. 
gun 
adjfitig. 
tiditigumng. 
Macerin. 


geererin. 
Meflige fint. 


ber SCeiutfdbeit, 
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Aut per coniunctionem adiectiuorum et substan- 
tiuorum. | 


Redung. 


S'entidje | achenbeit 


Brfundt / ac. 
[Ag]: Siue hac ratione. 


Reerer. 
Leer, | 


$unft. 
Wort ober Bud. S eutidyer 
wörter Machung. Iprad). 


Seu per compositionem duorum adiectiuorum. 


Gefaßte 
Beichribene 


nas | Mi U ua, 
Dargethane 
Erwoögene 2c. 


Aut forte per nominatiuum, qui praecedit ge- 
rundium gurebcn. 


ftunit. Negell. 
Leer. Bid. 
Teutich Art. Maaß. zureden. 
Weiß. Breund. 
Meg. 


Vel si totam Grammaticae materiam compre- 


 hendere libet, ita forté officia eius enumeranda 


sunt: 

[As] Die Grammatid feeret jhre punct / büchftaben / 
jotben / oder jamlungen / wort / vnb aubjpredjung ber- 
jelben inn Zeutjder iprad). 

Haec de germanica artis Grammaticae definitione, 
bono animo bonis viris, non praescribere, sed prae- 
ludere libuit, ut linguae nostrae abundantia et mira 
compositionis variatio significaretur. 
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Partes grammaticae, velut in omnibus linguis, 
ita etiam in nostra quatuor sunt: Orthographia, 
Prosodia, Etymologia et Syntaxis. 

ORTHOGRAPHIA literarum rationem continet: 
quarum viginti quatuor sunt. 
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[A4] EXPLICATIO LITERARUM. 


A idem est cum Latinis et Graecis. Franci 
tamen et Misnenses, a obscurum plerunque rotundo 
ore enunciant, qualiter apud Hebraeos vox Kametz 
exprimitur at et ae. Sueui verö a subtile purum 
et clarum, et Hebraei suum pasah efferunt. 

B hodie simplieiter b latinum est, broth panis, 
brey puls, brennen ardere, olim efferebatur quasi góv« 
graecum al8: auur / oder afur / nunc dicimus aber. 
Et saepe ijs in locis vtimur, quibus veteres Germani 
literam p reponebant. 

& est c latinum, saepissime assumit aspirationem, 
et tum idem valet quod x graecum, pronunciatur 
etiam ut y vel y, gleich sómilts. 

vsum suum, ut in omnibus linguis retinet, 
dein Zuum, der hic, duplicatur sed raró, ein widder 
aries, wider iterum. 

€ est fere hebraeum, redjt $us, alij pronunciant 
ut diphthongum 4 / sed male et rarius. Duplicatur 
autem et fit diphthongus de qua suo loco. 

ty 9 graecum, uel ph latinum valet, et veteribus 
Germanis rarius in vsu fuit, [A,"] graecos enim 
imitabatur, ut wolph /wpus, postea f latinum ab illis 
assumptum est, quia expeditius seribitur, al8 wolf / 
Geminatur in medio et fine. 

& initio dictionis paulo durius effertur quàm in 
fine, similis ferme est literae f, simpliciter sine c 
positae, al8 glüd fortuna, geldymorner iuratus, Gott 
Deus. Sic autem g initiale à f differt, ut g lingua 
leniter palato allisa, f veró cum anhelitu forti 
pronuncietur. In medio et fine molliter effertur, 
ut y graecum, flag quaerela, gelang cantus, Tläger 
actor. 

$ communis aspiratio est, fihe vide, haus domus, 
differt ab auß ex, e, herrlich magnificà, ehrlich, hono- 
rificó, Quibuscunque vocalibus in medio additur 
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illae quodammodo protrahendae sunt, ut aspiratio 
audiatur, mehr magis, ler ualde. Exteri aspiratio- 
nem omittunt, sed male, propterea etiam vim faciunt 
vocabulis latinis, quando dicunt ostia, ic pro hostia, 
hic. Est itaque strenue retinenda, propter differen- 
tias vocabulorum ut postea dicetur. 

Xj suo officio fungitur, id) bin ego sum. 

£ nobis non minus quàm Graecis communis et 
vsitata litera est, ab initio medio [A;] et fine dictio- 
num, flingen clangere, in medio et fine literam c 
sibi adiunctam habet, et tum durius effertur, quasi 
duo ff concurrerent. Sie etiam punctum Hebrae- 
orum Dages fortificat literas, quae illo impregnan- 
tur, fenim simplex non vbique durius est, quam g, 
propterea frequens apud nos vsus est huius syzygiae 
f in medio et fine, tum autem syllabam non in- 
choat, sed claudit, als Yund herr domicellus, filius 
domini, olim ita nominabantur filij principum, hodie 
vero appellatio illa ab omnibus affectatur, qui an- 
nulati, catenati torquatique incedere, et pecunias 
ostentare possunt. Inchoat autem syllabam in medio 
quando simpliciter fine sine c ponitur, quod fit in 
syllabis radicalibus, als befennen fateri, ita sylla- 
batur be / fen / nen / quia syllaba fenn / oder id) enn 
est radicalis et significat. idem quod verbum nosco. 
Sed haec ad vsum parum faciunt. 

€, als loben Zaudare, duplicatur interdum in 
medio, jchellen nolae, nonnunquam etiam in fine 
ihnell celer. Simplex protrahitur, fal caluus, dupli- 
catum acuitur jchell nola. 

M est m latinum, duplieatur inter[A;^]|dum in 
medio, voífommen perfectus, et in fine, jchmamın 
spongia, ftamm stemma. 

N est n latinum, nein / nit non, geminatur in 
medio, nennen nominare, et in fine quando dictio 
aliqua contractionem patitur: al8 denn pro denen 
his, à scribis nostris plerumque in fine duplicatur, 
propter decorem aut versus expletionem. 
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O ut Hebraeum holem pronunciatur, ober uel, aljo 
ita, duplicatur in medio, sed raro, jpoor calcar. 

1 peut poena, cognationem habet cum b, et 
alterum pro altero saepe ponitur, als haupt vnb haubt 
caput. In medio duplex nonnunquam fit plappern, 
uoc ex sono facia, significat loquacem esse, eodem 
modo in fine geminatur, ein fnapp fullo, textor, Tapp 
capo, tapp coruus, ein lapp/ Lapones Septentrionales 
populi sunt, et Olaus Magnus scribit lib. 4. de gentibus 
Septentrionalibus. 

£l rarissimi vsus est, Quit solutus liberatus, Qui: 
tan& quitantia apocha acceptilatio. Quellen scaturire, 
Quard caseoli ex acido lacte facti et utrinque cuneati. 
Querdgang wera obliqua uox metallica est. Quat= 
lenber Batauos et Belgas nostri ita iocose nominant, 
quia pro 3 litera, vtuntur litera t et omnia per 
wat, bat, quat effe[A;]runt, quod vitium graece 
wvsAMouoc; dietum. Gallis etiam ualde vsitatum est, 
quanquam hi nihil pro litera 8 reponant, sed eam 
scribant et pronunciando prorsus omittant. Bene 
autem faciunt Germani sicut et Latini, qui retinent 
literam s et crebro ea vtuntur propter dulcem sibi- 
lum quem edit: sicut Quintilianus de zita (quae b$ 
valet) inquit quod uix alia litera suauius quiddam 
spiret. 

£) autem naturaliter cum u coniungitur, qui si 
vocali sola praeponatur nil efficiet. 

R rein, jauber purus, raum funus, uertucus, durus, 
asper, salebrosus, hirsutus, hispidus, noAvonuog est. 
duplum saepe fit in medio et fine. 

€ fein duplum fit, in medio sicut et in fine, tunc 
autem acute effertur, daß quod, das hoc, tractim vult 
pronunciari. Ita vero vsuuenit, quod si geminandum 
sit in fine, pro posteriori 8 literam $ annectent daß, 
qui concursus a quibusdam Saxonibus durius edis- 
seritur, quasi t esset insertum dat3. Porró 8 solum 


.et simplex reddit tenuem sibilum, ut apud Grecos 


et Latinos, at si d) aecesserit, quod communissime 
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accidit, tum effertur, cum forti sibilo et strepitu, 
ut schin Hebraeum si, iemin punctum in dextro 
cornu receperit, et fit syllaba Sueuis communissima 
qui rarius simplici 8 vtuntur. 

[AgP] € bie that factum, das theil pars, si simpli- 
citer ponitur, plerunque recipit aspirationem. Sunt 
quedam vocabula quorum in medio duplum fit, als 
vatter pater, mütter mater, in fine absque laesione 
orthographiae duplicatur, wie volgtt pro wie volgt, «t 
sequitur. Non raro b litera ipsi. preponitur, propter 
cognitionem quam inter se habent, vel propter 
originem, alö das banbt vom binden’ a ligando, Zodt 
mors vom tödten. Etsi autem haec et his similia 
vocabula sine t scripta idem significarent, attamen 
accedit t ut fortius pronunciatio sonet, b enim ab- 
sorbet anhelitum, quem t clarius propellit. 

Bond u/ pnjer noster. Raro in fine ponitur. Si 
vel se vel alias vocales praecedit, consonans fit, et 
naturam [ literae assumit, veil wiola, vil multum. 
Habemus etiam à gallicum de quo inter diphthongos. 

JB est uu duplex ein zweefaches w/ nobis proprium 
et exteris omnibus incognitum, accedens quodam- 
modo ad uim et pronunciationem quam babet Pir« 
graecum, cuius loco nos m utimur, quod molli an- 
helitu efferimus. Inter b Latinum et w nostrum 
hoc interest, ut b [A;] constringat et rotundet labia, 
iv verö eadem primum leniter et parum contrahit, 
ac rursus statim relaxat propter erumpentem spiri- 
tum, als beichel securis, will uoluntas. | Exteri uim 
literae non intelligentes prorsus eam deformarunt, 
et aut in uo verterunt al8 voümbalb/ aut in gu, dicunt 
enim Guilielmus contra etymon cum ®ilhelmu3 dicere 
deberent, quod significat amatorem et sectatorem ga- 
learum et armorum: ita etiam dicimus, will/ wallen 
peregrinari, nec dicimus guilf, guallen. Sicut autem 
non omnes nationes omnibus linguis efferendis aptae 
sunt, ita quodam naturae vitio, aliqui literam g/ 
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quae gutturalis est, omnibus fermé dictionibus prae- 
ponunt. 

X hane à Graecis accepimus, qua in paucis ger- 
manicis vocabulis vtimur, art securis. Crebrior veró 
vsus eius est in latinis, quae corrupte et mutilate 
efferimus, fir ficum, Grucifir' ac. 

3) hac ab initio non vtimur, coepit autem hodie 
in medio et fine scribi in ijs syllabis praecipue quae 
protrahendae sunt, verzeyhen condonare: cum enim 
videatur nostris supplere uicem duplicis i, igitur 
quasi duo ij tractum efferri cupit. 

[A;^] 3 in initio, medio et fine vsitatum nobis 
est, garden rixari, zaun sepes, zeen dentes, fortasse dicti 
quasi zaun, quia. cingunt linguam, In medio et fine 
semper assumit literam t tant Chorea, tanken saltare: 
MWürgburg/ würb/ germanis recens mustum est, quo 
tractus huius oppidi, totiusque diecesis Franciae Dei 
gratia abundat: alij existimant quod c pro t addatur, 
scribentes latiné V Vireburgum, omittunt autem zita, 
sed falluntur, cüm tale exemplum in veteribus codi- 
cibus non reperiatur, et adhuc etiam Saxones pro 
3 reponunt t, dicunt enim temen pro 3emen domare, 
frenare. 

Hue non incommodé adiungi poterit Adolphi 
Mekerchi Brugensis commentarius de veteri et recta 
pronunciatione linguae graecae, in quo Graecam 
Latinam et Germanicam Belgicam linguam confert, 
et aliam ex alia deducit. 


COGNATA LITERARUM PICTURA. 


& est c semis, b anteorsum D retrorsum incur- 
uatur, e et c ita differunt ut e superius reflectatur. 
Literam f ab j distinguit [A,] virgula per mediam 
tracta: g est quasi inuersum b: Í est | in ventre 
duplicatum: m plicas tres habet: n duas tantüm, 
sed n superius clauditur, u vero inferius: p et q 
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obuertunt inuicem ventres: t est quasi i culus apex 
non supra ponitur, sed à latere annectitur: t quasi 
crucis formam refert, ab v et i differt, quia lineolam 
supra medium transuersam habet, infra etiam per- 
param inflectitur retrorsum. 


Diuisio literarum. 


Diuiduntur literae nostrae Latinorum more, in 
vocales et consonantes, de consonantibus dicere non 
est opus. 


De vocalibus. 


Vocales sunt: a, e, i, D, u, 9: ex quibus diph- 
thongi fiunt, quarum doctrina pernecessaria est. 


De diphthongis. 


Praeter vocales, quarum nullae est difficultas, 
diphthongos ac triphthongos habet lingua nostra. 

Diphthongi duplices sunt, nempe quae [AÀA;*] con- 
stant ex ijsdem vocalibus, dupliciter immediate 
positis, aut ex diuersis simul connexis. 

Quarum illae sunt aa, als faat, cenum balatro, 
gaab donum, Haar coma, jdjaar turba, jdjaa] ovis, x. 
ee als zmween duo, feel anima, beeb ambo, meer mare, 
beer bacca, jee stagnum, eex honor, hodie dicimus ehr: 
ichnee nix, jchneechtig niuosus, mee uae. ij, al8 vrijdbt 
extorsa confeßio, ijdten, idem quod reden. In fine 
peregrinorum valde vsitata est, als ‘Philojophij, Theo: 
logij, et producitur propter differentiam nominati- 
uorum latinorum. o0, alà |poor/ calcar. 

Quamuis autem supra literas duplicatas enumera- 
uerim, de vocalibus tamen geminatis, quas inter 
diphthongos hoc loco recensui, has obseruationes 
collocabimus. 
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I. 


Prior vocalis semper pronunciando intenditur, 
seu acuitur, posterior vero grauatur et remittitur. 


11. 


Veteres (quod sciam) non vtebantur hac vocalium 
repetitione, omnia enim supraposita exempla, ut 
etiam alia hisce [B] similia per simplices vocales 
efferebant, et adhuc vnica fermé vocalis pronunci- 
ando auditur, quanquam duplex scribatur. 


III. 


Non semper ee diphthongus est, interdum enim 
duas efficit syllabas, als geendert mutatum, trisylla- 
bum est, atque hane vocalium diremptionem Latini 
et Graeci per duo imposita puncta denotant. 


III. 


Sieut apud Latinos omnis diphthongus longa est, 
ita etiam hae duplicatae vocales, moram quandam 
enunciationis pariunt, eodemque fermé modo effe- 
runtur, quo simplex vocalis cum aspiratione, al3 
aab vnd ab8 esca, aal vnb abf anguilla uel subula, feel 
vnb fehl anima. Atque haec alternatio hodie vsu 
sepe venit quanquam nonnulla inter se differant, 
al3 meer mare: onb mehr magis. 


De diphthongis diuersarum vocalium. 
I. 


Huius generis diphthongos multas varias et diffi- 
ciles habemus, non profe[B^leto omnes, sicut nec 
superiores, à maioribus acceptas, sed ut mihi videntur 
ab alijs populis mutuatas, et ad nos (ut non sine 
exprobratione curiositatis cuiusdam incusamur) ali- 
unde allatas, nostri enim literati nulla in re profe- 
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cisse putant, nisi reiectis neglectisque veteribus, 
linguas his seculis vsitatas, ac multo minus utiles 
didicerint, quarum studio varietate et copia non 
parum nostram destruere, et deformare, aut saltem 
nihili facere et negligere videntur. 


II. 


Sunt autem diphthongi 4, à, au, am, e vel vsi- 
tatior ei, ey, eu, em, ie, b, oro, ua, à, ü, ü, de quibus 
certo disseremus ordine. 


II. 


Discenda veró primum pictura et scriptio earum, 
quaedam enim vocales gemini soni notas super ius 
siue in capite recipiunt, quibus graecae aliquae, 
atque etiam hebraeae recta repugnant, cum subtus 
notas diphthongorum recipiant. Hanc veró collo- 
cationem typographi nostri intra centum annos pri- 
mum inuenerunt, simplex enim vetustas cum libros 
olim deseri Bs]beret, diphthongos plerumque omnes 
in Latina et Germanica lingua omisit. Sunt autem 
quae à latere Latinarum et Grecarum quarundam 
consuetudine accedunt. Quae veró eae sint, ipsa 
pictura satis ostendit. 


III. 


Prima à constat ex a et e, ac medium inter has 
sonum exprimit. Reperitur in primitiuis, ol8 bie 
Ihwäd imbecillitas, bie vàrm tepiditas, et tunc per 
se consistit nec nascitur, ex litera a, sed potius haec 
ab illa deducitur, als ber idjmad) émbecillis, der marm 
calidus. Deinde in denominatiuis locum habet, als 
thatig factuosus, cuius primitiuum est, bie that factum, 
hie oritur ex simplici a. Postea in diminutiuis re- 
peritur, quorum primitiua etiam a habent, als ber 
gap] epistomium, da3 zapflein, bie jalb unguentum, das 
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jalblein. Est et plurali numero vsitata, cuius singu- 
laris a habet, bie Gans Anser, bie (Gàn]e Anseres, der 
mardt mercatus, forum bie märdte. Foemininis quoque 
inseritur, nonnullis quorum masculina a habent, ber 
madjer factor, bie mádjerin. factrir, ber arbt medicus, 
bie drbtin. 

[Bs] Mutatur autem hodie communiter et ple- 
runque in d sic a dictione ar&/ descendit bie ártmey 
onb erBnep medicina. In quibusdam tamen paucis 
diuersae dictiones per à et e notantur, als ber batter 
pater; pluraliter, die báMere, et per apocopen vsita- 
tam, bie vätter patres, hinc differt vocula ber Better, 
ita. se inuicem patrueles consobrini et amitiui uocant, 


V. 


Me non est nobis diphthongus, als vberfchlaen/ 
vel clarius überjchlaen/ trisyllabum est, et significat, 
deferuere, refrigescere, uel metiri. 


VI. 

Duo puncta a literae imposita ü uel vsitatius ai, 
valet a et i, blaid) pallidus, non est admodum vsi- 
tata. Saep? autem fit quod diphthongus ei mutetur 
in ai, ab ijs qui potius a quam e litera delectantur. 
Sie, quod nos dieimus feijd) caro, bleid, illi dicunt 


fail)! blaid. Non autem mutatur in deriuatiuis, aí8 
faillid) carnaliter, ffatjderm carnem. olere. 


VII. 


Sequitur à quae mihi valde rara videtur, et ori- 
tur ex simplici a, id) mag; wolo, id) mägte wolebam. 


VIII. 
[Bs] | M 
Vsitata et communis nobis est au/ als laur, 
monosyllabum oder jauer, disyllabum, significat 
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mundum et austerum, maur murus, ber fiberidjaum 
argyritis. Veteres hac non vtebantur, dicebant enim 
simpliciter jur/ bie mur/ ber filberfhum/ das Bus 
domus: litera u semper tractim et circumflexe elata. 
Mutatur etiam nonnunquam et fit triphthongus, ut 
infra patebit. Huic autem affinis diphthongus est, 
am’ als bie [ram mw/ier, quam alij inter diphthongos 
referre non videntur, quia u simplex inserunt, als 
jraum / Saum Sus, gnaum tenax. Nec aliter tamen 
sic pronunciantur, quàm si u simplici scriberentur, 
ne fortasse duplex w et b pronunciatum barbaram 
aphoniam redderet, als frab/ jab/ grab/ x. Hic ergo 
cernitur uis literae w quae cum sit duplex utu prius 
u molliter effert, posterius vero in tenue b mutatur. 


IX. 


Ei valde vsitata est, ber jtein /apis, ber Gij&gapff 
Stiria, bleiben manere, eigen proprium. — Interdum 
geminata reperitur, a8 beicinanber gregatim. Saepe 
mutatur in ey/ |B,P]-praecipue vero quando syllaba 
protrahenda est, bleyben/ jd)repen clamare. Nec video 
num per hanc alternationem aliquid in Grammaticam 
committatur, cum dicere possimus, ba8 leiden — vub 
leyden/ passio vel hoc pati, eya vııd cia... Manet autem 
communiter in deriuatiuis, leidlig paßibilis. In verbis 
vero transit in i, ich bleib’ jdyreib/ treib/ maneo, scribo, 
ago, in imperfecto, id) blib/ jchrib/ trib. 


X. 


Gà non est diphthongus, geördnet, trisyllabum 
est, et significat ordinatum esse, praeteritum est verbi, 
id orbue ordino. 


XI. 


Eu/ ala das Leuth Homo, euch vos, vbique manet, 
quautum mihi nunc suceurit, als leuthlid) humaniter, 





33 


[eutbfig ober leutjelig humanis, das leuthlein homuntio, 
leuten pulsare, homines campana conuocare. Est autem 
huie vicinia, eto/ al8 Bet foenum, gem pratum uallis, 
id) gem oscito. Sed ne reddatur amphibolia duplici 
w ut b pronunciato, inter haec et similia verba, 
id) geb do, vnnb id) gem oscito. Item, id) nah neo, 
vnb id) nem nouo, igitur u literam à multis inter- 
positam deprehendi, alà id) geum/ id) neum/ 3c. 


XII. 

(B4 NM | 

69 saepenumero pro ei ponitur, sicut ) pro ti 
ala eilen/ und eplen festinare. Etsi autem omnibus 
syllabis inseratur, attamen propriam sedem in 
ultima habet, al3 Gantelley Cancellaria. In quo 
loco forte non ypsilon, sed duplex iota est, ut 
supra ostendi. 


XIII. 


Diphthongus ie, primum monosyllaba quaedam 
claudit, aí8 bie hi wel haec, fie illa, wie qui quo- 
modo?  $ie hic, ratio huius collocationis est, quia 
i simplex in fine non reperitur, nam in dictionibus 
leb/ bey’ et alijs multis non est simplex i, sed 
diphthongus ei, quae etiam à fine adeo abhorret, 
ut in e) plerumque mutetur, als jey sis, bre) puls, 
etc. Deinde in medio quorundam monosyllaborum 
reperitur, al8 das thier animal. Postea differentiae 
causa ponitur, al8 die viel wiola, vil multum: prae- 
terea disyllaba et polysyllaba occupat, al8 lieben 
amare, bielelben cli ipsi. Sed obseruandum quod e 
non tam clare efferatur quam litera i, propterea 
in medio à plerisque scribis omittitur, als [B,^| 
liben/ bijelben. In fine veró semper annectitur, 
propter causas suprapositas. 

Ältere beutídje Grammatifen, IL. 8 
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Est autem antiquissima diphthongus, veteribus 
enim Dietd nobis that est, hinc diethreid) / id est 
thatreihh facinorosus, rebus gestis clarus, Dietfurt 
Theodonis traiectus. Sed non semper diphthongus 
est, quanquam i et e immediate collocentur, quod 
accidit primum, quando in initio dictionis ponuntur, 
quia i se ipsam uel alias vocales praecedens, apud 
Germanos aequé ac Latinos fit consonans, jeglicher ' 
oder jeder / quilibet: jung Juuenis, Yohan / 1c. deinde 
in gentilibus, peregrinis inuentae etiam dirimuntur, 
als ein Thracier Thrax, Gampanien Campania, Aften - 
Sermanien / 2c. 


XIII. 


Sequitur d, quae vsitatissima est, & simplici 
enim o lingua nostra libentius interdum abstinet, 
propter incultum eius sonum. Primum veró 5 in 
primitiuis reperitur, al8 dl oleum: deinde in deri- 
uatiuis, als bfedjtig / et per syncopen dlig oleosus. 
Sunt quaedam deriuatiua quae b ex o simplici pri- 
mitiuorum deducunt, als der hof aula, höflih aulice, 
höflig aulicus, der tob mors, tbblig mortalis, ber |pott 
ludibrium, jpbtlig. Sic [B5] etiam variant in non- 
nullis diuersi numeri, als das vol populus, bie vblder 
populi, ber fod) cocus, bie Tücher usitatius bie fod) / 
atque haec sunt secundae declinationis. In prima 
vero o manet, roh erudus, die rohen / crudi et similia. 
In alijs 9 ex e nascitur, das hembdt indusium, bie 
Dbmbber indusia. Habet autem diphthongus hec 
magnam cognationem cum ü, utraque enim hodie 
indifferenter utimur, als dürr / onb bbrr / aridus, 
Künig vnb König Rex. 


XV. 


Obseruauimus etiam diphthongum 3 vel pi qua 
Boij, ut plurimum vtuntur, sola tamen pronunciatione, 
namque scriptam non vidimus, al8 Roi / id est, 
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new novus. Misnenses quoque dicunt pi / quod valet 
p) vel ey, quae est admirantis woz. 


X VI. 


Diphthongum ou non quidem scriptam nee im- 
pressam antehác legi, sed pronunciatam ex Francis 
nostris saepé audiui, qua in fine posita, pro sim- 
plici o vtuntur aí8 tou / pro mo «bi, |trou pro ftro 
stramen. Veteres quoque ow pro atm dicebant, als 
from pro fram / x. 


XVII. 


[B] Non communiter recepta est ua, sed ex 
ijs saltem auditur, qui u simplex pure non possunt 
efferre, ut simpliciores et incultiores solet, pro fup / 
enim dicunt fua8 pes, pro tu8 rua8 fuligo etc. 


XVIII. 


Sed ü vsitatior est, cuius pronunciationem dupli- 
cem esse obseruaui, namque inculti et agrestes 
indigenae nostri, viramque vocalem pure et discri- 
minatim efferunt, alö der fue8 pes, quasi disyllabum 
esset, Item der bejchlues pro beihlus conclusio. Verum 
hoc vitio non saltem deprauant praesentem di- 
phthongum, sed etiam ipsum u simplex, et duo 
allegata exempla ostendunt, à itaque cultioribus, 
vsitatior est, et valet à gallicum, id) alit candeo, 
i Ib usito etc. 


XIX. 


Sequitur u cum duobus punctis, medium inter 

u et i sonans, quae Kibutz hebraeum valet, ac 

nobis vsitata est. Et inter primitiua reperitur, als 

bie bü(B calyx, bie grüb vnb grub fouea, bie fürk 

breuitas, der mind)/3c. Nascitur deinde ex primi- 

tiuorum o simplici, als Gold Aurum, gülbin aureus, 
g* 
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aut ex u simplici, al® ber nuß / [Bg] utilitas, nülid) 
utiliter, ber flug wolatus, der flügel ala etc. 


XX. 


Est nobis etiam ii diphthongus, ala das büd) liber. 
Sic seribunt quidam die fito / wacca, quod simpli- 
citer aliäs legi, bie fi. Hec pro se extans in pri- 
mitiuis reperitur aí8 bie grib / ber jdjid) calceus, der 
hit pileus, das gut bonum. In deriuatiuis transit in 
it, al8 gütlich / beihücht / x. Sic etiam in plurali 
numero, als bie biicher / bitter ober hit pilei, bie jchüicher. 
Pro zü veteres libentius 3e dicebant, als zuhilf onb 
ebilf / ad auzxiliandum, hinc. syllaba zer / al8 zer: 
Seit 

XXI. 

Haec, de diphthongis breuiter meditatus sum, 

plura forte tempus et exercitatio dabit. Notandum 


autem sicut alijs vocalibus, alij delectantur, ita 
etiam alijs atque alijs diphthongis vti malunt. 


DE TRIPHTHONGIS. 
I. 


Hae ex diphthongis nascuntur, et triplicem 
sonum una syllaba edunt. 


IT. 
[Bs]. J ctu 
Prima est, di ala báiBen / ba8 ijt báiBig ober Icharff 
madjern. 
III. 


Secunda est ái nata ex au als der baum arbor, 
bie bàáum arbores, das aug oculus, Augig oculatus, der 
gaug fatuus, bie gaug fatui, bie gäugin fatua. etc. 
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III. 


Tertia est, eü / als bie jeil subula, differt à jaul 
columna, der zeügt trahit. 


V. 


Caeterum lectorem rogo, quod si non vbique 
satisfecero rei tam amplae et diffusae, defectum 
illum operis nouitati tribuat et occupationibus alijs 
quibus obstringor. Atque hoc vniuersaliter memi- 
nerit, quod nullibi, nec regularum neque exceptio- 
num omnia exempla adduxerim, quapropter his 
quae breuitatis causa in toto opere ascripsi, nemo 
tantum acquiescat, sed plura vel quilibet comminis- 
catur, vel ex authorum libris eruat atque huc col- 
locet, aut si quis suo me labore et familiaritate 
dignetur: de omissis et commissis, me vel viua uoce 
vel in scriptis certificet, donec commune hoc [B;] 
opus ad excolendam linguam nostram inceptum per- 
fectius et absolutius alijs possit communicari. 


DE SYLLABIS. 


Hie diligenter obseruentur ea, quae de expli- 
catione literarum supra dicta sunt, quibus fortasse 
hae cautelae accedere possunt. 


I. 


Quaelibet syllaba polysyllabicorum communiter 
in consonantes exit, si adsunt, als jdjreib en/ jchneid/en/ 
X. Et hoc in scholis nostris receptum est, contra 
Latinos et Graecos. Vitiatur autem haec regula per 
syllabicas adiectiones ge / als gejeß’ be / als befinnen 
considerare et similes. 
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II. 


Huic annectitur alia obseruatio, quod consonantes 
prinitiuae et originalis syllabae non debent dirimi 
in medio, sic dieimus, ge/ jdjifft/ ig/ actuosus, nec 
dicimus aut syllabamus, gej/ jeheff/ tig/ quia syllaba, 
gidáfjt/ originalis est, et significat opus seu factum, 
uel negotium. 


IM. 


[ B;^| Duplicatae in medio diuelli possunt, ala 
fen / nen / nosse: al/le omnes, etc. 


De abbreuiaturis. 


Abbreuiationes paucissimas habemus, amat enim 
lingua nostra integritatem et candorem, nec bre- 
uiaturis delectatur, quibus ceu fallacijs, circumdu- 
ctionibus, et obscuris magicisue notis lectores deci- 
piuntur, jb significat idem quod |d, currendo enim 
c omittitur, vel ipsi | annectitur, al3 geldjeben / 
actum, € pro en ponitur, virgula — literis imposita 
m vel n denotat, sicut apud Latinos, etc. 


De Dialectis. 


Sicut Germani communiter et large in duas 
gentes hodie diuiduntur, Superiores et Inferiores. 


Ita generaliter diuiditur lingua nostra in duo Idio- - 


mata, in Oberfánbijd/ onnd Jiüberlenbi]d)/ ober &Gádjfijd) 
a eutjd). 
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[Bg] &eutjde fprad) wird getheilt Inn 


Sberlán- 
bijd/ huc 
spectant 
dialecti in- 
wicem intelli- 
gibiles, quibus 
utuntur - 


Niderlen- 
bijd) teutid) 
et subdiuidi- 

tur in 


Rhenani. 
franc Hi Ptolom : dicuntur 
Silesi ) Ingeuones Inwóner, 
Turi i qui in continentis 
Noris . Suevi meditullium, longius 
Austr i aci . à mari concesserunt, 
Septemcastrenses. qui et Wisteuones, 
Baioarij die weiteste Wóner, 
- . l here 
Tirolenses et omnes die sich wol herein 
in das Land.begeben. 


illi montani. 
Helvetij, etc. 


Hafói. 
Superiorem Westphali. Vbi. 
nobisque pro- | Belgae citeriores. 
piorem lin- Saxones superiores. 
guam qua Marchíaci. 
utuntur : Pruteni. 
Pomerani etc. 
Inferiorem, qua utuntur omnes populi, 
qui ad maris littora propius haeserunt, 
quas historici Wigeuones vocant, 4d est, 
Woge wel Wogewöner, nam flu- 
ctus maris nobis Wogen significant, 
atque horum — idiomata et dialecti 
inculti adhuc et wicini sunt primae 
origini. 


|B;^] Idioma vero, quo in his institutionibus, 
utemur commune et intelligibile erit omnibus supe- 
rioris Germaniae populis, quo etiam scripta constant 
ex praecipuis typographijs edita, quae sunt Mogun- 
tiae, Ingolstadij, Norinbergae, Augustae, Basileae, 
Francofurti, VVitebergae. Hoc si quis extraneus 
uti didicerit, satis ac pro necessitate etiam ab in- 
ferioribus intelligetur. 
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SEQVVNTVR ORTHOGRAPHIAE GENERALES QUAEDAM 
OBSERUATIONES. 


I. 


Formae literarum fermé conueniunt cum latinis 
exceptis maiusceulis. 


II. 
Potestas eadem est cum Latinis et Graecis. 


III. 


Geminatio non omnibus contingit, atque inter- 
dum inutiliter duplicari videntur, al8 wider contra, 
ber mibber aries. Iam si dico der wider (simplici 5) 
. ftie8 den bod: omnes facile de ariete, nec de prae- 
[C] positione illud dictum esse intelligent. Sed sint 
orthographiae sua iura, quibus nos nihil adiuuemus. 


III. 


Vocales nostrae pronunciantur sicut latinae, 
consonantes autem plerumque per e efferuntur, quae 
nec nimis crassa est, ut a et p, nec ita subtilis ut t. 
U et o Nariscorum, Sueuorum, Francorum, Baio- 
ariorumque sunt, sed ü Turingorum, et Hassorum, 
Heluetij et plerique Saxones i literam in crebro 
vsu habent, quam et Misnenses, (populus nempe 
cultissimus) cum elegantia et suauitate efferunt, 
atque ea sicut et Graeci maxime delectantur. 


V. 


Duae consonantes in fine repetitae, aut sineresin 
significant, al3 reid) ann güttern / dives opum pro an 
den güttern / Deradjtt pro veradhtet contemptus. Aut 
acutius efferri volunt, al8 daß quod, huic differt da3 
hoc. Aut complent et ornant versum, gejdribenn / 
pro gejdriben scriptum. 
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VI. 


Ad primum praecedentis regule membrum, haec 
praesens spectat. Quod quae[C^]libet contractio, 
retinet suas consonantes, siue sint aequales nec ne, 
abiectis tantum vel absorptis vocalibus, al8 analo- 
gice denen his, contracte denn / bebütet / bebütt custo- 
ditus, verharren / verharn commorari. 

Sı tres eaedem consonantes concurrunt, poterit 
vna breuitatis causa abijei, al3 analogice verjchinnen 
quod euanuit. contracte verjhinnn / elegantius autem 
et; breuius ber]djunn. 


VII. 


Cognatae consonantes in fine varietatis, et or- 
natus causa connectuntur, al8à b vnnb t/ jdabt 
damnum, idem sonat jdjab widjtà / idem quod nicht 
nihil: Xem, p/b/m als verdampt / idem quod, ver: 
dambt vel verdamt damnatus, lan, item g vnb f / als 
lang vnnd langt longus, burg / burd / onnd burgf / 
castrum | etc. 


VIII. 


Aspiratio h syllabam quodammodo extendit, als 
gahr totus, d) in dictionibus gleid) / lad) / et similibus 
non est aspiratio, sed y graecum, quapropter non 
circumflectit syllabam. 


IX. 


[C4] Litera r, graecorum more plerumque aspi- 
ratur, nam si inchoat syllabam post se recipit 
literam 5, als tfat consilium, at si syllabam claudit 
aspirationem ante se assumit, jer walde. More 
hebraeis contrario, qui in nonnullis aspirationem 
subnectunt fini. 


X. 


Note distinctionum cum latinis fermé con- 
ueniunt, punctum enim comprehendit integram 





———— M — 


42 


periodum. Virgula vero transuersa hoc modo / nobis 
pro colis seu membris, et pro commatibus est. 
Signum interrogationis à Latinis accepimus, sicut 
et parenthesis inclusionem. Et cum colis seu duobus 
punctis ea membra signentur, ubi aliud quiddam, 
sequi necessum est. Idcirco usus eorum, hodie in 
Caleographias accersitus est. Plures autem distin- 
ctiones lingua nostra nescit. 


DE FIGVRIS DICTIONUM. 


Admonet me natura et proprietas linguae, ut 
de figuris pauca quaedam hic in[C,]seram, eaque 
solita methodo per obseruationes perstringam. 


I. 


Primum itaque sciendum, quod linguae nostrae 
radices omnes primitiuae monosyllabae sint, et hac 
in re quam proxime ad Hebraeos accedant, quam 
breuitatem profecto nec Graeci nec Latini vbique 
ostendere possunt. Exempla autem in Dietionario 
olim commodé erunt adducenda. 


II. 


Quoties ergo Grammaticae analogia et regu- 
laritas dictiones integre format, et suis syllabis 
perfecte absoluit, toties rursus contra etymologiam 
constringi et contrahi volunt, ut semper breuitatem 
originis suae desiderent. 


III. 


Interdum autem orationis numerus, cum ligatae 
tum illigatae postulat, ut vocabula non tantum 
regulariter et perfecte pronuncientur. Sed vltra 
regularitatem saepe dilatentur, eaque vocum dimi- 
nutio et augmentatio, per subiectas Graecis et 
Latinis vsitatas figuras contingit. 
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II. 
[C4] Non omnes autem dictionis figuras Grae- 


 . eorum, sed aliquas tantummodo in vsu habemus, 


ut sunt: Syncope e medio literam vel syllabam 
tollens. Apocope que est finis abscissio. Paragoge 
accessio quedam superflua ad finem. Metathesis, 
literas transponens, huius figurae exempla in cha- 
racteristica verborum diphthongo ei, saepé contin- 
gunt, als id) fchreib scribo: in imperfecto, id) jchrib 
scribebam: et Sueuice, vel Baioarice, id) |djrieb / hi 
enim populi in medio libenter ie pro i vtuntur. 
Reliquarum autem figurarum exempla vbique oc- 
current. 


DE PROSODIA. 


Haec comprehendit accentus seu vocum pro- 
nunciationem, et rithmorum siue versuum rationem, 
de priori illa parte hoc loco pauca dicemus, alteram 
in calcem libri reijeientes, obseruentur autem de 
accentibus hae regulae. 


I. 


Sunt quidem accentus nobis cum Latinis et 
Graecis communes, sed nullis pinguntur notis, quot 
autem accentus [Cs] sint, et ubi locum quilibet 
habeat, generalibus regulis aliqua ex parte doceri 
potest. 

II. 


Accentus tres numeramus acutum, grauem, et 
cireumflexum, uel tardum, atque hos à Grecis 


Latini et Germani mutuantur. 


II. 


Monosyllaba acute efferuntur, quae positione 
longa sunt, als ber brunn fons, der dad saccus, bet 
plig fulgur. Acuuntur etiam propter differentiam, 
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a[8 bie jad) res, hinc differt bie lag fama, id) mad) 
facio, id) mag uolo, possum. Reliqua vero 'mono- 
syllaba grauitona sunt, quae nec acuuntur nec 
protrahuntur, per vnisonum enim pronunciata, vocis 
depressionem vel elationem in vicina vocabula 
reijeiunt: als, e8 jeinb nod) Seut in ber Welt bie bie 
Kinft fürdern. tem / joldjs tbün ijf ber feelen nuß 
vnb gut. Obserua tamen, si plura connectantur 
monosyllaba, quód, acutus praecipue in illud reij- 
ciatur, in quo emphasis maior continetur, ut si in 
his duobus exemplis acuas et fortifices di[C, ]ctionem, 
Leut fünft / thun vnb nüß / zc. 

Diphthongi et contractiones, retardant et cir- 
cumflectunt monosyllaba, aí8 jein suum, denn pro 
denen his, aliud autem est, denn vel dann quia uel 
quapropter, hoc enim acuitur. Sunt nonnulla quae 
cireumflectuntur et acuuntur, quia vtriusque pronun- 
ciationis causas, hoc est diphthongum, et positionem 
habent, als bie mááB mensura, prius enim a uult 
.protrahi, posterius vero acui, propter duplex B. 


II. 


Disyllaba priorem communiter acuunt, alà manen 
monere, jolde8 hoc, den willen woluntatem. Di- 
phthongi syllabae posterioris interdum ad se trahunt 
acutum, al3 allein solus, fit autem ex acuto et graui 
circumflexus. ! 


V. 
Trisyllaba acuunt antepenultimam, als Fild: 
Damen hamus, Engellandt. — 


Exceptio autem quam patitur haec regula in 
septima obseruatione sequetur. 


VI. 


Quadrisyllaba si sint composita primam [(C,®] 
acuunt contra Grecos et Latinos, al8 der Stuben: 
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heiter Calefactor, ber Waffenträger "Armiger. Sie 
etiam simplicia quaedam, als trejfelider insignis, 
hungeriger famelicus, jchuldigeren debitoribus. Sic et 
polysyllaba der verftenbigite prudentißimus: haec vero 
per syncopen plerunque contrahuntur, de quibus 
alibi. | 

Sunt autem quaedam simplicia, que reijciunt 
acutum in antepenultimam, propter eius positionem, 
als die barmberbigfeit/ misericórdia. 


VII. 


Hae syllabice adiectiones vbique breues sunt, et 
grauiter efferri volunt, al8 be/ da/ dar/en/ er/ ge/ Ber/ 
ver / ger/ 3gü/ als ich befeld) mando, cuius simplex 
feldert in vsu non est, beferen conuertere: darumb / 
darziı / babin/ empfangen accipere: litera p mutat n 
in m, componitur enim ex syllaba en/ bnb fangen: 
accedit autem p euphoniae gratia, zerjchleifft dorutum, 
distractum, beferung/ veradjtung contemptus, exmebteren 
dilatare, zujammen in unum simul, nadjgeuolget imi- 
tatus, etc. 

Si duae ex his concurrunt, prior acui[C;]tur, 
als ziigethan clausum, additum, dargelegt appositum, 
etc. 


VIII. 


Aspiratio non negligatur propter differentiam 
vocabulorum, horum enim significationes et origines 
distinguit, aliud namque est, Er ipse uel is, aliud 
item her oder hieher Auc, et in medio, als die ehr 
onor. 


IX. 


Peregrina sequuntur suam originem et naturam, 
dicimus enim, bie Gautél/ der Notäri/ nec dicimus 
Gáutel/ Notari. 
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DE ETYMOLOGIA. 


AEdifieium grammatieum hoc modo consurgit: 
Primum namque Orthographia literas seu elementa, 
vel hylen suam, hoc est rudem materiam inuenit, 
seribit, distinguit, et vires earum certis destinat 
vsibus, easdemque in syllabas et integras dictiones 
cogit et conglutinat. Hine sequitur illa Prosodiae 
pars, quae dictiones dicendi quodam sono vestit, 
exornat, et quasi leuigat. Velut autem tabulis et 
lapidibus antequam construantur, emblemata varia, 
et vermiculata opera inci[C4"]duntur. Sic quoque 
Etymologia, de qua nune agemus, per gradus, per 
genera, casus, tempora et modos, varié flectit de- 
ducit et dirigit vocabula, atque alterum alteri ita 
accommodat, ut tandem per Syntaxin quasi archi- 
tectum, ordine decenter et artificiose sibi inuicem 
coaptentur et construantur. 

Requirit autem etymologia octo orationis partes 
à Graecis mutuatas, et sunt: Articulus, Nomen, 
Pronomen, Verbum,  Aduerbium, Participium, 
Coniunctio, Praepositio. 


DE ARTICVLO. 


Articulorum auxilio membra et artus vocum, 
adeoque totius orationis connectuntur. Articulis 
accidunt: Genus, Motio, Numerus, Casus et Declinatio. 
Sunt autem nobis articuli, ber/ ein/ e8/ de quibus 
per subiectas distinctiones disseremus. 


I. 


Articulus ber est adiectiuus, et mouetur per 
iria genera: 
Masculinum, ber hic. Foemininum, bie haec. 
Neutrum, baà hoc. 

[Cs] Demonstrat autem quoddam indiuiduum, 
rei siue sensibilis, siue intelligibilis. 
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IT. 


Ein/ est similiter adiectiuus, Omnis generis: Et 
conuenit cum graeco articulo grauitono vic, quidam 
uel aliquis, de incerto vagoque indiuiduo loquens, 
ut si dico: ein Mann, wir aliquis quicunque sit. 


III. 


(58, magis pronomen relatiuum est, quam arti- 
eulus, nomina enim articulos ante se habent: (56 
vero tantum verbis praeponitur. Quod autem inter 
articulos hune quoque recenseam, ratio est, quia 
relatiuum mouetur per tria genera, in masculino 
enim habet, er, in foeminino, fie, in neutro e8, Is, 
ea, id. Hic vero articulus non mouetur, est enim 
omnis generis, sicut articulus ein, ut si queras: 
mer ijt ba? quis adest? indifferenter de vtroque sexu 
vel omnibus generibus respondes: 6$ ijt eiu Mann/ 
Gà ijt ein 38eib/ G8 ift ein Thier ober Bih o S1 
quis autem breuitatis et facilitatis causa, hune 
articulum ex eaeterorum numero eximat, illi non 
resisto. [C$^] Cum enim «e$ sit relatiuum neutrius 
generis, facile poterit hinc prorsus auferri et inter 
. pronomina collocari, et quandocunque reperitur, de 
re aliqua intelligatur, von einem ding/ quae in nostra 
lingua neutrius generis est, bann wir jpredje/ das 
ding/ siue eius rei antea facta fuerit mentio, nec ne, 
nulla sexus aut generis ratione habita. Sic dico, 
eà fährt vehitur, cuiuscunque sexus homines currum 
agitent vel vehantur, es ijt Düp|d, cuiuscunque 
generis ea res sit, quae pulchra est. 

Preponitur autem hic articulus verbis persona- 
libus, et impersonalibus, ut docebimus infra. 


III. 


Artieulus ber/ ita mouetur et declinatur: 
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Masculinum: Singulariter. 


. der oder bijer/ hic. 

. deß/ bellen/ Awtus. 

. deme/ bem/ bijem/ huic. 
. ben/ bifen/ hunc. 

Caret. 

. bor dem/ bilem/ ab hoc. 


Pluraliter: 


. bie/ dife/ i, etc. 
. ber/ bereit. 

. benen/ bileit. 

. bie/ bile. 

Caret. 

. von ben/ bilem. 


Foemininum: Singulariter. 
N. die: bije/ haec. 
G. ber/ bieler/ huius. 
D. ber/ bieler/ huic. 
A. bie/ biele/ hanc. 
V. Caret. 
A. von ber/ bieler/ ab hac. 


Pluraliter : 


N. bie/ biele/ hae. 

G. ber/ deren/ harum, etc. 
D. denen/ biejen. 

A. bie/ bieje. 

V. Caret. 

A. von denen/ bile. 


Neutrum: Singulariter. 


N.,ba8/ bieje8/ contracte biB/ hoc. 

G. be8/ biefe8/ huius. 

D. bem/ bijem/ huic. 

A. ba8/ bieje8/ hoc. 

V. Caret. 

A. bon dem/ bielem/ ab hoc. 
| Cs*] Pluraliter: 

N. bie/ biele/ haec. 

G. ber/ beren/ horum etc. 

D. benen/ bijeit. 

A. bie/ biefe. 

V. Caret. 

A. bon denen/ bijern. 


uld-ici- 


[C:] 


P<punz 
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V. 


Qui casus, quibus conueniant nota, et obserua 
etiam pluralem numerum, cuius casus in omnibus 
generibus conueniunt. 


VI. 


Profertur autem dupliciter articulus, ber/ in vno- 
quolibet genere, aí8 ber vnb biler/ et vox vtraque 
vsitata est, cum prosae tum ligatae orationi. 


VII. 


Diphthongum ie et i hic, sicut etiam alibi in- 
differenter ponam, secundum decimam tertiam, de 
diphthongis regulam suprapositam. 


VIII. 


De numero casuum aliqui forte controuersiam 
mouere possent, qui graecorum quinque casus tan- 
tum numerant: Ego vero sex, Latinorum recenseo 
non saltem hio, sed etiam in nomine, pronomine, et 
[C.] participio. Et si enim ablatiuus cum datiuo 
in vtroque numero semper et vbique conueniat, 
attamen à Datiuo variat propter praepositionem: 
Bon’ de e ex a ab, etc., quam nec datiuus nec ullus 
alius casus praeter ablatiuum requirit. — Deinde 
praepositio bon, plerumque excludit articulum vel 
cum ipso in vnam dictionem per Syneresin coales- 
cit, pro eo enim quod dico, von bem Wann, contracte 
dico, vom Mann, de uiro etc. Hic ergo non vides 
aequalem etymologiam inter datiuum et ablatiuum. 
Cüm praeterea sex Latinorum casus, hodié omnibus 
literatis communiores sint, et facilius etiam percipi 
possint, quàm Graecorum casus quinque, nec abla- 
tiuus noster, genitiuo sieut Grecus, sed datiuo 


maxime conformetur: Igitur consultius visum est, 


retinere latinam casuum enumerationem, alij si quid 
Witeve beutidje Grammatifen, ILL. 4 
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rectius diuinare, aut succinctius hic docere velint, 
ab ijs non discrepamus. 


IX. 


Sequitur declinatio et motio articuli, Ein. 


N. Ein per omnia genera, al8 ein Man/ ein $yratv/ 
ein Thier. 
[C,P] G. Eine Mann, einer Sramwen/ eine8 et per Syncopen 
eind S fiera. 
D. (nem bnb eim Mann/ einer framwen; einem orb eint 
ier. 
. Einen Dann/ eine bib. ein framw/ ein tier. 
Caret. 
. Bon einem/ vb eim Mann; einer framen/ einem bib 
ein thier. 


Masculinum et Neutrum fere conueniunt excepto 
accusatiuo. 

Foemininum nonnihil variat, quia saepe literam r 
acquirit. 

Supra autem dictum est, quod hic articulus non 
moueatur, idque tantum de nominatiuo intelligen- 
dum est. 

Caret etiam plurali numero. 


-— 


X. 


Einer/ eine/ eines oder eutà/ Vnus, una, unum, non 
sunt articuli, sed sunt adiectiua numeralia cardinalia. 
Vel sunt casus genitiui, descendentes ab articulo ein 
ut ex supra posito schemate apparet. Male ergo 
et barbare loquuntur exteri, si articulum ein, in 
nominatiuo per genera mouent, et construunt illum 
simul cum adiectiuis aut substantiuis, dicentes, einer 
[D] bipider Mann’ quia articulus ein, non debet 
moueri si adijcitur substantiuis: absoluté vero vsur- 
patus moueri potest, als einer aliquis, eine aliqua, 
eins aliquod, ut si dico: e$ hats einer gejagt, analogiam 
sequor: si vero dixero, e8 hats einer 9Dtan gejagt’ i 
analogiam committo. 
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XI. 


Articulus ein’ mouet adiectiua per tria genera 
et tres terminationes: Sed articulus, der’ bie/ das 
non mouet nomina, ipse enim siquidem mouetur 
genera nominum adiectiuorum. 


gelerter Man 5 der gelerter. 
Dicimus itaque | gelerte Sram | — bie gelerte, 
ein gelerte8 oder Y ba8 gelertes 
gelert8 Thier | S oder gelert3. 


der Mann. ) Foeminino tamen 
Sed: (bie 7 gelert 5 Weib. ? e nonnunquam 
ba8 l a 9ter; accedit. 


XII. 


Abhorret itaque articulus, ber/ die’ ba8/ à motione 
nominum, quod autem analogice dicitur, ber gelerter 
doctior: ber meyjer sapientior, etc. sciant discentes, 
has dictio[D^]nes non esse positiui, sed compara- 
tiui gradus. Cuius locum usitatius et saepissime 
explet superlatiuus, etsi comparatio inter duas tan- 
tum fit. Quam Latinorum superstitionem lingua 
nostra non curat. Sic communiter de duobus (non 
minus quam de pluribus) in superlatiuo casu dicimus, 
der gelertefte, doctißimus inter duos, quia articulus der, 
non libenter post se recipit aut admittit adiectiua 
in er, ne fiat tautologia, et illepida repetitio syllabae 
er. Quae cum exteris saepissime vsuueniant, igitur 
seduló dehortandi sunt. 


XIII. 


" Quanquam autem omnibus nominibus. articuli 

praeponi debent, attamen hodié paulatim ab hac 

regula disceditur, als: vnb folches haben Gelerten ber 

(eji aud) im braud)/ atque hoc habent Periti legum 

etiam in usu, Gelectet pro bie Gelerten. tem’ Kauf: 
4* 


50 


rectius diuinare, aut succinctius hie docere velint, 
ab ijs non discrepamus. 


IX. 


Sequitur declinatio et motio articuli, Ein. 


N. Ein per omnia genera, al8 ein Man/ eim Tram, 
ein Zier. — — 

[C,P] G. Eines Mann; einer tyramen/ eine8 et per Syncopen 

ein Thierd. 
D. nem bnb eim Mann/ einer fratpen/. einem bnb ein 
tbier. 

. Einen 3Dtann/ eine vnd ein framw/ ein thier. 

. Caret. 

. Bon einem/ und eim Mann/ einer frawen/ einem ub 

eint thier. 

Masculinum et Neutrum fere conueniunt excepto 
accusatiuo. 

Foemininum nonnihil variat, quia saepe literam r 
acquirit. 

Supra autem dictum est, quod hie articulus non 
moueatur, idque tantum de nominatiuo intelligen- 
dum est. 

Caret etiam plurali numero. 


><4> 


X. 


Einer/ eine/ eines oder eins/ Vnus, una, unum, non 
sunt articuli, sed sunt adiectiua numeralia cardinalia. 
Vel sunt casus genitiui, descendentes ab articulo ein 
ut ex supra posito schemate apparet. Male ergo 
et barbare loquuntur exteri, si articulum ein, in 
nominatiuo per genera mouent, et construunt illum 
simul cum adiectiuis aut substantiuis, dicentes, einer 
[D] 5üpider Mann’ quia articulus ein, non debet 
moueri si adijcitur substantiuis: absolute vero vsur- 
patus moueri potest, als einer aliguis, eine aliqua, 
eins aliquod, ut si dico: e8 hats einer gelagt, analogiam 
sequor: si vero dixero, e8 hats einer Stan gejagt’ in 
analogiam committo. 


ol 
XL 


Articulus ein’ mouet adiectiua per tria genera 
et tres terminationes: Sed articulus, der’ bie/ das’ 
non mouet nomina, ipse enim siquidem mouetur. 
genera nominum adiectiuorum. 


der gelerter. 


Dicimus itaque J gelerte ram bie gelerte. 


| gelerter Man 


19/4121 p ION 


ein gelerte8 oder | ba8 gelertes 
gelert8 Thier oder gelerta, 
bet Mann. ) Foeminino tamen 
Sed: «bie e gelert 3 Weib. & € nonnunquam 
ba8 jter; accedit. 


XII. 


Abhorret itaque articulus, ber/ bie/ ba8/ à motione 
nominum, quod autem analogice dicitur, ber gelerter 
doctior: ber weyjer sapientior, etc. sciant discentes, 
has dictio[D"]nes non esse positiui, sed compara- 
tiui gradus. Cuius locum usitatius et saepissime 
explet superlatiuus, etsi comparatio inter duas tan- 
tum fit. Quam Latinorum superstitionem lingua 
nostra non curat. Sic communiter de duobus (non 
minus quam de pluribus) in superlatiuo casu dicimus, 
ber gelertefte, doctißimus inter duos, quia articulus ber, 
non libenter post se recipit aut admittit adiectiua 
in er, ne fiat tautologia, et illepida repetitio syllabae 
er. Quae cum exteris saepissime vsuueniant, igitur 
seduló dehortandi sunt. 


XIII. 


" Quanquam autem omnibus nominibus: articuli 

praeponi debent, attamen hodié paulatim ab hac 

regula disceditur, aí8: vnb jolches haben (Gelerten ber 

Gefäß aud) im braud)/ atque hoc habent. Periti legum 

etiam. in usu, Gelectet pro die Gelerten. tem’ Kauff: 
4* 
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leut feind nicht ofi Sünde/ Mercatores non sunt sine 
peecato. Kauffleut pro bie Kauffleut/ ohne Ciutb pro 
ohne bie Sind. Nam praepositiones nonnunquam 
excludunt articulos, al8/ ohne werd ftehet ber Ölaub 
 bfop/ Sine operi[D;]bus nuda est fides: ohne werd 
pro oh bie werd/ ic. 


XIII. 


Articulus, ba8, neutrius generis praeponitur etiam 
verbis infinitiuis, graeca consuetudine, als/ das thun 
hoc facere, ro noir. 


XV. 


G8 articulus, ijs verbis primum praeponitur, quae 
latini exemptae actionis nominant, e3 regnet pluit, c& 
Ihneet ningit: nec dicimus, ber Himel regnet; Gott 
|dueet. Deinde praeponitur 'impersonalibus omnibus, 
quae Latinis actiuae vocis sunt, ald: e8 gefelt mir/ 
placet. mihi, | Postea praefigitur verbo substantiuo 
est, et omnibus actiuis, quandocunque certus nomi- 
natiuus deficit. Cum enim actiua sine nominatiuo 
consistere non possint, quia nomen et verbum ab- 
soluunt orationem, nominis ergo locum et vicem 
supplet, articulus siue pronomen relatiuum e8: als 
eg thüta/ hoc (scilicet quicquid. sit) facit uel conducit, 
e8 ijt Dübld) hoc pulchrum est: quicquid etiam fuerit 
illud, de quo facta erat mentio, seu ad quod rela- 
tiuum e8 refertur. [Ds»] Iungitur igitur eius membri 
loco et officio, quod subiectum propositionis à dia- 
lectieis dicitur. 

XVI. 


Caeterum articulus e8, cunctis accidentibus (prae- 
ter genus omne) destituitur, quia nec mouetur, nec 
declinatur. 

XVII. 


Negatiua vocula, fein nullum, quae recta o po- 
nitur articulo ein, mouet adiectiua, als’ fein Seutlder 
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fein Teutjche / fein Xeutjdje8/ quae si mouetur ipsa 
nullum substantiuum asciscit, sed absolute ponitur: 
als feimer/ feine/ Teins: prorsus sequens naturam hac 
in re articuli Ein. 


DE NOMINE. 


Nomen rem aliquam significat: ber nam bebeut 
ein ding’ e8 jey gleich in euferlichen finnen/ oder jmer- 
(iden verjtandt. Proprium et Appellatiuum est: Propria 
indiuiduis singulariter applicantur, ut discernantur à 
rebus alijs, eiusdem speciei: al8/ $£an8/ Matthes/ 
d Gíaus/ Rom/ Nürmberg/ Wien/ ber Mayı/ die 

I x. 

Appellatiuum duplex est: Substanti| D; Juum, al8 
das hauß domus, der baum arbor. 

Adiectiuum quod adijeitur substantiuo, per se 
existenti, aí8/ das hüpjch hauß / pulchra domus: ein 
hoher baum/ alta. arbor. 

Nomini accidunt: Comparatio, Genus, Figura, 
Species, Numerus, Casus, Declinatio. Idem autem 
orationis partibus accidentia praestant, quod prae- 
dicabilia solent praestare praedicamentis, haec et- 
enim per illa non minus, quàm partes per accidentia 
explicantur. 


DE COMPARATIONE. 


Comparationis gradus à Latinis vel cum Latinis, 
à Graecis accepimus, nempe: Positiuum, Compara- 
tiuum, et Superlatiuum. Quorum natura et potestas 
his: regulis comprehenditur. 


I. 


Comparatio recté doceri non potest, nisi motio 
adiectiuorum praemittatur. 


II. 


Adiectiua positiua abstracte seu absolute posita, 
vel coniuncta cum articulo, ber/ bie/ ba8/ non mo- 


94 


uentur, a[8/ ber ijt verftendig/ bie ift verftendig/ bas ijt 
ver[ Ds^]itenbig. Non autem dico, ber ijt verftendiger 
(in positiuo)/ bie ift verjtendiger / das ijt ver[tenbige8. 


III. 


Adiectiua eum substantius, aut cum articulo 
Gin, aut cum vtroque simul coniuncta mouentur in 
positiuo per et, e, e8: al& cum substantiuo, weyjer 
faß albus caseus, cum articulo, ein weyfer/ cum vtroque 
ein mebjer Taß/ ein mebje manb/ paries albus, ein weyjes 
pappier/ alba Charta. 


III. 


Cuiuscunque terminationis adiectiua positiua ab- 
stracta sint, si mouentur, masculinum in Er, 
foemininum in e, neutrum in e3 finiunt, nec ulla 
alia speculatio hic difficultatem discenti incutiat. 
Non autem opus, ut positiuorum terminationes colli- 
gantur, cum ex significatione facile quilibet iudicare 
possit, quenam vox adiectiua positiui gradus sit. 


V. 


Comparatiuus omnis generis est, si absolute 
ponitur, et fit similis positiuo masculino in er/ als 
wehjer/ hic et haec albior, et hoc albius: vel clarior 
hoc modo. 


[D,] Kiünftlicher/ 


Positiuo, ein | inte) 
Künftliches. 


der Ri . PL Bt s 
unftlicher/ hic haec artificiosior, et 
Comparatiuo, bx hoc artificiosius. ! 


VI. 


Si comparatiui mouentur (sicut omnes moueri 
possunt, quod fit si vel substantiuis adhaerent, vel 
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articulum ein, ante se postulant) tum addunt mascu- 
linis er: foemininis e: et neutris e8: als ein Fünjtlidjerer 
Sant et per apocopen seu abscisionem syllabae 
posterioris er’ fünjtfider/ Item ein fünltdere ram’ 
et per Syncopen mediae literae e fünjt(idyre. Ein 
finjtlidjere8 Thier/ per Syncopen, fünftlichers. 


VII. 
Adduntur autem comparatiuis aduerbiales quae- 
dam dictiones, quae augent significationem eorum, 
vi si dico: 


| D4*] 10d/ etiamnum. 
nochmehr/ adhuc magis. Gelerter/ Wenfer/ 2c. 


bil/ multo. Idem autem haec ad- 
ber vilmehr/ multo magis. uerbia significant, et 
die L mehr/ magis. Indifferenter adhi- 
bas etma3/ quodam- bentur, quatuor ta- 

etwad mebr/ ! modo. men priora usitatis- 

üt allen megeit/ omnibus modis. sima. sunt. 

aller majjen. 

VIII. 


Superlatiuus fit à positiuo, cui addit [Dg] syl- 
labam ejft/ si non moueatur, als ber weyß albus, der 
wepfeit. jchlecht simpler, ber Ichlehtiit simplicißimus. 
Potest autem per Metathesin litere e in finem 
transponi, aís ber weilte/ jdjled)fte: Sic ber frömmeft 
vnb frömmite probzfimus: vecht oder geradt rectus, ber 
redjteit/ gerateft/ onb rechtite/ geratite rectipimus: et est 
forma vtraque vsitata. Abscindit verö Apocope 
nonnunquam literam e der frömbjt/ ber gerat|t/ fchlechtit/ 
toeift/ 2c. 

| IX. 


Superlatiuo accedit dictio aller ommium, als ber 
aller verjtendigefte/ vevitenbigelt/ ober verjtendigit/ omnium 
prudentißimus: Sed aduerbiales illae comparatiui et 
superlatiui dictiones, addi vel adimi possunt, sine 
detrimento significationis. 
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X. 


Circumloquimur interdum superlatiuum, per posi- 
tiuum addita dictione, oberauB supereus, wel super 
omnia: olà/ er ilt vberauß freigebig / super omnia 
liberalis. est. 


XI. 


Superlatiuus potest etiam moueri per er/ e/ e8; 
als ein frömbiter probißimus, ein [D;P] frömfte probis- 
sima, ein frömftes oder frömfts probißimum, | 


XII. 


Sunt etiam nomina quaedam substantiua, quae 
per duo genera variantur, ac foemininum formant 
in in cuiuscunque terminationis masculina sint. Ac 
primum notentur nostratia, aí8 ber JBüdjter Vigil, bie 
wächterin/ ber König Rex, bie Königin Regina, ber iyürit 
Princeps, die Yürktin/ der Gefell/ gefert Comes, die 
Gejellin/ bie Gefertin/ Schneider Sartor, quem nos à 
secando sectorem nominamus, bie Schneiderin/ Mann 
Neännin. Sic etiam gentilia: ber &eutjd)/ bie Teutihin/ 
Cadjs/ Sadlin/ $yranto8/ Franzöfin/ Polad/ Boladin/ 
ber Welih/ Welichin: Item peregrina: der Kayler’ 
ftayjerin/ Abt/ abtin ober abtiffin/ Doctor/ Doctrin/ 
Neagifter/ Magiftrin/ ac. 

Nota quod in rithmis apud veteres foemininis 
in in, non raro litera e, tanquam ijs propria adijcia- 
tur: als fürftinne/ Königinne/ aut syllaba, gunb als 
ftbniguib/ quod deinde proprium nomen factum est. 


XIII. 


Sunt autem nobis quoque anomala, si[D,]cut 
Latinis et Graecis, al8/ git bonum, bejjer/ nicht güter 
melius, ba8 beite optimum. 
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DE GENERE. 


Hoc opus hic labor est. Non enim declinationes 
genus indicant, ut in quibusdam graecis fit. Nec 
terminationibus comprehendi potest, cum variae et 
nonnihil odiosae sunt. Lectio quidem statim obuios 
habet articulos, qui genera arguunt, sed quis ea 
ostendet Tyroni extero et Balbo, cum ipsi sine libris 
verba fingenda sunt? Quapropter eadem in dictio- 
nario aliquo consignanda erunt, si primum hune 
grammatices laborem non frustra susceptum esse 
intellexero. Plures enim huiusmodi inconcinnitates 
audimus si Mediolanenses, si Allobroges, et alij id 
genus institores, merces suas commendent: Er ijt 
ber er leider gütter barchet/ Sl ber erit aller auß ber 
Sophey fam aujjer. tem/ ber Yram dir nit ber gelt 
gern gib auß/ x... Etsi enim forte pronunciare possunt, 
barchet/ fram/ gelt/ et similia, tamen in genere et 
articulis errant. [D;P] Praeterea hysteroprotero seu 
praeposteratione vtuntur, in transpositione verbi et 
aduerbij quae in suum locum reponimus. 

Caeterum genera recitabimus ut Latini, excepto 
communi. 

Masculinum, Foemininum, Neutrum, Omne, 
Dubium et Epicoenum. 

Vtamur itaque Latinorum etiam quibusdam 
generalibus regulis, et dicemus quod: 


I. 


Virorum, dignitatum et officiorum virilium, Men- 
sium, Ventorum, Meteorum, Locorum, Spirituum, 
animalium quadrupedum, auium, piscium, et mone- 
tarum, nomina sunt generis masculini et requirunt 
articulum der, als: 

Virorum, &lemens/ Beit ac. 

Dignitatum, der Bapit, Bilhoff, füaijer/ ac. 

Officiorum, der Bürgermeijter, Consul Burgimagister : 
der Hauptman, Praefectus. 
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Mensium, ber Senner! ormung/ Merk’ Aprill’ 
May’ ac. 

Ventorum, ber Oft Eurus, Sud Auster, ejt 

Zephyrus, nord Boreas, Wturmminb Typhon. 
— [DX] Meteorum, ber Regen Pluuia, Schnee nix, 
hagel grando, veiff pruina, Regenbogen Iris, Stern 
Stella. Excipiuntur: die Wold Nubes, das fewr Ignis, 
die Sonn Sol, etc. | 

Locorum, ber pla& area, ber raum spacium, ber 
ori locus. 

Spirituum, Gabriel/ Mihael/ Sathan/ Xeujel' 
Moloch/ Alchirat/ nam deorum nomina hue quoque 
spectant, in quos diaboli se transformarunt. 

Quadrupedum, der £d Bos, eius foemininum 
nobis est, bie Rum Vacca, der Hund Canis, der (jel 
Asinus, der Qujd) Ceruus, ber Gaul Caballus, ber 
Kader Feles, cuius foemininum est, bie faf ober fibur. 
Sic reliqua. omnia formant foeminina in üt/ als 
Hündin/ Efelin/ 3c. 

Excipiuntur à regula foeminina, bie Maus/ Mus. 

Et neutra, das roß equus, jehwein porcus, Lamb 
agnus. 

Auium, als der Adler/ Diftelfind/ acanthis, Schwan 
Holor. Exeipiuntur pleraque foeminina: die Atßel 
Pica, Xerd) Alauda, Ambfel Merula, Wachtel Coturnix, 
Ente Anas, Eul Vlula, etc. 

Piscium, als ber aff anguilla, ber häring halec: 
|D;"| Exeipiuntur foeminina: die Torel Variolus uel 
aurata, bie Gid) Aschia, bie Barb Barbo, Grundel 
Fundulus, Neünaug oculata, Brief Lampreta, die jchleig 
Tenga, etc. 

Monetarum: der pfennig nummus, häller obolus, 
dreyer triens, qrojd) solidus grossus, jdjlling solidus, 
Greußer crucifer, Bat Bacus, constans quatuor 
eruciferis, Zaler Vallensis, uel loachimicus scilicet 
nummus: Patronymicum est, hinc dicitur, ein Jochims 
Taler, à valle Ioachimica, vel ab ipso nomine 
Soahimi/ ber Gulden Aureus, ber Stüfar. 
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Exeipiuntur, bie Gron scalum Corona, das ort 
quarta pars auri. 


II. 


Mulierum, Muliebrium officiorum, Fluuiorum, 
virtutum, Fructuum, Insectorum, et arborum nomina 
sunt generis foeminini. 

Mulierum, bie &(8/ ftette/ Barb/ ic. 

Officiorum, bie $ebam Obstetriz, Seugam Nutrizx, 
Heben excipere et tenere significat, am vel amma, 
vox infantibus vsitata, qua matres vocant, bie 
näherin Neirix, etc. 

Fluuiorum, als bie Elb Albis, die Mah Mosa. 
Excipiuntur masculina, der Nepper Bo[D, ]rysthenes, 
ber Med) Licus, ber Meyn Moenus, ber Neder Nicer, 
ber 9n Oenus, Rhin Ehenus, etc. 

Virtutum, bie lieb dilectio, forg cura, feujdbeit 
castitas. Excipiuntur masculina, ber Glaub fides, 
veritand intellectus, etc. 

Fructuum, aí8 bie &àft Castanea, Nuß Nux, £irid) 
Cerasus, Pfirß Persicus, Kappern Capparis, Bomerant 
pomum Arantium uel aureum, Bflaum Prunum, Kitten 
Cotoneum, Teig Ficus, Eichel Glans, Buchäder Glans 
fagi, Beer Bacca, Birn Pirum. 

- Insectorum, als bie jmme/ ober Bien Apes, Spinn 
Aranea, {lieg ober müd Musca, Bremß Asylo, $em- 
Ihref Cicada, Want Cumir, Embs Formica, Ggel 
Sanguisuga, Yaus Pediculus, Raup Eruca. 

Exeipiuntur: ber Keffer Bruchus, der floh Pulix, 
et reptilium quaedam, als der Wurm Vermis, etc. 

Arborum, die Bud) Fogus, Ah Fraxinus, Lind 
Tilia, Gid) Quercus, weid Saliz, bir Betula, etc. 

Excipiuntur masculina, composita cum dictione, 
baum/ als ber Bflaumenbaunm/ 33udjsbaum/ ac. 


III. 


[D,] Nomina vrbium, castellorum, pagorum, 
regionum, metallorum: Item nomina denominatiua 
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in umb, et nomina copiam significantia generis neutri 
sunt. 

Vrbium, als Rom/ Jtüirmberg! Würkburgf. 

Castellorum, Newenftadt/ Laufer/ ac. 

Pagorum, Gehofen/ Weylaw/ ac. 

» „Kosionum , Srandreidj/ Frandenlandt/ Welfchland/ 
Polen. 

Metallorum, da3 Gold Aurum, Silber Argentum, 
Kupfer aes cyprium, Cuprum, Bien Stannum, Meß 
Orichalcum, Spießglas Stibium, Pley Plumbum. Qued: 
fiber argentum. uiuum. 

Nomina in umb/ das Hergogthumb/ Ducatus, Biftumb 
Episcopatus: quorum vtrumque de Francia nostra 
dicitur. 

Nomina copiam significantia, ba8 Sebürg Montana, 
das Meer copia aquarum, quod est mare, türid) arun- 
dinetum, Weidich Salicetum, Salictum, Weinwerd Vine- 
tum, das fíeijd) Carnes, das Bold Populus, das Heer 
Exercitus, ba8 dorngefteud Senticetum, das Schneider- 
vold Sartores, Handwerdsvold Artifices manuarij, das 
geldrep Clamoris copia, das jauffen/ freffen/ crebra 
ingurgitatio et commessatio, etc. 

III. 

[E] Verbalia sunt generis foeminini quae desi- 
wunt in ung/ als bie gebepung/ ober Denebeyung Bene- 
lictio, Heiligung Sanctio, liebung amatio, rebung/ ver- 
affung. Ey/ als bie fdjreiberey/ jd)láferey conflictus et 
'eregrina, ala terminey/ Prophezey/ haec possunt etiam 
n ung verti, als [djreibung/ Prophezeyung. 

Heit/ verlaffenheit/ derelictio. 

Keit/ als Heiligkeit Sanctitas. Sed heit et feit/ 
‚otius denominatiua quam verbalia sunt. Ag/ bie 
ujag promißio, bie ffag/ querela, etc. 

V. 


Verbalia in er maseulina sunt, et formant foemi- 
dna in jjm/ als ber Cd)reiber/ Scriba, bie fehreiberin/ 
tod fbdin/ etc. 
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Verbalia in ig (quae verius denominatiua esse 
possunt) omnis generis sunt, als jelig seßilis et 
seßile, lebhafftig wiuaz, jterbhafftig moribundus, a, um. 
Zornig Iracundus, |dambafftig verecundus, rechtmajlig 
lustus, hartnädig cerwicosus, widerjpenftig / ftreübig/ 
jtreitig rebellis, gejd)mátig loguax, betrigig/ fallaa. 


| EP] VII. 


Diminutiua omnia in lein terminantur, et sunt 
neutri generis, siue blandiendi gratia, vel causa 
contemptus proferamus: ba8 ferblein coreulum, münd: 
lein oseulum, haubtlein capitulum, menjchlein homuncio, 
jteinlein Zapillus, döctorlein doctorellus. 


VII. 


Composita sequuntur genus et declinationem 

simplicium: 

1. Al3/ ber Berg Mons, ber Prodelsberg mons 
Proculi in Harcinia sylua, ber jperberg mons 
Nisorom in Franconia. 

2. Der wald Sylua, ber Odewald sylua Otthonis 
interiacens Nicrum et Franconiam, Staigerwald/ 
Schwarkwald. 

3. Da3 [ab Vas, das 3Butterfab/ Salbfaß/ raudfaß. 

4. Die zeit tempus, die hochzeit nuptiae nobis sonant 
summum hominis tempus, malzeit tempus prandij. 

9. Der Mann Vir, ber ehman maritus, Waldman/ 
Faunus etc. 

Haec regula amplissima est, et à studiosis nostre 

linguae diligentissimé obseruanda, ingenti enim 
labore per eam subleuantur. 


IX. 


[E,] Peregrina Latina, et Graeca suum genus 
retinent. 
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Masculina: ber Notari/ Commillari. 

Foeminina: bie Greatur/ Natur/ Dignitet/ Station: 
Grception’ Legion’ Nation’ Vegation’ *Balfion/ Prophezey/ 
Ntercanzey! irouin / Gaute/ Gent/ Centenaria iuris- 
dictio erat, quae olim tantum ad centum incolas ex- 
tendebatur, hodie uero non obseruatur certus numerus. 

Neutra: das Scamnal/ Manual / Bedal/ Dietall/ 
Protocoll/ &fauier/ Bifier/ facrament’ jurament/ firma: 
ment/ element. 

Exeipiuntur: der Griftall, haec Cristallus. Sed 
hoc exemplum ad regulam proximam refertur, est 
enim ellipsis vocabuli Stein/ als ber Eriftallitein’ wie 
man Ipriht Kiplingitain/ gebadhen ftain/ etc. 


X. 


Dubij generis sunt, quae recipiunt indifferenter 
vtrumvis artiedlum, sed tamen plerumque in 
diuersis locis et regionibus : al3 ber oder die bad) 
Riuus, der ober bie jchnauppe catarrhus, der vd bic 
tauff baptismus, ber vnb das menjd) homo, ber vnb 
ba8 ort locus, bie und das vermächtnus/ Legatum, etc. 


XI. 


Epicoeni generis sunt, quae quadrupedum, [B;^| 
Volatilium, Piscium, reptilium et insectorum, atque 
etiam herbarum et arborum quorundam, duo genera 
sub vna terminatione efferunt, al8 ber ‘Bfam/’ Pauo: 
siue foemina, siue mas sit, bie Mays Parix etc. 

Sunt autem herbis et arboribus quibusdam 
distincta genera, de quibus Dioscorides, Theophrastus 
et recentiores multi scripserunt. 


XII. 


Commodé hic numeralia perstringi possunt. Car- 
dinalis enim numeri vnitas per genera mouetur et 
deelinatur, hoc modo: 
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Masculinum: 


N. Einer Vnus, etc. einr. 

G. eines; eind/ - 

D. einem; contra- | einm 

A. einen/ ( et, ein 

V. Caret 

A. von einem. einm. 

Foemininum: 

N. Eine ein 

G. einer | eiu 

D. einer contra- jeu 

A. eine t ete, ein 

V. Caret. 

A. von einer. einr. 
| E4] Neutrum: 

N. Eines ein? 

G. eine? ein? 

D. einem contra- | einm 

A. eine età, eind 

V. Caret 

A. von einent. einm. 

Binarius similiter mouetur et declinatur: 

Masc: Foem: Neut: 
N. Bmeen 3mo Smee 
G. zweien awoer Zweiten 
D. zweien amoen 3wehen 
A.  3Wween 3100 3ivet) 
V.  Caret Caret Caret 
A. von zweien. von zioeıt. bon zweien. 


i communiter non interponitur geminato ee/ al3 3teer. 


Ternarius declinatur sed non mouetur. 


. Drey/ tres et tria. 
. breger/ trium. 

. brepen/ tribus. 
bret) 

. Caret 

. von brepeil 


| per omnia genera. 


»-4»coa 
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Masculina: ber Notari/ Commiflart. | 

Foeminina: bie Greatur/ Natur/ Dignitet/ Station’ 
Erception, Legion’ Nation’ Vegation’ galt on/ Prophezey/ 
Mercanzey’ Prouing/ Gautel/ Gent/ Centenaria iuris- 
dictio erat, quae olim tantum ad centum incolas erx- 
tendebatur, hodie uero non obseruatur certus numerus. 

Neutra: ba8 Scamnal/ 9)9tauuat / Pedal/ Mtetall/ 
Protocoll/ Glauter/ Bifier/ facrament? jurament/ firma: 
ment/ element. 

Excipiuntur: der (Grijtall, haec Cristallus. Sed 
hoc exemplum ad regulam proximam refertur, est 
enim ellipsis vocabuli Ctein/ als ber Griftalfitei/ mic 
man [prit Kiklingftain/ gebachen ftain/ etc. 


X. 


Dubij generis sunt, quae recipiunt indifferenter 
virumvis articulum, sed tamen plerumque in 
diuersis locis et regionibus : al8 ber ober bie bad) 
Riuus, ber ober bie jchnauppe catarrhus, ber vnb bic 
tauff baptismus, ber onb das menjd homo, ber vnb 
ba8 ort locus, bie vnb das vermächtnug’ Legatum, etc. 


XL. 


Epicoeni generis sunt, quae quadrupedum, |B;P] 
Volatilium, Piscium, reptilium et insectorum, atque 
etiam herbarum et arborum quorundam, duo genera 
sub vna terminatione efferunt, aí8 der *Bjam/ Pauo: 
siue foemina, siue mas sit, bie Mays Parix etc. 

Sunt autem herbis et arboribus quibusdam 
distincta genera, de quibus Dioscorides, Theophrastus 
et recentiores multi scripserunt. 


XII. 


Commode hiec numeralia perstringi possunt. Car- 
dinalis enim numeri vnitas per genera mouetur et 
declinatur, hoc modo: 


Masceulinum : 
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eint. 
eind/ . 
einm 
ein 


eiu. 


ein 
eiit 
eir 
eiit 


einr. 


etit 
ein? 
einm 
einà 


eium. 


Neut: 
3)mee 
zweien 
meten 
atoet) 
Caret 


N. Einer Vnus, etc. 
G. eines; 
D. einem/ contra- 
A. einen/ ( etó, 
V. Caret 
A. von einem. 
Foemininum: 

N. Eine 
G. einer 
D. einer contra- 
A. eine etó, 
V. Caret. 
A. von einer. 

[E;] Neutrum: 
N. Eines 
G. eines 
D. einem contra- 
A. gine8 ctó, 
V. Caret 
A. von einen. 

Binarius similiter mouetur et declinatur: 

Masc: Foem: 

N.  Bween Smo 

G. zweien amber 

D. zweien 3moen 

A.  3meen 3100 

V.  Caret Caret 

A. von greieit. pom zimoen. 


bon ziveien. 


i communiter non interponitur geminato ee/ al8 zweer. 


Ternarius deelinatur sed non mouetur. 


» pO 


. Drey/ tres et tria. 
. breper/ trium. 

. brepemn/ ribus. 
bret) 

. Caret 

. bon brepei 


per omnia genera. 
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[E35] Assumunt autem articulos: als ber ein/ bie 
eine. Sed tum genitiuos in en formant, als des einen/ 
ber einen/. des einen huius: per omnia genera: ber 
zweyen horum duorum, ber ziwoen duarum, ber zweien 
duorum. Item ben dreyen tribus, per omnia genera. 

heliqua numeralia sunt generis omnis, et non 
declinantur: als vier/ fünff/ jedóá (haec si absolute 
ponuntur, formant datiuum et ablatiuum in en, ut 
si dico: gib8 denen fünffen/ de hisce quinque, subintel- 
lige männern) fieben/ adt/ neun/ eben) eilff/ zwoölff/ 
ken / viergeben/ fünffgeben/ jechazehen/ fibenzehen/ 
achtzehen / neunzehen / zwentig / ein vnb amenbig, in 
masculino et foeminino, aber eins vnb gmenbig in 
neutro genere, zwee vnb dreyfig (analogia dicere 
iubet dreizig, per zita) quod et Saxones adhuc ob- 
seruant) bre onnb vierzig/ 2c. Dunbert/ Centum. 

Syllaba 3ig, semper significat vnitatem decuplo 
auctam, hundert vnb eins/ hundert und zwee/ 3c. sic 
minorem numerum postponis vsque ad ducenta. 
Deinde eundem numerum praeponis, quia centena- 
rium toties auget, quod illo in se vices continet, als 
zweehundert ducenta, drey[E,]hundert trecenta. etc. ac 
si numerus minor denuo per vnitatem crescit, dicito: 
woeebunbert vnb eins/ brepfumnbert prb aree 2c. vsque ad 
S aujent mille, ameetaujent bis mille xc. et sic in infi- 


nitum. 
XIII. 


Omnia adiectiua, cuiuscunque orationis partis vel 
speciei sint, si non per tria genera et tres termi- 
nationes, er e e8 mota sunt, generis omnis esse 
dicuntur, quando veró mouentur, tum quaelibet 
terminatio suum genus indicat. 


DE FIGVRIS. 


Figurae nominum tres sunt: Simplex, bie jchlechte 
einfalte/ ala jung/ roB equus. Composita, bie zwifadhe 
ober gujamumengejlebte/ ala jungberr/ Roßkäufer/ Rop- 
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täufcher Mango, pflaumfebder pluma. Ioannes ftiButger, 
elegantiarum studiosissimus, et in componendis voca- 
bulis foelicissimus, nominat aduersarios operum: 
Glaubpräcdhtige werdfempfer. tem werdlofe/ leichfüffige/ 
rhumrepfige/ munddriften/ que omnia composita sunt. 
Decomposita, doppelt gejebte/ als mitabftellung/ eodem 
authore, ex praepositionibus mit vnb ab, et ex verbo 
jtellen / mitabitellung / significat simul et una deponere 
wel prohibere, | Obseruentur autem hae regulae. 


[EP] I. 


Nomina primum componuntur inter se, ex duobus 
rectis: ala mühjelig/ significat, laborando et operando 
beatum esse. tem Chriftielig/ ac. 


II. 


Nonnunquam veroó ex obliquo et recto, al3 3Birbels- 
fopf/ mitbel8 genitivus est à nominatiuo Wirbel, gyrus, 
uertex. Das Wirtshauß domus hospitis, JWirt8 genitiuus 
est, à nominatiuo Wirth Hospes. Declinatur autem 
posterior dictio tantum, siue ex duobus rectis, siue 
ex obliquo et recto componantur. 


IM. 


Saepe cum praepositionibus componuntur: al3 
dartrungen penetratum, beyfellig / accidens, approbans. 
Interdum cum aduerbijs, aí8 wolgewonnen/ bene hone- 
steque acquisitum. (Communissim® etiam recipiunt 
syllabieas adiectiones, al8: ab/ be/ ge/ an/ er/ bey/ 
vt ber/ ent/ 2c. al8 gebeifung/ abjag/ beypflichtung/ ent: 
ehrt/ veradht. Sed haec potius participia sunt ex 
compositis verbis nata. Non raro huiusmodi syl- 
]abae duae concurrunt, vnuerfenglich/ widereinjegung/ 
restitutio, vngelert/ $ndoctus. 

Ältere beutid)e Girammatifen, IL. 5 


06 
[E,] II. 


Literam p, in Latinis vocabulis nos transferimus 
in yj, et f, in jp, aut in b, quandoque etiam retinetur, 
ut Pauo, pfaw, Papa, pfaff/ Parochia pfar. Saxones 
dicunt, paj[ siue pap/ parr/ 2c. |prero Palea, pirn und 
birn Pirum, prob vnb brob Panis, etc. 


V. 


Sunt quaedam composita, quae syllabas trans- 
onunt, nec mutant significationem, Wolfgang onnb 
angmwolff/ Spangrin/ vnd Grünjpan/ wiridis coloris 

materia. 
VI. 


Simplicia quaedam nisi componantur, non ad- 
modum recepta sunt, videntur igitur apud maiores 
nostros in vsu fuisse, nune veró aboleuisse, al8 das 
wörtlein bredjt/ quod si recte iudico simpliciter nihil 
significat, sed composita significatiua sunt: al8 laut: 
bred)t/ euulgatum, in ore ommi populo. Sie etiam 


9([6redt/ Gumbredt. 


VII. 


Simplex u latinorum nostri verterunt in w duplex, 
als Villa ein Wenler. | 


[E,5] DE SPECIEBVS. 


Species, figuris non incommode subiunguntur, 
cum sint cognata accidentia. Indicant autem species, 
quanam origine quodlibet nomen nascatur, quas 
regulis huiusmodi complecti libet. 


I. 


Specierum alia primitiua, alia deriuatiua est. 
Primitiua ab alio non descendit, sed per se existit 
et deriuatiuorum (que à dialectieis coniugata dicun- 





67 


tur) prima radix et origo est, quippe primum re- 
perta à linguarum inuentoribus. Atque haec in 
lingua. nostra vnam syllabam non excedit, sicut 
supra dictum est, et postea forte etiam ostendetur. 


II. 


A primitiua verö descendit deriuatiua, quae 
variarum diuersarumque syllabarum est, secundum 
varias suas species. 


II. 


Sunt autem deriuatiuorum alia patronymica, alia 
possessiua, et gentilia, alia denominatiua, verbalia 
item alia, et diminutiua. 


II. 


[E;] Patronymica quae à parentum vel authorum, 
siue patronorum proprijs nominibus ducuntur, non 
admodum vsitata sunt, dicimus tamen de natis pa- 
rentum: Er ijt ein SKarler/ ex Carolo nempe natus. 
Sic etiam de numismatibus, ein Philipfer Zaler/ à 
Philippo rege uel iussu eius excussus. Mem ein Syulier/ 
à lulio pontifice. Sie eim Bauler ober PBauliner/ Gin 
Srideriher à Friderico signatus. Ein Vorenker/ Lau- 
rentianus aureus, qui à Norimbergensibus excuditur, 
quorum patronus olim, et nunc ibidem Catholicorum 
diuus Laurentius libenter erat et credebatur, sum- 
maeque ab ijs post Deum et diuam virginem Mariam 
colebatur. Sie nos dieimur, Bäpftilhe à patre nostro 
Papa. Chriltlide à Christo. Ita sectarum nomina 
patronymica sunt. Gin Mahometiiher / Luthrifcher / 
Siinglijder, Galuinijder, Seruetiicher, $ugonoti]d)er/ et 
si quae aliae infaustis auibus nascentur. 

. Formas illas à parentum nominibus deductas, 
plerumque cireumloquimur, als’ Gr ijt ein junger Ga- 
volu8/ ober er iji ein anderer Garolus: Est Iuuenis wel 
alter Carolus, eodem ferme modo, quo Cicero dixit: 
Tu es alter ego. 


5* 


V. 


[E^] Possessiua et gentilia, significant propri- 
etatem, possessionem patriam et gentem. 

1. Horum terminatio primum eadem est, cum 
omnibus vrbibus oppidis, pagis et nationibus, de 
quibus aliquem appellamus. Sic in scholis, in aulis, 
in militia et quotidiana conuersatione, ad VVürtz- 
burgensem dicimus: Würtburg/ als mann wir fagen/ 
Sohannes oder Georgius Würtburg/ tales enim à nostra 
ciuitate apud alios nominantur, qui ex nostris oriundi 
sunt. Sic appellantur etiam aliqui, Joannes Leypfid/ 
Petrus Murrhat / Bert Zürig/ Nickel Hellen/ ab 
oppidis Leypfid/ Murrhat/ zc. et a nationibus, Thäring/ 
Helen! x. 

2. Deinde etiam in er exeunt, syllaba er adiecta 
ad oppidorum vel regionum nomina, Merten / Thi- 
vinger/ Reipfider/ Römer/ Maylender/ tyrand[urter/ Rein- 
lánber/ Schweiter/ Heluetius. 

3. Sunt quaedam in ijd exeuntia prae reliquis 
valde vsitata, als Bäpftiih/ Stbmij/ Tirdifch/ 
Bihoffiih/ Keyieriich/ Het Grafih/ SDoctorijd/ 
Burgel Ez |riich/ Bawriich/ Vihihh) Frandiih/ edmábijd)/ 
C&ádjsild)/ ic. 

4. Nominibus in ijd) in masculino syllaba er, in 
foeminino e, in neutro e8 vel 8 accidit, als Bäbftiicher/ 
Römilher/ Xurdijder/ Biihoffiicher/ Keyferifcher/ Fürfti- 
ider/ Gráfilder/ Doctorifher/ Antorfiicher/ Spannifcher/ 
srangöfiicher/ Würkburgifcher/ Ofterreihiicher/ Qutrildber/ 
Swingliicher/ x. 


VI. 


Denominatiuorum alia substantiua sunt, alia 
adiectiua. — Hee in genere ita cognoscuntur, ut 
quandocunque nomen aliquod habeas, quod vnam 
syllabam excedat et exuperet, cogites ilud ipsum 
esse denominatiuum. Nisi vel patronymicum vel 
possessiuum, aut gentile, vel diminutiuum, aut 
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verbale sit, horum autem omnium certas habes 
terminationes. 

1. Denominatiua substantiua primum, desinunt 
in heit: al8. Keufcheit! fünbeit/ Audacia. 

2. Altera terminatio feit est, al8 verdrießligfeit/ 
molestia taedium, trawrigfeit tristicia, jülfigfeit dulcedo. 
Quorum primitiua si in vsu non sint, fingenda sunt, 
ut satis[ E;^]fiat grammaticae iurisdictioni, sic forte 
fingenda sunt: bie feüfch/ Castitas, bie fün/ Audacia: 
quia in substantiuo, primitiuo haec et similia nec im- 
pressa nec scripta legi, nec audiui. Huius formae multa 
alia, quae breuitas me omittere iubet, in Lexico com- 
modissimé amplificari et deduci possent. Sciendum 
autem quod significatio primitiuorum, cuiuscunque 
terminationis, et eorundem denominatiuorum, in 
Deit/ et in feit eadem sit, ut ex latina interpretatione 
constat, nam virunque horum, ber ftolg/ vnb bie 
ftolßheit / superbiam significat. Obseruandum pre- 
terea quomodo primitiua à quibus foeminina denomi- 
natiua in heit descendunt, plerumque masculina sint. 

3. Sed et in ef, denominatiuorum quaedam 
exeunt, aí8 ein fäuftel/ malleus uni manus uel pugno 
aptus, uox metalloribus usitata, pugnus dicitur, ein 
fauft/ ein fchlägel malleus, vom wbrtlein ein jchlag! ictus: 
ber züchtel/ educatitius sic artifices natos suos, eodem 
artificio instructos nominant: Sudt/ informationem 
et educationem significat. 

4. Foeminina denominatiua in in a masculinis 

rimitiuis formantur: aí8 ber Wolff Lupus Masc. bie 
nM in/ Lupa. 

Eg] 5. Desinunt etiam in er/ als ein jrhmeigler 
adulator :?quorum foeminina similiter in in forman- 
tur: biejldymeiglerin/ Papierer/ ‘Bappirerin. 

6. Est et alia forma, quae adiectiones quasdam 
syllabicas recipit, et idem significat quod primitiua. 
Quaedamj;namque ge à fronte asciscunt, et sunt 
plerumque neutra, nec certas habent terminationes : 
als das gebár/ aedificium idem significat, quod pri- 
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mitiuum ber bam / ba8 gelág ober bie lag/ manipulus 
messorum, ba8 geltrá/ vnb das ftro Stramen, ba8 gezand/ 
vnb ber zand/ Rixa. Haec si differunt à primitiuis: 
propter copiae significationem fit, quam praeter 
primitiua notare videntur. 

Destituuntur autem primitiuis interdum, quae ut 
satis fiat etymologiae fingenda sunt: aí8 ein gefchöpif 
Creatura, non habet primitiuum |dop[. Quanquam 
enim |dopi dicatur, attamen huius nec etymologiae, 
nec significationis est, significat enim porticum seu 
propyleum: aljo aud) ba8 gebid)t Poema, caret primitiuo 
bid) sc. Atque haec quae syllabam ge recipiunt, viden- 
tur verbalia esse, quia qe augmentum verbale est, 
[Es] quo si quis referre velit non repugno, quia 
eundem etiam articulum requirunt, et idem in qui- 
busdam significant, quod infinitiuis verborum, als 
ba8 gelächter / vnb das fadyn/ hoc ridere. 

Quaedam à principio requirunt syllabam ver/ als 
ber |prud)/ déctum, sententia, ber verjprud) promißio, 
ber jab positio, ber verja oppositio, obstipatio. 

Aliquando accedit syllaba an, bie gab donum, bie 
angab aura primum donum, bie läg positio, bie anlag 
prima collatio, contributio. 

Alia Be postulant, ala jcheid diremptio, diuisio, ber 
bejcheid/ ober entjcheid/ responsio, causae decisio. 

Quibusdam praefigitur syllaba bey/ bie läg/ depo- 
sitio, cubitus, bie beylag concubitus. 

Et syllaba on/ bie ehr honor, vnehr Ignominia. 
Vides ergo, quod haec omnia composita sint, et in 
regula tertia supra de figuris docuimus. 

7. Desinunt etiam in en/ das [iedj/ die leuchten, 
Lucerna. 

8. Nonnunquam autem in imb exeunt, das 
SBiltumb/ das Herbogthumb,/ Bapftumb/ Quthertfumb/ ic. 

IF] 9. Est quoque terminatio quorundam jal/ als 
trandjal/ trübjal. 

10. Et i3/ als erfandtnis’ verdamnis. 

11. Ac demum etiam gam/ als Breutigam/ Sponsus. 
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VII. 


Denominatiua adiectiua, his terminationibus fini- 
untur: 

1. %g/ als Göttlig/ Tieblig Amabilis, größlig cru- 
delis, monatlig menstruus, drecdhtig, et per syncopen 
drig auritus, etc. De his primo sciendum quod 
terminatio ig, copiam quandam significet, aí8 mädttig, 
potens, qui praepollet et abundat potentia. 

Secundo diligentissimé obseruandum est, discri- 
men inter terminationes ig et id quarum illa nomi- 
nalis haec vero aduerbialis est, aí8 geijt[ig spiritualis, 
geiftlih spiritualiter. Sed hae terminationes à scribis 
nostris confunduntur, contra orthographiae regulas. 

Tertio tenendum, quod syllaba ig, potest omitti 
in ij; quorum penultima hafft est, als lebhafftig und 
lebhafft/ Viuax: fterbhafftig vnb flerbhafft, moribundus, 
a, um. 

Atque haec omnia mouentur, per er/ e/ 8/ als ein 
lebhafftiger S tann/ eit Yebhafftige [F^] Zram/ ein leb- 
Dafftig8 Zhier/ c. 

. 2. Est ergo secunda terminatio hafft/ af8 man- 
Daft wirilis. | 

3. Meifig/ als Rittermeffig/ similia, ut mihi vi- 
dentur Latinis in ester, al8 Équester, Türfjtmejiig/ ex 
principum ordine, quasi diceres principester. 

4. His similia sunt quae in id exeunt, als 
Reüteriich/ Türftifch/ regenui]d) pluuialis. 

5. Sam/ als ftreitfam pugnaz, fordtiam meticulo- 
sus, langiam tardiusculus, lautfam canorus: horum 
significatio paulo intentior est, quam diminutiuorum 
in lein. 

6. Exeunt quoque in bar/ al8 frudhtbar/ faecundus, 
ftreitbar/. militaris. 

7. Et in Sjn/ als eyfin ferreus, Papierin Cartaceus. 

8. Est tandem forma quaedam à verbis neutra- 
libus, ut opinor, descendens, quae assumit syllabam 
be/ als berödt Zunicatus, beweent/ lachrymis expiatus, 
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weenen/ lachrymari est uocem Yoee saepius et crebro 
iterare, bemeint somno uinoque sepultus, beberbt cor- 
datus. 

Sunt et à passiuis descendentia, beritten/ de equo 
equitationi et freno assuefacto, uel de equite ad 
equitandum instructo. betrogen/ non saltem de eo 
dicitur, qui falsus est. Sed etiam de illo qui fallen 
[Fa] di astutia instructus est, ut et praepollet. Beredt, 
in orationis materia, de qua diu multumque dictum 
est, ac simul de perito artis dicendi. 

Haec assumunt etiam syllabam ver/ als ein ver- 
Iogener, qui uel per mendacia traductus est, uel qui se 
ad mentiendum assuefecit, etc. 

9. Possunt autem hae terminationes omnes as- 
sumere, tres trium generum terminationes: al8/ ein 
geijtiger/ geiftlige/ geijtliges/ 3c. 

10. His vero numeralia non male connumerantur, 
quanquam de cardinalibus supra dictum sit. 

Distributiua ergo efferuntur ut cardinalia, addita 
saltem vocula je, quae est repetitio vnius cuiuslibet 
vicis, vel apposita dictione, jebem/ oder je einem/ in 
datiuo casu: Se oder jebem/ ober je einem 3eben gulden 
geben/ hoc est, denos aureos dare: hac enim singulis 
eundem numerum distribuunt. 

Mouentur autem hae dictiones, aí8 jeder/ jebe/ 
jebe8/ tem je einer/ je eine/ je eine8/. ober eind/ et decli- 
nantur sicut articuli, ber bie ba8. 

Ordinalia sic se habent: ber die ba8/ erit ander 
brit viert fünft fedt fibent acht [Fa] neunbt/ zehend/ 
eulfft/ zmölfft / Wir ap bier onnd gmeingiglt fünff 
vrnd brepfigit/ bunber|t/ zweyhunderit/ dreyhunderft/ onb 
erit 2c. ber Zaufentft/ 2c. Ä 

Haec in conereto mouentur, ein erfter/ erfte/ exftes/ 
erjt8/ anderer/ dritter/ vierter. Item ein gezweeter/ ge= 
zweete/ gezmweetes/ gebritter/ gebritte/ gedrittes/ 2c. Oder 
ein smifditer/ e/ e8/ dreyfachter/ e/ e8/ duplus, dupla, 
duplum, triplus, a, um. 
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VIII. 


Verbalia deriuantur à verbis et eorum participijs. 


Sunt 


C 


6. 
7 


autem substantiuorum terminationes: 
Sng/ als einfbmling aduena, einfomen aduenire. 


. Bng/ als rechnung computatio, rechnen numerare, 


flieflung ‚fluor, fliefjen fluere. 
En/ ala wolgefallen beneplacitum, e8 gefelt placet. 
Grn/ als ein Flippern crepundia, ich Elipper crepito 
uox ex sono facta. 
Br/ die Figur Figura, Gontrajactur/ Sed haec 
eregrina sunt. 
/ ala Schreiber. 


. $8/ als gebedtmus oder gebedjtib/ ich gedend 


memoro. Bermadjtnis legatum. id) vermad)' lego, 


dono. 
[F4] 8. Adt/ als geftabt, Statio littus, vom ftehen/ à 


9. 
| À 
l. 


Dij y GR 


H 


Stando, quia littus obstat mari. 
Odt/ als gebobt mandatum, gebietten/ mandare. 


diectiuorum terminationes sunt: 


%g/ al8 gfaubig/ credulus, a, um, vom wbrtlein 
ber Glaub Fides, gejdjmátig loquax: vwnb ber 
gihwah colloquium. 

Descendunt quaedam ab aduerbijs, heut hodie, 
heutig hodiernus, morgen cras, ein morgenniger 
crastinus. 


. fig, Lehr Doctrina, gelerlig docilis. 


ch! befeld)/ gebot praeceptum, befeldhiich/ gebiet- 
til praeceptiuus. Et ab aduerbijs, Sie hic, 
hieiich/ nostrás, seu popularis noster. 

Sam/ gnamjam tenaculus. 

DOfien/ verdroffen piger. 

Lecht/ rotledht rubeus, grünledht uiridis. 

Hafft/ Sighafft wictoriosus, Sieghafft aegrotus. 
aec omnia, atque his similia possunt per tria 


genera et tres terminationes moueri, alioquin sunt 
adiectiua omnis generis. 
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IX. 


Diminutiuorum terminatio lein est, aí8 das 3Büdj- 
lein Libellus. ‚Galli in ette et [F;"] etto plerumque 
finiunt, als pucelle filette. Turingi in gen, et Saxones 
in fen/ als männigen/ manniden. Alij in le finiunt, 
al8 das jelile animula, ba8 mánle Virunculus, nanus. 
Sed receptissima est terminatio fein. Sunt autem 
qui lein syllabam pronunciare non satis possunt aut 
volunt, quapropter diminutiua tantum in ef, sed male 
finiunt, af8 das mannel pro mánfett. Atque haec ob- 
seruentur non discendi sed vitandi causa. Caeterum 
diminutiua deducta à primitiuis in ef duplici If scribi 
debent, dempta enim syllaba lein, non manerent 
integra primitiua, als ber fchlägel malleus, ba8 fchläge: 
lein malleolus, non recte scribitur, postulat enim 
duplex Íf/ als jchlägellein/ ut ablata syllaba diminu- 
tiua, in primitiuum integrum redire possit. 

Potest autem omnibus in vniuersum primitiuis 
syllaba lein accedere, ut diminutiua fiant. 


Sequitur forma componendorum et deriuandorum, 
nominum, uerborum, participiorum et aduerbio- 
rum, à primitiuis suis radicibus, in qua 
linguae nostrae copia pené inex- 
hausta conspicitur. 

[F,] 1. Sit primitiuum, ber Geift Spiritus. 

2. Epitheta huic addi possunt: Gütter/ heyliger/ 
hoher/ mächtiger/ reicher, voller/ züchtiger/ unfichtbarer/ 
jaufftinütigert/ demüttiger’ fatter/ warhafftiger/ jnnerlicher/ 
bbjer/ teüfliicher/ hoffertiger/ vnnüber/ ftolger/ eigener/ 
fliegender / flader’ jchwermifcher / jdmader/ zerjtremter/ 
pnzüchtiger/ Tichtlicher/ fleifchlicher/ Tchlechter! vngleicher/ 
nidriger/ fauler/ faljd)er Geift/ zc. 

3. Deriuatiua possessiua et denominatiua ad- 
jectiua, geiftlig/ geiftt]d/ geiltmaffig/ Spiritualis: et forte 
geiftbar/ et alia. 

- 4. Denominatiua substantiua: die geiftligfeit/ Spi- 
ritualitas: possemus etiam dicere, da3 geiftligthumb/ 
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oder geiftumb. tem der Geiftler/ cuius foemininum 
est Beiftlerin! qui wel quae tractat spiritualia. 

9. Diminutiua sunt: Geiftlein ober geiftellein/ Spi- 
ritulus, Ventulus. 

6. Verbalia: Die geijtung / Spirituatio, hoc vero 


in vsu erebro non est. Compositis tamen vtimur, als 


bie eingeiltung énspératio, vergeiftung elarificatio, spiri- 


. tum fieri: angeiftung aspiratio, begeiftung donatio spi- 


ritus: außgeiftung amißio et excußio Spiritus. 

[F,^"] 7. Sie quoque verbum primitiuum geijten 
componitur: als etmgeilten/ vergeiften/ angeijten / be= 
geiften / außgeiften / ac. | 

8. Deriuatiuum inchoatiuum fingi potest, id) 
g-iftez/ bu geifterft / 2c. incipio esse spiritualis, uel 
Spiritum traho: ac mi fallor saepe audiui de mori- 
entibus. (v geiftert/ fie geiftern/ 2c. hoc est, migrare 
incipiunt, ex hac carnali nita in spiritualem. 

9. Frequentatiuum etiam tale excogitari posset, 
id) geiitle/ du geiftleft/ in Infinitiuo, geiftlen, spirituare : 
Saepe tractare spiritualia. 

10. Participia sunt: Praesens, angeiltenb aspirans. 
Praeteritum, angegeiftet, aspiratus. 

11. Aduerbia: Geijtlid) spiritualiter, geiftlicher spi- 
ritualius, am getltlid)ften / ober geijtid)fter weife spiri- 
tualißime. 

12. Composita cum  adiectiuis praecedentibus, 
eadem sunt cum epithetis supra positis: als Gött- 
[ider/ Gatofijüer/ 9tbmi[djer/ Teutfcher/ Poetiicher geift. 

Adiectiua sequentia semper interponunt articulos, 
der vel ein/ als ber geijt/ ber tröfter, spiritus consolator, 
ber geift ber meditig/ spiritus fortis, ber geift der hoffertig 
spiritus superbus, atque haec forma graeca est, [F;] 
et appositio vel descriptio dicitur, aí8 ber Geift ein 
reider/ das ijt ber reiche Beift. | 

13. Mutatum primitiuum, substantiuum in ad- 
iectiuum, hoc modo recipit substantiua post se, 
cuiuscunque speciei sint: 
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Mann / 
Der Gieiítíig / | Streit / 
oder n gets — à Sampf / 
et tita 
3 l Seton ub. 
Gttaff/ 
Die Geiftlig / | Bedeutung / 
oder ein gift af 
ge atu 
| Rerion. 
Weib / 
Das Geiftlig / mem] 
oder (in ei t: os 7 
ge e 
Pid 2C. 


14. Primitiuum substantiuum in genitiuo casu 
positum, recipit post se immediaté, alia substantiua, 
quibus {per com|F;^]positionem cohaeret: al8/ geiit 
[teb/ fordjt/ gab/ lehr/ art/ bxaud)/ námung/ beraubung/ 
funjt/ gewalt/ madjt/ herligfeit/ wehrung’/ ftreit/ armit/ 
erleuchtung/ erfendtnuß/ bereitung/ gegenwerbt/ beyftandt. 

15. Componitur etiam cum, substantiuis praece- 
dentibus, als: 


Schred terroris 

Fort melus 

en | Geiít | afflictionis | Spiritus. 
u 


maledicentiae 

teb commessationis 

16. Atque haec substantiua possunt in participia 
mutari: al8 ein jchredender / fürchtender / plagender / 
fluchender/ frefiender Geilt. 

17. Composita cum aduerbio: als geiftlih reben/ 
mainen / verftehen / jrren / handlen / leben / deuten / ges 
ichriben/, gelebt/ 3c. 


Atque de huiusmodi dilatandis for- 
mis obseruentur hae regulae. 
I. 


Primum circumspicias (in omni re que verbis 
significari et efferri potest) de primitiuo monosyllabo 
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substantiuo, cuius[F,]eunque generis sit, etiamsi 
non semper nec apud omnes Germaniae populos 
neque in vsu fuerit, sit autem exemplum vsitata 
vocula: ber Krieg/ Bellum. | 


11. 


Hine statim cogita de deriuatiuis, et habebis 
denominatiua substantiua: bie feriegung/ ober friegeret 
Belligeratio. Item aliud in er/ al8 ber Krieger/ cuius 
foemininum est, bie Kriegerin/ bellator et bellatrix. 
Adiectiua veró sunt: $ftriegild) ober Friegeriich/ frieg- 
mellig/ et forte Krieghafft/ atque haec licet omnis 
generis sint, possunt tamen moueri, ut caetera ad- 
jectiua assumptis terminationibus : er/ e/ e8. Sequitur 
deinde diminutiuum: das Krieglein/ Bellulum, leuis 
pugna. - 


Videndum etiam componat r: al3 
Mann / 
Knecht / Vir stipendiarius uel militaris. 
Gefchrey / Rumor bellicus. | 
Brauch ’ Vsus et consuetudo. siue ius. belli. 
| iyordt / Timor belli. 
| geuRit [ Tempora et cursus bellici. 
[F,] Caeteri postea compositionis modi omnes . 
peruagandi sunt. 
IIII. 


Sequuntur etiam verba, ala friegen  Belligerari, 
befriegen bellum inferre, extriegen/. bello capere, burdj- 
friegen/ ombfriegen/ bellis penetrare, et omnia uastare, 
außfriegen/ bellis fatigatum et exhaustum esse. 


Krieg? 


V. 


Hic Synonyma etiam considerentur, idem enim 
significant: Kriegen / Streiten / Heeren/ Kempffen / 
Fechten / Balgen/ 2c. quanquam non pihil differre 
videntur. | 
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Posthac sequuntur participia, presens $iriegenb 
praeteritum, gekriegt’ ic. 


VII. 


Hoe loco, ut etiam in declinationibus nominum, 
et coniugationibus verborum, continua vocalium et 
diphthongorum inter se mutatio et alternatio ob- 
seruanda est: al8 bie Höh altitudo, hinc adiectiuum, 
Dod) altus. Diphthongus b transit in o simplex, der 
zorn ira, gornig iratus hic manet o, ber man/ die 
imánning/ ober meng/ multitudo uirorum, a hic transit 
in d, vele. [F;] Sed haec et multa alia de diphthongis 
supra annotata sunt. 
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DE NVMERO. 
Numeri duo sunt: Singularis, ber Got. Pluralis, 


bie Gbtter. 
DE CASIBVS. 
Casus sex numeramus sicut Latini, in vtroque 
numero. 
DE DECLINATIONIBVS. 


I. 
Declinationes tres habemus. 
li II. 


Quas ordinabimus secundum differentiam gene- 
rum, à digniori enim exordiemur. 


III. 


Prima est nominum substantiuorum maseulino- 
rum, foemininorum, atque etiam adiectiuorum quo- 
rundam. 
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[F,°] Literae terminales huius declinationis sunt. 

b Als der fnab Puer, bie reb uitis, bie tub hypocaustum. 

b &ob mortuus, a, um, adiectiuum, nam substanti- 

uum, ber Tod Mors. declinationis secundae est, 

bie jtud equa. 

Omnia nempe adiectiua foeminina, ein tobte mortua. 

Die fuif cuppa, der Aff Simia. 

Sreilig edaz. 

Die frd cornix, et dj als der menjd) homo. 

Der bed pistor, müd musca. 

Der will woluntas, fchnell celer. 

m Der Ihwamm Spongia, 1dlim. limus, fromb probus, 
imm: nutus. 

n Die pfann cacabus. 

0 Rho crudus. 

p Der fnapp textor, à. gestu pedum ita dictus, nam 
verbum fnappen/ in utrumque pedem claudere signi- 
ficat, bie fupp Tusculum. 

rt Der narr Stultus. 

8 Die wis oder mat pratum. 

rt Der Hur Singultus, quod. sic etiam scribitur Eluds. 

[F.] 9 Srey Liber. 

3 Der fehmert Dolor, die jul& Ius congelatum. 


V. 


Formatio primae declinationis haec est: 
Singulariter: 


. Ser Herr/ Dominus 
. Des Herren/ 

. Dem Herren/ 

. Den Herren/ 

. O du Herre/ 

. Bon dem Herren. 


— rn zn —n ca 


» coa 


Pluraliter: 
. Die Herren, 
. Deren Herren/ 
. Denen Qerreit/ 


Doz 
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A. Die Herren/ 
Y. 9 ihr Herren/ 
A. Bon denen Herren. 


VI. 


Genitiuus regulariter in en exit, quam syllabam 
crescendo addit nominatiuo. Masculinis veró abso- 
lute positis litera $, super addi potest quandocunque 
velis, pro eo enim quod in constructione dicitur: bea 
jungen fnaben/ be8 milten Herren’ des todten cbrpera/ 
des franden menjdjen/ absolute effertur, des fnabens/ 
Berrená/ menjchens. 

[F,^] Adiectiua foeminina substantiuis annexa 
absque articulis, quando sunt descriptiones vel prae- 
dicata subiectorum, ut dialectici loquuntur: in er 
formant genitiuos, als: e8 ijt ein Xier jehr beBliger 
geitalt, est animal odibilis formae: hebliger pro BeB- 
igen geftalt. 

VII. 
Datiuus singularis similiter in en exit. 


VILI. 


Masculina formant aecusatiuum regulariter in en. 

Foeminina substantiua, similiter en habent, ala 
die ftuben/ hoc hypocaustum, bie brüden hunc pontem, 
bie Schneden hanc Cocleam. 

Foeminina adjectiua abijeiunt m, et retinent e, 
quae est propria litera foemininorum, vel breuius: 
Foeminina adiectiua mota habent tres similes casus: 
Nominatiuum, accusatiuum, et vocatiuum, al3/ bie 
Heine haec parua, bie feine hanc paruam, o bie Kleine 
ö parua. 

Neutra adiectiua (nam substantiua huius decli- 
nationis non sunt) similia sunt nominatiuo. 


[G] IX. 
Vocatiuus substantiuorum in vniuersum conuenit 
nominatiuo: aí8 ber rapp/ Coruus, OÖ bu rapp Corue, 
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bie bühs Pyxis, DO bu büd8 Ó pyzis, bie lef Labium, 
D bu feffb/ x. 


Adiectiua autem in vocatiuo mouentur: als 


9Beib Meifer 
Gejcheid | in Foeatiuo | Qeldeiber 
ang í masculino Langer 
zadıtig | d bu | 3àádtiger 
Retit Retiter. 
Meile 
In Vocatiuo | Gefcheide 


Foeminino d Lange 
u « | Mächtige 
Retite; 
MWeiles/ MWeiß 
In Vocatiuo Geicheides 
Neutro Ó Lange? 
du Mächtiges 
Setite8/ 2c. 
| Rememorandum autem, quod supra dictum est, 
adiectiua scilicet declinari , sine motione, idque fit 
ratione articuli: ber/ bie/ ba8/ hic enim, si adest, 
non admittit [G^] motionem adiectiuorum. Cum vero 
vocatiuus non habeat articulum, sed aduerbialem 
quandam exelamandi voculam, idcirco regimen arti- 
euli, der bie das/ non extenditur ad vocatiuum, cui 
motio nominum liberé conceditur, quae alijs casibus 
propter praesentiam articuli, bet; die/ ba8/ ut supra 
de articulo, obseruatione duodecima dictum est, 
adimitur. 
X. 


Ablatiui terminatio en est, conuenit enim cum 
datiuo, propterea etiam linguam nostram ablatiuo 
carere, quidam existimant. Sed quomodo antilogia 
haec coaequanda sit, sufficienter forte de articulo 
dietum est. 

XI. 


Quotiescunque articulus omittitur, tum ablatiuus 
et datiuus terminationem articuli accipiunt: Sic in 
maseulino, analogice dicitur: mit bem grofjen ebfer/ 

Ättere deutfide Grammatifen. III, 6 
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sed iuxta hane regulam, nut groffen eyfer. In foemi- 
nino, regulariter, mit ber grofjen fíag/ verum secun- 
dum hane notationem dicitur, mit arolfer flag. Neutra 
cum masculinis conueniunt. 


[6;] XII. 


Pluralis numerus non variatur per casus, sed 
aptotus est, et in en per omnes casus, ut prima 
apud Hebraeos in im finitur. Casuum vero diffe- 
rentias articuli indicant. 


DE SECVNDA DECLINATIONE. 
I. 


Secunda est nominum substantiuorum, mascu- 
linorum et neutrorum. 


II. 


Quorum terminales literae sunt: 

b Als ber ftab Baculus, das weib Mulier. 

b Alstdas bab Balneum, ber tod Mors. 

e Als ber fchnee/ Nix. 

T Ms der Ichlaff/ Somnus, das Ichaf Ouis. | 

g Als ber meg/ Via, ber ftäg Panticulus, die ftieg 
Scala, primae declinationis est. 

b Als das Birch’ thuh Pannus. 

i vel 9 als das geichtey" Clamor, gezwey duellum. 

f Als ber gefchniad sapor, der rod tunica. 

I Als ber Oimef/ Coelum, ber jejimmel/ rancor, ber 
onjfal zactura. 

[GP] m Als ber raum spacium, ber vfum fama, ber 

ftamm Stemma. 

n Als der Mann! ber Han Gallus, das jehwein porcus, 
et omnia diminutiua in lei. 

r Als Batter/ maler Agua, 3Bejdjirmer/ Defensor, 
der Chor. 

8 Als das meB oder maaB mensura, das veiß frons. 
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1 Als der Haußrhat suppeller, jhmid Faber, der mit 
mens. 

v Als das gebamw’ oder ber bam. 

à Als der bel pellis, der jchurk supparum| der jcha 
thesaurus, der Floß truncus. 


IM. 
Paradigma, Singulariter: 


. der Gott/ hic Deus. 

. be8. Giotte8/ huius Dei, etc. 
. bem Gott; 

. den Gott/ 

. DO bu Gott/.. 

. von dem Gott. 


P<P-o2 


Pluraliter: 
. die Götter! 
. deren Gétteren/ 
. deiten Götteren. 
. die Gótter/ 
. DO jor Gótter/ 
. bon denen Göttern. 


II. 
Genitiuus regulariter, recto addit syllabam es, 


[G;] 


pamxooou 


exemplum extat in hymno: Pange lingua, etc. Frucht 


des [etbe8/ reinen meibes/ 2c. Sed interceisio graecis 
syncope, tollit é medio literam e, ut vsitatius et 
| communius dicamus: Xeibs’/ JBeib8/ Gotta! 3Batter8/ ic. 
Est igitur secundae declinationis nota e8 terminatio 
genitiui. 
V. | 
Conueniunt autem in singulari numero omnes 
casus, praeter genitiuum. 


VI. 


Pluralis numeri regularitas, ex paradigmate ap- 
paret: Variatio autem illius in nominatiuo ita bre- 
uiter annotari potest. 

6* 


84. 


1. Nomina in b aut non crescunt nec mutant 
terminationem : als ber [tab pedwm die jtàb peda, 
mutatio vocalium, indicat variationem numeri. Aut 
crescunt (quod communius fit), et assumunt syllabam 
en: als ber tab coruus, bie raben corui, der Tnab/ puer, 
bie fnaben. — Vel syllabam er, als das Meib Mulier, 
die weiber’ bas [aub folium, [G,^] bie làuber: das amb 
Agnus, die Linber: ber leib Corpus, die leiber/ atque . 
haec quae er syllabam recipiunt, pléraque neutra 
sunt. 

2. Nomina in 5b, addunt plurali nominatiuo syl- 
labam et/ das bab Balneum, bie bider balnea, das rad 
Rota, bie väder, ic. 

3. e, literae nihil accedit, ber Ichnee nix, bie |d)utee 
nues. 

4. In f, exeuntia similiter aequant singulari, 
terminationem nominatiui pluralis: ber jumpff Aaec 
palus die jiutpif hae paludes, ber faufj emptio, bie 
Fur], diuersi numeri mutant vocales ut vides. 

5. Neque g, mutationem aut augmentum ad- 
mittit : ots ber Dáring halec wel arenga, die haring 
arengae, ber büding arenga passa, bie büding/ bet 
ffaig clangor, bie lang clangores, bet Itrang/ bie Iträng 
f'nes. 

6. Aspiratio D, vel litera dj, interdum manet 
sine augmento, ber brud) fractura, bie brüd. In 
quibusdam syllabam er assumit: als das büch / bic 
büder Libri. 

7. In i exeuntia aequalem reddunt vtrumque 
nominatiuum. 

8. Ita etiam f, als ber bod Caper, bie bbd/ hic 
autem (ut cernis) Vocales tantum mutantur. 

[G4] 9. f, similiter vtrumque aequat: ber Löffel 
Cochlear, die Löffel. 

10. Sic quoque n, als ber ftamm; bie ftamm. der 
faın/ Pecten, die fm. 

11. In m, finita saepe assumunt syllabam en, als 
ber Han Gallus, die hanen. Interdum accidit illis er, 
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als ber Mann/ bie männer. Nonnunquam nec syllaba, 
nec litera augetur: als ba8 jdjmein Porcus, bie jehmwein 
porci. Diminutiua aptota sunt, et indeclinabilia praeter 
genitiuum singularem, cui literam 8 adijciunt. 

12. r, manet in plurali, ber Vatter/ bie vätter/ das 
wajjer aqua, die wälfer aquae, der Chor’ bie Gor / 
das Mteer/ bie meer. Quedam tamen asciscunt 
literam n, aí8/ ber Vetter Patruus, die Bettern. 

13. 3, interdum syllabam er, assumit, ba8 reif 
ramus uel frons, bie reijer/ das faB was, bie fäller uasa. 
Nonnunquam autem, sed raro, non crescit 8, al3 das 
maB mensura, die maß mensurae, etc. 

14. t, augetur syllaba er, das gemüt Mens, bie 
gemüter mentes, das liedjt Lumen, bie liechter/ das bret 
Asser, die breiter. In quibusdam tamen equalis est, 
vtriusque nominatiui terminatio [G^] als der hHaußraht 
suppellex, die haußraht/ ber jchmidt/ bie jehmidt. 

15. w, duplex vniformiter finit vtrumque nomi- 
natiuum: ber bam aedificium, die bàto aedificia. 

16. Sie etiam 3, als ber jdjab thesaurus, bie ida 
thesauri, etc. 


VII. 


Genitiuus syllabam en, vel literam n (si desint) 
in fine nominatiui apponit: als/ bern Göttern/ reijeri/ 
männeren/ oder per syncopen, männern. Vbi vero m, 
in fine nominatiui reperitur, tunc nulla alia accessio 
fit in genitiuo: al8 bie jdjmein / porci, bern jchwein 
porcorum. 


VIII. 
Similis est datiuus et ablatiuus genitiuo, sicut 
accusatiuus et vocatiuus nominatiuo. 
DE TERTIA DECLINATIONE. 
I. 


Tertia declinatio est foemininorum tantum. 
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II 


[G;] Hue referuntur primitiua et deriuatiua 
desinentia in: 
Als bie farb Color. 
Als bie magb Ancilla, bie red oratio. 
Als bie tieff profunditas, bie Zaujf Tinctio. 
Als bie mag Libra. 
vel d, alö bie |djmad) Jgnominia. 
vel 5, bie Schreiberey Seriptio, verbalia sunt. 
Als bie jchindel scandula, die weil tempus. 
m Als die dam pudenda. 
r Als bie ]dnur filum, lorum. 
8 Al bie nuB nux. 
t Als bie art natura, funjt ars, art securis. 
u Als bie Ehu/ hu quies. 
wv Als bie jar sus, rem poenitudo. 


II. 


Sequitur schema declinationis. 
Singulariter: 

. Die Yarb/ 

. Der farb/ 

. Der farb/ 

. Die farb/ 

. DO bu farb/ 

Bon ber farb. 
Pluraliter: 

. Die farbe/ 

. Dern farben/ 

. Denen farben/ 

. Die farbe/ 

. $9 ihr et 

. Bon denen farben. 


III. 


In singulari numero aptota est haec declinatio. 
Pluraliter veró similiter finit nominatiuum, accusa- 
tiuum et vocatiuum. Conformat deinde genitiuum, 
datiuum, et ablatiuum, sieut graecorum dualis 
numerus, in omnibus declinationibus. 


e cuu 


P<bunz 


[G;b] 


p- dp Jotu 
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V. 


Generalis obseruatio non malé hic annectitur. 
Saepe enim aceidit metathesis: als bie leffel/ vnb 
fefe. Non raró etiam e, litera, multis omnium 
declinationum nominibus accedit, quam adimere 
necesse est, si etymologiam inquirere velis, al8 bie 
rede pro bie red/ atque ea Proparalepsis vel Paragoge 
literae e, in rithmis plerumque contingit, etc. 


[G,] DE DEFECTIVIS. 


Commonefaciendum esse tyronem existimo, quod 
non sollicité in. omnibus vtrumque numerum, vel 
omnes casus inquirat. Videntur enim quaedam esse 
 defectiua, quale est: Der jrib/ Paz: Die friden Paces 
non audiui, ablatiuus tamen pluralis in vsu est, als: 
yu ober mit friben.  9ffjo aud) bie rhi Quies, plurali 
caret, praeter ablatiuum mit rhuen. Atque etiam 
vocula, Zodt/ Mors, pluraliter deficit, vnb ber jd)faif/ 
Somnus, etc. Sic fort multa alia diligenti Gram- 
matico accurrent, quae dante Deo et concedentibus 
iniquorum hominum impedimentis, diligenti quadam 
inquisitione colligam, nisi id praestiterint alij. 

Diminutiua sunt ouoonrwre, praeter genitiuum 
singularem, qui sibi literam 3 in fine postulat, etc. 


[G9] - DE PRONOMINE. 


pRonominum quedam pro nomine ponuntur, quae- 
dam videntur per se consistere, etsi substantiua 
non sunt, sie dicimus abstracte in adiectiuis neutris: 
ba8 nieine oder meinige meum, id est substantia mea, 
tuum ba8 beinige/ Du bil vonjer noster es, scilicet 
amicus, etc. Sed haec Theorica potius quàm practi- 
cabilia sunt. 


. 
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Enumerantur autem Pronomina. 
30 Ego. 
u/ Tu. 
Er/ Der/ Is, Ille, Iste. 


Welcher) Quis\ haec potius no- 
Mer/ toeldjer Qui f mina sunt. 
R Ego 
Du jelbft Tu ipse. 
Der Ille 
^ Sr Hic artícu- 
Difer lus est. 
Mein Meus, 
Dein Tuus, $ a, um. 
Sein Suus, 
| MWelcher/ Cuius. 

[G.] Snferer/ Noster. 
Ewerer/ Vester. 
Sybrer/ Illester, fingenda est uox tertiae personae. 
SBel deren oder melídjen8/ bernintm/ fanb8/ gefchlechts/ 2c. 

uias. 

Onjeriger/ Nostras. 
Emeriger/ Vestras. 
Shriger/ Illestras, si fingere licet barbarismwm. 


Accidunt pronomini: Species, Significatio, Genus, 
Numerus, Figura, Persona, Casus, Declinatio. 

Species duplex est: Primitiua, Brjprünglige / 3(n- 
fenglige/ ala: id/ du’ er/ ber/ x. Deriuatiua, bie auf 
der vorigen herfleuft/ al3 meiner/ descendit ex genitiuo 
meiner/ onjer deriuatur ex genitiuo vnjer à primitiuo 
ió/ x. "Verum scholis haee committenda sunt. 


SIGNIFICATIO. 


Demonstratiua sunt: bie etwas gewijes vnb biB- 
meilen8 gegenmertig8 bebeuten/ als: ch/ bu/ ber. 

 Relatiua: bie etwan auff einen abwejenden/ onb aud) 
M rertigen gezogen merben/ al8: toelder Qui, er/ er 
efbit. 
[G7P] Interrogatiua:  iyragenbe/  mer/  weídjes/ 
welcherley. 

Possessiua: jynbabenbe/ belibenbe/ ala mein / dein’ 
jein/ onjer/ emer/ jf. 
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Gentilia: Gejchlechtlige Landlige/ artlige/ parteyfche 
jectijche' als vunferig’ emerig/ jhrig. 


GENERA. 


Wer, welcherley ober wellen/ id, bu/ mei dein, 
jeut/ vnujer/ emer, jhr/ vmnjerig/ emerig/ jfrig; sunt 
generis omnis, atque haec (praeter interrogatiua 
wer/ welcherley/ ober wellen/ et duo haee primae ac 
secundae personae, id)/ du/) mouentur per tria genera 
et tres terminationes. 


Mouentur et haec: 


Welcher welche welches, qui, quae, quod. 
Der die das, hic, haec, hoc. 

Gr ie e8, is, ea, id. 

Difer bile bile8, — hic, haec, hoc. 
Sener jene jenes, — ile, illa, sllud. 
Derjelbig bielelbige  Ddalfelbig, is, ea, 1d. 
Welches welcher welches, cuius, cuia, cuium. 


Numeri duo sunt: Singularis, et Pluralis. 

|Gs] Personae tres: Prima, ‘dh. Secunda, Su. 
Tertiae, sunt reliqua omnia. 

Casus sex sunt: Vocatiuo tamen pleraque carent. 

Figura duplex est: Simplex, als id), du. Com- 
posita, bie gejamlete’ gejtüdte! quae constat. Primum 
ex pronominibus: Sic enim in interrogationibus 
dicimus: joft ihn, dun’ bern/ wirn/ jhrn/ dien/ haben ? 
num ego, tu, ille, uos, illi, eum habeant, ihn’ pro id) 
jon/ x. Similiter in foeminino, bat ers’ pro fie 
genommen? Dwuzxitne illam. Et in neutro, jchreibt 
er8 pro er e8/ Num ipse hoc scribit? Haec compo- 
sitio imperatiuis valde vsitata est: al8 nembts/ pro 
nembt es, accipite hoc. Et in obtestationibus exe- 
crationibus, et aposiopesibus: al8/ ja wann id th’ 
si fecero: jdj$ pro e8 ober das. Plus vero compositio 
haec in quotidianis colloquijs auditur, quam scribitur, 
et verius contractio quam compositio dicitur. 

Deinde accedunt aduerbia, als / duda / bubod)/ 
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berba / berbod)/ Tute uel tuthic, isthic, eben er/ plane 
ipse, etc. 

[G,"] Sed haee non curiose disquirantur, cum 
potius barbaris quam cultioribus vsitata sunt. 


Deelinatio. 


Declinationes quorundam pronominum à nomi- 
nibus variant, quapropter formas eorum integre 


trademus. 
sh; Ego: 
Singulariter: 
N. 3d/ Ego. 
G. Meiner/ Mei uel mis, al8: erbarnı dich meiner, jeiner/ Miserere 


mei, Sui: per apocopen dicitur mein/ a[8: erbarm bid) mein/ 
fein/ 2c. In compositione habet, neittet/ propter Euphoniam, 
aí8 meinethalben, ex tali re, uel parte mea. Saxones bit 
jeyten latus nominant die halb, 

Mir/ per epenthesin mier mihi. 

3nid/ Me. 

Caret. 

Bon mier/ à me, malé dicunt Belgae von mid), cüm me 
latinum aequé sit accusatiui atque ablatiui casus. 


PdET 


|H] Pluraliter: 

Wier/ Nos. 

Bnfer/ Nostrum, differt ab vitfer, quod est noster: at in 
compositione dicitur unfert/ a(8: vunjerthalben / onjerttoeger/ 
propter nos. 

3Su$/ Nobis. 

$835n8/ Nos. 

Caret. 

Bon prt. 


exu 


singulariter: 
Du/ Tu. 7 
Deiner/ beinet/ in compositione. 
Dir/ 

Dich/ 

D du/ 

Bon bir. 


P<Pp>nz Px<PD 
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Pluraliter : . 
‘hr’ Vos. 
Ewer/ ewert in compositione. 
(udi Vobis. 


-aruon 


. nd etd). 
[H,] Wer 3Belder/ Quis, Qui. 


Singulariter: 
In genere 
Masculino. 
. Wer/ welder/ 
. 98eijen/ ieh] welches/ 
Wem/ welchem/ 
. Wen/ welchen; 
Caret. 
Bon wen/ welchen. 


Foeminino. 


Von welcher. 


Neutro. 
MWelces/ vsitatius welche, 
Fee weld)3/ 


98eId98/ 
Caret. 
Bon welchen. 
H,] Pluraliter : 
Masc. Foem. Neut. 
MWer/ meldhe/ 
Welcher) 
MWenen/ welchen/ per omnia 
9Bene/ mwelche/ genera. 
Caret. 
bon wenen/ welchen. 
MWeldes Cuius, welder Cuia, welde8 Cuium, non 
declinantur: sunt enim genitiui à pronomine welder 
quis uel qui, descendentes. 
MWelcherley Cuias, similiter non declinatur, 


FXRURE TIPAPSRE FARURA RXRERR 
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Sequitur autem declinatio reciproci: Gt/ Is. 


Singulariter : 
Masc. Foem. Neut. 
N. &r/ Is. Sie/ Ea. &3/ Id. 


Hic nominatiuus nobis reciproce in usu est, quem Latini inter 
relatiua recensent. 


G. Seiner) Sui. 3r. Seiner, 

D. Shmi Sib:. Sbr/ hm 

A. GCidj/ Se. Sidh/ Sid; 

V. Caret. Caret. Caret. 

A. Bon jid) oder ihnt. von jr ober fid). von fi) ober jut. 


[H3"|] Hie ablatiui loco indifferenter datiuum, 
more nostro aut aecusatiuum consuetudine Belga- 
rum et Saxonum repetimus. 


Pluraliter: 
Masc. Foem. Neutro. 
N. Sie/ ij, eae, ea. 
G. Shren/ pub ihr sui. 
D. Shnen/ sibi. conueniunt tria 
A. Cid/ se. genera. 
V. Caret. 
A. Bon jhnen bib. jid). 


Der vnb bieler/ articuli supra declinati sunt. 

Reliqua pronomina, als: mein/ dein/ jern/ onfer/ emer/ 
ihr / vnjerig / ewerig / jhrig / moueri debent per tria 
genera et tres terminationes, er/ e/ e8/ postea hoc 
modo declinantur: 


singulariter : 


Masc. 
Meiner; Meus. 
Meines/ meinen/ 
Meinem/ 
Meinen/ 

Oh mein/ 
von meinen, 


Pid E 


N. 

G. Meiner/ bib meinen/ 
D. 9Neiner/ 

A. Mein/ 

V. Oh mein’ 

A. Bon meiner. 


Neut. 
Meines; 
Meines; 
Meinen/ 
Meined/ meind/ 
Oh mein, 

Von meinem, 


P<PU»2 


Pluraliter: 


Masc. Foem. . & Neut. 
Meiner/ 
Meiner/ 
Meinen/ per omnia 
Meine; genera. 
DO meine/ 
von meinen. 


Papsoz 


[H;^] DE VERBO. 


VERBVM aut agi aut pati aut neutrum horum 

significat. Et est duplex: Personale, cui nomi- 
natiuus certae personae praeponitur: als id) jchreib/ 
Ego scribo, id) geb / Ego uado. Nullum enim per- 
sonale finitum verbum, sine certo praecedenti 
nomine vel pronomine effertur, quod tamen apud 
Latinos non raró per figuram Ellipsim fit, non enim 
dicimus, chreib seribo, jchreibt scribit: sed potius, id) 
ihreib / er fchreibt/ x. Imperatiuum autem nonnun- 
quam destituimus nominatiuo, aí8/ geh bring / «ade 
adfer. 

Impersonale tantum in tertia persona singulari, 
omnium temporum et modorum effertur. Sicut 
autem duplex est Latinis, Actiuae videlicet et Pas- 
siuae vocis, ita quoque nostris impersonalibus du- 
plicia vocabula praeponuntur. ljs enim quae Latinis 
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Sequitur autem declinatio reciproci: &r/ Is. 


singulariter : 
Masc. Foem. Neut. 
N. (r/ Is. Sie/ Ea. (5à/ Id. 


Hic nominatiuus nobis reciproce in usu est, quem Latini iuter 
relatiua recensent. 


G. Seiner) Sui. hr, Seiner, 

D. Su Sibi. Shr/ but. 

A. Cid) Se. &id)/ Si; 

V. Caret. Caret. Caret. 

A. Bon jid) oder jfut. von jr ober fid). von fid) ober jut. 


[H4] Hie. ablatiui loco indifferenter datiuum, 
more nostro aut accusatiuum consuetudine Belga- 
rum et Saxonum repetimus. 


Pluraliter: 
Maso. Foem. Neutro. 
N. Gie/ ij, eae, ea. 
G. Shren/ pub jbr sui. 
D. Shnen/ sibi. conueniunt tria 
A. GCid/ se. genera. 
V. Caret. 
A. Bon jfuen ond jid. 


Der vnb biejer/ articuli supra declinati sunt. 

Reliqua pronomina, als: mein/ dein! jein/ onfer/ emer/ 
jbr/ wnjerig / emerig / jhrig / moueri debent per tria 
genera et ires terminationes, et/ e/ e8/ postea hoc 
modo declinantur : 


singulariter : 


Masc. 
Meiner, Meus. 
Meined/ meinen/ 
Meinem/ 
Meinen/ 

Oh mein; 
bon meineut, 


P<spDnZ 


Las. 


l3] — Foem. 
Meine/ 


dol ES 
€ 
3 
E 


Von meiner, 


Neut. 
Meines; 
Meines, 
Meinen, 
Meined/ meins/ 
Oh mein, 

Von meinem, 


P<sPpUnz 


Pluraliter: 


Masc. Foem. . & Neut. 
Meiner/ 
Meiner) 
Meinen’ per omnia 
Meine; | genera. 


PoPUnZ 


D meine’ 
von meinen. 


[Hs] DE VERBO. 


VERBVM aut agi aut pati aut neutrum horum 

significat. Et est duplex: Personale, cui nomi- 
natiuus certae personae praeponitur: al8 ich jchreib/ 
Ego scribo, id) geb / Ego uado. Nullum enim per- 
sonale finitum verbum, sine certo praecedenti 
nomine vel pronomine effertur, quod tamen apud 
Latinos non raró per figuram Ellipsim fit, non enim 
dicimus, jchreib scribo, idyreibt scribit: sed potius, id) 
ihreib / er jchreibt/ x. Imperatiuum autem nonnun- 
quam destituimus nominatiuo, als’ geh bring / wade 
adfer. 

Impersonale tantum in tertia persona singulari, 
omnium temporum et modorum effertur. Sicut 
autem duplex est Latinis, Actiuae videlicet et Pas- 
siuae vocis, ita quoque nostris impersonalibus du- 
plieia vocabula praeponuntur. Ijs enim quae Latinis 
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actiua sunt, articulus e8, ab inilio accedit, als: es 
thüt/ Facit, es geveurvet' Poenitet, es nubt/ Refert, es 
pflegt Solet. 

Huius formae etiam sunt illa verba, quae latinis 
exemptae actionis dicuntur: [H,] al$/ e8 regnet Pluit, 
e8 |dneet Ningit. Obseruandum ergo quod relatiuum 
neutrum e3 supra articulis annumeratum, non proprie 
nominibus, sed verbis praeponatur. 

Reliqua vero, quae latinis Passivae vocis sunt, 
accipiunt dictionem Mann / id est Virum. Et cum 
sit potioris sexus, sumitur igitur pro quolibet homine. 
vt si dico mai fibt Legitur, significare volo, quod 
aliquis homo, vel multi forte homines legunt, cuius- 
uis sexus sint. 

Adeo autem sollicita est lingua nostra de con- 
structione, ut ne impersonalia verba praecedentibus. 
suis nominatiuis destituat, veluti exemplis iam de- 
monstratum est. 


Verbo accidunt. 


Genus, Species, Tempus, Modus, Figura, Persona. 
Numerus, Coniugatio. 


DE GENERIBVS. 


Tria sunt genera: Actiuum, Passiuum et Neutrum. 

| H,»] Actiuum actionem significat, qua signifi- 
catione facile intelligitur, nec opus est terminationes 
eius hic recensere, actiua sunt: iyd) jend Mitto, id) 
bitt Rogo, id) gib Do, etc. 

Passiuum aliud nihil est, in omnibus suis modis 
et temporibus, nisi praeteritum actiuum: al8/ iyd) 
hab gelenbet wisi, id) werd gejendet mittor, id) bab 
gebetten rogaus, id werd gebetten rogor, id) hab gegeben 
dedi, id) werd gegeben dor: quod Latini vna voce non 
dicunt. Assumunt autem passiua neutropassiuam 
vocem: id) werd Fio, et substantiuum verbum: id) 
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bin Sum, in diuersis tamen et distrietis temporibus, 
qua de re postea agemus. 

Neutra terminationes actiuis similes habent, et 
aut actionem propemodum significant: als’ id) fteh 
Sto, id) lauff Curro, id) ideel Limo, id) ziel oder fcheel 
afn collimo, id) schreit Gradior, ich jchweb / idjmeben 
aére commoueri, et se ipsum agitare significat, quod 
de auibus de Deo, de angelis et de anima hominis 
tandem dicitur, cum endelechiam eius exprimere 
volumus. Aut propius ad passiuam significationem 
accedunt, ala ' id) Bib / ober id) bin [H5] warm Caleo, 
id) frier, oder mid) ag oder id) bin falt Frigeo, 
frigidus sum: ich werd Fio, id) madj8 Cresco, id) dürft 
oder mid) dürft. quod alibi effer unt, mid) trindert Sitio, 
bibiturio, inchoatiue. Aut prorsus neutralem signi- 
ficationem habent: al id) rbi/ Quiesco. 


DE SPECIE. 


Species duplex est: Primitiua, id) arab Podio. 
Deriuatiua, id) grüble crebro fodio. 

Deriuatiuorum quaedam sunt inchoatiua, diminu- 
tiuis similia, sicut enim à minimis participijs res 
quaelibet inchoantur, ita etiam initia earum, dimi- 
nutiuis verbulis plerumque efferuntur. Exeunt autem 
verba huius formae, ut plurimum in le/ als id) fief 
PFluo, hinc diminutiuum et inchoatiuum: id) fließle 
Fluesco, ic) alt Adolesco, id) áltle incipio adolescere: 
id) brenn Ardeo, ich brensle ardesco. Hune in modum 
possunt multa inchoatiua et diminutiua fingi, vtantur 
autem Periphrasi, quibus haec res difficilis videbi- 
tur: a[$ id) 5eb an ju brinnen/ imitium sumo uel 
ve io ardere. Diminutiua vero sic circumloquimur: 

dj 1djreib. ein wenig, scribo parum, quia forte [H;] 
un dieitur, neque enim audiui, id) Táreible/ scripturio. 
Nemo autem prohibetur ex necessitate huiusmodi 
vocabula fingere. 

Frequentatiua in le, ut primum etiam terminan- 
tur: al8 id) jcehneid Scindo, ich jdnible Scintito, sculpo. 
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Sunt quaedam primitiua, frequentatiuorum signifi- 
cationem habentia: als id) Nenn’ Equum. conciatißime 
agito, obequito. id) jauff ^ frequenter bibo, id) [rij 
crapulor, ete. 

Imitatiua in er exeunt, als id) Better mid) 
Patrisso, id) Weinjer oder meiner oleo uinum, id) älter 
oleo uetustatem, de farina vino frumento et alijs id 
genus rebus dieitur: id) Meichiner Misnisso, id) 
Zateiner Latinizo, mores uel linguam Misnensium et 
Latinorum sequor. 

Meditatiua (si nobis modo sint) frequentatiuis 
annumerantur. 


DE FIGVRIS. 


Figurae tres sunt: Simplex, als reitten Equitare. 
Composita, mol bereitten / bene decenterque equitare. 
Decomposita, wolbereiten Equitando, uel ad eguitandum 
peni instruere. — Cogito, id) bend / ich gebend / id) für: 

end. 


| Hs] I. 


Componuntur autem verba primum cum prae- 
positionibus, als außlejfen perlegere, durchaußlejen 
penitus perlegere. 


11. 


Deinde cum syllabieis adiectionibus: an,’ ab/ be’ 
ein/ ent/ er/ für/ on/ zer’ zu 2c. quas supra de nomine 
eliam recensuimus, eadem enim nominum verbo- 
rumque componendorum ratio est, et ab his com- 
positis verbis nomina illa vel potius participia com- 
posita descendunt, als jeufften Gemere, erjeufigen in- 
gemiscere, bejeuffgen Lugere, id) fie Fugio, ich entflieh 
effugio, thun facere, abthun interficere, sacrificare, 
erfen lacere, zerwerffeir disijcere, zerworffen disiectus, 
etc. 
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Est autem ordo et ratio compositionis conside- 
randa. Nam, be/ ent/ wn/ zer/ et similes syllabae 
quae praepositiones inseparabiles dici possent, verbis 
ab initio cohaerent, entziehen’ auferre, etc. 


Ill. 


Reliquae syllabae cum prepositiones sint, als: 
auß/ ein/ in/ wider/ ab/ zu/ et similes [H,P] ab initio 
et fine consistere volunt, sed non indifferenter in 
omnibus modis temporibus aut personis, quod in 
lectionibus et dicendi vsu animaduertendum erit. 
Infinitiuus tamen plerumque ante se recipit com- 
ponendas syllabas : al8 anjdjmeid)len/ 2n faciem adulari, 
zernichtigeni annzhilare, eintauffen baptismo, ecclesiae 
inserere, auBtreiben eicere, nisi homaeoteleuta rith- 
morum Anastrophen requirant : al8 treiben auß/ denden 
für pro fürbenden' praemeditari. 


De personis. 
Persone tres sunt, ut apud Latinos. 


De numeris. 
Numeri item duo ut Latinis. 


De temporibus. 
Vtimur etiam quinque Latinorum temporibus. 


De modis. 
Totidemque habemus, quot Latini modos. 


De coniugatione. 


Breuitas et facilitas nostratis linguae tantum 
unam admittit coniugationem. Quanta vero hic sit 
copia prolixitas et perplexitas Latinorum, Graecorum 
et |H;] Hebraeorum omnes docti norunt, omnesque 
studiosi summe deplorant, et maxima cum indi- 
gnatione ac nausea discere coguntur. 

Ältere deutfche Grammatifen. — III, T 


Sequitur paradigma actiui verbi. 
Indicatiui, tempus praesens. 
Singulariter. 


1 Xd Bab/ Habeo. 
Persona: 4 2 Du habeft/ Syncope Babjit/ et vsitatissimd fait. 
3 Der babet; Syncope hat. 


Pluraliter. 


Wir haben) | per Syncopen | bán. 
Syr Habt; rithmis usi- habt. 
Die haben; J tatum. | han. 


I. 


Primum nota quod Pronomina omnibus verbis 
suarum personarum preponuntur, als id) fing/ latine 
Ego cano, bu hörft/ tu audis, ber vrtDeilt/ híc. wel ille 
iudicat. 

[H^] . II. 

Obseruandum deinde, quod omnia simplicia pri- 
mitiua verba, in prima indicatiui praesentis temporis 
persona, monosyllabica sint: id) red Loquor, ich ler 
Doceo, id) jtveit. Pugno: quibus vel propter orationis 
numerum, vel propter rithmos et nostrum genus 
versuum, aut etiam in cantilenis, et nonnunquam 
ex consuetudine litera e accedit, als ich Rede’ Sere | 
Streite ' 2c. quae litera in communi quotidianoque 
vsu dicendi non exprimitur, nisi orationis grauitas 
requirat. Idque seruatur in alijs omnibus verborum 
temporibus et personis, et in omnibus orationis 
partibus: aí8/ vonbe als er jhne eigentliche gefraget 
Dette / |pradje vnbe antworttette jener jhme Dinmiber / 
quae ita simpliciter leguntur: onb als er jhn eigeut- 
(ih gefragt Dett/ |prad) vnb antworttet jener jhn bur 
wider, 2C. 
os II. 

Sunt et syncopae seu concisiones vocabulorum 
diligenter obseruandae, vsitatiores enim nobis sunt, 
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quam analogia ipsa, praecipue in polysyllabis, als 
die baweten/ Concise, bawten aedificabant. 


[Hs] IIII. 


Vtimur autemp aradigmate verbi, id) bab Habeo: 
quia praesens et imperfectum eius, alijs verbis 
actiuis et neutris omnibus, in tempore perfecto et 
plusquamperfecto, tanquam auxiliare et expletiuum 
verbum praeponitur, ad juuandam significationem et 
absoluendam perfectam sententiam, quod sine hoc 
verbo fieri nullo modo potest. 


Imperfectum. 
Singulariter. 
Jd) Dett/ 
Du betteit/ betit/ 
Der bette/ bett. 
Pluraliter. 
Wir betten/ hettn. 


«br hettet/ hett. 
die hetten/ hettn. 


I. 


In alijs linguis alia tempora à praesenti variant, 
nostra vero in imperfecto, ut etiam graeca quodam- 
modo, presentis characteristicas vocales mutat. 

1. A, Presentis in imperfecto interdum manet, 
als: id) jchladht ferio macto, videtur esse [Hg*] fre- 
quentatiuum: vom jdjaben/ à percutiendo, in imper- 
fecto, ich jchlachte mactabam, id) mad) Facio, id) made 
faciebam. | Nonnunquam transit in à et in e simplex, 
ut hic: id) hab’ id) Bette. In quibusdam transit in i, 
als id) Ichlaf dormio, id jdjlieif. dormiebam. Interdum 
eliam in u/ al& id idaif/ Creo, Jubeo, ich jduif 
creabam. 

2. €, communiter manet: als ich mer Obseruo, 
id) merdte obserualam, id) bend Cogito, id) bendte cogi- 
tabam, habet etiam id) badjte. GG, quandoque transit 
in a, ala id) eb/ Edo, id) aß edebam, id) meß Metior, 

1* 
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id) maß metiebar, ic) verge Obliuiscor, vergaß / id) feb 
Lego, laß. 

3. %, plerumque manet, als ic) fif neo, suo. id) 
flidte suebam, id) \pil Ludo, ipilte; milch misceo mildhte. 
Transit autem aliquando in a, ala idj bind Ligo, id) 
bandte liygabam, id) |prid) Loquor, id) |prad)/ ich brid) 
Frango id) brad). liaro etiam in u mutatur, als id) 
Ihind deglubo, ich 1djunbe. 

4. ©, manet: al8/ id Kopf Pulso, id) Elopfft 
pulsuben, ih [ob Laudo, id) lobt. 

. ®, manet: ath ic) tund/ Tingo, id) tundt tinge- 
bam. 

[I] 6. Manet ä, als id) frah / Gallicinium imitor, 
id) Erühte/ id) ihmah/ Criminor, id) Ihmüht. 

7. au, interdum manet, ala id) taujf/ Tingo, id) 
tauffte/ in quibusdam mutatur in i, vel ie/ als id) 
lauff Curro, id) lieff currebam. 

8. am, manet, ala id Ihaw T'weor, id) idjamt in- 
tuebar. 

9. ei, manet, als id) theil Diuido, id) theilt diwide- 
bam : plerumque tamen in i transit , als id) Tchneid 
Seindo, id) jduibt! ich fchreib/ id) ichrib! id) jchein Zuceo, 
id) idinn/ id) beiß mordeo, id) biB mordebam, id) reib 
Frico, id) tib. fricabam. 

10. em, manet, aí8 id) ner Nouo, id) nemet nouabam. 

ey, manet, id) frey Libero, id) freyet liberabam : 
mutatur autem interdum in l als id leid Patior, id 
ibt. 

12. ie, interdum manet, als id) [ieb Amo, ich liebt 
amabam, non raro autem in o, uel in ou mutatur, 
als id) bieg Flecto, id) bog uel ich boug flectebam. 

13. i, simplex manet, als id ftrt Fundo, id 
itijfte fundabam. 

14. $, manet, als id) tób Mortifico, id) tóbt morti- 
ficabam. 

[I^] 15. à, Gallicum manet, als id tri / quod 
alij per simplex u, in praesenti efferunt, als id trud : 
Premo, imprimo, excudo, id) trudte, imprimebam, etc. 
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Has transitiones vocalium diphthongorumque 
raptim colligere placuit,. plures vero vsus et exer- 
citatio dabit. 


II. 


Terminatio imperfecti, ut plurimum t est, ex- 
ceptis paucis, al8 id) schlieff/ id) vergaß’ 1. non raro 
autem e litera in fine accedit, al8 id) theilte / id) 
ichlieffe. Non ergo numero syllabarum, secundum 
analogiam crescit. 


IM. 


Regularitas verbi, ic) 5ab/ imperfectum hoc modo 
format: 


Sd Te Wir hebten/ - 
Du bebit/ - hr Debtet/ 
- Der Debt. Die hebten. 


Verum b litera propter euphoniam & medio tollitur. 
Praeteritum perfectum. 


32 Plur. 
30 5 T7 Wir Daben/ l 
u bait/ gehabt. «br Habt/ gehabt. 
Der Hat Die Haben } 
[I5] | | 1. 


Characteristicae praesentis interdum manent in 
praeterito: 

a als id) rhat Consulo, id) hab gerahten/ consului. 

e als id) ler/ id) hab aeleret. 

i als id) jpil/ id) Bab gejpilet/ id) hab gejchimpfet 
Lusi. in quibusdam transit in o, alà id) jprid)/ 
Orid)/ trijf/ id) hab gelproden/ gebrpdyen/ getroffen. 
In alijs vero in u, al8 td) trind Bibo, Hing Clango, 
bind Ligo: id) hab getrunden/ geffungen/ gebunden. 
als id) lob/ Laudo, ich hab gelobet. 

u als id murr Murmuro, id hab gemurret. Sed 
pauca sunt que hanc characterem .habent. 

als Bárn Pilos amitto, tero, id) hab mid) gehäret. 
" als id) rauff Vellico, id) hab gerauffet. 


e 
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Gm als id) Hawb Colligo, ich Bab getfawbet. 
ei als id) theil/ id) Hab getheilet. Interdum mutatur 
in i simplex, als id) jjmeib Scindo, id Bab ge: 


Tánitten. 

[12^] em els] ich rem/ id) hab geremet/ Poenituit. 
ey ala’ id) hab gefreyet. 
d ol8/ id) fat getóbtet. 
ü als/ id) fünb Nuncio, id) b gefünbdet. 

à ala/ id jmüd Orno, id) Hab gejmüdet/ zc. 


IL 


Omne praeteritum simplex primitiuum, nostrate, 
hoc est, quod non est peregrinum, trisyllabum est: 
als id) hab gedichtet/ Cogitaui, mentem agitaui, id hab 
gethaen Feci, contract? gethan/ Facio id) thü. Pere- 
grinum suas syllabas retinet: als ich terminiv/ ich hab 
geterminiret. 





II. 


Prima praeteriti syllaba semper est augmentum 
ge, et simplicibus omnibus praefigitur: a[8 ich eyl 
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gegrüffet / geglungen / illi simplieiter efferunt, glaubet / 
geinnen / grüffet/ glungen/ quod si augmento vti 
velint, per syneopen, literam e saepissime elidunt, 
et dual. analogicé effertur geleret/  gefajjet/ illi 
figurate dieunt gleret/ gfajjet/ 3c. 


V. 


Composita pleraque augmentum ge non recipiunt, 
id) vmbgeb Circundo, id) hab vmbgeben / nec dicitur: 
id) hab ombgegeben/ ich bemüh Molesto, id) hab bemiühet/ 
nec dicitur, id) hab gebemuihet vel begemühet. 

Attamen forte quaedam reperiuntur, quae prae- 
cipué cum dictione a! componuntur, et augmentum 
ge admittunt: als id} anmaß/ vel per anastrophen, idj 
maß an Audeo aggredior, in preterito, id) hab an- 
gemajjet/ x. Et cum praepositione auß/ [L,] al8/ id 
außihlah/ vsitatius, Bbiah auß/ Exeutio, dirimo, id) 
hab aufßgeichlahen. 

Huiusmodi dicendi formae non sunt composita 
verba, sed integrae phrases, quae constant ex verbis, 
et aduerbijs, a[8 id) hab zurud geloffen, retro cucurri, 
ih bin hinweg gegangen oder geraijet peregr? abij. 

wgmenta, quia 


patitur posterior 
às originem in- 
icis gebedt Tegi, 


vel diphthongus, 
1 transformanda 
S temporis per- 
eteritum, id) hab 
‚dia et radicalis 
ntis persona non 
ng, erit igitur u 
lexicon aliquod 
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am als id) fíawb Colligo, id bab geflambet. 

ei als id) theil/ id) hab getheilet. Interdum mutatur 
in i simplex, als ich jehneid Seindo, id) Bab ge- 
Ichnitten. 

[IP] em als/ ich vew/ id) hab geremet/ Poenituit. 

e) als’ ich hab gefrenet. 

b als/ id) hab getödtet. 

ü als/ ih fünb Nuncio, ic hab geffndet 

à als/ id) jdjmüd Orno, ih hab geichmüdket/ 1c. 


II. 


Omne praeteritum simplex primitiuum, nostrate, 
hoc est, quod non est peregrinum, trisyllabum est: 
als id) hab gedichtet/ Cogitaui, mentem agitaui, ic) hab 
gethaen Feci,: contracte gethan/ Facio id) tji. Pere- 
grinum suas syllabas retinet: aí8 id) terminir/ id) hab 
geterininiret. 

| IM. 


Prima praeteriti syllaba semper est augmentum 
ge, et simplicibus omnibus praefigitur: al8 id) eyl 
Festino , id) fab geeilet festinaui, quod in plerisque 
peregrinis quoque obseruatur: als id) ftudier Studeo, 
id) hab gejtudieret. Sueui, Bauari, et Austriaci au- 
gmentum ge, in peregrinis libenter omittunt: ala id) 
hab ftudirt/ jubicirt/ atque etiam in nostratibus verbis, 
quae peregrinorum formas habent: als/ id) hab ge: 
hofiert / und hofiert / Morem. aulicum ostentaui, prae- 
stiti, adulatus sum, in faciem mini] I; |straui, candorem 
et hilaritatem simulaui, Dofieren / descendit à uocabulo 
hof, id est aula, qui enim simulare nescit, aulice 
ninere nequit, quia nulla unquam fuit aula, sine fuco 
et dolo. 


IM. 
Verbis a g, litera incipientibus, iam nominati 


populi rarö praefigunt augmentum ge, quod enim 
aliqui dieunt: ich hab geglaubet/ id) hab gegrinnen / 
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gegrüffet / geglungen / illi simpliciter efferunt, glaubet / 
grinnen / grüffet/ glungen/ quod si augmento vti 
velint, per syneopen, literam e saepissime elidunt, 
et quod analogice effertur geleret/ gefallet/ illi 
figurate dicunt gleret / gfaljet / oc. 


V. 


Composita pleraque augmentum ge non recipiunt, 
id) vmbgeb Circundo, id) hab vmbgeben / nec dicitur: 
id) hab vmbgegeben/ id) bemil) Molesto, ich hab bemühet/ 
nec dicitur, id) hab gebemuihet vel begemithet. 

Attamen forté quaedam reperiuntur, quae prae- 
cipue cum dictione ait componuntur, et augmentum 
ge admittunt: als id) anmaß/ vel per anastrophen, id) 
maß an Audeo aggredior, in preterito, id hab an: 
gemafjet/ :. Et cum praepositione auß/ [Is] ala/ id) 
außidhlah/ vsitatius, ida auB/ Excutio, dirimo, id) 
hab außgeichlahen. 

Huiusmodi dicendi formae non sunt composita 
verba, sed integrae phrases, quae constant ex verbis, 
et aduerbijs, al& id) hab zurud geloffen, retro cucurri, 
ih bin hinweg gegangen oder gerailet peregre abij. 
Praeponuntur enim his verbis augmenta, quia 
simplicia manent. 

VII. 

Media syllaba (quae si syneopen patitur posterior 
fit) semper est radicalis, et thematis originem in- 
dicat: als id) hab gebedet/ oder concise gebedt Tegi, 
ih bed T'ego, praesens est. 

Si mutata characteristica vocalis vel diphthongus, 
occurrit in praesentis characterem transformanda 
erit, si primam indicatiui praesentis temporis per- 
sonam desideres, exemplum sit praeteritum, ic) hab 
gelungen cecint, jung est quidem media et radicalis 
syllaba. Sed quia in prima praesentis persona non 
dieitur id) jung/ verum potius id) fing, erit. igitur u 
mutandum in i. Haec autem vel lexicon aliquod 
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vel dicendi vsus docebit, cum non satis jam per- 
spectum habeam, quomodo re[L]gulis comprehendi 
possint. Prima tamen obseruatio de hoc tempore, 
supra posita, hoc totum negotium mediocriter ex- 
plicare videtur. 


| VIII. 


Extrema syllaba praeteriti terminationem signi- 
ficat, atque haec duplex est, aut enim in en exit, 
ala id) bab getragen 7'wi, aut communius et vsitatius 
in et/ als id) hab geopfferet Obtuli, id) hab gemwandlet 
Mutaui. Quae vero in en, quae item in et, finiantur 
rationibus aut regulis, iam docere non libet, cogi- 
tabo tamen volente Deo, num ea res solo vsu, an 
vero regulis addisci et comprehendi queat. 


IX. 


Sunt quae vtramque recipiunt terminationem, id) 
hab gebamet/ vnb gebaren/ Aedificaui, id) hab gehebet/ 
vnd gehoben/ Tenui, etc. 


X. 


Verbum praesens, id) hab/ accedit ad praeterita 
actiua omnium verborum, quae per se reuera non 
verba sunt, sed participia, nec actiuae, sed passiuae 
vocis, nisi per verbum hab con[I," ]formentur 
tempori praeterito actiuo, ecce enim geftraffet/ Par- 
ticipium praeteritum passiuum est, et significat, 
punitum, cui si verbum auxiliare, id) bab accedit, 
fit praeteritum actiuum, atque haec eadem ratio 
seruatur, in omnibus praeteritis actiuis. 


XI. 


Succurrens vel auxiliare verbum, id) 5ab/ im- 
mediate praecedit praeteritum, al3 id hab gefiicchtet 
ita germanice sonat: Ego habeo timwi. ch hab ge: 
ebret Ego habeo honoraui, vel potius (ut latinae 
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grammaticae etiam satis fiat) Ego habeo honoratum. 
Est enim participium praeteritum, quod si accusa- 
tiui adsint, inter auxiliare verbum et ipsum prae- 
teritum collocantur, al8/ Jh bab den 4erren Dub 
jeinen zorn gefürd)tet Habeo dominum et iram eius 
timui. Liceat hie explicationis causa solaecisare. 
Verum in rithmis seruatur Grecorum et Latinorum 
libertas, qui interdum preterito verbo, et omnibus 
alijs temporibus praeponunt, nonnunquam veró post- 
ponunt accusatiuum. Wlß: 
Sd) hab gefürchtet den Herren, 
Darumıb wird er mid) erhören. 


[T,] Du folft lieben dein Gott/ 
Der bid) erfchaffen Dat/ 2c. 


XII. 


Pronomina, id)/ bu/ ber/ 2c. regulariter praecedunt 
verbum id) hab/ at in iuramentis, et execrationibus, 
obtestationibus et interrogationibus, interiacent 
verbum hab/ et accusatiuum qui à praeterito regitur 
hoe ordine: Hab ich fol getban/ |o ftraff er mid’ 
Si ego hoc feci, puniat. me: Hab id) e8 (oder contracte 
18) haftu e8/ Haftus/ hat ber e8/ hat ders ober era 
gejehen/ num ego, tu, ille uidit, etc. 


XIII. 


In exeerationibus, in eausalibus et racionatiuis 
orationum membris, in interrogationibus, aposiopesi- 
bus, comminationibus, parenthesibus, et in ijs 
membris, quae Graecis et Latinis cola dicuntur, 
duobus punetis à Latinis signata, et quae suspendi 
ac tractim enunciari volunt, quia sententia adhuc 
imperfecta est, necessario enim aliquid subsequi 
debet, quam figuram Greci «z«yysA/ar vocant, tum 
verbum hab, in finem collocatur, ala Execratiue, 
mann ids gelagt hab si dixi: Ratiocinatiue, bieteil 
er fid) bann beljen [I;"] angemaijet hat siquidem haec 
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ausus fut. "Interrogatiue, joft ex geejlen haben nun- 
quid edit? wann er8 gethan hat si fecit, Aposiopesis | 
est. 

XI. 


Neutra praeterita quae actionem significant, re- 
cipiunt verbum id) hab / als id) hab geloffen Cucurri, 
quae vero passionem quandam significare videntur, 
verbum substantiuum id) bin / ante habent, als id) 
bin gefroren Frigui. Haec tamen non ita curiose 
obseruantur, ut etiam utcunque verbum omnibus 
neutris indifferenter praeponatur, sic dicimus: id) 
hab geloffen bnb ich bin geloffen / id) bab / ober id) bin 
geribet.— Substantiuum id) bin/ Sum: postea con- 
iugabitur. 

Plusquamperfectum. 

Singulariter.: 
3d Det 
Su betit 
Der het/ J 


Pluraliter. 


Wir hetten/ 
Syr hettet heit 7 gehabt. 
Die hetten | 


gehabt. 


[Is] I. 

Plusquamperfectum, idem est cum praeterito, 
mutato saltem verbo praesenti, id) fab, in imper- 
fectum, id) bett. 

IL 

Neutra assumunt verbum, id) fett habuissem, aut 

substantiuum, id) mer fuissem. 


IM. 


Constructio perfecti et plusquamperfecti eadem 
est. 
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Futurum. 
Singulariter. 
Syd) werd l Í wird 
Du werit ; ober 4 wirft ; Dabei. 
Der werd wirt J 
Pluraliter. 
Wir werden | 
hr werdet 7 haben. 
Die werden j 
I. 
Futurum vtitur infinitiuo cum substantiuo, id) 
werd. 
II. 


Substantiuum verbum in conditionalibus et inter- 
rogatiuis orationibus, vel praecedit vel sequitur 
verbum, aí8 jo id) lefen werde / ober id) werd lejen, st 
legero. 


| I5^ | Imperatiuus praesens. 
Singulariter. 
Du Hab Y ober f du/ 
Der bab f Bab Y ber. 
Pluraliter. 


Wir follen | Haben [ait bit$. haben. 
Die doter | "et | Haben bi 
yaben bic. 


I. 

In singulari numero, indifferenter aut praepo- 
nuntur aut postponuntur pronomina. In plurali 
vtimur periphrasi verbi, wir jollen nos debemus: aut 
potentialiter loquimur: laft vns haben, habeamus nos, 
uel sinite nos habere. 


Futurum. 
Singulariter. 
dj wird l 
n wirit 1 jollen ober miüjjfent haben. 
Der wirbt J 
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Pluraliter. 


Wir werden 
Ahr werdet 7 follen oder müffen haben. 
Die werden 


I. 


Infinitiuus saltem cum substantiuo repetitur, 
sieut in futuro indicatiui, adiectis |I;] tamen im- 
peratiuis voculis: jollen debere, mifen oportere, etc. 


Optatiuus, praesens et imperfectum. 
Singulariter. 
ich Dett/ 
Wolt Gott oder 
du betit/ 
ad) ba der bett. 
Plaraliter. 
wir Detten/ 
Bolt Got oder | ihr ettet] 
die hetten. 


I. 


Hepetitur tantummodo imperfectum indicatiui, 
adiectis optandi formis: Wolt Gott/ oh si Deus uellet, 
ad) ob oh si, ah «. 


Perfectum et plusquàmperfectum. 
Singulariter. 


| id Í hett/ 
Wolt Gott das u | gehabt Deu 
l bet | et. 


Oder praeposito auxiliari verbo, id) hette/ du hetit 2c. gehabt. 


[I;*] Pluraliter. 
) ipit | | hetten. 
MWolt Gott das 4 jhr 7 gehabt x hettet. 
bie Í U Hetten. 
I. 


Est repetitio plusquamperfecti Indicatiui, cum 
optandi voculis. oo 


Futurum. 
Poma 


f i$ wird | 
Molt Gott , bu mirit haben. 
l ber wird | | 
Pluraliter. 
Í mir würden | 
MWolt Gott , jhr toiltbet Í haben. 
l bie würden J 
Subiunctiuus, praesens. 
Singulariter. 
id) hab/ 
€o/ ober wann‘ Du haft; 
Der Hat. 
Pluraliter. 
Í wir haben; 


So/ oder mom) j ihr PED 
bie haben. 


[15] I 


Est presens Indieatiui cum coniunctionibus: 


warn / biemeil / demnad) / ic. 


Imperfectum. 
Singulariter. 
ich hett/ 
& ! du Bett 
9 ber Dett. 
Pluraliter. 
| Í wir Detten/ 
Sp 4 ihr en! ' 
| die ‚heiten. Est imperf. Indicat. 
Perfectum. 
Singulariter. 


6» "A Pb »" 
| die Haben J 
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€p/ 
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Plusquamperfectum. 
rer 


as 1 pet | 

bit De ehabt. 
9» | ber bett tt 3 

[I;5] Pluraliter. 


Í wir betten 
D l ihr Bettet/ het | 


gehabt / et per Sync. 
bie betten/ bettu 


ghabt. 


Futurum. 
vig Pariter 


id 
Sp , bu bii würir | haben. 
ber mirbt J 
: Pluraliter. 


] 

l 

of! wir würden 
ihr würdet haben. 

“nl die würden 


Infinitiuus. 


Praesens: Haben habere. 

Perfectum et plusquamperfeetum: Gefabt haben 
habuisse. 

Futurum: Werden Haben‘ habiturum esse. 

Gerundium vnum: Zuhaben / habendi: repetitur 
infinitiuus cum syllaba zu. 

Partieipium praesens: Habend habens. 

Futurum: $aben werdent habiturus, a, um. 

Infinitiui praesens, à praesenti indicatiui descen- 
dit, et est semper in simplicibus disyllabum. 


[K| De verbo substantiuo, 3d bin Sum. 
Deque neutropassiuo: 
Sch merb/ Fio. 
Priusquam accedamus ad passiua, inflectemus 
substantiuum, Jh bin: et neutropassiuum ch werd, 


quorum opera passiua verba coniugantur et effe- 
runtur. 
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Indicatiui, praesens: 


Singulariter. 
Sch bin/ Sum. 
Du bift/ Es. 
Der ilt/ Est, etc. 


Pluraliter. 
Wir fein/ 
Sfr jeind pnb jeit/ 
Die jeimb. 

Singulariter. 
xd) werd pub wird Fio, 
Du Werit Rs, 
Der werdt/ fit. 

Pluraliter. 


Wir werden  fimus, 
Ihr werbet fitis, 
Die werden fiunt. 


Latinum | integre hic. coniugo 
propter explicationem. 


| K^] Imperfectum. 


Singulariter. 
Sd) war/ eram. 
Du marít/ eras, etc. 
Ser mar. 

Pluraliter. 


Wir waren, 
Jor waret/ 
Die waren. 
Singulariter. 
Xd wurd/ Fiebam. 
Du wurdft/ febas. 
Der murb/ fiebat. 
Pluraliter. 


Wir murber/ 


3 wurdet/ 
te wurden. 


In rithmis prima persona substantiui id) war 
effertur etiam id) ma8/ als: Munera da summis, €3 
mitbt wol jd)fedjt was frumm iit/ munera si non das, 
e8 wirt wol frumm das jchlecht was. 





Perfectum. 
Singulariter. 


d bin l 
Du bift | geweien/ quidam dicunt: gelein. 
Der tit J 


Piuraliter. 
Wir fein l 
hr feit geiveleit. 
Die feind / 
[K;] Singulariter. 


d 5 
Du Bit ita geworden/ per aphaeresin worden. 
Der iit J 


Pluraliter. 
Wir fein l 
Qu Ue. getworden. 
Die feind / 
Plusquamperfectum. 
Singulariter. 


Rh wär l 
Du wärft , gemwejen ober geieitt. 
Der mär J 


Pluraliter. 


Wir wären l 
Cbr máret | gemejen ober gejein. 
Die wären J 


Singulariter. 
dj wär \ 
s wärft * gemorben. 
Der wärft J 
Pluraliter. 
Wir wären l 
QSbr märet ; gemorber. 
Die wären J 
Futurum. 
Singulariter. 


Sd werde wird \ í will \ Substantiue: 
Du wirft oder 4 milit - geleüt. 
Der werd wird J \ will J 
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[K,^] Pluraliter. 
Wir werden Í wollen | neutropaßiue: 
Ahr werdet , oder mölet werden: 
Die werden l wollen 
Imperatiui, praesens. 
. Singulariter. 
5 Bih oder jey bu ! f du fotít fein. 
9 Sey ber oder V der fol fein. 
Pluraliter. 


1 Laft on3 jein/ ober wir follen fein. 
2 Sbr follet fein. 
ie follen fein. 





Singulariter. 
2 Werde br/ 
3 Werde der. 
Pluraliter. 
1 £aít bii8/ oder wir jollen \ 
2 hr follet werden. 
3 Die jollen | 
Futurum. 
Singulariter. 
Ic wird | : f .. 
Du wirft | jollen ober müjlen 3 jeut. Sub- 
Der wirt stantiue. 
[K;] Pluraliter. 


Wir werden 
Ahr merbet l jollen ober | werdet. neutro- 


Die werben | miffen | paßiue von Fio. 


Optatiuus praesens. 


Singulariter. 


id) feb/ 

MWolt Gott ba8 4 bu feilt/ 
er fep. 

Pluraliter. 


wir fein, 
MWolt Gott das Ihr jeit/ 
die Sein. 
Ältere beutide Grammatifen. III, 8 
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Singulariter. 
Í id) wer/ 
MWolt Gott das , bu werit/ 
ber mer. 
Pluraliter. 
j wir weren/ 
MWolt Gott das ® jür meret/ 


bie weren. 
Perfectum et plusquamperfectum. 
Singulariter. 


( id wer Y 
Ah das biu merit f geweien ober gejeüt. 
| ber mer 


[K;b] Pluraliter. 


f wit weren | 
Ad das ‚Fr weret 
bie weren 
en 


gemejeit oder gejein. 


Ah das: Im meref | \ geworden. 
lier were J 


Pluraliter. 


( vit weren 
Ad das l ihr meret J aetoorben, 
die meret 


Futurum. 
Singulariter. 
id wurde 
Ad das | du wurbeit | fein werden. Viinam sim. 
der wurde 


Pluraliter. 


( Pit wurden) — 
Ah a8 | ihr wurdet Hein werden, 
bie wırrden 


Coniunctiuus vbique similis est indicatiuo, addit 
autem singulis personis coniunctiones à quibus et 
nomen habet: &»o/ wann! biemeil/ 2c. 
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IK;] ' [nfinitiuus, praesens. 


Sein ober mejen/ Esse. 
Merden/ Fieri. 


Perfectum et plusquamperfectum. 


Sewelen fein/ Fuisse. 
Geworben jent/ Factum esse. 


Futurum. 


Merden deti. Fore. 
Werben merbeit, 


Gerundium. 
aue Essendi. 
Zumwerden/ Fiendi. 

Participia, praesens. 

Wejend/ Ens. 
MWerdend/ Fiens. 

Futurum. 
Merdend fein. 


Praeteritum. 
Geworden/ factus, a, um. 


Futurum. 
Merdend merbein/ ıc. 


Sed futura in vsu non sunt nisi me memoria 
fallat. | 


[K,P] CONIVGATIO PASSIVORUM. 


Indicatiui, praesens. 
Singulariter. 
Ad) ipirb 
Du wirft N gebat. 
Der wirt 
Pluraliter. 


Mir werben] 
Ihr werdet N gehabt, 
Die werden 


8*+ 
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Hoc tempus repetit neutropassiuum, id) wird/ et 
addit omnibus personis participium praeteritum 


gebabt. 


[K;] 


Imperfectum. 
Singulariter. 


3d war/ ober wa3/ \ 

Du marit/ gehabt. 

Der war. J 
Pluraliter. 


Wir waren 
Shr waret ! gehabt. per ommes personas 


Die waren utriusque numeri. 


Perfectum. 
Singulariter. 
3d b n 
Du bit gehabt toorben. 
Ser iit J 


Pluraliter. 
Nir fein \ 
Shr jeit ^ gehabt worden: 
Die fein J EE 
Plusquamperfectum. 


Singulariter. 


Sb wär U 
Du mwärft , gehabt worden. 


Der wär J 
Pluraliter. 


Wir wären i 
Shr wäret j gehabt worden. 
Die wären = 


Futurum. 


Singulariter. 
Sch wird 1 | f oil 1 
Du wirft f oder y mit f gehabt twerden. 
Der wird will | 
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Pluraliter. 


Wir werden ( wöllen 
hr werdet N ober wolet V gefabt werden. 
Die werden 7 


[K;^] Imperatiuus, praesens et imperfectum. 
Singulariter. 
f Sey oder werde du Y 
V Sen ober werd ber f gehabt: 
Pluraliter. 


2M 
Sbr jolle eBabt fein. 
Die follen j? 


Futurum. 
Singulariter. 
yo wir) flle oder müifen gehabt 
Der wirt werben, 
Pluraliter. 


Mir werden « 
Cr merbet Y fotfen ober ien gehabt 


Die werden 
Optatiuus praesens. 
Singulariter. . 
Sch wer \ 
Du terit f gebabt. 
Der wer 
Pluraliter. 


Wir m 
3r werbt 1 gehabt, 
ie iveren 


[Ks] Perfectum et plusquamperfectum. 


Singulariter. 
( id wer | 
Ah das \ bu merit f gehabt worden. 
ber wer 


Pluraliter. 
Wir were | 
Sr meret j gehabt toorber. 
Die weren 
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Ko] 


Futurum. 


Singulariter. 
id) wurde | 
Ad das | bu urbi V gehabt werden. 
ber m 
een. 


y ir wurden | | 
Ad das uu Nr wirrdet N acf werden. 
Die murben 


Coniunctiuus, praesens. 


Singulariter. 


id) werd 
So \ Du wirft ! gehabt.. 
Der wirt 


Pluraliter. 


wir werden 
1 ihr werdet ! gefait. 
bie werden 


Imperfectum. 
e ngulariter 


id) m 
€o n warf f gehabt. 


Plursliter. 
Wir waren 


\ 
So ı Ahr wart (gehabt. 
Sie waren S 
Perfectum. 
"nd 
€o In du pii gehabt worden, 
lec ift J 
‚Pluraliter. 


So hr jet * Jeeies torden. 
Voie f fein 
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Plusquàmperfectum. 
Singulariter. 


So ti vir gehabt worden. 


Pluraliter 
wir wären 
0 \ jhr wäret ; gehabt worden. 
| bie wären f 


| K;] Futurum. 
Singulariter. 
NT wurd 
du murbit » gehabt werden. 
lip 
Pluraliter. 
f wir wurden 
o jr wurdet gehabt werden. 
Ts wurden 
Infinitiuus. 


Praesens, gehabt werden/ haberi. 

Praeteritum, gehabt worden jein/ habitum esse. 
Futurum, werben gehabt merben/ habendum esse. 
Supinum, gehabt gumerben/ habitu. 

Participium praeteritum, gehabt worden‘ habitum. 
Futurum, werdend gehabt werden/ habendum, etc. 


De affıxis pronominibus, accusatiui casus, 
ihn/ fie/ e8/ eum, eam, id. 


Hec pronomina affiguntur verbis in quotidiano 
dicendi vsu: als id) willn/ pro id) will ign / Volo, 
cupio eum. Du ffagitu [K;^] pro bu flagit jhn luges 
eum: er hats’ pro er hat fie ober er hat e8. [n inter- 
rogationibus non annectuntur verbis, sed ipsis nomi- 
natiuis pronominum, qui verba regunt: aí$/ Bab ihn? 
pro fab id) j9u/ Habeone eum? jagitus/ pro jagjt bu 
e8? Dicis tu hoc ? nimbitus/ pro nimbft bu fie? sumis, 
ducisne eam ? 
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DE PARTICIPIO. 
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accidentium à nomine, partem vero à verbo 
capiens, etsi enim nominis figuram quodammodo 
induit, tamen verbi sui naturam, et accidentia non 
prorsus deponit. 

Sunt autem participij accidentia septem: Tempus, 
Genus, Numerus, Figura, Casus, Significatio et De- 
clinatio. 

Tempora tria sunt: Praesens actiue et neutraliter 
significans, desinit in end/ et est generis omnis: als/ 
der/ bie/ das lejenb/ fobenb/ laujenb/ bettenb. 

[K,] Praeteritum passiuae tantum significationis 
et generis omnis est, habetque terminationes en aut 
et/ ut supra in verbo dietum est, als/ der/ die’ das 
gelobet/ Laudatus, a, um: ber/ bie/ das geehret/ Hono- 
ratus, a, um. 

Futurum triplex est: Actiuum, al$/ ehren merbenb/ 
Honoraturus, a, um: repetit infinitiuum, verbi, et 
participium praesens auxiliaris verbi neutropassiui. 

Passiuum: Werdend gehabt merben/ Habendus, a, 
um. 

Neutrum, simile actiuo repetit infinitiuum et 
participium, al8 lauffen werdend/ Cursurus, a, um. 

Sic habes tria accidentia, videlicet: Tempus, 
Genus, et significationem. 

Sciendum autem quod participia (cum sint generis 
omnis) per tria genera moueantur. 


PArtieipium est nomen vel casus verbalis, partem 


| Lobender/ Laudans. 
gobenbe. | 
Robendes. 


et u m Si Ze 
do: ein | Getobtes/ Laudatum. 


Praesentia sio: ein 


b 
[Kup] Futurum actiuum Í werdender. 


sio: ein [oben nes 
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Futurum passiuum f werbender. 
hoe modo: iverden , werdende. 
gelobt - | werdendes. 


werdender. 
werdende. 
werdende. 


Futurum neutrum | 
sie: ein laufen l 


Sed futura nondum prorsus in vsum recepta sunt. 
Figura eadem est cum verbis à quibus descendunt. 
Numeri consueti duo sunt. 

Casus sex. 


DE DECLINATIONE. 


Participia non declinantur nisi mota sint per tria 
genera, quando vero mouentur per er/ e/e8/ als ein 
lerenber / lerenbe / lereube8 / tunc. cadunt. sub primam 
declinationem nominum, eodemque modo ut nomina 
sine ulla difficultate infleetuntur. 

Fiunt autem participia interdum nomina ijsdem 
modis ut apud Latinos, de quibus multa monere 
superuaeaneum esset. 


| IL] DE ADVERBIO. 


Duerbia verbis adduntur, ut circumstantias iuxta 

suas significationes exponant. 

Accidunt aduerbio: Species, Figura, Comparatio 
et Significatio. 

Species duplex est: Primitiua, quae à nullo 
descendit. Deriuatiua, quae à nominibus originem 
trahit: als abenbt8 Vesperi, à nomine abenbt Vesper. 


I. 

Aduerbiorum deriuatiuorum communissima termi- 
natio lid) est, quae nominibus adiectiuis subiungitur: 
ala prächtig / Pomposus, yrádjtigtlid) pompos?, Reid) 
Diues, huie aduerbium eidjid/ männig/ turba nirorum, 
mánniglid) turbatim, wiritim, 


II. 


Nomina adiectiua in lig/ fig/ tig/ desinentia, si 
aduerbialiter pronuncientur, breuitatis causa, ig per 
a, in aduerbialem terminationem, id) per f) mutant, 
ut: manlig fortis, uirilis, manlid) fortiter, wriliter, 
male enim sonaret, si diceres manliglid,/ sic, nad- 
leiftg/ aduerbialiter nadjleifid)) quaedam tamen vtram- 
que formam reci[L']piunt: als mádjtig potens, mádjtid) 
vınd madjtiglid) potenter. 


111. 


Saepe requirit numerus et grauitas orationis, ut 
aduerbijs in fid) syllabam en annectas: al$/ Chriftus 
ijt Häglichen gepeinigt worden miserabiliter afflictus est, 
Heglichen pro fíágfid). 


II. 


Quae à nominibus in ild) formantur retinent ter- 
minationem eorum : als meibijd) muliebris: et aduerbi- 
aliter, weibijd) muliebriter. Possunt autem à nomi- 
nibus distingui per dictionem auff/ al3 auff meibtid)' 
auff Qanbsfnedjtijd) Militariter, auff Sateinijd) Lutine, 
accedit etiam voeula güt/ al8 auff güt Doctorifch dene 
Doctoraliter: qui doctoris mores quam optime ex- 
primit, dictio bene Ciceroni etiam, hoc modo vsitata 
est ad Atticum, seribens literas dedi bené mane: 
et de oratore, sermonem bene longum. 


V. 


Ab his nominibus in ijd/ phrasis alia aduerbialis 
descendit, per adiectiuum et substantiuum in genitiuo 
casu posita: als rauberifcher weiß more predonum, sicut 
etiam [L;] à nominibus in lig/ als trößigliger weiß 
contumaciter, hae dicendi forme in grauibus oratio- 
pibus et accusationibus locum habent, 
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VI. 


Obseruentur etiam aliae terminationes deriuati- 
uorum: als ley/ ameteríe/ tut alt/ manigfalt/ jam/ mif- 
jam/ et similes. Sed hae potius terminationes neu- 
trorum adiectiuorum sunt, quibus Graeca consue- 
tudine pro aduerbijs vtimur: als’ &8 ift prächtig 3u- 
gangen/ Magnifice omnia fuerunt administrata, pxàdjtig 
pro prádjtiglid). | | 

Figurae duae sunt: Simplex, Weißlih Sapienter. 
Composita, onmeibítd): vn / est inseparabilis praepo- 
sitio vel Steritica syllaba, ein rvaubenta / nemendts 
wörtlein/ welches bem wort/ bem e8 zugejeßt/ feine frafit 
vnb deutung nimpt onb verfert. 


COMPARATIO. 


A nominibus descendentia comparantur per tres 
gradus, ut nomina ipsa. 

Positiuus suas habet terminationes: als hüpjchlich 
pulchre, mánnijd) wirilter. 

[L;^] Comparatiuus addit positiuo syllabam re/ 
et has voculas nonnunquam ei praeposuit, nod) adhuc, 
mehr magis, al8: nod) hübjchlicher pulchrius, nod) mán- 
nijder fortius wirilius. 

Superlatiuus syllabam jten subnectit positiuo, et 
à principio asciscit dictiones, am alfer/ zum alfer/ als 
ant aller Häbjihlichjten pulcherrime, zum allermänntfchten 
Jortißime: atque has comparatiuo et superlatiuo 
praefixas dictiones addimus, si vehementer conten- 
dendo Emphasin aliquam significare volumus. 

Comparantur autem quaedam etsi à nominibus 
non descendant: als offt Saepé, dffter/ am aller bifiten/ 
frit mane, friier/ am aller früften/ ic. 


SIGNIFICATIONES. 


Variae sunt ut apud Latinos. Notandum autem 
quod inter aduerbia integrae etiam phrases nume- 








Mu MÀ —— M ——— —ÓÁ 
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rentur, non saltem à nobis, sed à Latinis et Graecis, 
quarum aliquas hic recensebimus, ut constructio 
adeoque tota lingua nostra, tyronibus facilior et 
euidentior fiat. 

[L4] Localia, sibi primum vindicant locum et 
sunt quadruplicia. 

Sn’ oder an einem ort Im loco, wo ubi, fie híc, 
da/ do/ ober dahı/ ut Saxones loquuntur ibi: dajelb: 
fen. istic, illic, wo onnb wann ubicunque, onnb mo aud) 
oder allenthalben wbique, wo bu wilft udsuis, anderswo/ 
an einem andern ort alibi, drinnen‘ jnnerfalb/ inwendig 
intus, aufjen/ aujerbafb/ außwendig foris, droben/ ober: 
halb supra, drunten / hoc est, dahrunten / oder unter: 
halb / infra, allhie oder gegenwertig praesto presenter, 
außwert3 peregró, daheim/ zuhauß/ einfeimijd) domi, zu 
feldt ruri, im läger / im frieg militiae, auff der erden 
humi zu Rom/ zu SBarib/ zu Würtburg/ im Speßharter 
wald/ ac. 

Zu oder in einen ort ad locum, woauß/ wohin quo, 
quousque, dajelbit hin istö, isthuc, vberland peregre, voie 
weit quousque, daher huc, zudaher ad sinistram, ita 
solent nostri aurigae compellare equos et boues, 
quando pediles ad sinistram quadrigarum ambulant, 
sinistra enim regunt lora equorum, dahin fom id) 
nicht istuc non uenio, etwa hin aliquo, nirgent hin nequo, 
es jey wo es hin mwöll/ es geh BinauB wo e8 wöll/ ober 
jrgent hinauß siguo, eben dahin eodem, wohin [L4^] e$ 
jeg quocunque, biB daher hucusque, biß jrgent mobin/ 
anbin/ ober außhin aliquousque, hinein intro, einwerts 
introrsum, herauß / auBmerb foras, zurud / vudtoerb/ 
binderfich retrorsum, bib auff ben grund in fundum, in 
bie Höch’ aujfmerb/ bberfid) sursum, vnterfid)/ nibertoert' 
in die tieff/ deorsum, zur Tinden/ leuorsum, zur vechten/ 
dextrorsum, gen Romi gen oder gegen Bariß, gen Neaples/ 
auff den Smwartwald/ in syluam Harciniam. Seib/ 
fürwerg/ Dinbermerb/ enthinder retro. 

Bon einem ort hinweg / Ex loco, von binnen / von 
bannen/ bajelbjt von/ hieuon/ hierab Saxonicé hinc, bort 
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von/ dafelbft dannen/ batuon d/line, isthinc, bauon inde, 
woher!’ wo bon/ von wannen/ auß welchem Landt/ ort ober 
Statt unde, jmmer daher‘ jrgent wo her/ etwa her ali- 
cunde, pro aliquo unde, von oben ab/ vom Himel herab 
coelitus, auß dem grund/ vom grund herauß/ vom boden 
Funditus, mit wurbel vnd allen / biß auff ben fern 
radicitus, wnten. herauff, unten herfür inferne, oben her: 
ab/ oben einher/ superne, uelut wulgus dicit desuper. 

Durch einen ort/ Per locum, bieber/ ba[L,]Der/ ba 
Derburd) AÀac, bajefóit Hin/ dahin burd) ac, isthac, 
nirgent hinauß nequa, etwa hin siqua, dur 3Senebig/ 
burd) ba8 waller / den Wald. 

Die ein zeit bedeuten Temporis, wann quando, wan 
ehr Saxones dicunt, respondetur, jebt lang / vorlängft 
iamdiu. Latinius tamen, quampridem, wie lang quam 
dudum, bijtu lang/ oder vor lengit fommen? quam dudum 
uenisti? wie bald quam moz, voie nun/ mann toirb/ auffs 
Ichirft/ auffs baldjt quam primum, bie ftund/ hac hora, 
von ftunb an ab hoc hora, in eim augenblid momento, 
einsmal3 semel, zumal continuo, eb vnb ehr prius, 
nechten oder geftern heri, jpat/'langjam tarde, alltag/ 
allzeit omn? tempore, heut/ heuttigs tag8/ des tag8/ jebig8 
tags hodie, jebt/ jebunbt/ aljo bald nunc, newlich/ new: 
licher zeit nuper, al&bann/ aljo bald darauff/ von ftund 
an dbi extemplo, demnach wie jolches gerebt f geldjeben 
ubi postquam , morgen / morgens ober zufinfftigs tags 
cras, morgen zu frier tagzeit cras mane, vbermorgen 
perendie, von jtund an’ ftetà ftehents fü statim, etwan’ 
bißweilens/ zur zeit aliquando, jebt atio bald/ iam modo, 
afBbann/ vnb barauff/ [ L45] bierauff tum tunc, bey güter 
zeit/ bey zeit gnug in. tempore, abentà |pat wesperi sero, 
langjam/ treglid)/ feumiglich/ feüftid) sero, alf3eit/ jmmer- 
zu/ táglid)/ alltag / táglid) mehr indies, gemedhlidh / al- 
aemadj/ jacht Turingice, leiß/ votnberlid) paulisper, wie: 
lang. quam diu, bib jo lang / jo im quoad, jebt vor 
lengit iam olim, nicht vor langem/ vor vnlangem / nicht 
zu gar lang non pridem, bem nedjiten tag 3ituor pridie, 
vorgeftern nudius tertius, V Virtenbergenses dicunt ante: 
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geftern / vor vier tagen nudius quartus, den nechiten. tag 
Deriad) postridie, idjon voríangt dudum, zunor/ vorhin 
antea, nadjmals/ fortan/ fortbin/ nunmehr in posterum, 
fernerá/ weyterd decaetero, wann ba/ zu welcher zeit/ 
quando, quo tempore, non enim semper est inter- 
rogatiua. Bor zeiten, vor alter8/ vor are bey ben 
alten/ zur zeit onjerer forfahren quondam olim, ein wenig/ 
ein meifei/ gar furblid)/ paulisper, fo ober wanın es fid) 
zutregt siquando, bipmeilens / etwan bntermeilen8 / nad) 
gelegenheit quandoque, mitlerzeit / zwilchen dem interea, 
demnad) / hierauff ?nde, ftets3/ jmmerzu ohn vnterlaß 
pnnachlejliglic / vnauffhörlih, auff oder nacheinander 
Subinde, bi daher/ big auff die zeit [L5] «sque, dieweil 
siquidem , denmad bnb dieweil / feintemal quandoqui- 
dem, bet) zeiten feiner Viuente éllo, bey leben/ bet) regierung 
Garoli Viuente, regnante Carolo. ıc. 

Ein zal bedeutendt Numerum significantia, non sunt 
diffieilia, ponitur enim numerus cardinalis, repetita 
semper dictiuncula, mal: al8 einmal ober in genitiuo, 
einsinals semel, zweemal bis, dreymal ter, zwenbigmal 
wigesies, ein bnb amenbigmal semel et uigesies, etc. |o 
oft/ aljo offt/ eben jo offt toties, wie offt quoties, ojft 
zum bfftermal saepe, jelten / bißmweilens, eimbig8 raro, 
widerumb iterum. | 

Die eut ordnung zeigen Ordinis, barnad)/ nadjmals 
deinde, für das ert primum, aljo bald / von ftund an 
protinus, flugs darauff/ an einander continuo, aüuor 
antea, Bernad)/ nadymafs/ Hinden postea, leblid)/ entlich 
ultimo, zu bem / ober ba8/ vber joldj8 alles praeterea, 
eritlich/ zum erjten primó, zum andern secundó, zum ein 
pub zwenbigiten mal/ wigesimo primo. 

.. Sie auff etwas zaigen ober deuten / Demonstratiua, 
als: fibe/ Ichaw/ Suexie, lug/ fud. wide, en ecce, hem. 

Die etwas bezeugen / vnd befrefitigen/ [Ls^] Sa ita, 
jo si, Ó si, onb aud) efiam, warlid) were, Hebraeis et 
sacris literis amen, auff gutten trauen / vnb. gelauben / 
oder auff tramen/ per Ellipsin, ja tramen/ ?d est, ja 
auff trawen contracte. a tramen bona fide, gewißlic) 
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certe, nemlich / eben widelicet, ja nembt eud)s nicht 
wunder nimirum, nimireris, zuwar / usitatius con- 
tracte zwar oder fürwar quippe, eben / wnb herauß/ 
fein blad fürs maul genonumen plane, fürberlid)/ ja vil 
mehr mazxime, ja bey Gott iia per Deum, bey göll/ 
corrupte dicimus pro bey Gott/ zumer boß firdjen/ ober 
zumer bob flofter wedepol, id est, per aedem Apollinis, 
auff Wein verbietten/ per prohibitionem wini. Francis 
nostris usitatum $uramentum. 

Darzu gehören die verladhende Iromica. Si videlicet 
subsannando quaedam confirmamus, quae nullo modo 
pro confirmatis habere volumus: al8/ 23a warlid) scilicet, 
ob Gott will si dijs placet, oh weh ja/ ó si. 

Qaugenbe oder verneynende Negatiua: Hey haud 
quam dictionem facie quodammodo auersa pronun- 
ciamus: Nein non, darzu nicht / vnnd aud) nicht neque, 
in feinem weg / fein8 meg8 nulla uia, hoc est, nulla 
ratione, gar nicht minime, [Lg] nein aujf tramen. 
Franci nostri. utuntur, etiam neutro, nidt/ pro ad- 
uerbio nidjt non. | 

Winjhende Optandi of das oh si, ad)/ mwolt Gott/ 
si Deus uellet, das wer mein luft: Gallice: à la mienne 
uolunte. 

jragenbe Interrogatiua, wie/ warumb cur, wie |o 
qui sic, zu welcher zeit/ mann quo tempore, ob num, 
ob aud) numquid, ob eins/ oder welches utrum, ijt nicht/ 
ob nicht nonne, was quid, warumb nicht quidni, wie |o / 
quid. ita? | 

DBermanende Hortativa, nun wolaı age, Dui eia, 
nun dran!’ Dui daran agite, bu bifts idulbig zuberis 
debes, mein mi, mein gejell m; comes, mein freundt mi 
amice, mein lieber oder mein giter ferl amabo mi 
Carole, tantum enim est nomen Caroli Magni apud 
nos, ut quemlibet bonum honestum, fortem. et robustum, 
eo nomine in compellationibus, et obtestationibus di- 
gnemur, id) bitt bid) all mein lebtag’ obsecro per meam 
«itam. 

Vergleihende Similia, al8/ wie ceu, gleich wie quasi, 
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geftern / vor vier tagen nudtus quartus, den nechiten tag 
Deriad) postridie, Ichon vorlangit dudum, zumor/ vorhin 
antea, nadhmals’ fortan/ fortbin/ nunmehr in posterum, 
ferners/ wmebter8 decaetero, wann ba/ zu elder zeit/ 
quando, quo tempore, non enim semper est inter- 
rogatiua. Bor zeiten, vor alters/ vor are bey ben 
alten/ zur zeit onjerer forfahren quondam olim, ein wenig/ 
ein weılein’ gar furblid)/ paulisper, jo oder wann es fid) 
zutregt siquando, bipweilens / etwan vnterweileng / nad) 
gelegenheit quandoque, mitlerzeit / amijd)en dem interea, 
demmad) / hierauff ?nde, jtets/ jmmerzu obn vnterlaß 
wnnadjeifiglid) / vnauffhörlih, auf oder nacheinander 
subinde, bib, daher/ bib auff bie zeit [L,] usque, dieweil 
siquidem, demnach vnd diemeil / jeintemal quandoqui- 
dem, bel zeiten jeiner Viuente ?llo, bey leben/ bet) regierung 
Garoft Viuente, regnante Carolo. x. 

Ein zal bebeutenbt Numerum significantia, non sunt 
difficilia, ponitur enim numerus cardinalis, repetita 
semper dictiuncula, mal: aí8 einmal ober in genitiuo, 
einsmals semel, zweemal bis, dreymal fer, gmenbigmal 
wigesies, ein vnd jmenBigmal semel et uigesies, etc. jo 
oft; aljo offt; eben jo offt toties, wie offt quoties, oft 
zum dfftermal saepe, jelten / biBmoeilen8, etnbig8 raro, 
widerumb ferum. 

Die ein ordnung zeigen Ordinis, barnad)/ nachmals 
deinde, für das erit primum, aljo bald / von ftund an 
protinus, flugs darauff/ an einander continuo, auuor 
antea, Bernad)/ nadymals/ hinden postea, leblid)/ entlich 
ultimo, zu bem / ober ba8/ vber joldj8 alles praeterea, 
erjt[id)/ zum erjten primó, zum andern secundó, zum ein 
vnb zwenßigiten mal/ wigesimo primo. 

Die auff etwas zatgen ober deuten / Demonstratiua, 
als: fihe/ 1am/ Sueiie, lug/ fud. wide, en ecce, hem. 

Die etmas bezeugen / bib. befrveiftigen/ [L5] Sa sta. 
jo si, ö si, onb aud) efiam, warlidh werà, Hebraeis et 
sacris literis amen, auff gutten trauen / vnd gelauben / 
ober auff tramen/ per Ellipsin, ja tramen/ id est, ja 
auff trawen contracté, Ya tramen bona fide, gemiblid) 
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certe, nemlich / eben widelicet, ja nembt eudjs nicht 
wunder nimirum, nimireris, zuwar / usitatius con- 
tracte zwar / ober jürmar quippe, eben; vnb herauß/ 
fein blad fürs maul genommen plane, fürberftd)/ ja vil 
mehr marime, ja bey Gott ita per Deum, bey gl; 
corrupté dicimus pro bey Gott/ zumer bof firdjen/ ober 
zumer bob f(oiter wedepol, id est, per aedem Apollinis, 
auff Wein verbietten/ per prohibitionem uini. Francis 
nostris usitatum iuramentum. 

Darzu gehören die berfadjenbe Ironica. Si videlicet 
subsannando quaedam confirmamus, quae nullo modo 
pro confirmatis habere volumus: al3/ ‘a warlid) scilicet, 
ob Gott will s dijs placet, of weh ja’ Ó si. 

Laugende oder verneynende Negatiua: Hey haud 
quam. dictionem fucie quodammodo auersa pronun- 
ciamus: Nein non, darzu nicht / vnnb aud) nicht neque, 
in feinem weg / feins meg8 nulla wia, hoc est, nulla 
ratione, gar nicht minime, [Lg] nein auff tramen. 
Franci nostri. utuntur, etiam neutro, nit / pro ad- 
nerbio nicht non. | 

Winihende Optandi oh das oh si, ad)’ wolt Gott/ 
st Deus uellet, das wer mein luft: Gallice: à la mienne 
volunte. | 

jragenbe Interrogatiua, wie / warumb cur, wie jo 
qui sic, zu welcher zeit/ mann quo tempore, ob num, 
ob aud) numquid, ob eins/ ober moeldjea utrum, it nidt/ 
ob nicht nonne, was quid, varumb nicht quidni, wie ]o / 
quid ita? | 

DBermanende Hortativa, nun wolan age, Dui eia, 
nun dran’ Hui daran agite, bu bifts jchuldig zuberis 
debes, mein mi, mein gejell ms comes, mein freundt mi 
amice, mein lieber oder mein giüter ferl amabo mi 
Carole, tantum enim. est nomen Caroli Magni apud 
nos, ut quemlibet bonum honestum, fortem et robustum, 
eo nomine in compellationibus, et obtestationibus di- 
gnemur, id) bitt bid) all mein lebtag! obsecro per meam 
uitam. ] 

Vergleichende Similia, als’ wie ceu, gleich wie quasi, 
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wie das wt, falt/ jchier prope, augleid) «equé, gleich als 
pro ut, vnnd |o/ [L;^] ob gleich aljp ac si, nicht anders 
non aliter, auch welcher gejtalt quomodo, tem item. 

Die einer wieligfeit einer form vd geldiidt fein / 
Qualitas, glerli ober lerjam / docibiliter, aliud est 
gelertlich / das ijt gelerter mweiß/ wie bie gelerten pflegen / 
wol’ glüdjelig dene, bößlich / vbel, unglüdjelig «ale, 
fürklich striete, ftichsweiß / Ttupffechtigli punctim, mit 
Damen / hamwens / oder hiebaweit / jdjlegíid) caesim, be- 
Denbiglid) / ]djnelfig[id) ; eylends raptim, biebild) / Die: 
bildjer weiß / heimlich furtim, lauglam / jeuftjd) / tractim, 
aljio/ onb bermajjet / hoc modo, etc. — 

Die viel ober menig / ein größ / ober Klein bedeuten 
Quantitatem significantia, Wl multum, jehr vil pluri- 
mu, allzu bil. nimium, jehr uulde, bib aljo weit / biß 
aljo vil quoad, gnug satis, wenig parum, ein wenigen / 
ein winberlein parumper, am oder zum aller meniglteu 
minimum, zimlih wenig / ein ]d)fed)t8 modicum. 

Die ein ding auffipannen / großmachen / auffmußen 
onb heraußftreichen / Intendendi aduerbia, jehr ualde, 
ut allen wegen / genblid) prorsus, butdjauB/ burd) vnb 
durch penitus, omnino, aimlid) / jer .admodum, alzujehr / 
all zu vil nimium, jo jebr vnb weit adeo, gar oder 
zumal Bit6jd) perpulchré, additur per omni[L; |bus ferme 
aduerbijs, ab adiectiuis descendentibus, et signifi- 
cationem ipsorum auget, ut perdocte, id est, ex- 
cellenter docté: jebr onb Dod) von nbten. peropus, mehr 
bann per quam, nimis quam, zwar mehr sanequam 
eben jo wol / ober eben jo mehr tamquam, Taft jdjter pene, 
fait / jchter / beyleuffig fermé, nur das nicht tantum non, 
als: Gr hat jhbm alle bienit verheiffen ; nur das er fet 
leben nit für jhn gelebt / 3c. 

Die ein ding leud)tern vnb geringer / quae. inten- 
(ionem. remittunt, et rem eleuant: befinblid) sensim, 
ihtiglih wiswm, non praecipuo sensu pro omnibus 
vtimur: gemadjfid)/ (eib' fitlam paulatim, füß für füß/ 
ober gemadj gang8 pedetentim, jchwerlich / frendfid) / 
Ihwedlich aegró, faum oder fónumerfid) / nerlich / ja nod) 
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wol nicht wir, heimlich in till clanculum, auojam / 
jeumijd) / ein wenig longiem longiuscule, ein wenig 
befler meliuscule, etwas dffter saepiuscule, ein wenig 
Bipid) / etwas zierlich belle. 

Zweiflende Dubitantia, vileicht / etwan / forsan, auff 
dem fall / im fall / ob etwan forte, si forte (per solae- 
cismum) in casu. 

Bnbitehende omb die perfon Circumstantia, als mit 
mir cum me mecum, mit bir fecum, [L;"] mit jhm / 
oder mit fid) secum, mit ung nobiscum, mit eud)/ mit jhnen. 

Videntur esse pronomina cum praepositione mit 
composita, Sicut de Latinis, mecum, secum et simili- 
bus: Priscianus eliam indicauit, lib. 12. Bon wbten 
necessario, ohn vonndten ; c. 

Die ba jdrepen vnb rüjfen / Exclamantia, wocantia, 
wiß heus, bbvitu audiui, boy hoya / eho. 

Antworttende Respondentia, was quid, was wilftu 
quid wis, was jagiti quid. ais, wer vüjft mid) / oder rüfft 
mir quis me uocat, Hay, báyn hem. 

à beplenbe Separatiua, jonders seorsim, abgetheilt / 
vertheilt/ theylig separatim, jonderlic singillotim, einzic) 
allein separatim, bejonders / allein / in geheim secreto, 
zweefachtiglid bifariam, drepfächtiglich trifariam, vilfacht/ 
vilfächtiglih obev vilfeltiglih multifariam, zweyerley / 
breberlet / viererley / zwifeltiger / fünfjeltiger weiß / nbert / 
anderer weiß secus, nur allein solwm, nur eins wegs / 
nur des mwegs / auff diefe weiß nur allein tantummodo. 

Schwerende Jurantia similia fermé sunt affırma- 
tiuis, bey Gott per Deum, warlid) certe: jo war id) [eb / 
per witam meam, gewiß gewiß’ [L;] fürwar fürwar 
cert& certe, zu mer bob bije vnb jene / per haec et illa, 
bey bem ftainen Greu& per columnam lapideam, bey 
meiner magt/ per ancillam meam, bey onjer faben. per 


elem. 

MWehlende Eligentia, ald mehr magis, ja vil mehr 
imo potius, das nod) mehr ijt quod plus est, Türnemb: 
lid) aber praecipué autem. 

Samlende Congregantia, einmals / zugleich / janpt: 

Ältere deutfche Grammatifen, II. 9 
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lich simul, barfam oder gleid mit pariter, jempt(id) / 
heuflich collectim, Türklih summatim, in einer jumm. 

Serbiettenbe Prohibentia, halt / halt inn sustine, 
nein / nicht ne, mit nichten / fein meg8. nequaquam, bey 
leib / wnb beim blüt / per amußionem itae. 

Sulajlenbe Concedentia, es jey jm atjo/ es mag fein 
esto sit, id) gibs zu concedo, ja wol sanó, bu magft 
thin / fac, potentialiter facias. 

Ein glüd vnb zufall bedeutende Zuentum et casum 
significantia, vileiht forte, uhngefähr/ plumps weiß forte 
fortuna, zufellig im fall zufal3 casu, vnuerjehens er 
improniso, onbedadhter weiß inconsiderate. 

Vergleichende/ Conparatiua, cum similitudinibus con- 
uenientia. Mehr magis, weniger/ minder/ minus, am 
beiten optime, am oder [L4^| zum ergiten peßime, vberigs 
oder am mehriten plurium, am wenigften/ am geringften 
ichlechtlich minime, mechtigklich ober mit aller madjt poten- 
tißime, vber aub super omnia. 

Huc etiam referemus interiectiones graeca con- 
suetudine, ijs autem vtimur. Syn vermunberung n 
Adiniratione, al8 ey/ ey lieber amábo, (Sottà Gotts Deus 
‚Deus, bob/ was Jagitu/ u. - 

In tramung in comminatione, Bart Barr expecta, 
(ap jeben uideas, weh weh wae «ae, oh weh ó uae. 

u jdymerben in dolore, ey ey/ ach ady/ oh oh Gott. 

Su forcht metu, ob/ ad). 

Sm aor Jra et indignatione, $et proferimus 
quoque:murmur quoddam labijs stricte, et fortiter 
compressis. | a 

Sn freud/ In gaudio, bab/ jud)/ Buy. 

om veripottung Irridendo, fijd/ pfijd/ meb/ aspi- 
ratio, in fine semper protrahitur. 
^ fyn verwerffung In detestatione, weg weg’ quasi, 
hinweg procul, apage, troll bidj/ pad bid). 

Sin bewilligung In approbatione, ja / ja nun ja 
wolan/ jo recht euge. 

in weinen Ziulando, obe/ o; o. 

Sm faden Ridendo, ba ha be. 
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IM] DE PRAEPOSITIONE. 


Daepositiones vestiunt verba alijs circumstantijs 
quam aduerbia, nuda enim adhuc sunt verba, 
quae aduerbijs tantum induuntur, nec certam ab- 
soluunt sententiam: Sed potius suspendunt, et 
dubium reddunt lectorem, nisi praepositiones acce- 
dant, vt si dico: Er fat wol gejd)riben/ Scripsit docté, 
iam quaerit lector quanam de re, addendum igitur de 
musicis alijsue exercitijs. Nonnunquam autem eadem 
cireumstantia, per aduerbium et praepositionem ex- 
primitur: als/ Er fat zu Würgburg/ von ber Stat Würb- 
burg geichriben: VVurtzburgi scripsit, de VVurtz- 
burgensi oppido. Er fat am Oftertag/ von dem Ofter- 
[idjen feit wol geprebigt / ac. 

. Porro casus tantum praepositioni accidunt: vide- 
licet, Genitiuus, Datiuus, Accusatiuus, quibus libenter 
contra quorundam opinionem, ablatiuum adijcio. 

Genitiuum, quadam cognatione, quàm lingua 
nostra cum Graecis habet, requirunt hae sequentes 
praepositiones. 


1. BDifleit/ hoc est, bijer jeyten Saxonicé bier halb / 
ober hieherwerts/ hierüber[ MP |merts cis citra, als: 
dilleit oder hieherwerts des Thüringer Walds ligt 
srandenlandt den Schwaben / Cis Turingicam 
syluam Ostrofrancia sita est Sueuis. — — | 
Snmillenb / das tft / heimlich / verborgenlih clam, 
als vnwillent meiner clam me. 

3. jm gegenmert/ ober in bey fein / coram, als in bey 
fein meiner / in presentia mea. 
4. ‚nnerhalb (quasi diceres jnnerjeit) ex latere uel 
parte interiori, Intra, als: junerhalb des jd)lofiea 
intra arcem. 
Aufierhalb Extra, als aufjerhalb des Sclojles. 
Senjeit. Vitra trans, als jenjeit des badj8 jeind aud) 
Seut/ Trans flumen uel riuum etiam homines sunt, 
nec omnia uni nationi. dantur. 


12 


ee 
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7. 
8. 


[M3] 


So » nam pmo 


e je 


EA 
n2 


" 


Bnterhalb infra, als vnterfalb des berga infra 
montem. 

Son wegen oder wegen/ ob propter, aÍ8 von wegen 
der Catholiichen befendtnuß / Hafen vn3 bie bmuer- 
ftendigen / propter Catholicam confeßionem, in- 
sipientes nos oderunt. 


. Bmb willen prae propter, haec plerumque per 


tmesin dissecatur, hoc modo: vmb der liebe Gottes 
willen evuferen wir/ propter amorem Dei zelo 
ducimur. 


Accusatiuum regunt. 


Wider / aduersum, contra. 


. ”mb / Circum, circa. 
. Dur / Per. 


Sin ober an / in, ad, ala: Sie haben in Chriftum/ 
vnb an Chriftum gefpihen. 

Über / super. 

Auff / insuper. 

Sinliber / bberbin / ober / bberá / pro vber das / vbern 
pro vber jhn. 

a sine, ohn mid) jagt Chriftus / fbnt jhr nichts 


Sir] p 

Gen vn gegen prae, uersus, erga. 

Biß componitur cum praepositione an/ als: ihr 
bil jeind Doctores aber nicht weiter biß an den itle. 
Bnter / al8 onter bid). 


Datiuo cohaerent. 


. Ben ad, ala bey mir / ad wel apud me, significat 


etiam, penes, al3: bey ınir ober in meinem getpalt. 
Tür / prae, als einer für dem andern. 
Bor ante, alà vor dem Zodt. 


TS 4. Neben Juxta, ala neben bem Batter / Sept 


9. 


ber Son 
Nach post, als nad) jbm. 


133 


3u ad, al8 3u mir. 
Zwilchen inter, als zwilchen mir vnb bir. 


nm 


Ablatiuum regere existimo praepositiones. 


Sn/ an in, als in Weljchland. 

Sm id est, in dem in hoc. 

Bon a, ab, abs, etc. 

Mit cum. 

. Wub ex. 

Has si quis velit datiuo annumerare, cum abla- 
tiuus datiuo similis sit, per me liceat quidem, sed 
tamen consideret quod inter hos casus discrimen 
aliquod sit, datiuus enim concedendi et tribuendi, 
ablatiuus veró auferendi significationem habet. 


ee oor 


Sunt quae datiuum, et accusatiuum regunt. 


An prope, ala hart an mir prope me. 

[M3] 9(n/ cum accusatiuo significat, in uel super, 
ala an mid) in me. 

Tür dem Richter in datiuo, vnd für bid)/ al8/ ber 
9tbat ijt für bid). 

Bnter dir/ onb vnter bid). 

VBber bir/ onb ober bid). 

Est quoque notandum quod praepositionibus 
interdum articuli affigantur, et cum illis per Synae- 
resin coalescant: al3 nahm pro nad) jbm/ zum pro 
ju jm / zur pro zu jfr/ auffm pro auf jn/ durdn 
In pur jon / aufm pro auß jhm/ vorm pro vor 
- fm /. xc. 


DE CONIVNCTIONE. 


( Oniunctio casus nominum, modos ac tempora ver- 
borum, membra sententiarum, et sententias ora- 
tionum subinde connectit. 

Aceidunt coniunctioni tria: Figura, Potestas et 
Ordo. 
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Figura duplex est: Simplex, als dann quia, jo si. 
Composita, alà/ demnad) posteaquam, ex praepositione 
nad) / et articulo bem / biemeil quandoquidem, ex 
articulo bie/ et nomine weil/ id est, tempus, etc. 

[Mg^] Potestas seu significatio, eadem fermé est, 
ut apud latinos: als Anhengende ober zujamfigende/ 
Copulatiuae sunt, tnb et, aud) quoque, wnb zugleich aud) 
ac simul, bebe er onb aud) jeut Con / cum ipse tum 
filius. 

Vergleichende Conferentes: als / ac, atque, ut, ut 
Pi Wir reden anders vom handel als onjere wider: 
amer. 

Brtheylende / vnd  Dinmeguemenbe / Disiunctiuae et 
sublatiuae, non tam casuum quam sensuum: als / ober 
aut siue, bu oder ber tu wel ille. Disiunguntur hic 
duo casus quorum alter tollitur: Sunt autem, quae 
virumque tollunt, videlicet: wedder vnb mnod/ als 
weder bu noch ber/ mec tu neque ille. 

Sequens exemplum etiam disiungit sensus, et 
tollit alterum, nempe per coniunctiones, eüntreber / 
. Wb oder aber/ als die Gelerten jeind eintmeber nut oder 
vrnüß in einer Statt. 

Sweiflende Dubitatiuae, als: ober ob/ an, oder nicht 
necne, wo nicht misi. 

Wehlende Zlectiuae, lieber dann / mehr dann / ch 
will lieber ein armer Ehrift/ dann ein reicher Yud fein. 

(Segengelebte / Aduersatiuae, aber at, wey[M, ]terà / 
fürhin aber porro, bod) famen, jebod) attamen, wiewol 
quanquam, bod) nur / bod) allein saltem, ja vil mehr imo. 

Geringerende/ außfchließliche Minutiuae et exclusiuae, 
nur allein salfem, nur tantummodo, ja aud) nicht! ne, etc. 

Briechliche / Ichließlihe / Causales et — collectiuae, 
namlih nam, bann namque, dieweil siquidem, dann 
warumb/ quando, quidem, bemnad) onb dieweil quando, 
quandoquidem, c8 were bann/ mo nidt/ e8 jey dann. 
ni nisi, bann zwar enimuero, zwar quippe, auff das 
nicht ne neue. 

Anhengige / Continuatiuae: sunt ipsae causales, si 
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initio sententiae ponuntur.  JSemmad) posteaquam, 
dDieweil quoniam, jo si. 

Zujammjegende Adiunctiuae: superioribus cogna- 
tae: jo sí, cum, biemeil dum, wann quando, jo feru 
quatenus. 

9(uBredjenbe / idj(ieljenbe Ratiocinatiuae, beitettende 
confirmatiuae, verlachende vınd jpottende / exprobatiuae 
et ironicae: darumb ideo, derhalben/ dermegen proinde, 
wellenhalben quamobrem, auB mweldem ftud qua ex re, 
ex loco, nemlich/ als nemblid) nempe, gewiß uerum, 1dát 
e8/ halts dafür puta. 

[M,?] Orbenbe / Ordinatiuae: similes sunt ad- 
uerbijs temporis, nec ab illis nisi constructione 
differunt, quando enim sunt aduerbia, tum in eodem 
membro plerumque verbis cohaerent. Coniunctionum, 
vero potestate assumpta, membra et sententias po- 
steriores superioribus annectunt: Darnad) deinde, 
hierüber / zu bem insuper, nadmual8 posten, demnad) 
postea, nad) welchem/ bemnad) vnb eh posteaquam. 

Tüllende/ Completiuae: adduntur vel ornatus gratia, 
vel ad exprimendam animi intentionem, vbi rei 
praesenti apta verba deficere videntur. Ornatum 
addit vocula: Zwar quas?, zu/war, per ueritatem, prope 
uerum, Latine quippe, item uox námlid). Intentionem 
vel vehementiam indicat repetitio alicuius vocis, cuius 
posterior semper expletiua, nec admodum necessaria 
est, ut si dico quasi contentiose: |o fern / jo fern/ 
Sytem darumb darımb. Haec forma Germanis quibus- 
dam, ad iram concitatis vsitata est. Turingi com- 
pletiué repetunt, in vehementi commotione, extre- 
mum integrum fermé membrum, semper et vbique 
addita expletiua particula, [M;] nod: als id) habs 
ihm gelagt/ id) habs jfi noch/ quasi diceres, dixi illi, 
diri tandem. | Sed inter completiuas exteri nihil 
discere iubentur, nisi dictionem zwar et nàmlidj/ quae 
et causales et expletiue coniunctiones, et aduerbia 
affirmatiua sunt. 
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Obseruetur autem ratio ordinis. Quedam enim 
praeponuntur: als / vnb barnad) / demnach / biemeil / 
nemítd) / als nemlich / bann / derhalben / bermegen / 
darumb / bod) / entlichen. 

Praeponi et postponi indifferenter volunt, abet / 
aud) / alà: er aber / aber er / x. 


FINIS. 


WI DE SYNTA- 
XI, QVARTA GRAMMATICAE PARTE. 


DE NOMINVM CONSTRVCTIONE INTER SE. 


I. 


Adiectiuum et substantiuum latina consuetudine, 
in eodem genere numero et casu cohaerent: als / ber 
weiß Mann / Sapiens uir. Et precedit semper ad- 
iectiuum, alà: Der alfmäcdtig Gott / nec dicitur: der 
Gott alfmedjtig. In vocatiuo tamen praecedit nomen 
eius, quem eausa honoris compellamus, vt in oratione 
Dominica: Batter onjer: et in rithmis, als: Ach Batter 
lieber Batter mein / fbnbt id) ber marter verhoben jein: 
sunt autem haec pronomina affıxis hebraeorum 
similia, quae substantiuis fixe cohaerent. 

Occurrunt autem ubique plurima, quae cum 
graecis et latinis conueniunt: qualis est haec ob- 
seruatio, quod duorum adiectiuorum, alterum sub- 
stantiui naturam [M,;] induat, ala: mein geliebter / 
Mi dilecte: blandientis vox. 


II. 


Relatiuum singulare neutrum, foldhes hoc, uel: 
jolches alles hoc omne: refertur ad totam orationem 
praecedentem, al3: man hat fte güittlid) bejpracht/ butd) 
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Legaten erfucht zu vnberbanblungen berüffen/ mit Schrifften 
bib zeugnuffen vbermijen/ aber jolches alles/ Bat zum [rib 
nicht gedeyhen ındgen. 


In. 


Nomina collectiua singularia, pro multis aut 
omnibus eiusdem speciei efferuntur. als: 
Der Bawrömanı/ Rusticus. 
Ordendmann/ Regularis. 
Stauffmann/ Mercator. 
Wirth/ Hospes. 
Pro: 
Die Bawersleut. 
Ordensmänner ober Leut. 
Kauffmänner/ fauffeut. 
Die Wirth/ 2c. 


III. 


Substantiuum cum substantiuo, geni| Mj" ]tiuo casu 
cohaeret, alà: vermüg ber Ordnung Vi constitutionis. 
Das erbgüt Chrifti / Haereditas Christi. Genitiuus 
interdum sine articulo reperitur: aí8 durch mittel 
Söttlicher anaben. 


V. 


Duo substaftiua per Appositionem in eodem 
quouis casu cohaerent. als: 

Johannes bie ftimme ber rotiiten/ Johannes uox erimi. 
Bngern ein mawern gegen bie Türden joft man erhalten’ 
Vngariam murum aduersum Turcas protegere et con- 
seruare deberemus. 


VI. 


Comparatiui requirunt nominatiuos, subsequentes 
interposita dictione: bann quàm, ala ber Kaijer 
Beipafianus / war frbnuuner dann Nero. Vel datiuum 
cum praepositione, für prae, als: er ijt gelerter für 
vilen andern. 
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VII. 


Superlatiui genitiuos asciscunt, vel ablatiuos cum . 
praepositione, vnder inter. als ber Gelertit bijer 
Schülen/ oder ber belefenft under den jyurijlen. Super- 
latiuus |M,] vsitatissime per periphrasim effertur, 
als: Er ijt jnen zu Gelert/ zu weiß/ zu ftard/ repetitur 
positiuus, et accedit dictio, auctiua et intensiua zu/ 
qui positiuus deinde datiuo adiungitur. 


VII. 


Partitionem et collectionem significantia geni- 
tiuos absolute, vel ablatiuos cum praepositionibus, 
auß ex, vuder inter, postulant: aí8/ Ein theil der 
menichen/ Pars hominum. Niemand auß jnen/ Nemo 
ex ipsis. Der eine under jnen/ Alter eorum. in jebt- 
weder aub juen/ Quilibet eorum. 


IX. 


Adiectiua desiderium, copiam, noticiam, reatum, 
laudem, dignitatem, et contra significantia genitiuum 
asciscunt, als: Stedit&gelerter/ Iuris doctus. Weins- 
jüdjtig Cupidus uini. Grey allez forgen / Vacuus curis. 
Schuldig des Todts/ Reus mortis. Lobens merb/ Dignus 
laude. Ein Yungkfram jdjbner geitalt/ Virgo pulchrae 


formae. 
X. 


Datiuos per omnia more Latinorum [M,"] asci- 
scunt, quae commodum, facilitatem, similitudinem, 
affinitatem, necessitatem et contra significant: (58 
iff mir nuß/ Vtile mihi est. G8 ijt einem leicht vnd 
gering anderer Zeut arbeit tablen/ aber es ift aud) jolchen 
Ipdttern jebr jd)mer/ bielelbige beifern. tem der Keber 
Theology/ iit ihr jelbit vneinig. 


XI. 


Aptitudinem et commoditatem significantia, re- 
quirunt praepositionem zu ad: cum datiuo quem 





140 


regit: als / Er ift geidjidt zu bem ampt/ Idoneus est 
ad hoc officium.  9Weiigfeit ijt mu& oder dient zur 
feujdjbeit. 

XII. 


Ablatiuum, vel datiuum (ut quibusdam placere 
video) cum prepositione an ober in regunt, quae 
causam instrumentum copiam abundantiam quali- 
tatem et contra significant, al: Reid) an bem (oder) 
im Gelt / Diues opum. Würtreflid) an der Lehr / Ez- 
cellens doctrina. XLieblid) und angenem in fitten. 


XIII. 


[M;] Ordinalia ablatiuo (seu datiuo cum duo hi 
casus, semper conueniant) cum praepositionibus don; 
M cohaerent, aí8: Der ander von mir/ ber dritt nad) 

it/ ac. 


DE NOMINVM CVM VERBIS CONSTRVCTIONE. 


I. 


Nominatiuus praecedit, verbum finitum in simili 
numero et persona, alà: Die marbeit figt / Veritas 
tandem triumphat. 


H. 


Vossissatio nostrati linguae vsitata est, singulos 
enim pluraliter compellamus, qui maiores nobis sunt, 
vel quos equales nobis reputamus, modo honestae 
sunt vitae, Foeminas etiam plerumque omnes, 
exceptis sordidis famulabus, et mulierculis inhone- 
stis. Praeterea ,quoque omnes Clericos et reli- 
giosos vossissamus. Sic dicimus ad vnicam tantum 
. horum personam, &were Ehrwürden / Vestrae reue- 
rentiae: postea adiungimus verbum vel plurale vel 
singulare. Principibus autem plurale verbum semper 
tribuitur, als: emer viet Ma" Tie gnaden Toblfen uns 
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ut gaben bedenden/ quod ad verbum ita reddi potest : 
Vestrae Principales clementiae, uelint nostri in gratia 
meminisse. 


IM. 


Etsi omnia nomina sint tertiae personae, attamen 
alias personas induunt, secundum adiectionem pro- 
nominum primae et secundae personae: al8/ Wir 
Catholiichen leben bbplid)/ Aber jhr fteberi]d)e leret vbel/ 
Nos Catholici male uiuimus, Sed wos Haeretici peßime 
docetis. 

ÀHII. 


Graeca forma, qua infinitiuus pro nominatiuo 
ponitur, vsitatissima nobis est, als joldje8 leyden 
Gbrijti/ hoc pati, id est, haec paßio. Des lejena/ 
huius legere, pro der lefung/ huius Lectionis. 


V. 


Est et nobis Synthesis qua multitudinis nomini 
singulari, verbum uel adiectiuum plurale respondet : 
al8/ ein theil verladhten Gbrijtum/ das ander theil getble- 
[N]ten ihn / Pars deridebant Christum, pars. uero 
flagellabant ipsum. 


VI. 


Zeugmate quoque vtimur, vbi propiori casui 
verbum vel adiectiuum conuenit, al3: Der Gectijdjen 
faliches bert / bbje8 gemijjen / vergeblidjer rbüm / vnb 
zandijche fopif/ verderben fie/ Cor simulatum, conscientia 
mala, inanis et uana iactatio, atque capita rixosa, 
perimunt sectarios. 


VII. 

Norunt nostri quoque Syllepsin numerorum, vbi 
precedentium nominum pluralis numerus, qui sin- 
gulari praestantior est, cum verbo uel adiectiuo 
eliam remoto, nec ita propinquo conuenit, als: Die 
Junger jampt Gbrijto/ jetnb anfenger vnferer Kirchen. 
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Stem: quando duo vel plura singularia plurale 
verbum requirunt, als: Der Glíaubig vnb. vnglaubig / 
ber Geiftlich vnb weltlih/ Mann vnb Weib/ Regent vnb 
pnderthaner/ ber alt onb jung‘ beddrffen einer beflerung. 
Fidelis et infidelis, Clericus et Laicus, Mas et foemina, 
Regens et subditus, Senex cum iuniore indigent re- 
formatione. 


[N*| VIIL 


Prolepsis quoque nobis non minus quam Latinis 
partes diuersorum numerorum et personarum suo 
toti, atque species generi subijeit, verbo non repe- 
. tito, al8: Die artidel des 9(pojtofi]den glauben/ feren vns 
von der Zrinitet / biler vom Satter/ etliche vom Gon/ 
andere vom heyligen Gehft. 


IX. 


Enallagen Saxones et Belgae nonnunquam im- 
miscent nobis inusitatam, neque ab alijs discendam, 
ubi infinitiuum pro imperfecto ponunt, aí8: Er aber 
jmmerzu jchlahen / bie nechiten zulauffen / fie fchreien / 
pro er aber jchlug jmmerzu, die nedjtten zulieffen / oder 
vsitatius lieffen zu / vd fie rien. | 

X. 
. Verbum substantiuum ponitur inter duos nomi- 
natiuos, quam ob causam à dialecticis copula dici- 
tur, als bie heyligen jeinb fürbitter/ Sancti sunt inter- 
cessores. Ä 

Sequens nominatiuus quando mutatur in infini- 
tiuum, pro eo enim quod di[N,]co: das ijt die rechte 
Sottzlieb / dicere possum, das ijt Gott recht lieben. 
Saepe ift mutatur in heilt, id.est dicitur, al8 joldjes 
heift Gott recht lieben. Hoc est, uel dicitur wera. Dei 
dilecto, nel Deum were diligere. 
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XI. 


Nominatiuus gestum significans sequitur verbum, 
als: er jdfafft ftebent, dormit stans. Er ftaxb fibenbt / 
Moriebatur sedens. 


XII. 


Verba possessionis et proprietatis, memoriae et 
obliuionis, copiae et inopiae, parcendi et miserendi, 
qualitatis et formae quae rei inest, genitiuum po- 
stulant, als: Das güt tft feines Herren / d) gebend ich 
vergiß des dings / Er ijt feins Gelts notturfftig / Non 
indiget pecunia. Er ijt ein Mann jehr groffer funt / 
ps wir summae artis. das thier ift onartig8 vnfiigichd 
eibs. 

Qualitas aut in genitiuo, aut ablatiuo cum prae- 
positione effertur, als: Gin mann jehr groljer thaten / 
oder von groffen thaten/ Vir multarum rerum gestarum, 
uel à multis rebus gestis. (videtur Ellipsis esse verbi 
praedicatus, vel laudatus.) Parce illius, verichon 
jeiner / ac. 

[N,"] Miserendi et quaedam parcendi Phrases, 
aceusatiuum eum genitiuo requirunt, al8 D Herr 
erbarm bid) meiner / latinus ita exprimit: O domine 
miserere te mei, 1d est, Commoue te uel tua uiscera: 
Graecis oniayyra super me. Gnthalt dich feiner / Ab- 
Stine te ab illo, id est, parce illi. Verba memoriae, 
pro genitiuo saepe accusatiuum, cum praepositione 
an requirunt, a8: ch gedend Gottes’ onb an Gott. 


XIII. 


Datiuos asciscunt, verba quae dandi, concedendi, 
imitandi, dicendi, consulendi, obsequendi, nocendi, 
vestiendi, contrahendi, et hisce contrariam signifi- 
cationem habent. als: 
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geb! do tibi. 
ab/ concedo tibi. 
poíg/ 8equor tibi. 
fag/ dico tibi. 
3ó | tbat Bir consulo tibi. 
ame) ' | obsequor tibi. 
noceo tibi. 
d ober [eg an/ induo tibi. 
beut/ \chenst/ mutuo, dono. 
verfauff. «endo tibi. 


[N3] Atque haec plerumque accusatiuum datiuo 
subiungunt, als: ch the dir das Kleid an / Induo te 
ueste: id) iaa dir ba$/ x. Nonnunquam alter datiuus 
accedit cum praepositione zu/ als: Im beyraten rhat 
ih dir zu einer frommen / Consulo wel suadeo tibi 


probam. 
XIIII. 


Actiua requirunt accusatiuos, als: Gott gibt jein 
genad/ denen jo jbn fürchten: Deus dat gratiam suam, 
his qui eum timent. 

Postulant etiam libenter actiua et neutra accu- 
satiuos suae originis nominum. als: iyd fing ein 
gelang / id) fauff einen lauff. 


XV. 


Quaedam impersonalia, item miserendi, commone- 
faciendi, accusandi, vtendi, et similia, accusatiuos 
cum genitiuis requirunt, als: &3 jamert mich beljen / 
Miseret me huius. Gr erinnert mid) jeins handels / 
Admonet me sui negotij. Ex hat jn des biebftal8 be- 
züchtigt / Accusauit eum furti. — Syd) braud) mich / id) 
nehr mid) meines jchreibens / vond burd) das fehreiben / 
Alo me scriptionis [Ns"] id est, per scriptionem. Sed 
regulae huius paulo ante meminimus. 


XVI. 


Latini quaedam inter neutra recensent, quae 
nobis actiua sunt, possunt enim in passiua mutari, 
quapropter accusatiuum etiam requirunt, als: 3d) 
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anb mid) müb/ latine sic sonat: Salto me defessum. 
Cr laufft fid frand/ Currit se aegrotum, hoc est, 
currendo sibi morbum consciseit. 


XVII. 


In regionem et locum motus accusatiuum cum 
praepositione in requirit. Sed propria vrbium ca- 
stellorum artium pagorumque nomina postulant 
praepositionem, gen ober auff/ al8: ch gehe in Böhe- 
mijden wald/ Eo im Bohemicam syluam. cd, ziehe in 
Breufen/ Peregró eo in Borußiam. Im Yubeljar will 
id) gen om ziehen! Futuro anno Iubileo Romam ibo. 

Eadem autem constructio est verborum quae 
motum per locum significant. 


XVIII. 


Obseruentur quaedam verba, quae di|N,]uersos 
casus requirunt, al8: Wer rüfft mid)? Quis me uocat, 
bnb mer cüjft mir/ quasi diceres, quis mihi uocat, uel 
acclamat. 

XIX. 


Verba relegandi, adhortandi, emendi, instigandi, 
docendi, rogandi, et similia duos accusatiuos asci- 
scunt, quorum posterior interdum à praepositionibus, 
an / auff / omb / burd) / 1c regitur: als / Weiß beine 
glaubiger / auff deine fchuldiger/ Relega creditores tuos 
in debitores. dj bitt bid vnb das (elt / Rogo te 
propter pecuniam. ch leer bid) die Zeutiche fpradj / 
Doceo te linguam Germanicam. Chriftus hat vna 
durch oder mb fein blüt erfaufft. 

Alter accusatiuus in doceo, transit saepe in 
ablatiuum cum praepositione in/ ala: cd) leer bid) in 
ben Sünften/ Doceo te in artibus, pro Sch leer bid) bie 
fint. 

XX. - 


Temporis durationem significantia, accusatiuum 
requirunt, vel-sine articulis, als: [N,^] drey modjen/ 
Ältere deutihe Grammotifen. III. 10 
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tres septimanas, vel cum articulis: als: bije zwey jar/ 
hos duos annos. 


XXI. 


Ablatiuus additur passiuis, al8: Wir werden vom 
Herren erhalten / Sustentamur à. Domino. 

Qui ablatiuus commodius vertitur in accusatiuum 
cum praepositione, ala: Wir werden durch den Herren 


erhalten. 
XXI. 


Causae instrumenta et modi actionum etiam 
efferuntur in ablatiuo, als: Mit grofjeın eyfer miber- 
ftehen vn3 die firdjenfeinb / Magno zelo nobis resistunt 
hostes ecclesiae. 


XXIII. 


Prohibendi, auferendi, distandi, protegendi, re- 
ferendi, credendi, et huiusmodi plura, postquam 
accusatiuum asciuerunt (quia actiua sunt) ablatiuum 
etiam cum praepositionibus: von vnb aub postulant, 
als: man jagt joídj$ von ben Zürden/ ober auB ber 
Zürdey/ vnb id) glaub e8 von jhnen. Accusatiui sunt, 
jolh3 vnd es/ verba quae illos regunt sunt, man sagt 
[N;] vnd id) glaub/ ablatiui sunt, von ben 3 ürden / 


von jhnen. 
XXHI. 


Tempus praeteritum et futurum, per datiuum 
effertur, cum praepositionibus vor / nad) / als: vor 
zweyen jaren / ante biennium , nad) dreyen tagen / post 
dies tres. 

Praesens absolute in genitiuo, jebiger zeit / huius 
temporis: sed cum praepositione in / per ablatiuum 
effertur, Su bijer zeit/ ?n hoc tempore, in ber jtunb / 
in hac hora, am heutigen tag/ hodierno die. 


XXV. 


Motus in regione, et in loco appellatiui nominis 
ablatiuo enunciatur cum praepositione in’ als: Sn 
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Melihlandt / Sn Polen / in der grüben / en fouea. 
Proprijs articuli communiter non praeponuntur, sic 
vsitatius est dicere: in tjrandenlandt / quam in bem 
ssrandenlandt. Est et haec forma vsitata, sed non 
vniuersaliter, al8: int landt zu Meichlen / im Land zu 
Sadjen / im Land zu Polen. Non autem dicimus: im 
Landt zu Welich / quapropter dicendi consuetudine 
hie obseruetur. 

[N;»] Propris vrbium, pagorum, castrorum, 
monasteriorumque praepositio zu additur, ala zu 
Gradam / Cracowiae, zu ®aris. Hodie tamen in 
similiter addunt, alà: in Augfpurg. 


XXVI. 


Motus de loco ciuitatum pagorum, etc. similiter 
ablatiuum eum praepositionibus: von’ aub/ postulat, 
als: 


Nom. 
Bon oder a Meflana. 
Orliend. 

Motus vero de loco nominum appellatiuorum, et 
regionum, saltem effertur, per praepositionem auß/ 
a8 auß dem berg/ ex Monte, auß dem jdlop/ auf 
Zeutichland / auß Frandreidh. 


XXVII. 


Motus per locum, per accusatiuum cum praepo- 
sitione durd) significatur, al8 burd) das Beli) gebirg / 
oder Durch bie alpen auff Venedig / durch Schampengen / 


per Campaniam. 


XXVIII. 


Verbis voluntatem, sensum faculta[N;]tem in- 
clinationem, ete. significantibus additur infinitiuus, 
et gerundium, al8: Niemandt fan jeben Gott in bijem 
leben / Nemo in hac uita Deum widere potest. jedoch 
win id jhn aulefen / attamen opto widere eum: 
exempla sunt, fan jehen/ vnd wunfch zujehen. 

10* 
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XXIX. 


Participia actiua regunt suorum verborum casus, 
sieut enim dico: id) |d)reib ein Zeutjdje 9tebtunit j ita 
dieo: id) fig jchreibend ein Zeutjche vebfunjt / Sedeo 
scribens Grammaticam germunicam. Passiua simi- 
liter ut verba ablatiuum proprium suum casum 
asciscunt. 


DE ADVERBIIS, 


I. 


: Aduerbia verbis plerumque praeponuntur, alà: 
Cicero hat am beiten gerebt. Cicero optime locutus est. 
Possunt autem in concitatis orationibus in rithmis 
et cantilenis, atque in collationibus postponi: als/ 
diler fingt Kieblicher dann jener / Hic canit suauius 
quàm ille. 

IT. 

Nonnunquam duo vel plura aduerbia [N;^] in- 
tendendi minuendiué gratia concurrunt, als: Er hat 
ihn zumal Bertigffid) vberauß febr geichlahen / continuó 
duriter, uehementißimeque eum percußit. 


Il. 


Nomina adiectiua neutrius generis, pro aduerbijs 
saepissime ponuntur, als: bie Sonn fcheint Hiipfch'/ für 
Hit [id Sol splendet pulchrum, pro pulchre. 


III. 


. Quaedam loci et temporis aduerbia genitiuos re- 

quirunt, ala: des tag8 guuot/ Pridie eius diei. Des 
tags fernad) / postridió: allenthalben des haujes / ubique 
domus.  Vsitatius etiam est ablatiuus cum prae- 
positionibus, in vonber/ sc. als: Der frid ift nirgent in . 
(oder onber) den Kirchenfeinden zufinden / Par nusquam 
aduersariorum inuenienda. 
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DE CONIVNCTIONVM OFFICIO. 
I. 
Sicut coniunctiones alijs in linguis, [N;] ita etiam 
hic orationem orationi, casusque casibus coniungunt. 


II. 

Coniunctio, das uf, saepe omittitur, als: Syd) molt 
man were (id est das man wäre) allenthalben eins / 
Optarem quod ubique uniti essemus. ch wünjcht es 
geldjeb/ pro das es gejchehe. 

III. 

Duae negatiuae particulae, siue aduerbiales siue 
coniunctionales, aut nominales sint, magis vehemen- 
tiusque negant, aí8 bie warheit jagen wöllen da hajtu 
feinen zeitlichen nuß nicht von / Veritatem uelle profiteri, 
inde nec tibi quicquam accrescit. 


DE PRAEPOSITIONIBVS. 
I. 


Supra in Etymologia dictum est, quos casus 
regant. At hic etiam obseruandum, quod cum verbis 
compositae ipsis suum casum addant. Sic oramus 
in oratione dominica: Sufomm vn3 dein Reich/ Adue- 
IN? |niat nobis regnum tuum: praepositio zu / regit 
datiuum, eundemque verbo fommen adijcit, quod aliás 
dicimus: Dein reich) fomme zu ons. tem / id) gebe bid/ - 
Eo te non dicitur: aber id) vbergeh bid)/ superior te sum 
eundo, bené dicitur quia praepositio bber regens ac- 
cusatiuum verbo geben/ eundem subijcit. ch eyle 
bid) Festino te: non dicitur. Sed id) vbereple bid) / 
festinando sum te superior. (x jedt ihn / Pugnat 
illum, non dicitur: &r verjecht / ober widerfeht jhn / 
propugnat ewm, regulariter dicitur, etc. 

II. 

Est et Anastrophe nobis vsitata, al8: Ein gant 
‘ar bber/ imitatiue sic sonat: totum annum per. 
Den ganten tag burd) auß / totum diem per, etc. 
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[N,] DE PROSODIA, GRAMMATICAE QVARTA 
PARTE. 


NVb Prosodia tractantur syllabarum, accentus et 
quantitates, pedes et eorum natura, ac carminum 
genera. 

De accentibus supra quiddam dictum est. 

Syllabarum autem quantitates à nostris hactenus, 
obseruatae non fuerunt, de quibus aliquid dicemus, 
postquam pedes carminis nobis vsitatos recitaueri- 
mus. Id autem commode fieri non poterit, nisi 
earminum rationem iudicemus, à postrema igitur 
parte initium sumemus cum id facilitas, et metho- 
dus docendi postulet. ^ 


DE CARMINIBVS. 
1. 


Carminum nostrorum ratio, non à dimensione 
pedum, sed numero syllabarum sumitur, quarum 
vltra nouem, versum vnum nunquam ingrediuntur. 


II. 


Et quia per Homaeoteleuta aut Ho|Ng^]maeo- 
ptota in fine, semper vel cum proximis, vel etiam 
remotioribus (quod plerumque in cantilenis fit) con- 
uenire, eodem sono exire, et ijsdem syllabis ac 
literis finiri debent. Igitur dicuntur nobis carmina 
nostra Neymen! Graecis rythmi, Latinis consonantiae 
et modulationes. 


III. 


Constant autem rythmi nostri vario syllabarum 
numero, habemus enim monosyllabos et disyllabos, 
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quos ego libenter Graecorum, Latinorumque Adonicis 
conferrem, qui versus dactilo et spondeo constant. 
Habemus etiam trisyllabos, forte Glyconicis versibus 
conferendos, qui tribus pedibus constant. Et quadri- 
syllabos, sicut asclepiadei versus, quatuor habent 
regiones. Sunt nobis etiam pentasyllabi, graeca et 
latina sapphica, constant etiam quinque regionibus. 
Vtimur praeterea sexsyllabicis, qui naturam, quam 
habent Trimetri Iambici imitantur, et dicuntur 
senarij, à sex pedibus, nos igitur syllabas nostro- 
rum rythmorum, ubique conferimus cum integris 
latinorum, graecorumque pedibus. 

[O] Heptasyllabicos rythmos nostros, penta- 
metris conferre quis posset. Octosyllabicos prae 
reliquis vsitatissimos, ad hexametrorum imitationem 
usurpari video. Atque haec est summa versuum 
nostrorum mensura. Accedit autem, ut octosylla- 
bicis non raro versus immisceantur, quibus per 
Proparalepsin seu Paragogen syllaba, in fine ad- 
ducitur, quae vel per Syneresin contrahi, vel per 
apocopen interdum prorsus tolli potest. Dicuntur 
hi versus graecé enneasyllabi, propter superfluam 
syllabam similesque sunt versibus Hypercatalecti- 
cis vel Hypermetris, ex quibus poemata integra non 
fiunt, sed obiter propter abundantiam syllabarum 

tantummodo accidunt. Caeterum genera o- 

mnium rythmorum, subiectus hic cune- 
us demonstrabit. 
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[Ob]  Gott/ 
Cpott. 
Der Leut/ 
Sp heut. 
Berachten/ 
Mit lachen: 

Der kirchen ehr/ 
hr Iebn bnnb Lehr: 
$3nb willen bod) fchlecht/ 
Solch haben gar redit. 
So i9 bod) willen nicht/ 
Dann [p bóBlid) bericht. 

Das wir die rechte Kirch fein/ 
Han aud) das mort Gottes rein. 
Bon alters folch8 gehabt gar lang/ 
Des Chriftug2 war der erit anfang. 
Welcherd ben Apoiteln verlaflen/ 
Damit fte gfend auf alle Straffen. 

Sarburd) bie welt zu bringen fchlecht/ 
Ar lieb Hoffnung und glauben redit. 
9Beídj8 biB au ber legten ftund/ 
Kit fompt auß des priefter8 mund. 
Deß fremen wir uns Dodj/ 
Bnd rübmen pn be8 noch/ 
Drumb mer joldje8 wort/ 
Liebt als feinen Hort. 
Komm zu bn8 hrein/ 

n bib heuflein. 

a iit GOTT/ 
wer jold)8 fpot. 


[05] III. 


Sequuntur exempla vsitatiorum rythmorum, ac 
primum constant disyllabis integra epigrammata, 
quale hoc est. 











Man fagt/ 
fnb ant: 
Die Welt/ 
Bd Gelt 
Verfürn/ 
Bedorn. 
Die Leut/ 
Mich remt, 
Das ich/ 
Sold3 nicht. 
Vor jarıı/ 
Erfarn. 
Wenier; 


ataiu/ 
Mit rhu. 
Ohn not/ 
Dnd Spot. 


LO] 


Mein lebn/ 
Thet jchwebn. 
Obn fchuldt/ 
Sn Dulbt. 
Nun | famt/ 
Rein man/ 
So ebn/ 
Sein lebn. 
Jtedit. faitn/ 
Sünd meidn. 


Auch mid. 
Mocht nehru 
Mit ehren. 


Exemplum quadrisyllaborum. 


Mann man bie funit/ 
Nicht nur auß gunft. 
Sondern durch rhat/ 
Vnd aub der that. 
Brtheylen molt/ 

Wie man dann folt. 
Sp wurd man zelln/ 
Deren bie molli. 
Gelerte ein 

Ein Heinz heuflein. 
DBnd wurd fid) mehrn/ 
Mit Gott und ehrn. 
Ihr jon und lob/ 
Man hielt aud) brob. 
Das fie zur not/ 
Hetten jhr brobt. 
Nun mangeln jbr/ 
Das mehrit theil fchier. 
Die brjad) iit/ 

Bilen bemült. 

Sbrn wirt vergefin/ 
Bnd andre freiin; 
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[0,] Deren ihr Iohn/ 
Sp bie mih han. 
Dann man ehrt gunft/ 
Veradt bie funit. 


Exemplum octosyllabicorum, qui vsitatissimé nobis 
sunt. 


Merd ein antwort jehr fur orb. gut/ 
Die ein Glerter eim narren thüt. 
Sn Frandreih war ein Glerter maıt’ 
Hett in künften fehr pil gedan- 
Dil leut Gert und vil Bücher gichribn/ 
Sein tag in Erbarfeit vertribn. 
Gieng jchlecht herein ofi. al Boffart/ 
Jtad) aller grundgelerter art. 
Difer fompt einst gen Hoff Bine 
u jehen ma8 Hoftlitten fein. 
ar bald fompt einer dorten her/ 
gragt wer biler Compaigne wer. 
t gieng wol vnb höflich befíeibt/ 
orbert mit trug Furgen beicheidt. 
ie dann bie fuppen ftürmer pflegn/ 
Die all ifr züg vor Ofen glegn. 
Man antwort er jeg nicht der lebt/ 
Den man onter bie Glerten fchekt. 
[Ob] Er jey, beflen namen mit jdjalf/ 
Set außgebrodhen vberall. 
Der fid) ftett8 übt und trad;t dahin/ 
Das er Gott und bem necdhften dien. 
Sih biltu ber/ bie Hofflag Iprad)/ 
Was frag ich deiner arbeit nad). 
MWie gebitu jo jchlechtlich baber/ 
Sch halt du Habit fein bjolbung mehr. 
Cid) mid) an/ ich arbeit nicht bil/ 
Sch geh mülfig than was ich will. 
Sch hab nicht bil. Bücher durchlein/ 
Bin einmal in eim zug gewein. 
Damit id) nur zureden müft/ 
Mad Teldbraudh wer bnb Friegägernft. 
DBeger nit jehr wider hinauß/ 
Mein bitallung hab ich je&t zuhauß. 
$35 mid) nicht tag und nacht wie bu/ 
Sd) 118 und trind Bab güte rhu: 
30 nenn mid) meines Herren rhat/ 
b er mid) gleich zum fürgweilr bat. 
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Bring dannoch mehr bauon/ bann fünft 

hr zehen durch jhr tremwe bierit. 

Derhalben id) bil Déber adht/ 

Solhen ftand onb hoflihen pradit. 

Dann deine fünit und jchlechtes Tebn/ 

Darfür dir bie Herrn nicht bil gebn. 

04] Für bir mein Adl zih id) nicht an) 

Sch mer jouit dreymal bejjer dran. 

gieout er Gíerte füvglid) Ipradj/ 
aiítu nicht wa ba fey bie jag. 

Das groffe Herren alle zeit/ 

Bey ftd) min Haben folche Leut. 

Die fie entweder narren mögn/ 

Dder von denen fie hingegn. 

Mit Ichmaichelwortn betaft bil. mal/ 

Bnd mit fagbofjen ohne zahl] . 

Solh3 mann mans höflich treiben fau/ 

So bringt man wol etma8 dauon. 

So bu nun einn folchen wirt haft/ 

Gleich wie du bift ein teydings Gait. 

So dand beim maul ba8 bir8 erwirbt/ 

9b brauch jn wol eh danıı er ftirbt. 

ER wann ich werd noch mit der frift/ 
aben ein Herren der ba ilt. 

Den Glerten Leuten ginis gnug/ 

Sp werd ich dann aud) haben fug. 

Mein ftanb zubellern bnb aufürn/ 

Wie fi8 Gelerten will gebüti. 

Dann merd ond fchreib es fleiffig ein/ 

Das nicht all Herrn ein finnes fein. 


|0,°] Reliqua versuum rythmorumue genera, 
hisce immiscentur in cantilenis, ex quibus poémata 
pure non constant, varietas autem illa rythmorum 
per vicissitudines in cantionibus, secundum varios 
affectus, gestus, et cantus naturam commixtorum, 
ac per vices collocatorum, ex libellis illis discitur, 
qui à vulgaribus nostris cantoribus eduntur. 

Tantum vero breuitas de carminibus nunc dicere - 
permisit, caetera in posterum absolutius tractabimus. 


DE PEDIBVS. 


Si secundum pedes rythmos nostros metimur, 
duos saltem adhiberi, et à Latinis aut Grecis. mutuo 
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accipi posse video. Iambum videlicet et Spondaeum. 
Et quo plures Iambi adhibentur, ed sunt rythmi 
elegantiores. Regiones secundum pedes distributae 
sie collocari possunt. 





9 '! 4 | regio 
| | 


"- | . eim furglange itell. 





ein ziweelange. 





[0;] Habes in hoc Sehemate quatuor regiones, et 
syllabas octo, nempe octosyllabicorum rythmorum, 
iuxta hos etenim omnium versuum genera formantur, 
que aliud nihil sunt nisi membra et frusta horum, 
ideoque ijsdem pedibus constant. 


DE QVANTITATE SYLLABARVM. 


Non omnino caret lingua nostras, hac parte 
prosodiae, quamuis versifices nostri eam negligere 
videntur. 

I. 


Primum autem dicemus cum Latinis quod omnis 
diphthongus longa sit. 


II. 


Deinde omnis positio, plerumque si in vna 
eademque syllaba contingat longa est.  Breuiter 
autem syllaba poni et iudicari potest, si in breuem 
consonantem exeat, etsi proxima dictio etiam à 
consonante incipiat. 


Ill. 


Vocalis ante vocalem corripitur, ut plurimum 
autem eliditur. 
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III. 


Augmentum verbale ge. Item syllabi[O;»]|cae 
hae adiectiones, seu potius praepositiones insepara- 
biles, an / be / er / ent / ver / zer / qu / ac. breuiter 
et in imparibus rythmorum locis poni volunt. 


V. 
( litera plerumque corripi vult, nisi positione 
extendatur. 
VI. 


Monosyllaba du / wo / nit / ber / ben / ev/ e8/ iv/ 
vil / von / 2c. elegantius corripiuntur quam pro- 
trahuntur. 
VII. 


Finales syllabae, en / er / et / adj / id) / et similes, 
breuiter positae magis mensurae et scansioni con- 
ueniunt, quam si longae fiant. 

Plures forte obseruationes tempus et exercitatio 


- docebit. 


DE SCANSIONE. 


Supra de figuris dictionum quaedam dicta sunt, 
quae hoc loco repetantur, in versibus enim saepius 
oeeurrunt, quam in oratione soluta. 

At propter figuras ilas, Synaloephe non malé 
uteremur, quando videlicet vo[Og]ealis in fine 
dietionis omittitur, et dissimulatur, propter se- 
quentis dictionis initium, quod itidem vocali aut 
diphthongo Constat. als: 

Ah Gott / wie iit bod) / bie not/ jo groß / 
Mie ftehn / mir menjdn / fo ermlich / onb bloß. 
MWo nicht / bu erfcheinft / mit bein/er guab / 
So hat der / menfch gahr / fein Hulff/ nod) rhat. 

Sic autem scandi vel cani debent rythmi, ut 
impar syllaba semper raptim legatur et sonus 
acutus paribus incumbat. 


FINIS. 


Endiprud. 


MWolan Gott [ob jebt und all [tunb/ 
Das id) vollend onb glegt ben grund. 
Des anfangs bnjerer Teutichen fprach/ 
Nun will id) mit Gott trachten nad). 
Wie man fold) anfeng mechte mehrn/ 
Gott onb dem Batterland zu ehrn. 
Aber bid) lieber Lefer güt/ 

Bitt ich mit tremherkigem mut. 
Wann ich bir gleich nicht vberall/ 
Sod) nur im gbringiten ftuck gefall. 
Das bu mir darfür nicht? ergeigit / 
Dunn für mid) dein gebett bavreidjft. 
Damit id) dannoch aud) bitehn mag/ 
Etwan bermal8 an jenem tag. 
Deflen wir gwißlich alf in ein 
Hoffen/ und müffen gwertig fein. 
Mol dem, ber dann vil git8 gethan/ 
Dad beft werd hebt den beften Lob. 


Ende. 


, 


[O,! (Holzschnitt: Rahmen 88:68 mm. In der Mitte 
einer von einem Spruchbande umschlossenen Ellipse Gott in 
halber Gestalt aus Wolken heraussehend. Die rechte Hand 
in Sprechstellung ausgestreckt, dazu gehörig die Inschrift auf 
der linken Hülfte (vom Beschauer aus) des Spruchbandes : 
SIC HVMILI ORANTI ET LABORANTI, und das auf einem kleinen 
Bande unter der Hand stehende: MISERICORDIA. Unterhalb 
eine bekleidete männliche Gestalt in eifriger Arbeit im Wein- 
berge die zweizinkige Hacke schwingend. Die linke Hand 
Gottes schleudert Blitze auf die Erde und auf eine unbekleidete 
männliche Gestalt, die am Boden sitzt, die Wange auf 
die linke Hand gestützt und den Arm auf eine umgestürzte 
Urne gelehnt, welche die rechte Hand hält, während ein 


. Strom Wein oder Wasser herausfließt. Hierzu gehört die 


Inschrift auf der rechten Hälfte des Spruchbandes : SVPERBO 
NOLENTI ET CONTEMNENTI, und das auf dem kleinen Bande 
darunter befindliche: 1vsTYTIA. Unter dem Mittelpunkte, der 
Gestalt Gottes, ragt ein Dreieck mit seiner Spitze auf, dessen 
einzelne Seiten (nach Auflösung der Abkürzungen) die Worte 
tragen: ESTO PIVS DOMINO || SOBRIVS TIBI || IVSTVS IN OMNES. 
Darunter auf zwei das Dreieck tragenden wagerechten Balken: 
ISTA TRIAS FIDEI CAVSA || SALVTIS ERIT. LA: ALB. Endlich ganz 
unten zu Priden Seiten eines Ornaments in kleinerer Schrift: 
TIT. || Z. 





